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*•  Ich  bon  de,  lof  der  rcineftftr  ur      ^  ^  -4^'  * 

Mj^  *  'Di4|b^s  oQgen  ie  iiio|^n  befcli\v.  * 
|V  Du  godes.geift  so  wolde  bed    ^  '  * 

Dat  n  is  urowe  äuer  alle  ur  ^ 
5'  'Ich  bon  gefchriuen  zä  dineine  i 
^  Du  gelouet  bis^in  deine  ouerfterae  h  -  ' 

t^'vr  dineme  kuninge .  vüp  dineine  bifch 
Codes  müder,  it  is  recht  dat  ich  dich  1 
Heilige  Maria  ich  loue  d 
10      Louefame .  minefame.  minne  m  ^jclj, 
Hilp  mfr  urowe  dat  ich  bliue  ewel^^ 
M .  .  de  müder  .  in  Jl  maget  fuuerl 
En  laz  mich  tlu  nidege  zunge  nit  r 
Enlaz  mich  die  nidege  cende  nit  b\  . 
15       Enlaz  mir  niemanne  dich  uerw  X 
J^uder  des  roden  IHN  inde  des  w 
^       Diu  Unecht,  min  4|||der.  H  dir  beu 

•    Bekenne  on.  ane  enfi  fin  name  "^"^^^Nv^^ig^ 
Entfenge  in  icrae  der  reiner  minen  cX^ 
20       Zu  dinen  uroweden  geruche  on  geh 

iHefu .  Der  reinefter  müder  kun 

Bit  diner  wifheide  ze  umbewv 

Du  ie  gewart .  e  .  one  f 
Bit  diner  minnen  min  herze 

ilß^ten  am  rande  von  1*  steht  ein.       11.  utideutltch  ob  bliue  oder 
blaie.      20.  geh]  das  h  undeutlich.      21.  kun]  der  safjple  und  dritte 
buchstai  undeutlich.      2Z.  ze]  das  z  undeutlich. 
Z.  F.  D.  A.  X.  1 
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^  ♦  Hilp  mir  durg  diner  müder        *  1 

Bit  mineme  dienefte  dine  müder  v 
Bit  diner  wijjj^eide  mine  dumpheit  IX 
Getrud»  uruii#  IHU.  inde  £ut  1er 


^    Di  edel  kunt.  uan  beiden  h 

*^  *Vol  dines  heiligen  geiftes  s  \alii(eN 
»  ^      Gerüche  min  dürre  herce  s  x 
Qat  ich  ouch  engrune  in  allenth 
Sich  mich  an« .  nit  enb 
10       Bit  den  ougen  der  barmh'cech  \eide 
Diner  müder  knecht  nom  in  din  gel  / 
.  l^f^  "mich  lere  mich .  bit  underfch 
VTil^ii.  idi'^rden  alcehant  w  ^ 
^Wßnt  du  haCnal  eine  der  wlfheldflPr'V  •  ^ 
15       Alcehaot  fmiicet  minef  calden  h'cen  *  4^'*' 
Alfe  du  mich  eines  gutliche  ane  s 
Schone  IHU  inde  uile  fuverl 

Din  fchine  antlize  irluchte  fiuer  m 
Ich  muze  bekennen .  inde  minnerf  d 
20       Dat  unfe  gedichte  w'de  louel 


^ich. 


Maiia.  müder  der  barmh'cich 

Cum  fuze  felue .         min  gel      \  ^. 

Din  fun .  in  du  .  geleidet  mich  b 

AI  ane  gefcheit.  bit  aller  (ledich 
25    Aller  reinefte  ane  got  al 

Des  gude  dich  hat  gemachet  f 0  r  v  . 

Befich  min  herce .  wie  it  dich  m  /  ♦ 

Sich  wie  fere  it  fichll^  dich  1 
Reinige  min  herce  uan  aller  bolh 
30      Du  an  deme  hercen  aneginne  entf  v  ^.^ 

Gif  mineme  hercen  alle  reinich 

Dat  it  zu  dineme  loue  fi  ber 
Ich  gan  an  dife  arbeit  durg  dine  m 

Vrowe  aller  hogefte  minner 
35       Num  in  dine  haut  alle  mine  f 

Aller  gc#tlgifte  kefer 


^  inne. 


nut  1^  be0nnt  mte  andere  hand.  5.  Di  ist  xu  streichen.-  dann 
kommt  dtu  akrostichon  IHESVS  heraus.       21.  akrostichon  MARIA. 
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Aller  fchonefte  uan  himelr.  ,  ; 

Da  du  fchinel'  so  wui^erl  \iche 
Num  minen  dinft  minnencl 
Want  ich  dich  miiuien  funderl 


Maria,  wa  mach  ich  dines  louef  beg 


Rinnen. 


Want  da  ich  die  werelt  Tin  aueg 
Want  hime(  in  erde  beceichenent  *\  j^jj,  * 
Godes  müder  inde  maget  louel  X 

Ma  ria  du  bif  de  himel  ho. 

uan  deme  die  fchricht  uns  Taget  alfo. 

dat  he  fi  ein  Ichine  uur  algare. 

des  wures  werden  ich  an  dir  |  geware  2^ 

alfe  ich  dine  minne  ane  fchowen. 

allerminfamirte  aller  urowe. 
Du  bif  dat  ouerfte  himelriche 

da  inne  got  wanet  funderliche. 

it  enwart  nie  engeine  creatiure. 

alfo  fchone.  reine,  inde  dure. 

du  dar  zu  alfe  genüge  were. 

dat  da  inne  wanede  got  unfe  herre.^ 

alfe  din  geift  inde  lif.  ^ 

ei  aller  reinefte.  inde  liuefte  wif. 
God  in  begaf  dich  nie  eine  ftunde. 

Tint  dat  he  in  dir  wanen  begunde. 

bit  grozer  eren .  bit  grozer  macht 

wanede  he>  in  dir  dach  unde  nacht 

beide  in  gelucke  inde  in  widermude. 

behude  dich  lifliche  fine  gude. 

nie  enmochte  he  noch  enwolde  dich  fchuen. 

in  dineu  uroweden  .  in  dineme  ruen. 

fo  gerne  wanede  he  in  dineme  geille, 

de  aller  meifte  uuer  alle  geifte. 

Ma  ria  du  bis  die  erde  reine. 

du  reine  gefchaffen  waf  alg«yeine. 
e  n  die  lüde  unreinen  begunden. 
bit  irer  miffedat.  bit  iren  funden. 
wurfs  SS  vures.      21.  mit  din  geift  beginnt  eine  andere  fumd. 
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Du  bif  die  gebenediede  erde. 

du  reine .  fchont^  inde  du  werde, 
die  god  felue  wolde  gebenedien. 
inde  fo  groze  gnade  uerlien. 
dat  du  darzu  weref  uzercorin. 
dat  du  gedrugef  dat  weijzen  corn. 
*  dat  uan  dirae  liue  wart  geborn. 
Di  engedrugef  du  der  funden  dorn, 
nie  engewC  in  dir  einich  uncrut. 
funderliche .  einige .  godef  drite. 
'    Dat  weizen  corn  wif  inde  rot 

dat  gerodet  wart  indef  cruces  not. 
dat  wir  iude  reine  if  van  naturen. 
dat  drugeC  du  reine  wr  allen  creataren. 
5    Dat  corn  enFede  niman  in  dich, 
reine  maget  inde  Tuuerlich. 
wan  it  in  dich  quam  uan  himelriche. 
da  he  riebet  eweliche. 
da  he  fpifet  die  engelFche  geifte. 
de  aller  fuzitlte .  inde  de  meifte. 
Dit  is  dat  corn  dat  unf  noch  hude. 
fpifet  die  arme  godef  lüde. 
*enfpifede  unf  met  dit  himeifche  brot. 
unfe  feien  fturuen .  fi  weren  dot. 
we  mochte  an  dat  himeifche  ieuen. 
in  erden  behalden  Tiner  feien  leuen. 
Dat  himeifche  leuen  if  dit  brot. 
dat  uns  kerdet  in  aller  not. 
uan  difeme  fuzen .  netten  murfelen. 
wirt  beide  ßarc  inde  fchone  unfe  feie, 
dat  n  die  uiande  muzen  ulin. 
n  in  dürren  fi  nit  anefin. 
alfe  fi  fadet  dat  gotliche  corn. 
dat  uan  dir  urowe  unf  is  geborn. 
Dit  corn  raaget  die  feie  uro. 
it  irurowet  fi  alle  fo. 
dat  n  die  «Iiiare  uorte  verlufetj 
it  wermet  fi .  dat  fi  nit  enurufet. 

engewttbs.       10.  /.  drut.      23.  met]  /.  niet. 
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Dil  corn  can  der  feien  arcedien. 

dat  n  walc  rauze  g64l|l>. 

aife  n  du  arcedie  entfeit. 

alfe  fi  iere  zu  hercen  geit. 

alfe  n  na  irer  naturen  fmachet 

alfe  fi  deme  hercen  rechte  wlünge  machet. 

fo  enbliuet  aller  fucheden  engeine. 

def  dodef  boden  ulient  algemeine. 
Dufe  fpife  brichst  der  funden  bat. 

fi  erluchtet  die  die  waren  geblaut. 

fi  heuet  di  up  die  waren  geuallen. 

fi  machet  rechtere  die  rechten  allen. 

fi  hudet  die  eilenden  in  allen  ureifen. 

fi  entfeit  widuen  inde  weifen. 
Dufe  fpife  ceftoret  die  funtliche  wege. 

fi  machet  dat  god  der  feien  plege. 

inde  dat  he  kuninc  fi  eweliche. 

in  der  feien .  fi  neme  kunincriche.  ^ 
Dit  edele  corn  gedruges  du. 

fuze  müder,  den  IHN. 

Maria  maget  schone  .  inde  fuuerlich. 

de  fchone  man  beceichent  dich. 

want  alfe  de  man  die  fterren  uerwinnet. 

inde  uan  der  funnen  finen  fehl  gewinnet. 

alfe  unergeit.  dine  heilicheit. 

aller  der  heiligen  werdicheit. 

doch  muz  der  gotlicher  funnen  fchin. 

alles  dinef  fchinef  aneginne  fin. 

alle  dine  dugede  fchinent  van  ieme. 
•  de  ie  alleine  |  fchein  ane  allen  fchime. 
Du  bif  ouch  beceichent  bit  der  urowen. 

uan  dere  deme  Hangen  god  wolde  drowen. 

dat  fi  fin  houet  folde  cewriuen. 

dat  dedcf  du  ftarc  wr  allen  wiuen. 

want  bit  diner  otmädicheit. 

uerwnnef  du  def  duuelef  hou'dichcit. 

he  enmochte  dir  nit  widerftan. 

du  du  fo  nidcr  begundef  gaN. 


6  *  MARIENUEDER. 

Maria  da  bif  de  b^flozzene  garde. 
den  godef  Hude  felue  bewarde. 
he  behud  dich  wr  allen  sunden. 
engeine  enwart  ine  an  dir  wndeu. 
H  5        nemeliche  funt  dat  he  in  dich  quam, 
inde  finen  lichame  uan  dir  nam. 
Ei  wie  grünet  din  grnne  graC 
dat  aiie  cit  grnne  in  dir  waf. 
want  din  geloue  ftede  bleif. 
10       alfe  andere  lüde  de  zuiuel  begreif. 
Din  gral'  is  befprenget  bit  allen  blnmen. 
dat  in  god  felue  wolde  kumen. 
din  uader.  din  Tun.  din  brudegume. 
ei  wiegedan  waf  de  willekame. 
15       du  dine  gerunge  un  ent6nc. 

n  was  die  porce  da  he  in  ginc. 
die  begerunge  waf  die  porce. 
die  engeine  funde  nie  enbeworte 
n  m  were  gode  offen  alle  cit 
20       deme  uiende  enge .  demc  urunde  wit. 
Du  offerdef  ieme  aicehant. 

he  natu  fi  (el|ue  bit  finer  haut.  4*" 
die  wife  lilie  der  reinieheide. 
die  brune  uiole .  der  otmndichede. 
25       die  rofe  die  beceinen  beide. 

die  minne  bit  der  uerdoldicheide. 
He  befach  al  din  gut  gecrude. 
it  is  lanc  dat  ich  it  allet  dude. 
want  alle  gecrude  haf  du  aleine. 
30       dat  fint  die  dugede  algemeine. 

die  geuef  du  dineme  brudegumen. 
alle  famen  zu  willekumen. 
Sine  hant  begreif  dine  blumen  alle, 
in  behude  fi  wr  alleme  ualle. 
35       diner  dugede  enuil  nie  engeine. 

müder  inde  maget.  fchone.  inde  reine. 


7.  Ei]  schwarxer  anfangtbnchstab,  16.  17.  porce]  so  it 
für  porte  geichrieben  wie  9,  26. 
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Si  wrden  ouch  fchonere  ^jf:^  fl  Wbr^n. 
e  du  entfingef  unfen  Hemri^^^gK 
want  du  wrdef  ieme  du  g^*^  sSMH^ 
wr  allen  dingen  gebenediet  -"r^^^ 
to  wat  he  in  dir  Uneme  garden  uant. 
def  underwant  he  fich  alcehant. 
Inde  want  he  geweldich  is  inde  vrif. 
he  behude  dich  finen  paradif. 
dat  noch  becorügen  noch  funden. 
nergen  an  dir  niet  enwrden  wnden. 
Tont  dat  in  dinef  liuef  bömgart 
de  b6ni  des  leuenef  geplantet  wart. 
Dir  böm  if  ITTC  din  Tuze  kunt. 
fuze  ouer  alle  die  fuze  funt 
nie  enwart  böm  deme  böme  gelich. 
fo  we  on  beruret  he  ir  Telich. 
alle  bofe  hitze  die  feie  fchuet. 
die  under  |  dif  bömef  Tchaden  uluet. 
Sine  befchirmunge  if  fin  Tchade. 
wat  ir  it  dat  der  feien  fchade. 
dere  befchirmunge  ihc  if. 
fi  is  def  heilef  ficher  inde  gewif. 
Dis  b6m  blut  eweliche. 
he  if  aller  blumen  riebe, 
ieme  engebrichet  engeiner  blumen. 
engein  böm  enroach  fich  def  nit  gerumen. 
rofen  .  lilien  .  inde  uiolen. 
muzen  fi  alle  an  ieme  holen, 
die  bluen  willent  da  enbinnen. 
in  deme  hercen .  an  den  Tmuen. 
dinef  feluef  garde  uan  ime  entfeit, 
fo  wat  blumen  in  ime  fteit. 
alle  dine  dugede  Ti  fint  Tin. 
du  bif  uan  ime  beide  fchone  inde  fchin. 
35    Dif  bömef  bladere  fint  arcedie. 
it  in  is  niman  he  engedie. 
wilt  he  dife  bladere  in  fich  nemen. 
wilt  he  unfes  ihu  Icrunge  uernemen. 
want  fine  bladere  is  fine  lere. 
40       du  he  unf  lerede  de  hefte  lerere. 


M^RIENLIBDER. 

Dif  b6gi<ft  ur^fl(|^r  dat  eweliche  leuen. 

de  {\da^tAi%  m^z  eweliche  leuen. 
^d(g|||Hpb|uchet  heizzet  on. 
^  ^m^i^  ezzen  ouer  geit  allen  tom. 
5^^Geuugere  worde  mir  fere  gebrichet. 
min  Ibn.  in  min  herce  cebrichet. 
alfe  ich  der  feleger  gebruchingen  gedenken, 
du  mich  fal  faden  in  uerdeenken. 
urowe  müder  def  fuzen  i&u. 
10       it  enweiz  niman  alfo  wale  du. 

wie  I  groz  fi  der  uruchte  fuzicheit. 
du  dir  geuet  alle  felicheit 
der  du  gebruchef  funderliche. 
in  dinef  funef  kunincriche. 
15    Suze.  fchone.  inde  milde  urowe. 

dine  arme  hungerge  lüde  befchowe. 
gif  unf  der  uruchte  ein  dein  deil. 
wirt  ire  unf  it  wir  werden  heil. 
Van  difer  urucht  hauent  fi  dat  leuen. 
20       den  god  fin  riebe  hat  gegeuen. 
fi  fulen  imer  an  ende  leuen. 
uan  der  urucht  der  fuzer  winreuen. 
Want  dif  böm  is  di  wäre  winreuen. 
it  if  licht  dat  ich  def  urcunde  geuen. 
25       wale  ich  an  fineme  loue  bekennen. 

dat  ich  on  werliche  ein  weinreue  nennen. 
So  Ihc  felue  dif  urcunde  geue. 

ich  bon  fprichet  he  di  wäre  winreue. 
Sit  alle  wat  vruchte  dif  bom  drage. 
30       fo  we  muge  inde  kunne  he  fage. 
difer  heiliger  uruchte  fuzicheit 
di  up  deme  leuenden  bome  fteit.  g| 
bekennet  di  urucht  der  hoger  winreuen.  ^ 
di  engelen  inden  luden  giuet  ir  leuen. 
35       du  die  felegen  beide  fpifet  inde  drenket. 
di  uan  ire  feinere  den  heften  win  fchenket. 
de  in  himele  oue  up  der  erden  if. 
he  if  der  befte  dat  if  gewit 
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Man  drinket  difen  win  bjtHjltfi  ifl^fe  bit 

want  man  Tal  beide  (In 

den  fchonen  ihuin  inde  den  tuzmRf, 

waie  on  d!  Tin  gebruclien  niuzen. 
5     Gebenediet  Iis  du  in  allen  dagen. 

heiliche  garde  du  unr  haf  gedrageo.  ^ 

difen  heiligen  b6m  in  dineme  liue. 

aller  heiligeille.  aller  wiue. 
Dir  böroef  fo  breit  inde  ho. 
10       dat  he  dich  hat  befchednet  alfo. 

bit  finef  heiligen  geiftef  cracht. 

dat  du  nimer  gefundigen  enmacht 
Dir  böm  dreget  finen  uogilkine. 

ire  rtimme  is  To  Aize  inde  Tchin.  • 
15       n  is  gelufleger  dan  einich  win. 

it  mach  der  heilige  geift  wale  fin. 

it  Tint  Tine  heilige  fiuen  gauen. 

di  gaf  dir  din  fun  .  zu  morgen  gauen. 

di  finkent  alle  cit  dinef  hercen  oren. 
20       niman  enmach  nit  Tuzere  gehören. 
Suze  ir  diler  fiuen  #gele  Tanc. 

aire  der  Tufter  harpen  clanc. 

alle  n  fmkent.  ire  gauen  ti  geuent 

dan  af  die  geirtliche  lüde  leuent 
25  ,  Der  erfte  iX^gel  fanc  ift  godef  uorte. 

di  uorte  if  rechte  alte  eine  porce. 

dat  man  zu  der  gebruchingen  ku/ne. 

difen  Tanc  hören .  it  if  groz  urume. 
De  ander  ^gel  finket  mildicheit. 
30       di  uan  unf  up  unfe  neften  geit. 

alle  wir  bit  on  uan  hercen  dragen. 

«^eide  ire  urowede  inde  ir  clagen. 
e  dride  ^gel  Icret  underfcheit.  \ 
de  fanc  he  hat  groze  lutercheit. 
35       he  deit  bekennen  bit  wareide. 
alle  gude .  bit  aller  bofheide. 
De  virde  nnget  inde  giuct  manheit. 
du  aller  bofheide  wale  widerfteit 
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in  tlpnieit .  bit  einiger  gewalt. 

i  ^gel  fanc  giuet  den  rat 
at  man  anegrife  alle  gude  dat 
dir  ^geief  fanc  hat  groze  fuzicheit 
d«  die  Tele  def  gude  radef  uolgen  deit. 
De  Tefte  i^gel  finget  verftendicheit 
dat  man  die  fachen  heimeliche  uerfteit. 
die  god  wifet  finen  geiftliehen  luden. 
10      den  aller  liueften .  Tinen  heiligen  brudeii. 
De  Siuende  ^gel  Finget  den  fmachen. 
de  fuze  maget  der  feien  rächen, 
dat  n  fmache  der  meilter  fuzicheidc. 
der  ouerfter.  fuziter  driueldicheide. 
15    Vrowe  dife  ^gele  uroweden  dich, 
dich  lerede  ur  ftimme  fuzelich. 
dinem  hercen  fi  harpeden  alle  cit 
dan  af  wart  it  beide  wif  inde  wit. 
it  wart  ouer  uol  alle  der  gauen. 
20      die  ich  bit  deme  fanke  beceichent  hauen, 
ei  wie  fchone  ein  paradif. 
bif  du  maria  fchone  inde  wif. 
eingein  garde  enniach  dir  geliehen, 
in  allen  landen  in  allen  richeN.  | 

25   Maria .  Du  bif  de  befigelde  brunne.  7* 

den  hat  entfenget  die  goteliche  funne. 

fin  bilede  hat  god  an  dich  gelat. 

dat  enbrichet  engeine  maht. 

di  heilfame  wazzer  uan  dir  ulizent. 
30       der  alle  die  willent  wale  genizent. 

Huen  rfufre  ulizent  uan  dir. 

liue  fchone  müder  di  wife  mir. 

lere  mich  dat  ich  fi  muge  gefchriuen. 

reine  inde  wif  wr  allen  wiuen. 
35    Din  erfte  riuir  if  wazer  reine. 

he  if  gelich  deme  wazzere  alleine. 

dit  wazer  fluzet  bit  fenftigeide. 

it  hat  beceicheniffe  diner  otmudicheide. 
24.  richeN  roth  durchstrichen.      34.  wiuen  roth  durchttnchen. 
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want  we  if  alfe  otmudiüti  alfe  du. 

otmndiche  müder  def  otmadich^B  ihu. 
De  ander  riuir  if  alfe  milch  gedan. 

dinen  reinen  lif  mugen  wir  da  mide  uerftan.  ^ 
5        it  enwart  nie  nit  wiferef  dan  du. 

ei  wife  müder  def  wifen  ihu. 
De  dridde  riuir  if  luter  honich. 

dine  iuzicheit  if  deme  honiche  gelieh. 

it  enwart  ni  urowe  suzere  dan  du. 
10       ei  fuze  müder  def  fuzen  ihu. 
De  Verde  riuir  if  edel  win. 

dat  mach  waie  geiftliche  urowede  fin. 

it  enwart  ni  urowe  urowere  dan  du. 

ei  uroliche  rouder  def  urolichen  Ihu. 
15    De  vunße  riuir  if  alfe  |  olei  gedan.  7 

dine  barmhercicheit  muzen  wir  da  ane  uerftan. 

we  if  alfe  barmhercich  alfe  du. 

barmhercihe  müder,  def  barmherciehen  Ihu. 
De  Sefte  riuir  ift  Balfem  dure. 
20       he  maget  iltede  andere  creature. 

du  bit  deme  balfeme  wirt  begozfeu. 

dat  fi  nit  fchire  enmag  rozfen. 
Mich  dunket  dat  it  die  minne  H. 

fo  wiligen  fachen  Ti  kumet  hi. 
25       fi  machet  on  eweliche  ftedicheit 

nimer  der  minnen  werc  encigeit 

we  hadde  dif  balfemef  alfe  uile  alfe  du. 

minnefame  müder  def  minnefamen  Ihu. 
De  Siuende  riuir  if  luderdräc. 
30       dat  ich  den  al  dude  it  if  celanc. 

he  if  uan  manigen  cruden  gemachet. 

cdeliche  he  uan  den  cruden  fmachet: 

dit  mach  din  heilich  leuen  wale  fin. 

da  ane  alle  dugede  werdent  fchin. 
35       we  waf  aller  dugede  uol  alfe  du. 

dugentfame  müder  def  dugentfamen  Ihn. 
Dife  fiuen  riuire  ulizent  uan  dir. 

di  du  haf  gutliche  gewifet  mir. 

2.  G.  10.  iTiu,  14.  18.  2B.  36.  iFu  rotk  durchstricken. 
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Heilige  mader  Milde  isde  ridie. 
aiaz  m  ma[  ansen  bannheniidbe. 
Cchenke  nf  diae  wazzer  bk  BÜder  InaT 
dat  auf  diu«  ■üdictieil  werde  hekTl^ 

Befchowe  uofe  |  kerce  wie  dwre  k  iL 
want  da  aoi  gudere  wvczeve  UL 
oloz  in  auf  warnt  dir  lut  etiMadt  gribwchen. 
BIS«  Hiiarfc  £d  bnoe  oerkihr» 
nimer  enrnngat  dise  dogede  eegiHk 
die  anT  die  riaüre  dimt  a^fiao. 

VnTe  durftich  heice  ßeü  n  dir  ofnii. 
fdieBke  nf  wanl  wir  zu  dir  hoffuL 
din  arme  kseciii  ich  mue  der  ecfte  IIa. 
an  deme  &ie  wldieheit  wirdet  kkin. 

\  nant  ane  enfis  da  befiozfen  den  fanden, 
du  bif  doch  offen  dinen  omnden. 
den  fanden  befiozfien.  den  lunderen  oSea, 
m  &MnM  iiercen  bk  ick  hoSen. 
da  bit  mir  (b  wal  da  weit 
min  beree  ial  dir  fin  imer  koh. 

Ich  werde  nerdriuen  of  ent&ngen. 
ich  maz  imer  an  dir  hangen, 
faze  na  ^ode  minef  hercen  lihL 
enbrich  dine  gewonhek  ssk  mar  niL 
£nen  kneefat  nit  enaerdri£ 
aller  fehonere  ichoneße  wi£ 

Maria  Da  bif  die  beifige  eker  ftat 

dare  in  de  gewie^  eher  if  geiit 

da  appe  aller  dat  heiRchdiHn  fteiL 

dat  hkaaA  inde  erde  mnbemt 
Din  berce  is  de  eker  (o  reme. 

geciret  bk  goide  inde  |  bit  geltetne. 

dat  gok  ff  wifheit  inde  minne. 

die  genunen  finl  neinicheit  dlier  Hnne. 

inde  atter  dogede  richedom. 

din  elter  dreget  aUet  dat  hettichAntt. 

der  heilij^  die  ie  wrden  geboten. 

inde  zu  deme  lia«  ftnt  ercoren. 
bria  ntk  dmrckMiritken. 
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Dit  godef  huf  dat  du  selue  bif. 

deine  engein  godef  huf  gelich  en  ü'. 

wiede  felue  de  ouerfte  bichfchof. 

den  louet  inde  eret  de  engelfche  hof. 
In  diner  feien  fanc  he  du  mifle. 

he  fanc  H  ane  al  hindernifie. 

on  enroudede  engein  din  gedanc. 

du  he  fine  miße  in  dir  fanc. 
He  waf  der  bifTchof .  he  waf  der  herre. 

du  weref  urowe  ein  gut  fcholere. 

Du  antwrdef  alle  cit  bereide. 

fmer  heiliger  Ttimmen  fuzicheide. 
Du  dedef  fo  wat  he  dir  gebot 

du  weref  gehorfam  bif  an  den  dot. 

wale  antwrdef  du  ime  alfo. 

ane  enfanc.  he  fchelie  inde  ho. 
Gebot  inde  rat  is  godes  fanc. 

fuziliche  de  fanc  din  herce  vuanc. 

want  du  erwiledef  bit  guder  dat. 

alle  gebot  inde  godef  rat. 
Ir  beider  fanc  i|]t  niinnefam. 

uol  geiftlicheide  inde  louefam. 

ir  beider  fanc  if  ho  inde  fuze. 

gif  fuze  dat  ich  inide  |  fingen  muze. 

laz  mich  bit  dir  godef  fcholere  fin. 

dine  groze  gudc  mache  an  mir  fchin. 

lere  mich  fingen  der  minnen  fanc. 

den  din  herce  dineme  minnere  fanc. 

du  du  on  minnedef  bit  underfcheide. 

bit  aller  macht  iü  bit  fuzicheide. 
Lere  mich  fingen  den  louelac. 

umbe  alle  godef  gauen .  lof  inde  danc. 

alfe  du  fiugef  ime  danc  inde  lof. 

du  he  dich  wiede .  de  ouerfte  bifTchof. 
He  wiede  den  elter  dinef  hercen. 

he  fatte  dar  up  fiuen  kerzen. 

rmes  heiligen  geiftes  fiuen  gauen. 

die  ich  alle  da  wre  gezalt  hauen. 

fi  branten  in  dir  luterliche. 

ane  underlaz  inde  eweliche. 


14  MARIENUEDKK. 

He  lachte  allet  dat  heilichdum  in  dich. 

heilige  maget  inde  fuuerlich. 

dat  alle  heiligen  ie  gewinnen. 

uan  den  wir  irgen  gelefen  kunnen. 
5     Si  fint  alle  in  dir  ire  heilicheit. 

Abel  fit  an  dir  fine  einueldicheit 

Noe  fine  gerechßcheit. 

Abraham  line  gehorfamecheit. 
Ifaac.nt  fine  benedien. 
10    Jacob  nt  fin  wale  gedien. 
Judaf  fit  an  dir  line  edelcheit 
Jofeph  finef  liuef  reinecheit. 

an  dir  fit  Moifes  godes  heimelecheit. 
Dauid  fit  fine  mildicheit 
15    An  dir  fit  Salomon  fine  wifbeit 

Ezechias  |  Tine  reinefamen  wizicheit  9  ^ 

Minne  def  ewd  fit  an  dir  Jollas. 

finen  magetdum  Jheremiaf. 
Job  nt  an  dir  fine  uerdoldicheit 
20    Tobiaf  nt  an  dir  fine  barmhercicheit. 
Daniel  fit  an  dir  nne  uerft^ndicheit. 
Judith  nt  an  dir  iref  hercen  kunheit. 
Hefter  ire  groze  otmudicheit. 

dir  engebrichet  engeine  heilicheit 
25       die  alle  heiligen  ie  gewnnen. 

want  n  fit  fere  uan  dir  uerwnnen. 

want  du  fo  fere  uol  kumen  bis. 

dat  dir  ir  engein  gelich  en  if. 

want  ir  aller  heilicheit  has  du. 
30      heiliche  müder  def  heiligen  Ihu. 
Du  bif  uuer  alle  engele  in  lüde. 

du  uerwinnef  alle  godef  brude. 

nit  in  if  aller  heiligen  rum. 

da  uerhogef  ir  aller  richdura. 
35       dat  fchonifte  godef  huf  is  din  lif. 

aller  fchonere  fchonedbe  wif. 

wife  mich  dat  ich  muge  bekennen. 

dinen  fuzen  namd .  hilp  mir  on  nennen. 

3.  /.  gcwunncn.  unten  am  rande  van  9*  zwei.  30.  Ihu  i 
durchstrichen. 


4 


MARIENLIEDER..  15 

dinef  namen  bedutnifTe .  lere  mich, 
wife  müder,  maget  fuaerlich. 

.  Din  namen  if  lottefam. 

beautnifles  vol  inde  minnefam. 
5        lere  mich  louen  dinen  namen. 

dat  ich  mich  deflouefnit  enrouze  fchamen. 
Ich  ligen  uerre  under  iren  wzen. 

die  dich  wirtliche  |  kunnen  gruzen.  10* 

die  dich  wirtliche  louen  kunnen. 
10       ei  fchone  müder  der  gotlicher  Tünnen.  « 
Dir  offert  die  crifteneit  algemeine. 

golt  inde  filuer  inde  edele  gelleine. 

ich  arm  knecht  ich  hauen  ec^r  ein  fcherf. 

dat  offeren  ich  dir  nu  anderwerf. 
15    Ich  han  dinen  lof  ouch  anderwa  gefchriaen.  ' 

ei  were  it  in  dineme  hercö  bliuen.  *  ^ 

dat  ich  ie  arbeit  dnrg  dich  gednieh. 

fo  hcdde  min  herce  troiftef  nuch. 
Vuan  ich  Tai  dir  cerechte  danken. 
20       me  dat  du  woldef  fterken  mich  cranken. 

dat  ich  werliche  wart  geware. 

dat  mine  arbeit  din  were  algare. 

Ich  was  die  uedere.  inde  du  fchrinef. 

ei  wie  ftetliche  du  bit  mir  bliuef. 
25       nit  endedef  du  uan  mir  dine  hende. 

bizze  du  mine  arbeit  brechtef  zu  ende. 
Si  edele  wife  fchriueruine. 

ntce  nu  gare  in  mine  finne. 

fuze  geruche  bit  miner  haut  fchriuen. 
30       dat  dir  celonc  muze  ewelich  bliuen. 

Si  minnefame  gif  mir  dine  minne  uolliche. 

dat  ich  dinen  grozen  minneren  geliche. 

dat  ich  fuzeliche  wie  dinen  minnen. 

in  alleme  hercen.  in  allen  Tinnen. 
35    Dine  minne  muze  min  herce  uerdrenken. 

dat  dinef  louef  win  den  ich  fchenken. 

allen  den  dinen  mage  |  cundich.  10^ 

dat  du  mich  minnef  inde  ich  dich. 
3.  namen  die  hs.  ^ 


.>ere. 
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Ma  ria .  Din  name  he  luchtet  s 
want  alfe  unf  lerent  die  wife  1er  ^ 
Die  Zungen  kumien  maniger         ^  ^ 
Maria,  fprichet.  erluchtet  cedy^^ 
5     Maria  Fprichet.  cedude  erluchtet. 

ei  wie  fchine  din  name  nu  luchtet. 
In  himele  inde  in  erden  en  is  engein  hol. 
it  enfi  dinef  heiligen  namen  uol. 
Dinen  namen  bekennet  de  himelfche  hof. 
10      ^e  allecit  finget  dinen  fuzen  lof. 
nimer  enu'gezfent  fi  din. 
*    ^        fi  fulen  dich  iemer  louende  fin. 

Si  bekenneiü  dat  du  ire  urowe  bis. 
wi  wale  on  bit  diner  herfchaf  is. 
13»      wi  gerne  fint  fi  dir  underdan. 
~^     ♦      wi  gerne  willent  fi  wr  dir  ftan. 
Ti  heldet  groze  gelufticheit 
alle  cit  zu  dineme  dinefte  gereit 
Si  wndert  dat  du  fo  fchone  bis. 
20      dat  ir  engein  dir  gelich  en  if. 

an  allen  dugeden  uerwinnes  du  fi. 
du  bif  dineme  liueme  fune  fo  bi. 
dat  du  finen  fchin  aller  raeilt  entfeis. 
dat  du  alle  creaturen  ouergeif. 
25    Vuät  dineme  fune  der  ewelicher  funnen. 

deme  aller  fchonfteme  fchinßeme  brunoen. 
in  derae  entfpringent  alle  dude. 
deme  gelichet  aller  meiß;  dine  gude. 
fo  fenile  inde  reine  is  din  gemude. 


30   Maria  du  bif  de  leide  fterre.  II* 

de  in  deme  ureifamen  mere  fo  uerre. 

die  eilende  lüde  geleiden  mach. 

he  genaf  fo  we  difen  fterren  anefach. 
Schone  du  bif  de  leide  fterre. 
35       it  en  wr  ni  menfche  uan  gode  fo  uerre. 

in  dat  bittere  mere  der  funden. 
^       wolde  he  kuroen  zu  diner  kundin. 


«lARlENLlEDER. 


i'chone  müder  du  wrdef  fin  geleide. 

zu  dinef  kindef  mildicheide. 

du  hildef  on  bit  diner  müder  hant 

dat  he  wr  gode  gnade  uant. 
Mkria^an  egipten  lande. 

du  alle  Funde  inde  alle  fehande« 

bit  ireme  liue  hadde  begangen. 

du  deme  uiende  in  hant  waf  gegangen. 

du  Ii  becante  ire  mifledat. 

uile  fehire  uant  IT  einen  guden  rat. 

ei  fuze  fi  lif  zu  diner  truen. 

bit  queckent  trenen .  bit  ftarceme  ruen. 

fi  bat  dich  dat  du  ir  bürge  wrdef.  ^ 

inde  dat  du  fi  dineme  fune  aitwrdef. 

inde  fi  gelouede  bit  warheide. 

dat  fi  folde  lofen  uch  beide. 
Dine  gnade  fi  waf  ire  fehire  bi. 

uan  himeiriche  hordef  du  fi. 

din  milde  herce  fi  fehire  erfach. 

alda  fi  wr  dineme  bilede  laffh. 

du  dedef  fi  uulen  dat  fi  gebort  waf. 

uan  grozer  uorten  ir  herce  genas.  | 

Du  wrdef  ir  bürge  fi  lofte  dich. 

die  funderinne  fi  wart  heilich. 

inde  fi  quam  bit  dineme  geleide. 

zu  der  ewelicher  felicheide. 
Theophiluf  de  fundegefte  man. 

uan  deme  man  irgen  gelefan  can. 

deme  fine  fmaheit  dede  fo  we. 

dat  he  dinef  funef  inde  din  uerce. 

owi  wie  wart  ie  herce  fo  halt. 

he  gaf  fich  in  def  uiendef  gewalt. 

he  dede  ime  manfchaf  in  fine  hende. 

rechte  alfe  he  godef  nit  enbekente. 

he  dorfte  den  guden  got  begeuen. 

dem  he  gedinet  hadde  alfin  leuen. 
Der  feien  mordere  de  wizUche  dief. 

he  hiez  on  fchriuen  einen  brif. 

de  der  manfchaf  were  ällc  cit  urcunde. 

du  he  gefprochen  hadde  bit  fine  munde 
A.  X.  2 
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Thcophiluf  ginc  in  fineii  dot. 

he  dede  l'o  wat  ime  de  uient  gebot. 

he  machede  ftede  fine  miffedat. 

fit  alle  wilich  if  def  duuels  rat. 

nt  def  armen  menfehen  dumbenheitl 

alfe  he  uan  gode  fime  urunde  geit. 
Du  dir  arme  zu  ime  l'eluen  q^^m. 

inde  fine  groze  funde  uernam. 

eine  groze  wnde  fin  herce  entfinc. 

uan  deme  ruen  de  ime  zu  ginc. 

der-meifte  angeft  on  begreif. 

mich  wndert  dat  he  ze  liue  bleif.  | 

Na  grozeme  ruen  .  na  manigen  clagcn. 

die  fin  aipn  herce  daden  wagen. 

he  kerede  fich  an  dine  barmhercicheit. 

dere  gude  alle  hercen  ouergeit. 

he  lif  zu  kirchen  bit  ftellicheide. 
'  da  ifch  he  weinende  din  geleide. 

dinef  underdingef  he  gebat 

nit  enrumede  he  di  felue  ftat. 

nit  enmazede  he  weinen  inde  clagen. 

uercich  naht  bit  uercich  dagen. 

bizze  die  felue  zu  ime  qucmef. 

inde  def  armen  clage  uernemef. 
Al  da  troftes  du  den  armen. 

du  muftes  dich  ouer  on  erbarmen. 

dii  brechtes  on  wider  in  godef  mmne. 

uile  minnefame  trofterinne. 

du  lechtes  ime  al  da  he  flif. 

up  fine  bruft  den  meindedigen  brif. 

Dat  waf  ime  eine  wäre  lere. 

dat  die  fune  uollegangen  were. 

entuITchen  dem  fundere  .  inde  gode. 

uile  fuze  du  weref  irer  beider  bode. 

gebenediede  middelerinne. 

hie  fchein  din  gnade  inde  dine  mmne. 
Ich  enmochte  fi  nit  alle  genennen. 

di  ich  bit  wareme  urcunde  bekennen. 

di  du  uan  funden  woldef  leiden. 

zu  def  ewelichen  liuef  weiden. 
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uile  fchone  laz  mich  der  einen  Tin. 

iend^in  luin  herce  dinen  fchin. 
^       de  mich  geleide  zu  dineme  kinde. 

dat  I  ich  gnade  wr  ime  uinde.  12 
5        ich  bon  ane  dine  helpe  ueriorn. 

fenfte  rofe  al  ane  dorn. 

heile  wr  gode  miner  I'elen  wnden. 

miner  feien  bende  werden  entbunden. 

want  du  haf  wr  gode  gnade  wndeN. 

10    Maria  Din  name  H  gut  inde  fuze. 
0      dei'  fuzicheide  ich  uulen  muzc. 
de  name  is  bedudet  bittercheit. 
manigen  del'  wnder  anegeit. 
warumbe  du  Iis  bittercheit  genant.  ' 
p  15       dere  fuzicheide  fo  waie  is  becant. 
Cum  urowe  felue  wirt  min  geleide, 
zu  dinef  hercen  bittercheide. 
din  lof  il'  dine  groze  bittercheit. 
alfe  dinef  hercen  fuzicheit. 
20   Du  weref  Bitter  in  fuzicheide. 
du  weref  fuze  in  bittercheide. 
du  enuerluref  dine  fuzicheit  nit 
ane  en  waf  dir  dicke  we  gefchit. 
ane  enwart  din  herce  dicke  wnt. 
25       dine  fenftmudicheit .  bleif  alle  gefunt. 
Dine  bittere  wnden  waren  uorte  inde  ruen. 

dif  wnden  waren  alle  cit  nue. 
Alfe  ich  gewifen  dinef  hercen  wnden. 
fo  haue  ich  dine  bittercheit  wale  uunden. 
30       want  in  den  wnden  if  bittercheit. 
ein  iwelich  herce  dit  wale  uerfteit. 
Noch  bif  du  urowe  die  fchonefte  brut. 

du  funderliche  go|def  drut.  13 
die  duue  die  alle  ut  ce  fuchtene  plach. 
35       inde  in  ireme  fuchtene  alfus  fprach. 
Minef  liuen  gefellen  uan  himelriche. 
ich  befueren  uch  engele  innencliche. 

11.  umieutiieh  ob  muze  oder  niuze. 

2- 


MARIENLIEDER. 


dat  miiieme  liuen  Tage  ur  munt 
dat  ich  Hch  bin  wan  minnin  wnC.. 
Hie  hören  wir  wale  dat  du  wnt  hil*. 
wan  To  we  uan  ininen  wnt  if. 
5        imc  if  wale  ime  en  if  nit  we. 

nu  lin  wir  of  du  fis  wnt  it  rae. 
Du  weref  wnt  dicke .  du  weref  wnt. 
du  enweref  uile  na  nie  gefunt 
want  du  minne  if  uol  uorten. 
10       die  umhe  ire  urunt  nit  uorten  endorten, 
die  fint  inder  grozer  fkhereide. 
da  fi  fint  uri  wr  alleme  leide.  , 
W^an  umhe  alle  dinc  die  wir  minnen. 
die  wir  in  ertriche  niugen  gewinnen. 
15*      die  wir  nit  ftetlich»  enmugen  hehalden. 
,  da  if  in  der  minnen  uorte  heualden. 
Vuie  fere  wnde  die  uorte  din  herce. 
wie  bitter  waf  dir  difer  wnden  fmerce. 
wie  dicke  dife  bittercheit  befaz. 
20       din  fuze  herce  dat  gülden  waz. 

Die  bittercheit  fere  din  herce  befuchte. 
du  herodef  dinen  fun  fuchte. 
de  votliche  wolde_dat  leuen  ftcruen. 
herodes  wolde  IHra  uerderuen. 
25    Wie  fere  du  uortes  |  def  kunigef  zorn.  1 
dat  din  liue  fun  nit  enwrde  uerlorn, 
de  dich  wr  allen  urowen  hadde  ercorn. 
erwelete  rofe  al  an  dorn. 
Dit  waf  eine  fure  bittercheit. 
30       die  din  herce  alle  cit  durgfneit. 
du  wile  din  IHc  dotlich  waf. 
nie  din  herce  difer  wnden  engenaf. 
Dich  wnde  alle  cit  der  iuden  zom. 

du  wandef  den  liuen  dicke  hauen  uerlorn. 
35       fo  wanne  he  der  uan  den  ouchen  ginc. 
din  herce  eine  nue  wnde  entfinc. 
du  muftes  ane  underlaz  forgen. 
dat  dir  getznat  were  uerborgen. 

24.  IHm  roth  durchstrichen.      31.  iFc  roth  durchstricheH. 


*  MARIENLIEDER. 


dat  deme  liuen  foide  gefchin. 

dat  wuftu  din  herce  alle  cit  fin. 

ich  wenen  dat  du  ouch  dicke  uortef. 

def  du  nit  uoren  enbedortes. 
Dat  din  herce  uan  ruen  bitter  were. 

def  giuet  unf  die  fchrift  uolle  lere. 

want  aliet  dat  din  iiue  Tun  geleit. 

dat  waf  dinel'  i'uze  hercen  bittercheit. 
Ich  willen  al  widermude. 

dat  bitter  machde  din  fuze  gemude. 

die  wile  din  lll^dotlich  waf. 

ibnt  dat  din  magetdurb  Tin  genaf. 

want  allet  dat  dinerae  IHU  gefchacli. 

dat  waf  dinef  hercen  groz  ungemach. 
Nu  kumen  ich  an  finpn  leften  dach.  ^ 

da  ane  Hne  |  not  aller  meift  lach.  14'' 

willen  wir  fin  cruce  üvergan. 

wir  fulen  dinef  ruen  ein  deil  u*ftan. 
De  verredere  de  ungctrue. 

he  huf  an  dinerae  Iiercen  den  ruen. 
Din  herce^unden  die  hidege  bende. 

die  dinerae  IHu  bunden  fine  hende. 
Dat  man  on  treckede  inde  ftiz. 

dat  man  on  einen  uerredere  hiz. 

dat  du  on  hordef  uermaledien. 

dat  du  fin  antlitze  feges  befpien. 

dat  man  fine  backen  inde  fin  hals  fläch. 

wi  fuerlicbe  din  herce  du  bittercheit  druch. 
Du  he  fo  fere  wart  gefchant. 

dat  man  irae  fine  ougen  uerbant. 

du  man  on  lluch.  inde  hiz  on  war  fagen. 

wat  bittercheide  raufte  din  herce  dragen. 
Ich  werden  an  dinen  treuen  geware. 

dat  din  herce  is  wut  al  gare. 

Schone  müder  meizige  dine  treue. 

beduinc  ein  lucel  din  trurich  gedene. 

dine  trene  wndent  def  liuen  herce. 

uan  on  wir  raere  fines  hercen  fmerce. 


IHc  roth  durchstrichen. 
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Enthalt  dich  zu  einer  deiner  ftunden. 
bizze  du  anefis  fine  wnden. 
fine  dotliche  wnden  mull  du  befchouuen. 
aller  fchonefte  ouer  alle  urowen. 
Al|fe  he  begrifet  def  cruces  uanen. 

To  enwil  ich  dich  rauder,  nit  me  manen. 
uile  fuze  ich  Tal  dir  dan  helpen  weinen, 
ich  Tal  min  herce  an  dat  din  leinen, 
wir  fulen  dan  Tarnen  uan  truricheide  Tagen, 
ich  Tal  uch  beide  dich  in  on  clagen. 
Wan  ir  entfinget  beide  4lile  wnden. 
e  he  queme  zu  der  lefter  (lunden. 
din  herce  it  wart  ouch  dicke  wnt. 
alTe  Tin  lichame  bleiT  al  gcTunt. 
Dat  du  on  Teges  z^rgerichte  leiden, 
dat  du  Tin  urunt  uan  ime  Teges  Tcheiden. 
der  luden  ruTen  .  der  heidenen  Tpot 
wider  dinen  h'uen  Tun  unTen  herre  got. 

dat  unrecht  urdeil  dat  on  ouergeit. 

wie  Terc  it  din  Tuze  herce  Tneit. 
WeT  beiden  wir .  ich  Tin  dat  ml^i  machet. 

den  aller  reineTten  lichame  nächst. 

den  lichame  de  uan  dineme  liuc  quam. 

den  liT  den  he  uan  dineme  liue  nam. 
Mon  cleidet  on  bit  deme  pelleme  gcwande. 

man  cleidet  on  erliche  durg  fine  Tchinde. 

die  dornen  crone  bewindet  Tin  honet. 

der  iuden  Tchal  min  herce  erdouet. 
Mon  Tleit  Tin  houet  bit  |  der  rorpiTen. 

wir  fin  den  liuen  euer  begriTen. 

man  machet  Tinen  liT  euer  nachet 

getruen  hercen  nu  entwachet. 
Mon  bindet  an  di  Tul  den  liuen. 

liue  müder  ich  muz  bit  dir  erbiucn. 

deT  is  nu  cit  dat  wir  weinen. 

dat  wir  deme  liuen  unTe  minne  erfcheinen. 

alTe  unTe  herce  Tit  Tinen  lichamen. 

bit  den  geiTelen  cerizTen  alTamen. 

man  cerizTet  dat  reine  lamp. 

dat  durch  mich  quam  in  diTen  kamp. 
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Schonet,  fchonet.  unmilde  man. 

difeme  manne  de  nie  fcholt  engewan. 

of  fchonet  doch  difeme  uroweline. 

dere  di  flege  machent  groze  pine. 

ir  herce  groze  wnden  entfeit. 

alfe  ure  hant  iren  liuen  fan  fleit. 
Nu  fchone  it  is  cit  dat  wir  geen. 

inde  dat  wir  deme  liueme  bifteen. 

fich  wa  he  fin  cruce  felue  dreget. 

wi  fere  dit  dragen  min  herce  bewegets 

wi  fere  di  bürden  din  herce  befueret 

dat  mir  din  trurich  gedene  beweret. 
Owi  di  galge  ti  is  fo  fuar. 

cum  wir  machen  unf  offenbar. 

inde  helpen  ime  fin  cruce  dragen. 

bit  unfen  treuen  .  bit  unfen  clagen. 
Vile  fchone  müder  beide  min. 

laz  mich  |  dinef  ruen  gefeile  fin. 

du  bif  fnei  du  loufes  fo  fere. 

fo  mich  mine  tracheit  fo  fere  befuere. 

milde  müder  reiche  mir  dine  hant 

rure  mich  ich  w'den  fnel  aicehant 
Du  haf  gedan  def  ich  dich  bat. 

wir  fin  beide  kumen  in  die  ftat. 

da  man  unfen  liuen  euer  nachet  machet. 

owi  n  crucigent  on  al  nachet. 
He  wa't  nachet  dat  he  fncl  were. 

mich  ce  erlofene  min  eriofere. 

he  wart  nachet  alfe  he  waf. 

du  din  magedum  fin  genaf. 

nachet  quam  he  in  dit  lant. 

he  wr  ouch  hinne  al  ane  gewant 
Owi  nu  kumet  di  lefte  not. 

dinen  liuen  befteit  di  grimme  dot 

on  cruceget  I  die  heidenfche  ridderfchaf. 

wat  wnden  fm  cruce  dineme  hercen  gaf. 
In  dir  Ilrideut  de  rue .  inde  di  minne. 

he  crenket.  inde  ti  fterket  dine  Hnne. 


das  \  vor  die  wohi  ohne  bedeutung,  oder  al? 
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De  rue  heizet  dich  Tine  wnden  ulin. 

die  minne  deit  dich  i'i  ane  Tin. 
Din  fuze  herce  crenket  de  rue 

dine  crancheit  Tterket  der  minnen  |  true. 
5        de  rue  nimet  nu  ouerhant 

wan  die  rainne  uerwinnet  on  alcehaiit. 

ich  Tin  fi  beide  in  dir  ftriden. 

Wie  mach  din  h*ce  difen  ftrid  liden. 
Leider  ich  bon  dir  alce  uerre. 
10      idat  ich  fie  allet  dat  dir  werre. 

aller  j  neft  deme  cruce  steit  din  herce. 

it  dreget  allen  def  cruces  fmerce. 
Bi  dir  Tteit  der  reinfter  man. 

de  din  hudere  is  Tente  Johan. 
15       ir  weinet  beide .  ir  weinet  lere. 

du  dinen  Fun .  he  finen  here. 

den  heften  urunt  weinet  ir  beide. 

nu  weiz  god  it  geit  zu  deme  gefcheide. 
Nu  aller  fchonefte  di  ie  gewart. 
20       it  geit  an  lefte  hineuart. 

din  liue  beuilet  on  fineme  ende. 

finen  geift  in  fines  uader  hende. 
Dit  horef  inde  fis  du  din  herce  leit. 

uan  deme  liueften  dat  lefte  gefcheit. 
25       engein  herce  nit  enuerfteit. 

dinef  ruigen  hercen  bittercheit. 

wan  gif  unf  felue  bit  dineme  munde. 

dines  ruigen  hercen  war  urcunde. 

du  uerfteiz  din  herce  alleine. 
30       clage  felue  dinen  ruen  maget  reine. 

dine  clage  mach  alle  hercen  brechen. 

ich  wenen  du  mochtef  alfus  fprechen. 
Höret  raine  cl\ 

in  difeme  iy^^^^' 
35       engele  in  lu(te). 

Nit  enfit  mir  u\ 

fit  wat  mir  w  X 

alle  godef  bru(te) 

b  a 

3.  die  hs.  herce  suze.  14.  Johan  roth  durchstrichen. 
gif  ist  mir  ausgestrichen.      35.  38.  te  abgeschnitten. 
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den  ich  arme  douge(n). 


Ich  dougen  def  fcharpen  fuerdes  Tlach. 
dat  fimeon  lange  wr  fach.  | 


menliche  min  herce  dr 
dit  fcharpe  fwert  bit  aller  macht 
Blif  alle  cit  wnt. 
nit  enwirt  geiünt. 
fo  min  liue  fterue. 
Nit  enwirt  heil, 
des  crucef  drach  ein  teil, 
fo  min  fun  uerderue. 
0  aller  liuere  liuefte  kont. 
lif  ouer  alle  di  font. 
wie  fine  ich  dich  duf  hangen. 
Alle  fture 
if  dir  dure. 

dine  urunt  fint  dir  engangen. 
0  aller  fuzefte  elincUche. 

wie  fm  ich  dich  duf  iemerliche. 

gebunden  inde  gcvanken. 

gecraccet  fin  dine  wangen. 

uile  unbermliche. 
Vuie  fint  dine  ougen  alfus  befpuen. 

wie  mochte  ich  dif  grozen  leides  getruen. 

dat  ich  fm  dragen  dich. 

inde  uerd ragen  alfus  uerdoltlichc. 
Och  der  unmilder  hende. 

die  die  iferne  bende. 


n  abgeMchnitten.      23.  die  hs.  liuerte  liuere. 


In  mineme  hercen  it  ft\ 
Min  herce  it  gare  cebr/ 
Dit  groze  ungemach. 


Wale  if  an  mir  uollbraht. 
du  warheit  die  mir  waf  gefaht. 
ich  liden  des  fcharpen  fuerdes 
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dir  hauent  anegelaht. 

die  dig  hauent  geuangen. 

die  dich  hauent  |  gehangen.  17* 

we  der  roanflath. 
5     Och  der  quecker  bludes  droffen. 

die  uzer  dinen  wnden  offen. 

rinnent  up  di  erde. 
Vuale  ime  de  di  droffen  hilde. 

de  n  in  (ineme  hercen  beuilde. 
10      *al  na  ireme  werde. 

Dit  blut  is  min .  min  if  dit  bhit 

du  uan  dir  uluzet  dif  bludef  ulut. 

n  is  kumik  van  mineme  liue. 

fit  alle  wi  ich  celiue  bliue. 
15       in  diefer  not. 

Din  hf  de  uan  mir  is  entfangen. 

de  an  dat  cruce  if  gehangen. 

he  if  gare  eine  wnde. 

he  lidet  de  leite  ftunde. 
20       den  grimmen  dot. 
Dine  äderen  brechent. 

inde  uerlechent. 

din  houet  niget. 

äine  zunge  fwiget. 
25       owi  dif  ruen. 

Du  hut  dinef  lichamen. 

Ii  wirdet  fuarz  alfamen. 

dine  uarue  uerlefchen. 

fi  gelichet  den  efchen. 
30       0  diner  truew. 

Groze  t'ue  inde  minne. 

wider  di  fundere. 

fin  ich  Arn  inde  herc. 

dat  fi  dich  uerwinne. 
35    In  diner  uiende  gewalt. 

giucftu  du  dinen  lichamen. 

di  dine  lidere  alfamen. 

hauent  gezalt.  | 

unten  tmi  rande  von  17*  drv.  3i.  <Ue  retmbuchstaben  smä 
gesetzt  bii  27,  22. 
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Die  nidege  hamerflege.  17^ 

da  mide  fi  dich  fleent. 

ei  wie  na  fi  mir  geent. 

in  dich  min  hcrce  lege. 
5     Die  negele  die  dir  durg  grauent. 

beide  ^ze  inde  hende. 

si  sint  minef  h*cen  bende. 

min  herce  fi  durg  g'uen  hauent. 
Suzifte  fun .  geweldich  here. 
10       du  bift  der  meifte .  nieman  mere. 

wie  lange  Tai  ich  bliuen. 

arm  wr  allen  wiuen  in  difeme  eilende. 
Minef  hercen  urowede  die  uerref  uan  mir. 

min  jenen  wie  fal  ich  gcleuen  na  dir. 
15      wie  lange  fal  ich  leaende  Utenien. 

wie  lange  fal  ich  leuende  uerderuen. 

al  funder  ende. 
Suzille  kunt  barmhercich  here. 

diner  uiendc  zorn  an  mich  kere. 
20       kere  up  mich  dine  crucigcre. 

ei  wie  fuze  mir  der  dot  were. 
Min  einich  kont .  fuze  inde  lif. 

wie  vuit  dine  wnden  fint  inde  wie  dif. 

du  bif  erhangen  wr  einen  dif. 
25       alfe  die  iudefchaf  bat  inde  rif. 

Schriuet  dat  alle  in  uref  h*cen  briue. 

dat  de  reine  inde  liue. 

if  gehangen  entuflchen  zuene  diue. 

liue  du  bis  uerdorret  alfe  eine  griue. 
30    Liue  din  blut  if  algare  uergozfen. 

fo  in  deme  fueize  da  |  dine  hut  if  zerozen.  18* 

in  den  geiflen  is  fin  uile  uerulozen. 

an  deme  cruce  if  it  gare  gegozen. 
Sit  alle  gemude. 
35       uile  grozc  gude. 

def  milden  herren. 

He  endreget  nit  herce  fuar. 

da  he  gedenet  fteit  alfe  ein  fnar. 

zu  finen  crucigereN. 
8.  /.  durchgraven. 


imUESLSDCS: 


Sin  :;iitlii:h  iebet  liac  he  S3tt\ 

wT  die  luden  ambe  aientüeiiaf. 

in  Ilnen  meiiten  pinen. 
W'm  :sat  urrmt  he  wenj. 

wider  floe  ernci^re. 

dac  deit  it  waie  ichinen. 
(Tnlei^e  inden. 

arm  an  allen  «Miien. 

wäre  dat  ir  uren  ßuL 

ane  reekc  dodet  k  on. 

de  oüh  ailu»  minnec 
De  fiaer  roeheden  areetere. 

fine«  meiiter.  omnc  ind«  hefre. 

bremket  ia  fo  ^oze  noL 

En  die  febande .  inde  in  den  doc 

wie  dnele  he  ficb  oerflnneL 
Trum  alle  Creatoren. 

beipet  mir  weinen  inde  tniren. 

VVant  de  ftiniet. 

inde  nerdimet. 

de  beide  nicb  inde  och  s^^fcbuf. 

Beide  Tonne  in  mane. 

dot  Qcb  foarce  cleidere  ane. 

ir  falet  bit  mir  bedraoet  Tin. 

leget  nider  oren  fcbin. 

geoet  miner  lieb  difen  üf. 
Erbioe  al  ertriche. 

cefpronget  fteine. 

erfcbeinet  algeliche. 

inde  algemeine. 

dat  ir  mozet  clagen. 

inde  nit  enmugel  |  gedra^en. 

godef  godes  funes  dot. 

want  ir  gwrdct  du  he  gebot. 
Beide  dach  inde  nerren. 

ir  enfulet  nit  merren. 

uerberget  ur  licht 
Dat  ir  def  Uuen  reinen. 

reine  ouchen  uerfteinen. 

nit  ane  enFit. 
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Want  min  iiue  he  ftiruet  izä. 

owi  niman  endeit  ime  zu. 

fine  lifliche  ougen. 
Wan  he  is  gerecket. 

iemerliche  getrecket. 

owi  wat  wir  dögen. 
Minef  liuen  not. 

n  is  offenbar. 

fine  wunden  fint  fuar. 

bizze  an  den  dot. 

Sine  urunt  alle. 

n  fint  geuluen. 

die  in  difeme  ualle. 

uergezzent  der  trucN. 
Liuefte  urunt  ich  Tin  dich  al  einen. 

wan  alfe  uile  alfe  ich  dich  weinen. 

inde  dif  reinen  man. 
Den  du  cetrofte  mir  haf  gegeuen. 

dat  he  trolle  min  ruelich  leuen. 

de  getrue  Johan. 
Johan  min  Fun .  uan  difer  ftunden. 

hilp  mir  dragen  minef  hercen  wnden. 

difen  fcharpen  ruen. 

drach  bit  rechter  truen. 

in  difeme  dage. 
Inde  di  minnende  Magdalene. 

cum  mir  mengen  unfe  trene. 

niman  fich  enmide. 

fo  got  den  dot  lide. 

al  ane  clage. 
Cumet  mine  fuftere. 

beide  Merien. 

fit  mine  helpere. 

help|et  mir  fch'ien. 

der  armer  Marien.  ^ 

unfen  roinnere. 

Sit  minen  raertelere. 

in  finen  wnden. 

fit  wi  die  uelfchere. 

on  hauent  gebunden. 
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fit  under  hunden. 

den  uridemechere. 
Sit  dat  alle  creaturen. 

di  got  Wolde  machen. 

alle  Tarnen  bit  unf  truren. 

To  die  luden  lachen. 

alle  herce  mochte  uerdurcn. 

der  iemerlicher  fachen. 
Dumben  willet  ir  enuollen  uro  fin. 

cruciget  ouch  mich. 

machet  ure  bofheit  ouch  an  mir  fchin. 
(in  müder  bon  ich. 
min  Am  if  he. 
he  if  min  alfus  iemerlich. 
Dodet  müder  inde  fun  beide, 
n  rteruent  beide, 
al  ane  beide. 

want  ich  luuz  leuendc  iteruen  uan  leide. 

uan  difeme  lungefteme  gefcheide. 
Owi  we  Tai  mir  dat  geuen. 

dat  ich  wr  on  geue  min  leuen. 
Ei  aller  fuzilte  walezes  du  mich. 

wat  fuzicheide  bliuet  mir  ane  dich. 

herrelichc  urunt  inde  Aizelich. 

wr  allen  funen  fuuerlich. 
Owi  we  fal  mir  dat  geuen. 

dat  ich  wr  dich  geue  min  leuen. 
Barmhercich  liue  Och  an  min  leit 

wie  fere  it  mir  zu  hercen  geit 

din  cruce  dat  in  mineme  hercen  fteit. 

dat  bekenne  |  dine  barmhercicheit. 

Owi  we  fal  mi  dat  geuen. 

dat  ich  wr  dich  geue  min  leuen. 
Och  def  dankes  den  dir  fchenket 

din  uolc  dat  ire  bofheit  uerdrenket. 

di  ire  haz  in  die  helle  uerfenket. 

wie  uuele  dit  uolc  diner  fuzicheide  gedenket. 

Owi  we  fal  mir  dat  geuen. 

dat  ich  wr  dich  geue  min  leueN. 
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Nu  kumet  ende  diner  martelungen. 

Qa  der  martilien .  diner  zungen. 

uan  ezzige  inde  gallen  is  Ti  cefprungen. 

weinet  bit  mir  alden  inde  iungen. 
5     Ei  liue  Fun  we  Tai  mir  geuen. 

dat  ich  doch  bit  dir  ende  min  leuen. 
Is  iman  de  ie  kin^  gewnne. 

de  muderliche  minnen  kunne. 

kumet  kumet  algemeine. 
10       ur  igelich  zu  ftride  weine. 

want  he  uerleflchet  der  werelde  Ainne. 

hie  uerdruget  de  rechte  quec  brunne. 

Ei  liue  Fun  we  Tai  mir  geuen. 

dat  ich  doch  bit  dir  ende  min  leuen. 
15    Ich  Tm  dine  dürren  lichame  figen. 

uan  grozer  amaht  din  houet  nigen. 

ei  mochte  ich  bludige  trene  weinen. 

alfe  ich  dich  herceliche  uan  hercen  meinen. 

in  fm  dich  in  dineme  dot  bed  |  de  Ilgen,  ü 
20       wie  mochten  mine  ouchen  imier  gefuigen. 

Ei  liue  Fun  we  fal  mir  geuen. 

dat  ich  doch  bit  dir  ende  min  leuen. 
Steruende  fchecherc  wie  felich  du  bis. 

want  du  des  dodef  bif  gewis. 
25       du  falt  bit  mineme  liuen  uaren. 

wie  wale  min  liue  dich  fal  bewaren. 

ei  wie  l'uze  din  dot  is. 
Liue  kont  laz  mich  öch  bit  dir  fteruen. 

mine  lefte  bede  la  mich  erweruen. 
30      ich  enuorten  die  engeftliche  helle  nit. 

To  ich  bit  dir  fi  minef  hercen  licht 

ich  enmacht  nit  uerderuen. 
Bi  dineme  lichamen  refte  ouch  der  min. 

want  al  eine  if  der  minnen  der  din  enge  graf. 
35       umbeue  unf  beiden. 

üuer  al  bliuen  wir  ungefcheiden. 

dine  gude  werde  alfus  fchin. 

19.  /.  ich  sin  (es  ich  sihe). 
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Nat  fprachen  ich  aller  armefter  wif. 

min  liue  he  if  uerfcheiden. 

wat  Tal  mir  wruuert  dif  arme  Ii  f. 

waef  mach  ich  wruuert  beiden. 
5     Brich  min  herce. 

wef  macht  du  leuen. 

in  difeme  grozen  ruen. 

brich  inde  Ttirf. 

To  mat  du  geuen. 
10       ceichen  der  rechter  truen. 

Nat  deif  du  riddere  bit  deme  fpere. 

weneftu  dat  fin  herce  noch  |  were 

dat  du  it  wilt  wnden. 
It  if  wnt  wr  langer  cit. 
15       dat  weiz  he  de  fine  minne  fit. 

he  dat  it  bewnden. 
Nu  du  nit  engehoref  minen  worden. 

nu  if  die  uunden  zueiueldich  worden. 

def  aller  fuziften  hercen. 
20    Vr  nit  uundet  dat  herce  umbe  nit. 

it  enuulet  nit  wat  ieme  gcfchit. 

fine  wnde  enmach  nit  fmercen. 
Min  liue  if  dot. 

in  ur  haz  leuct. 
25       in  difer  not 

ir  urcunde  geuet. 

ir  dut  it  wale  fchinen. 

dat  ir  finer  pinen. 

noch  nit  enfit  gefadet. 
30    Ei  unmilde  diht, 

unfelige  lüde. 

uch  feluen  befiht 

bekennet  uch  noch  hude. 

befchuldiget  uren  bofen  rat. 
35       beweinet  ure  miiTedat. 

die  uren  feien  fchadet. 
Nu  dut  doch  alle  ein  geuuch. 

mir  uile  arme  wiue. 

1.  11.  /.  Dat.       3.  4.  wruuert]  vurwert. 
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geuet  mir  den  lichame  den  ich  gedruch. 
ich  druch  on  in  difeme  liue. 
Vrone  cruce  edel  böm. 
du  bif  gebenediet. 
5        ininef  h'uen  bludcf  Ttrom. 
he  hat  dich  gewiet. 
Getruc  cruce  bouge  dine  armen, 
bouge  dich  her  nider. 
dinef  herren  müder  laz  dich  enbarmen. 
10       gif  mir  on  her  wider. 

Dinen  grozen  fchatz  bit  mir  deile. 
de  dir  if  To  wale  ueile. 
den  doden  lichamen  gif  mir. 
dat  heilige  |  blut  behalt  du  dir. 
15       fo  fin  wir  beide  riebe. 

Laz  mich  al  uan  nuens  gruzen. 

dat  herce .  die  hende .  bit  den  öuzfen. 
ich  Tal  alle  die  wnden  hol. 
bit  minen  trencn  machen  uol. 
20       e  he  mir  entwiche. 

Ei  we  fal  mir  dife  negele  uz  ein. 
dat  ich  di  wide  muge  bifen. 
der  dotlicher  wnden. 
Nichodeme  bif  willekumen  mir. 
25       inde  Jofeph  de  kumet  bit  dir. 
zu  difer  iemerlicher  ftunden. 
Reichet  mir  minef  liuen  rechte  hant. 
di  uan  deme  cruce  if  irloft. 
wie  dicke  ich  dich  wilene  beüant. 
30      uile  liue  minef  hercen  troft. 

Nu  bon  ich  dat  weift  du  al  ane  haue, 
dat  ich  liue  enweiz  wa  mide. 
ich  dich  beftade  zu  deme  graue, 
alfe  it  gut  were  inde  Tide. 
35    Vur  die  mirre  nom  minen  rue. 

wr  gut  gecrude  nom  mine  true. 
wr  den  balfamen  nom  mine  minne. 
liue .  fuze .  inde  reine  minne. 
Nom  mine  trenc  wr  dure  faluen. 
40       damide  fal  ich  dine  wnden  faluen. 
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ich  Tai  n  alle  cit  nue  machen. 

ich  Tal  in  den  trenen  wachen. 
Dit  hauen  ich  .  dit  geuen  ich  dir. 

dat  du  I  aller  erifte  geuef  mir.  21'' 
5        so  wat  ich  hauen  dat  if  din. 

uan  dinen  gnaden  if  it  min. 
Owi  Tai  mon  dich  nu  begrauen. 

^  mufte  ich  dich  doch  alfus  hauen. 

ich  enwolde  nit  To  fere  clage. 
10    Ei  liue  laz  mir  minen  lichamen. 

of  begrauet  mich  bit  ieme  alfamen. 

wat  muget  ir  minen  clagen  Auren. 

ich  muz  alfo  lange  weinen  inde  traren. 

bizze  mir  die  felicheit  gefchi. 
15       dat  ich  minen  liuen  leuende  gefi. 
(K)umet  iuncurowen  uan  fyon. 

kumet  der  genoz  ich  bon. 

bit  trurigen  hercen  fulet  ir  kumen. 

weinen  inde  clagen  uren  brudegumen; 
20    Suarz  is  worden  unfe  fuuerliche. 

alfo  dat  he  nimanne  eugeliche. 

de  gewalt  hat  aller  richede. 

he  a'm  bliuen  if  ai  ane  gecleide. 

alfo  arm  is  fine  hineuart. 
25       alfe  he  uan  mir  geboren  wart 
Vre  h*cen  fulen  uan  gründe  erbiuen. 

fit  ir  wie  iemerliche  he  if  bliuen. 

präuet  inde  beFit  finen  dot. 

want  durg  uns  leit  he  alle  dufe  not. 
30    He  wart  hezlich  |  dat  wir  wrden  fchone.  22* 

inde  gewnnen  def  richef  crone. 

he  wart  dammbe  arm  dat  wir  riche. 

wrden  inde  bliuen  eweliche. 
He  wart  gefchant  de  groze  hcre. 
35       dat  he  unf  brechte  in  fine  ere. 

he  wart  trurich  dat  he  unf  gewnne. 

di  eweliche  urowede  inde  wnne. 


8.  o  undeutlich,  allein  stehend  und  höher.        10.  liue]  es  stmd 
4iker,  aber  p  ist  ausgekratzt       16.  der  grosse  rothe  hickstai  fMt, 
scheint  aber  aMSgehrmtnt  xu  sein. 
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He  ift  dot  urabe  unfe  leuen. 

fit  wat  wir  inie  her  wider  geuen. 
Neinet  bit  mir  alle  fine  not. 

weinet  bit  mir  fiuen  bitteren  dot. 

weinet  bit  mir  durg  finen  willen. 

gizfet  di  trene  al  ane  Hille. 
Die  trene  fint  der  minnen  ceichen. 

die  fulen  wir  deme  minefameme  reichen. 

fine  wnden  fulen  in  uns  leuen. 

0  den  fulen  wir  unfe  trene  geuen. 

wir  fulen  H  welTchen.  wir  fulen  wiflchen. 

wir  fulen  weinen .  wir  fulen  giffchen. 

bizfe  die  liue  Hunde  kume. 

dat  wir  uunden  den  brudegume. 
15       niraer  enwerden  ich  anderf  uro. 

reine  iunvrowen  dut  öch  alfo. 

fit  mineme  fune  inde  mir  gelich. 

willet  ir  werden  inde  bliuen  felich. 

ure  herce  trene  geuet  unf  beiden. 
20       want  unfe  |  nie  waf  ungefcheiden. 

fo  fal  uch  min  fun  die  urowede  geuen. 

da  inne  ir  iemer  fulet  leuen. 
Set  die  trene  der  urowede  famen. 

fo  wefTet  uch  die  urowede .  AmeuN. 

25    Dife  wort  fprechef  du,  of  difer  gelich. 

müder  inde  maget  fuuerlich. 

wir  hauen  an  difen  worden  beuunden. 

wie  gedan  weren  dinef  hercen  wnden. 

di  ich  darumbe  wolde  breiden. 
30       dat  wir  diner  wnden  wrden  befcheiden. 

dat  dit  machede  grozfe  bittercheit. 

di  din  fuze  herce  fere  durgiheit. 

da  ane  it  werliche  wirt  wale  becant. 

warumbe  du  bif  bittercheit  genant. 
35       din  herce  waf  gare  eine  bittercheit. 

du  din  fun  dat  bittere  cruce  leit. 
Nu  fchone  mäder  inde  maget  reine. 

dine  gewonheit  mir  erfcheine. 

1  I.  Wfinft. 
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ich  han  geclaget  inde  geweinet,  bit  dir. 
urowede  inde  blitfchaf  gif  öch  mir. 
la  mich  genizen  miner  truen. 
dat  ich  gefchruen  han  dinen  ruen. 
min  herce  it  enmochie  nit  ganz  bliuen. 
du  ich  dm  herce  mufte  Tchriuen. 
nazzen  muften  mine  wangen. 
du  ich  bit  dir  fach  dine  |  Fun  bangem 
Nu  haf  du  alle  bittercheit .  uerwnnen. 
fuze  darumbe  geruche  mir  gunnen. 
dat  ich  diner  uroweden  mufe  iraachen. 
inde  bit  dir  muze  eweliche  lachen 

Ma  ria  du  bis  urowe  genant. 

want  du  bis  urowe  äuer  alle  lant. 

felich  Is  he  de  alle  cit  mach  wanen. 

indifeme  liue  undcr  dineme  uanen. 
Wie  ficher  if  urowe  dine  hude. 

want  du  geweldiche  inde  du  gude. 

du  haf  def  duuelef  houet  cewriuen 

want  alfo  han  ich  hie  wre  gefchriuen. 

noch  wil  ich  it  zu  dineme  loue  fchriuen. 

gebenediede  wr  allen  wiuen. 
Du  adam  inde  eua  wider  got. 

dumbeliche  cebrachen  godef  gebot 

got  uerfluchede  deme  liilegeme  Hangen. 

bit  def  lillen  der  menfche  waf  geuangen. 
He  fprach  du  falt  up  diner  burft  gan. 

die  erde  falt  du  ce  ezzene  entfan. 

ich  Tal  dir  inde  deme  wiue. 

eine  uede  machen  die  (lede  bliue. 
Du  falt  lagen  iren  wfporen. 

dat  is  dat  ende  dat  fi  werde  uerloren. 

inde  dat  wif  fal  din  houet  cewriuen. 

du  gebenediede  under  {  allen  wiuen. 

die  aller  erft  uerwan. 

den  Hangen  de  heizet  leuiatan. 
Dat  if  de  flange  de  in  wazzere  geit. 

wazzer  if  der  gelufte  unreinicheit. 
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der  luccel  inian  entrioDen  can. 

fo  liftich  if  de  bofe  leuiathan. 
Dit  is  de  uient  def  uientTchaf.  - 

almenfchen  cunne  deine  dode  gaf. 
5        bizze  di  groze  urowe  quemef. 

inde  deine  uiende  fine  gewalt  benemef. 

diue  funderliche  otmudicheit. 

ceuureif  fin  houet  dat  is  houerdicheit. 
Nomut  if  def  duuelef  houet. 
10       dat  manige  feie  der  dugede  rouet. 

dit  houet  enuant  andir  engeine  ftat. 

du  haddef  din  herce  fo  nider  gefat. 

du  drugef  fo  otmutUche  alle  fachen. 

di  dir  werdicbeit  mochten  machen. 
15       darumbe  bif  du  nu  urowe  uuer  al. 

uaer  den  himel  inde  der  erden  dal. 
Du  heizes  urowe  inde  bis  ouch  alfo. 

want  du  urowe  haf  gemachet  uro. 

fo  wat  in  himele  inde  in  erden  is. 
20       du  urowe  uan  uroweden  geheizen  bis. 

wan  du  truricheit  enrurde  dich  nit 

du  allen  urowen  ie  we  gerit 

die  kindere  |  genafen  uan  euen  ciden.  ü 

n  muften  rue  inde  pine  liden. 
25   Wan  wes  fun  wart  ie  fo  wis. 

de  dat  begrifen  mochte  enige  wis. 

wat  uroweden  din  herce  inde  din  lif  hedde. 

in  deme  feligeme  kindelbedde. 

du  urowede  der  cngcle  uan  dir  wart  geboren. 
30      urowe  dich  urowe  al  eine  ercoren. 

dat  du  gebenediede  uuf  die  urowede  brechtcf. 

den  kindcn  def  ucrmaledieden  gedechtef. 
Die  engele  fungen  einen  urolichen  lof. 

umbe  die  kribbe  was  de  himeifche  hof. 
35       wnderliche  on  ce  mude  waf. 

dat  din  magctdum  def  kindes  genaf. 

dat  dat  kint  lach  ineinenie  ftalle. 

dat  n  hadde  gemachet  alle. 

9.  /.  Homut  :  auch  steht  ein  kleines  h  da. 
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def  lif  waf  genomen  uan  dineme  liue. 
gebenediede  urowe  aller  wiue. 
.  Dich  Tagen  die  engele  ce  wndere  ane. 
dat  du  dregef  der  cufcheide  uane. 
5        inde  dat  du  wider  die  iiature. 
got  gebiref .  du  godef  creature. 
Si  wndert  fere  wie  got  bliuc. 
genzeliche  indineme  engeme  liue. 
def  gütliche  gewalt  eruuUet  al  eine. 
10       himel  inde  erde  algemeine.  | 

Dat  du  on  dreges  de  alle  dinc  d reget  24^ 
de  alle  creaturen  beweget, 
fi  wndert  dat  du  deine  geues  fpife. 
de  in  himelriche  is  der  engele  fpife. 
1.5    Si  wndert  dat  du  denie  geues  gecleide. 

de  gecleide  is  bit  der  ouerfter  cirheide. 
bit  deme  fchine  den  niman  enuemam. 
de  nie  in  nimannef  herce  enquam. 
Si  wndert  dat  dine  ukifliche  haut. 
20       godes  fun  in  den  windelen  bewant. 
dat  du  den  ruref  allecit. 
den  al  hiraelfch  herre  bit  uorten  anefit. 
Wen  du  cufTes .  den  du  anelaches. 
deme  du  fpife  inde  cleidere  macbes. 
25       den  gelüftet  die  engele  anefin. 

fi  bougent  wr  ieme  alle  ire  knin. 
Zu  deme  feligeme  kindelbedde. 

loufent  fi  alle  rechte  alfe  ce  weddc. 
di  gude  lüde .  die  engele  reine. 
30       n  fukent  den  heilant  algemeine. 

fi  hoffent  dat  on  der  feiiger  fpifen. 
in  der  cribben  it  fule  berifen. 
Di  dri  kunige  fi  ileden  fo  uerre. 
alfe  fi  leide  de  nue  fterre. 
35       de  bit  deine  kinde  geboren  wart 
fi  enhilden  nit  up  di  lange  uart 
bizze  fi  bit  des  Herren  geleide, 
in  dat  hus  {  quamen  da  fi  uch  beide.  25* 

23.  /.  Den.      untett  ani  rande  von  25*  vire. 
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dich  fuze  müder  inde  din  kint  wuodeB. 
nit  fi  di  urowede  i^egrifen  eocunden. 
di  ire  hercen  du  entfingen. 
du  n  deme  kinde  ce  offere  gingen.  . 
5     Dat  uroweden  mufte  iich  urowe  entfengen. 
du  du  di  heidenen  feges  offer  brengen. 
deme  kinde  dat  quam  uan  dineme  liu^ 
o  aller  liuefte  aller  wiue. 
Di  hirden  lifen  zu  der  cribben  ouch. 
10       inde  Tagen  dat  fi  den  engel  nit  endrouch. 
de  fi  dat  kint  hiz  zu  bethleem  fuchen. 
in  einer  cribben .  bewnden  bit  duchen. 
fi  uunden  alfe  en  waf  gefat. 
dat  kint  in  windelen  in  di  cribbe  gelat 
15       def  loueden  fi  bit  wroweden  unfen  herren. 
de  fine  heimelicheit  fi  wolde  leren. 
Vrowe  du  wrdef  ouch  uro  inde  blide. 
din  herce  beginc  ouch  groz  hogecide. 
wi  fere  din  herce  uan  uroweden  underquam. 
20       du  it  di  uroliche  urounde  uernam. 
Vrowc  dich  urowe  wis  blide  inde  uro. 
wat  mach  ich  dich  manen .  du  bif  alfo. 
fade  bit  uroweden  din  |  herce  of  du  macht.  25^ 
hälfe  on  cuQe  on  beide  dach  inde  nacht. 
25       lege  wider  in  dinen  lif liehen  lif. 
dinef  liuen  lif.  aller  liuefte  wif. 
Lege  on  in  dinef  hercen  grünt 

drucke  an  on  alle  cit  diner  feien  munt. 
entfanc  uan  fineme  munde  die  fuzicheit. 
30       die  uzer  fineme  fuzilichen  munde  geit 
Vrowe  gif  mir  ouch  on  underftunden. 

dat  ich  ouch  underftunden  werde  entbunden, 
uan  miner  unmezlicher  truricheide. 
dat  iph  getroft  werde  in  miner  arbeidik 
35    Ich  unwirdich  prifter  ich  fundich  man. 
ich  de  ni  nit  gudef  an  mir  en  uant. 
ich  handelen  bit  miner  unreiner  haut, 
din  reine  kint.  unfen  heilant 
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den  lif  din  brachte  in  unfe  lant 
den  din  reine  hant  So  dicke  bewant 
wan  min  uuel  herce  enuulet  nit 
uul  inde  dot  herce^  wie  if  dir  gefchit. 

wie  haf  du  alfo  uerloren  die  fiYine. 

dat  noch  du  uorte  noch  di  minne. 

4|ch  endeit  äulen  der  entgen  wordicheide. 

der  unmez|  lieber  fuzicheide. 

die  in  derae  fuzifteme  IHu  is. 

it  fchinet  wale  dat  du  leider  dot  bis. 
Vrouue  uile  fuze  müder  inde  maget 

uan  mineme  hercen  min  herre  dir  claget. 

dat  it  die  ^ule  To  gare  hat  uerloren. 

hilp  mir  want  unfe  heil  uan  dir  if  geboren. 

enlaz  mich  nit  rae  fo  dürre  im. 

deile  bit  mir  diner  uroweden  win. 

durg  dine  urowede  bidden  ich  dich. 

gefelle  diner  uroweden  mache  mich. 
AlTe  ich  zu  der  cribben  gan. 

dat  if  der  elter  alfe  ich  da  ftan. 

alfe  dinen  liuen  Tun  entfan. 

dan  du  mich  urowe  di  urowede  uerftan. 

die  in  dineme  fuzeroe  hercen  waf. 

du  din  magetdum  unfes  herren  genaf. 

dö  du  on  aller  crft  anefeges. 

du  du  fm  bi  der  crbben  gelegef. 

dä  dine  hant  aller  erft  an  finen  lif  quam. 

den  de  liue  uan  dineme  liue  nä. 
Irowe  min  herce  uan  mir  uerdrif. 

inde  lege  din  herce  in  niinen  lif. 

dat  mir  dincf  wrcf .  inde  dinef  winef. 

dan  haf  du  birnef .  dan  af  du  fchincf. 

ein  tran  werde  in  eineme  wnken. 

H  werdin  ich  birnende  inde  drunken. 

minef  hercen  uaz  inde  Tin  fcborenitein. 

he  mach  lichte  uol  uroweden  |  fin. 

fi  mochten  lichte  fo  uile  uroweden  hauen. 

dat  n  mine  truricheit  mochten  lauen. 
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Vrowe  uol  uroweden  inde  mildicheide.  * 

diner  uroweden  ätferfluzicheide. 

mineine  armen  hercen  deile  getzuat. 

want  inder  warhei^  wizzes  dat. 

ich  enbegeuen  dich  nimer  me. 

e  ich  it  almufenen  uan  dir  cntfe. 

ich  fal  iemer  zu  dinen  wzen  ligen. 

nimer  en  fal  min  herce  gefuigen. 

bizze  du  dich  erbarmef  ouer  mich. 

uroliche  urowe  inde  barmhercich. 
Ir  fulet  alle  gebeden  wefen. 

die  dit  gedichte  fulen  lefen^ 

dat  ir  mine  vrowe  biddet  wr  mich  armen. 

dat  n  fich  ouer  mich  wille  erbarmen. 

uallet  der  Aizzere  bit  mir  ze  wzen. 

dat  ich  ur  in  ir  min  genizen  muzen. 

dat  it  unf  allen  fi  allet  gemeine. 

fo  wat  mir  gegiuet  die  urowe  reine. 

ich  hoffen  dat  si  unl'  gehören  fule. 

of  fi  unfer  ftarkere  andach^  wie. 
Vrowe  geruche  mir  uoUe  andacht  geuen. 

dat  ich  mich  zu  der  cribben  muze  rifchliche  heuen. 

dar  die  kuninge  inde  di  hirdcn  lifen. 

die  I  in  der  feiiger  nacht  nit  enflifen.  27^ 

du  unfe  heilant  geboren  wart. 

die  feiigen  lifen  eine  fellge  uart. 

da  11  dich  wnden .  inde  din  kindelin. 

da  wart  on  gefchenket  der  uroweden  win. 

groze  urowede  fi  da  entfingen. 

dat  fi  got  louendc  danne  gingen. 
De  ofle  inde  de  cfel  lifen  ouch  dare. 

ich  wenen  fi  wrden  wale  uare. 

ich  wenen  fi  cume  mochten  gefuigen^ 

du  fi  iren  fcheppcre  wr  on  fagen  ligen. 

fi  mochten  bit  uroweden  ezfen  dat  graf. 

dar  up  dat  kindelin  geleget  waf. 

dat  houue  machede  on  gelull  inde  macht. 

dar  up  unfe  IHC  waf  geiaht 
Vrowe  dine  vrowede  enwaf  nit  deine.  ^ 

du  du  reine  dinen  fun  reine.  * 
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zu  deme  temple  gedragen  brechtes. 

na  der  gewonheit  des  iudiflchen  geflechtes. 
Ane  enweref  du  gelich  einer  bedellerinnen. 

dat  du  ein  lamp  nit  enniochtes  gewinnen. 

ce  offerne  alfe  der  ewe  gebot. 

urowe  dat  armude  dede  dir  not 

ane  enweref  du  arm  filuers  inde  goldes. 

dat  offer  ce  geldene  dat  du  foldes. 

du  weref  doch  müder  des  kuninges  groz.j 

de  nergen  enhat  engeinen  genoz. 
Ich  fin  dich  die  edele  bürden  dragen. 

du  heilich  lif  hadde  gedragen. 

die  bürden  die  iren  dregere  dregci 

dat  on  engeine  arbeit  enerleget. 
Ei  wie  lichte  du  die  bürde  drugef. 

it  waf  wnder  of  du  nit  enulägef. 

it  waf  wnder  wrdef  du  ie  mude. 

fo  dich  die  fuze  burdene  lüde. 
De  heilige  Simeon  deme  alfo  lange. 

na  difeme  kindelin«  waf  fo  bange. 

he  hadde  dif  kindef  begeret  aller  meift. 

want  ime  hadde  gefaget  de  heilige  geiß. 

dat  he  in  difeme  dotlicheme  liue. 

alfo  lange  folde  bliuen  ce  liue. 

bizze  he  IHm  xpm  gefege. 

alfe  he  allecit  cebiddene  plege. 
De  geift  de  fich  fin  hadde  underwnden. 

he  brachte  on  zu  der  felucr  Hunden. 

dare  da  di  urowe  zu  kirchen  gingef. 

inde  din  kint  dat  du  maget  entfingef. 
Cehant  du  fimeon  dat  kindelin  gefach. 

fin  herce  erluchtede  de  lutere  dach. 

j^de  becande  dat  dat  kint  were. 

beide  def  himelef  inde  der  erden  herre. 

inde  nam  uile  nitliche  in  fine  armen. 

den  deinen  IHm  inde  |  den  armen. 
Nit  he  fine  urowede  uerbergen  encunde. 

wan  he  rif  alfus  bit  uoUeme  munde. 

herre  du  lezes  dinen  knet  nu. 

na  der  anefchowingen  def  fuzzen  IHu. 
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bit  uriden  uan  difeme  liue  fcheiden.  ^ 

want  def  ich  To  lange  inufte  beiden. 

der  werlde  licht  den  heiligen  heilant. 

den  fin  ich  inde  dragen .  in  miner  hant. 
5     Du  benediede  he  din  kint  iade  dich. 

dat  becleif  uch  want  ir  fit  felich. 

he  lize  dich  ouch  dat  fuert  uerftan. 

dat  durg  dine  feie  fon  nufte  gan. 
Sente  Anna  di  widue  ^t. 
10       di  godef  geift  ouch  dare  lut. 

di  uallende .  inde  wachende  al  ir  leuen. 

in  deme  templo  gote  hadde  ergeuen. 

n  begunde  lyh  ouch  benedien. 

urowe  wie  wale  mochte  din  herce  gedieu. 
15      dä  du  uan  irer  beider  munde. 

uememef  alfo  war  urcunde. 

beide  dineme  kindeline  inde  dir. 

urowe  die  urowede  deile  bit  mir. 

alfe  ich  ofleren  up  den  altar. 
20       dinen  fun .  godef  iamp  alfo  war. 

alfe  he  werliche  godes  fun  waf. 

dä  ßn.din  reifte  magetdum  genaf. 

mder  |  ftat  zu  bethleem.  28^ 

inde  alfe  du  on  offerdef  zu  iherufalem. 
25    lä  urowe  mich  Virlen  der  warheide. 

in  unfes  IHv  entgen  wordicheide. 

miaef  h^rcen  urowede  muze  beweren. 

die  entgen  wordidmide  minef  herrcN. 

VRowc  die  urowede  urowedede  dich  fere. 
30       dä  din  liue  fun  unfe  fcheppere. 
bit  Hneme  dode  dode  unfen  dot. 
^     an  def  gewieden  crucif  not. 

dat  he  den  ureiflien  uient  uerwan. 
we  if  he  de  dat  gedenken  can. 
35       wat  urolicher  botfchaf  dineme  hercen  quam, 
dä  it  uan  ime  feluene  uernam. 
dat  fi  dot  gedodet  were. 
^  «       mde  unf  erloft  hedde  unfe  erlofere. 
26.  /.  Du. 
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'Wat  uroweden  mufte  din  hercc  entfengeu. 
•du  he  dir  felue  wolde  botfchaf  brengen. 

dat  he  den  dot  hedde  gare  uerloren. 

dea  he  durg  unfe  minn«  hadde  erkoren. 

inde  -dat  he  £olde  leuen  ane  ende. 

fage  felue  wie  din  h^ce  du  brende.  ^ 

uan  dil'er  uroweden  unzelich  groz. 

du  din  liue  fuQ,  in  din  herce  |  goz.  29^^ 
Verdrunkene .  fehente  unf  def  luteren  winef. 

dan  af  du  birnef .  dan  af  du  fchines. 

uan  dinef  hercen  guldenme  uazle. 

dat  unfe  dürre  hcretf  ouch  getzuat  nazfe. 

fchenke  unf  urowe  diner  uroweden  win. 

dat  dine  urowedc  an  unf  w*de  fchin. 
W^an  ich  uerftan  wat  du  macht  antwrden. 

dat  if  dat .  druge  ich  bit  dir  die  bürden. 

def  crucef  alfe  Ii  din  herce  drucb. 

fo  weret  recht  it  were  gewch. 

dat  ich  och  bit  dir  geurowet  wrde. 

vrowe  war  is  din  antwrde. 

die  urowede  fal  biliiche  deine  ruen  Ionen. 

want  it  is  gefchriuen  uaB  diner  perfonen. 

der  minnen  buch  fprichet  dat  urcunde. 

rechte  alfe  du  fprechef  bit  dineme  munde. 
Ein  gebunt  niirren  if  min  liue  mir. 

urowe  dit  wort  geüuget  dir. 

dat  du  it  fprechef  in  deme  dage. 

dfi  du  trene  geuef  ift  clage. 

du  dinef  funes  manich  ungemach. 

bitterliche  din  fuze  herce  durg  brach. 
Eine  ieweliche  pine  waf  ein  mirren  com. 

einef  iewelichen  luden  inde  heidenen  zorn. 

brachte  raanige  grozc  bittercheit.  & 

in  dijnef  hercen  fuzicheit.  7t9^ 
It  if  gut  dat  wir  dine  pine  gehuchen. 

dat  wir  ouch  bit  dir  uro  werden  mugen. 

dat  du  unf  def  winef  ouch  willcf  fchenken. 

da  mide  du  kiperfche  druue  dich  wolde  uerdrenken. 
Din  fun  def  cruce  dir  eine  bittere  mirre  waf.    «r  ^ 

dfi  he  def  bitteren  dodef  genaf. 
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he  wart  dir  eine  druue  uan  kiperlande. 

di  bit  der  uroweden  din  herce  entbrailte. 

engein  herce  diner  druuen  gefmachet. 

dat  dine  mirreliliit  bitter  enmachet. 
Dar  umbe«  willen  ich  in.  mm  herce. 

di  mirre  nemen .  dat  is  de  fmerce. 

inde  algemeine  di  bittercheit. 

di  din  fuze  herce  durg^fneit.  ^ 

font  dat  din  Fun  uaiTdir  wart  geboren. 

uan  allen  urowen  urowe  uzercoren. 
Hilp  mir  dat  ich  ire  To  muze  gedenken. 

dat  da  mir  diner  Ähren  To  willef  Ichenken. 

dat  mir  piqlr  H  alle  dine  pine. 

dat  ich  kume  zu  deme  wine. 

den  du  dniue  uan  kiperen  fchenkent. 

du  di  bedruuede  herce  uerdrenkent. 
Want  urabe  manich  groz  ungemach. 

dat  umbe  dinen  fun  din  herce  durg  (lach. 

umbc  dinef  reinen  hercen  wnden. 

die  din  herce  wnden  |  begunden.  30 

du  dat  aller  erde  ungemach. 

dinef  fuzen  )i^def  lichame  (ladh. 

if  he  dir  worden  eine  kiperfche  druue. 

cufche  inde  trurige  turtelduue. 

du  he  din  unziliche  (lichten  trolle. 

inde  uan  deme  trurene  dig  erlofte. 
De  #Ie  die  uroweden  wilt  uerftan. 

di  din  felich  herdÜ^mufte  entfan. 

dü  din  IHC  den  dot  hadde  uerwutinew. 

de  (al  ouch  bcfin  zale  der  wnden. 

die  din  trurich  herce  leit. 

dö  din  Fun  leid  fo  manich  leit. 

e  zale  der  cornere  wizzen  mach. 

die  ander  bittere  m irren  lach. 

de  mach  ouch  der  cornere  zale  hauen. 

da  mide  ou  du  kiperfche  druue  fal  lauen. 
Wale  geiauede  inde  wale  fade. 

bit  dinen  uroweden  unfe  herce .  lade. 

urowe  uol  uroweden  mache  unf  uro. 

want  du  ouch  feiue  wrdef  alfo. 


46 


MARIENLIEDER. 


cehaot  dfi  dir  dat  mochte  gefchin. 

«dat  du  din  kint  mochtef  leuende  gefln. 

inde  alfo  leuende  dat  on  de  dot. 

nimer  enruret  noch  eingeine  not 
5     Mich  dunket^dat  dine  urowede  dä  mere. 

dan  de  lÄrrgangene  nie  were. 

want  du  truricheit  ii  nam  ende. 

fo  die  urowede  nimer  efigeende.  | 
De  bittere  fmache  dür  mirren  uerginc.  30 
10       want  die  urowede  die  din  herce  entfinc. 

n  enfal  nüner  ende  genemen. 

we  mach  der  urowdien  maze  uernemen. 
Vrowe  wir  kumen  zu  dinen  «iiäzen. 

dat  wir  der  uroweden  fmachen  roäzen, 
15       der'  ^in  fuze  herze  dä  I'machde. 

du  it  zutliche  uan  uroweden  erlachde. 

uan  dines  funel'  upperftentnifle. 

na  fines  cruces  bedrufnÜI'e. 

reine  urowe  uol  uroiicheide. 
20       mache  uro  ende  unfer  truricheide. 

It  if  recht  dat  ich  der  uroweden  ouch  gewage. 

die  du  haddef  in  deme  i#rcichßeme  dage. 

dä  din  fun  uär  up  bit  deme  felueme  liue. 

den  he  ei  fchonelle  aller  wiue. 
25       uan  dineme  liue  nemen  wolde. 

dä  he  fich  unf  offenbare  folde. 
Wie  uroUche  fezes  du  da  he  faz.  V 

wie  uroliche  ezes  do^  da  he  az. 

da  he  waf  bit  Hnen  holden. 
30       die  ime  genzliche  uolgen  wolden. 

M^ie  uroliche  uolgedef  du  (inen  uufporen. 

de  uan  dmeme  liue  waf  geboren. 

da  he  geit  up  mont  oliueet  ||i 

wie  felich  fit  ir  di  bit  |  ime  geet. 
35    Nan  du  bis  die  feligefte  under  on  allen. 

want  du  ime  funderliche  bif  beuallen. 

dar  umbe  weref  du  ouch  funderliche  uro. 

dä  he  uch  fenede  unde  wr  up  ho. 

4.  m  enruret  da»  ente  r  undeutlich.      35.  /.  Wan. 
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bit  gewalt  he  durg  die  luch  ginc. 

bizze  ein  wiz  wölke  ou  entfinc. 

de  on  uan  uren  oudM  fchit. 

die  wäre  funne  dat  eweliche  licht. 
Nat  uroweden  mochte  din  herce  hauen. 

wat  uroweden  mochte  din  herce  lauen. 

du  du  din  fun  feges  up  uaren. 

he  wr  äuer  alle  engelfche  fcharen. 

zu  nneme  uadere  in  himelriche. 

bit  deme  he  riebet  eweliche. 

in  einer  eren.  in  einer  gewalt. 

die  nimer  zu  ewe»  enwirt  geualt. 
W^rowe  dich  urowe  reine  Marias. 

edele  urowe  maget  urie. 

urowe  dich  want  du  haf  äure  gefant 

zu  himelriche  unfen  heilant. 

he  bereidet  dir  die  uroweliche  ftat. 

dar  in  du  wertliche  falt  werden  gefat. 

beide  bit  feien  inde  bit  liue. 

aller  werdefte  aller  wiuc. 

alfe  du  dif  liues  uerwandelen  falt. 

äuer  dich  fal  eurt  fm  def  dodef  gewalt. 

du  falt  ane  zuiuel  leuende  kumen. 

zu  dinemc  |  fune  dinme  brudegumen. 

da  du  alles  des  ergezzet  falt  werden. 

fo  wat  dir  leides  gefchide  up  erden. 
So  wat  du  leuedes  na  deme  dage. 

dat  waf  allet  eine  clage. 

want  dio  herce  waf  uan  minen  wnt. 

it  enmochte  nit  werden  gefuni. 

bizze  du  dines  hercen  liue  erlifes. 

bizze  du  in  finen  armen  entflifes. 

bizze  du  ime  quemef  alfo  bi. 

dat  du  uan  allen  forgen  weref  uri. 
Bit  deme  hercen  liillu  fere. 

du  lifes  fere  ane  widerkere. 

äuer  alle  engele  zu  deme  throne. 

da  din  fun  fitcet  leuende  inde  fchone. 
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wao  do  enmochtes  da  nit  lange  bUuen.  * 

din  lichame  maße  dich  her  wider  drioeif. 
Alfe  din  herce  dan^ilHder  quam. 

inde  in  fich  die  erße  forge  nam. 

alfe  it  geboret  hi  up  der  erden. 

fo  mnftes  da  line  uan  niinnen  fich  werden. 
Dan  rifes  du  fon  inde  here. 

din  gutKche  anüize  an  mich  kere. 

aller  liuefte  zu  mich  na  dir. 

want  du  bif  geuaren  uan  mir. 

dü  mich  loufen  dat  ich  kume. 

zu  dir  min  fon .  min  brudegume. 
Gif  mir  |  ce  cuITene  dinen  munt  32* 

nit  enwirt  anderf  mine  wnde  gefunt. 

ich  eifchen  dat.  dat  du  uan  mir  neroef. 

dü  du  liue  in  minen  lif  quemef. 

want  mine  wnde  enwirt  nit  gefunt 

ich  encufle  dinen  minen  munt 
Cufle  mich  fo  werden  ich  enuoUen  ¥mt 

ich  werden  wnt  beide  inde  gefunt. 

it  if  wnderlich  dufe  wnde. 

n  hat  in  ire  einer  bände  gefunde. 
Mich  muze  heilen  dafe  wnde. 

wnde  mich  bit  difer  gefande. 

wnde  mich  fo  fere  dat  ich  ßenie. 

dat  ich  difeme  leuenc  uerderue. 

dode  mich  dat  ich  nimer  me. 

zu  difen  forgen  up  enge(n)fte. 
Da  du  bif  liue  brenge  mich  dare. 

brenge  mich  under  die  engeifche  fchare. 

brenge  mich  zu  den  heiligen  laden. 

den  felegen  feien .  dinen  braden. 

brenge  mich  dare  da  du  bis. 

da  ich  din  alle  cit  fi  gewif. 
Gif  ouch  mir  dat  dinen  holden. 

dine  wäre  wort  gelouen  wolden. 

dat  n  bit  dir  folden  wefen. 

gif  mir  dit  fo  bin  ich  genefen. 


b  • 
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dit  haftu  gelouet  dinen  bru|den. 

"^meliche  dinen  dineftluden. 
Nu  muz  ich  liue  cunliA  i'prechen. 

du  enfalt  dife  wort  nit  au  mir  wrechen. 
5        inde  we  hat  dir  me  dineßes  gegeuen. 

wan  ich  felue  miner  feien  leuen. 
Andere  lüde  herb'gent  die  armen. 

ich  Jiz  dich  in  mineme  Uue  entwarmen. 

nu  manede  dich  min  lif  gedruch. 
10       def  lone  mir  nu  dat  if  genuch. 
Die  (huide  waf  mir  curt  inde  lanc. 

curt  want  min  lif  dich  fuze  umbeduanc. 

want  ich  dich  aller  fuzifte  druch. 

dragen  dich  it  hat  lüzicheide  genuch. 
15    Si  waf  mir  lanc  want  ich  beide. 

einer  anderer  fuzicheide. 

dat  die  liue  uau  mir  wrdef  geboren. 

want  dar  zu  hadeftu  mich  ercoren.  « 
Andere  lüde  fi  geuent  gewant. 
20       dinen  armen .  wan  mine  haut. 

herre  dich  feluen  umbewant. 

dä  ich  dich  gebar  in  dit  iamerlant 

diner  feien  roc  gaf  dir  min  lif. 

dinen  lichame  gaf  ich  dir  arme  wif. 
25       ia  du  nemes  on  felue  uan  mir. 

ane  Widerrede  gaf  ich  on  dir. 
Andere  lüde  geuent  ezzen  unde  dranc. 

dcN  I  armen .  inde  du  giues  on  danc. 

wan  ich  mach  dat  lichte  befwifen. 
30       dat  ich  dir  dranc  gaf  bit  der  fpifen. 

ich  enthilt  dir  din  menfchelich  leuen. 

bit  roiner  milche  dä  du  mir  woldef  geuen. 

wale  bekennes  du  dife  hende. 

die  dich  ezeden  in  eilende. 
35   Andere  lüde  der  fichd  plegent. 

die  n  heuent  inde  legent 

du  weift  dat  ich  waf  dir  felueme  gereit 

dfi  fich  inde  kranc  waf  dine  menfcheit 
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Andere  lüde  Ti  gewifent  dere. 

die  geuangen  rint.  in  deme  kerkere. 

ich  willen  it  bit  -#r  felueme  beurcmideii. 

wie  gedan  weren  mines  hercen  Mrnden. 
5        want  du  mich  aleine  aller  beft  feges. 

dä  du  geuangen  an  deme  cruce  leges. 
Nu  gilt  mir  minen  dineft  gud  geldere. 

din  gelouede  an  mir  bewere. 

laz  dine  gude  an  mir  fchinen. 
10       ei  gude  nom  mich  uan  difen  pinen. 
Suze  it  if  dir  offenbar. 

dat  mir  ein  ewelich  dach  is  ein  iar. 

alfe  lange  alfe  ich  bon  uan  dir  gefcheiden. 

dat  ich  nit  uoliiche  in  dir  entweiden. 
.        15       fo  lange  dat  du  mir  nit  |  enbif.  33^ 
^«  allet  dat  def  mir  not  durt  is. 

alfe  lange  alfe  ich  difen  lif  muz  lauen. 

def  krancheit  üne  fture  wilt  hauen. 

fo  enwirt  mir  nimer  enuoUen  wale. 
20      liue  gehöre  dife  curte  zale. 

brenge  mich  dare  da  du  mich  fpifes. 

da  du  mich  drenkes .  unde  min  gewifes. 

dat  du  mich  lauef .  inde  mich  cleides. 

da  du  mich  in  din  huf  leides. 
25       da  mir  geuef  euueliche. 

alle  gewalt  in  dineme  riebe. 

alfe  ich  begrifen  die  feiige  cit 

da  dich  liue  min  ouche  fit 

da  du  mir  geldef  alle  die  arbeit 
80       die  ich  ie  bit  dir  umbe  dich  geldt 
So  wanne  kumet  de  liuefte  dach. 

dan  talt  du  mir  liue  liue  al  ungemach. 

lifliche  gelden  bit  alleme  gemache. 

dan  if  cit  dat  min  herce  lache. 
35      dat  nu  manichueldiche  gewndet  if. 

bizze  ich  dare  kume  da  da  bis. 
Herreliche  wie  maht  du  fo  lange  beiden. 

dat  din  müder  uan  dir  if  gefcheiden. 

1.  der  rothe  Imchstah  tchwach  angedeutet.       mit  38^  #dMtf  ek 
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wan  doch  ich  willen  mine  clage  ftillen. 

want  ich  uolgen  dioeine  willen. 

dit  r&fen  waf  groz  if  waf  fo  lanc. 

bizze  dine  ftimme  den  liuen  duanc. 
5        dat  he  dine  lange  bede. 

na  dinef  hercen  willen  dede. 
Ceiungeft  quam  din  iungei'te  dach. 

de  genzeliche  alle  dine  forgen  brach. 

de  dir  gaf  urowede  inde  ficherheit. 
10      die  dir  j  uan  aneginne  was  gereit.  34* 
Schone  nu  fehin  bit  aller  macht. 

inde  erluchte  minef  herzen  nacht. 

getöche  min  herce  dare  ein. 

da  ich  dine  urowede  mäge  fin. 
15       die  beide  dine  feie  inde  din  Uf  entfinc. 

dfi  din  Uue  fun  engegen  dich  ginc. 

inde  h!z  dich  fo  uroliche  willekumen  fin. 

he  nam  dich  bit  der  cefuen  fin. 

in  dat  himelfche  huf  leide  he  dich. 
20       al  himeifch  here  waf  uro  inde  urolich. 

nue  blitfchaf  hadde  al  de  himelfche  bof. 

fi  fungen  ceftride  einen  nuen  lof. 

fi  begingen  bit  eineme  heiligem«  ßride. 

ein  nue  urolich  hogecide. 
25    Ceichen  der  hercen  waf  de  fanc. 

uan  deme  fange  de  himel  clanc. 

des  fanges  fuzicheit  fi  waf  fo  groz. 

fuzliche  de  fanc  in  din  herze  uloz. 

de  urolich  willekume  he  dede  dir  fo  wale. 
30      dine  urowede  encellet  engeine  zale. 

it  geleide  dinef  IHV  kumef  du  geuaren. 

du  ueres  äuer  aller  engele  fcharen. 

fehone  rouder  trecke  mich  na  dir. 

warumbe  dit  fi  erfcheine  mir. 
35      geruche  rai  arm  herce  leren, 

wie  ich  die  warheit  mflge  beweren. 

luterliche  dö  min  herce  uerftan. 

warumbe  du  &uer  die  folde$  gaK.  | 

imY  ZA*  fängt  wieder  die  frühere  hand  an.  Si.  der  rothe 
mrihuckMUA  fehlt. 

4* 


MARIENLIEDER. 


wie  du  dat  erwruef  in  difeme  iiue. 

ei  aller  werdefte  aller  wiue. 

die  heimeliche  fache  willen  ich  Tagen. 

Iiue  geruche  mine  bürden  dragen. 
5        lere  mich  want  ich  def  wale  bedarf. 

wie  din  lif  inertriche  dat  erwarf. 

dat  du  bit  rechte  foldef  werden  gefat. 

öu*  alle  engele  in  die  ouerfte  ftat. 

äuer  nun  chore  algemeine. 
10       bif  du  gefat  ei  maget  reine. 

De  erße  chor  he  is  engele  genant. 

de  name  if  uns  wale  becant. 

ir  ainbaht  if  dat  H  behuden. 

die  lüde  bit  ulize  inde  bit  guden. 
15       inde  dat  Ti  alle  cit  dineft  geuen. 

die  on  beuolen  fint  al  ir  leuen. 
Willen  wir  unf  an  dinen  dineß  keren. 

wir  mugen  dat  lichte  beweren. 

fchire  bewifet  dat  mine  zale. 
20       da  nie  engel  engedinede  fo  wale. 

alfe  du  müder  inde  maget  reine. 

fi  entwigent  dir  algenteine. 
Wilich  engel  wart  godef  müder. 

nimer  engefchit  it.  it  engefchide  nie. 
25       dat  die  engele  godef  müder  wrden. 

dat  n  drugen  die  fuzifte  bürden. 

die  din  lif  al  eine  mufte  dragen. 

al  ane  nie .  inde  ane  clagen. 
Wilich  engel  nam  got  ie  |  in  Tme  hant 
30      alfe  on  dine  reine  hant  bewant 

we  mach  mir  einigen  der  engele  bewifen. 

de  got  mufte  cleiden  inde  fpifen. 
Du  badedef  inde  wfches  finen  reinen  lif. 

aller  liuefte  inde  reinefte  wif. 
35       in  dinen  armen  he  dicke  lach. 

we  is  de  engel  de  Hn  alfo  plach. 
Vnder  allen  engelen  we  is  de. 

deme  (in  dot  dede  alfo  we. 

23.  /.  müder  ie? 
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weme  mach  de  he  fo  grozen  bnercen. 

alfo  dineme  muderlicheine  herzen. 
Wilich  enget  dinede  ieme  bit  fulicheme  rüen. 

we  dienede  ime  bit  To  grozen  truen. 
5        uan  deme  cruce  bizze  an  dat  graf. 

da  he  dine  anefchowinge  begaf. 
Umbe  difen  dineft .  bif  du  geuareos 

duer  der  dinender  engele  fcharen. 
Nuch  dines  du  der  armer  criftenheide. 
10       di  du  befchirmer  in  dineme  geleide. 

den  du  gedinges  wr  dineme  kinde. 

baz  wan  allet  dat  himelfch  gefinde. 

fuze  du  dinef  uns  armen  fo  wale. 

dat  dineft  if  uuer  alle  zaie. 
15       enlaz  dich  ecker  def  dineftes  nit  uerdrizen. 

dat  wir  durtigen  (in  alle  cit  genizen. 

la  den  bur°den  diner  barmhercicheide  ulizen. 

eeruche  on  alle  cit  |  up  uns  armen  gizen.  35 
Wife  dine  burfte  in  dincn  lif. 
20       deme  liuen  uur  uns  aller  rchoneße  wif. 

geruche  on  allef  des  dineftes  ermanen. 

dö  he  in  dir  inde  bit  uns  wolde  wanen. 

den  du  ime  geuef  alfin  leuen. 

durg  den  dineft  muze  he  uns  geuen. 
25       dat  wir  imer  muzen  uär  ieme  leuen. 
De  ander  chor  hat  dan  af  werdicheit 

dat  he  die  hogefte  botfchaf  deit. 

die  got  wilt  kundigen  in  ertriche. 

die  botfchaf  deit  he  gefprechliche. 
30       liflich  fint  de  erceengele  wort. 

fi  dnt  uile  geluftich  gehört. 
Wan  we  brachte  ie  inde  we  gaf. 

der  werlde  alfo  uroliche  botfchaf. 

alfe  du  d&  du  geberef  godef  wort. 
35       deme  nit  engein  gelich  enwart  gebort. 

want  dat  godef  wort  was  unfe  heilant. 

den  brechtef  du  urowc  in  unfe  laut 

it  enwart  nie  botfchaf  alfo  gut 

alfe  di  da  mide  unf  wart  gebnt. 
1.  /.  machde  he. 
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def  dodef  den  wir  muften  liden. 

uan  unfes  uader  adamef  geciden. 
Den  urolichen  uriden  brcc|tef  du  36 

fuze  müder  def  fuzen  IHV. 

müder  def  grozen  uridemecheres. 

den  du  gedruges .  den  du  geberes. 
Willen  wir  ouch  die  wprt  uerftan. 

die  du  uzer  dineme  munde  lizes  gaii. 

n  dnt  fo  uol  geiftlicheide. 

uol  gnaden  inde  otmudicheide. 

bit  der  minnen  fo  begozzen. 

bit  wifer  fuzicheide  fo  beulozzen. 

dat  on  die  engele  nit  engelichent. 

die  Erceengele  dir  entwichent. 

min  wille  is  dat  ich  dat  bewere. 

e  ich  dinen  lof  zu  ende  kere. 

ei  fuze  dö  up  dinen  honichen  munt^ 

nan  dinen  worden  werde  def  liuen  herce  wnt. 

dat  uaf  dar  uz  ulize  al  bereide: 

dat  heilfame  olei  der  barhercicheide. 

niman  enmach  bit  finen  worden  baf. 

uns  up  dun  def  gotUchen  hercen  uaf. 

dat  unf  alle  gracie  dar  uz  ulize. 

der  unfe  arme  herce  genize. 
Die  dugede  der  ambaht  da  ane  befteit. 

dat  got  bit  ireme  dinefte  cheichen  begeit. 

fo  wanne  he  wnder  wilt  began. 

fi  fint  dir  urowe  fere  underdan. 

want  got  nimere  wnder  enbeginc. 

wan  dat  din  magetdum  xpiöi  entfinc. 

got  in  menjfche  in  dime  liue.  36 

ei  gebenediede  aller  wiue. 
We  horde  ie  fuliges  wnders  gewagen. 

wa  is  it  gefchriuen.  we  horde  it  lagen. 

wa  wart  it  ie  uan  aneginne  mere. 

dat  ein  urowe  müder  inde  maget  were. 
Aller  der  wifere  herce  befie. 

wa  gefchide  fulich  ceichen  ie. 

dat  got  uan  einer  urowen  wrde  geboren. 

wale  dir  du  dar  zu  weref  ercoren. 
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It  en  is  engein  ceichen  dat  deme  geliche. 

dat  de  de  got  if  eweliche. 

fieh  alfo  einiget  bit  unfer  menfcheit. 

dat  11  ein  Ibnt  al  ane  gefcheit 
Criftus  is  got  inde  menfehe  allamen. 

he  hat  die  feie  bit  deme  lichamen. 
Def  gotheit  engeinen  wandel  entf4^ 

inde  alle  cit  heldet  eine  ftedicheit 

he  mufte.  in  liner  menfcheide  ciden. 

uile  manige  wandelunge  liden. 

dir  wandel  began  in  dineme  liue. 

gebenediede  aller  wiue. 
Da  begunde  got  menfehe  werden. 

ce  wndere  deme  hiraele  inde  der  erden. 

die  funne  begunde  da  dufter  fin. 

fi  deckede  wnderliche  iren  fchin. 
De  ftarke  got  he  wart  da  kranc 

den  ungemezzenen  din  lif  umbeduanc.  | 

des  uaders  wilheit  uan  himelriche. 

n  fueig  in  dir  eineme  ftummen  geliche. 
In  dir  wart  ungerich  diat  (so)  gotliche  brot 

it  begunde  in  dir  entfeen  alle  not« 

in  dir  wart  dotlich  de  undotliche. 

in  dir  wart  arm  de  ouerllte  riebe. 

de  ouerfte  kuninc  uan  himelriche. 

he  lach  in  dir  uile  iemerliche. 
Dit  funt  die  wnder  die  engeine  finne. 

nie  enuernamen  uan  aneginne. 

die  got  nie  engel  enliz  uerftan. 

noch  bit  on  nit  wolde  began. 

alfo  alfe  he  fi  bit  dir  beginc. 

want  ir  engein  nie  xpm  entfinc. 

he  en  nain  nit  ire  nature  an  fich. 

dar  zu  ercos  he  al  eine  dich. 

dat  he  in  dinen  heiligen  lif  queoae. 

inde  unfe  nature  an  fich  neme. 

darumbe  bif  du  öuer  die  dugede  erbauen. 

inde  muft  merre  ere  üuer  fi  hauen. 
Müder  inde  maget  wnderliche. 

godef  müder  funderlicbe. 
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Vit  dere  groze  ceichen  got  hat  begagen. 

de  uan  dir  iC  geboren  inde  entfangen. 

du  noch  ein  ceichen  dat  dir  wale  uuget. 

dat  unf  dinen  armen  wale  genäget. 

gude  goder  müder  gemache  uns  |  gut. 

unfer  Funden  werde  uns  gebut 

hilp  tBs  dat  wir  fin  der  engele  genoz. 

dufe  helpe  dunket  unf  wnder  nol  groz. 
De  uerde  chor  def  is  dat  ambaht. 

dat  he  uerduinge  der  uiende  maht 

dat  uns  ire  bofheit  nit  me  enfchade. 

noch  ire  becorunge  nit  me  enlade. 

dan  unfe  brofeheit  muge  gedragen. 

fi  endurren  irer  ftarkheide  nit  gewageo. 

alfe  fi  dine  ftarkheit  muzen  befchowen. 

aller  ftarkefte  aller  urowen. 
Du  haf  unfen  uient  michel  baz  uerwnnen. 

fchone  müder  ewelicher  funnen. 

du  haf  fin  ftolz  houet  gare  cewriuen. 

alfe  wir  da  äure  och  hauen  gefchriuen. 
Dinef  hercen  fterkede  wart  ouch  dä  fchin. 

dü  du  maget  dorßes  tin. 

wider  def  alden  ewen  gebot. 

da  ane  gefprochen  hadde  got 

dat  du  urowe  uermalediet  were. 

du  engein  kint  nit  cngebere. 
W^ie  ftark  waf  din  hercen  zu  gode. 

d&  du  in  deroe  aldeme  gebode. 

gode  geuef  dine  reinicheit. 

wef  herce  uerfteit  dinef  hercen  ftarkheit 
Nit  mon  en  waf  dine  herce  uaft. 

dä  du  einen  nemef  wede  |  uaft. 

fo  du  doch  heddes  din  megedich  leuen. 

code^eoffert  inde  gegeuen. 
We  if  dat  öch  bewere. 

wie  ftark  din  heilich  gelöue  were. 

dä  du  godes  boden  gelochtes. 

dat  du  maget  einen  fun  hauen  mochtes. 
Da  wart  ouch  fchin  din  ftark  herce. 

da  du  anefeges  dinef  kindef  fmerce. 
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d&  du  on  feges  fin  blut  gizen. 

dö  du  Tin  blut  uan  ime  feges  ulizen. 

du  he  bit  den  nagelen  hart. 

an  dat  cruce  genegelt  wart. 
5        d&  du  fine  wnden  wit  inde  dif. 

anefeges  de  dir  waf  fo  lif. 

dä  du  on  alfo  bitterliche.  ^ 

ßenien  fegis  inde  fchemeliche. 
We  if  he  de  dine  fterkede  fage. 
10       in  difeme  truricheme  fatirsdage. 

dö  din  Tun  dot  in  deme  graue  lach. 

offenbar  mach  de  de  eine  dach. 

dä  die  iungere  miflehoffeden  algemeine. 

inde  du  ßede  bliuef  aleine. 
15      wie  ftark  din  gelouich  h*ce  were. 

want  du  gelochtes  dat  unfe  herre. 

were  got  inde  menfche  beide. 

dir  geloue  quam  uan  grozer  ftarkheide. 
Darumbe  hif  du  äuer  die  geifte  gefat 
20       die  in  himele  hauent  die  verde  ftat 
Starke  urowe  uol  menlicheide. 

fterke  uns  |  cranken  bit  dineme  geleide.  38^ 

dat  wir  zu  geilUicheme  ftride  dägen. 

inde  unk  uiende  u*winnen  mugen.  ämen. 
25   De  uontfte  chor  djef  edelcheide. 

diCe  uir  chore  üuer  geit. 

al  eine  hat  he  der  wrften  namen. 

inde  hat  ouch  die  edelcheit  alfaraen. 

he  en  il*  doch  nit  alfe  edel  alfe  du. 
30       edele  müder  def  edelen  IHV. 
Du  bis  die  edelfte  die  ie  gewart. 

fo  hoget  dich  dines  funes  gotlich  art. 

de  dich  geedelet  hat  an  ime. 

alle  edelcheit  if  wider  on  ein  fchime. 
35   Du  bif  urowe  fi  fint  knechte. 

fi  entwichent  dir  bit  grozeme  rechte. 

want  du  iref  kuninges  müder  bis. 

dere  engein  uurfte  gelich  en  is. 

12.  /.  machde  de.  2i.  in  Starke  üt  das  t  unter  detn  werte  nach' 
etragen. 
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Dif  chores  ambaht  is  funderliche. 

dat  he  die  uurften  in  ertriche. 

wandelen  mach  na  godef  gebode. 

he  if  dar  zu  godef  bode. 
6     Edele  urowe  du  haf  dit  ambaht 

uile  nutcelichere  uollebraht. 

want  it  bofifte  uurfte  if  irlacht 

bit  diner  inde  dines  funes  mäht 
Ii  hat  on  geworpen  wnderlicbe. 
10      uan  dlfer  werelde  Tmeme  riebe. 

want  die  werelt  die  uan  adames  cideo. 

gewalt  def  duueles  muße  liden. 

n  is  nu  ledich  uan  finer  gewalt.  | 

inde  fine  gewalt  fi  is  geualt 
15    Sine  unrechte  herfchar  fi  is  gebunden. 

inde  din  fun  he  hat  fich  underwnden. 

der  werelde  die  fin  if  bet  rechte. 

inde  he  befitcet  dat  menfchen  geflechte. 

want  dat  adel  kint  if  he  aleine. 
20      def  alle  dinc  fint  algemeine. 
Nu  helpen  difer  wandelungen. 

dat  de  bofe  uurfte  is  geduungen. 

inde  IHC  if  herre  weref  du  ercom. 

ei  edele  rofe  al  ane  dorn. 
25      wilich  engel  halp  dif  wale  alfe  du. 

edele  müder  def  edelen  IHU. 

du  haf  her  zu  gedinet  aleine. 

def  reinen  IHU  müder  reine. 
Dö  godes  fun  uan  himelriche. 
30      wider  wolde  Winnen  fin  kunincriche. 

he  wapende  fich  in  dineme  liue. 

aller  edeifte  aller  wiue. 

Tinen  wapenroc  he  uan  dir  entfinc. 

da  mide  de  kuninc  zu  ftride  glnc. 
35       in  deme  rocke  behilt  he  den  figeo. 

inde  dede  den  bofen  uurften  erligen. 
Din  if  de  lichame  de  an  deme  cruce  heit 

din  if  dat  blut  dat  da  uzgeit 

auf  der  seite  39*  sind  alle  anfangsbuchitaben  »ckwarx. 
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uan  dineme  liue  fint  beide  knmen. 

blut  inde  lichame  unfes  bnidegmnen. 

darumbe  if  it  recht,  dat  |  dine  edelcheit  39^ 

die  engeKche  wrften  äuergeit 
5        want  du  haf  unf  den  himelTchen  uorften  brtht. 

de  den  hellenfchen  uurften  hate  gare  eriaht. 

du  haf  gecrenket  fine  bofe  mahi 

fme  me^ige  bofheit  if  nider  geiaht. 
Schone  mader  uol  edelcheide. 
10       dines  Tones  inde  dine  knechte  geleide. 

die  wile  wir  leuen  up  difer  erden. 

dat  wir  der  fanden  knechte  ntt  enwerden. 

wir  muzen  ure  urie  knechte  bliaen. 

des  hilp  unf  ei  edele  wr  allen  wiucN. 
15    Ale  engele  die  font  in  deme  Sefteme  chore. 

n  hauent  me  eren  wan  die  uonf  chore. 

darumbe  fi  fint  herfchachf  (so)  genant 

ire  ere  if  wale  nur  gode  bekant 
Dit  if  ir  ambaht  dat  fi  fenden. 
20      dere  uonf  chore  engele  dat  fi  uolle  enden. 

godef  wille  bit  der  botfcaf. 

die  on  got  heimeliche  ce  uerftane  gaf. 

dat  fi  got  heimeliche  deit  uerftan. 

dat  zounen  fi  den  die  on  fint  underdan. 
25    Dit  if  def  fetten  choref  ere. 

dat  he  if  äuer  die  uonf  chore  here. 

wan  he  heldet  groze  otmudicheit. 

in  difer  eren .  inde  ftedicheit 
Si  enfuchent  rref  feines  ere  nit 
30      alfe  lucifer  |  den  fine  ftolzheit  uerrit.  40* 

wan  fi  fint  den  herren  ane. 

de  dreget  aller  eren  name. 

fi  geuent  ire  ere  deme  herren. 

de  fi  alfus  fere  wolde  eren. 
35       aleine  durg  fine  mildicheit 

inde  haldent  groze  otmudicheit 

otmudicheit  if  der  eren  leuen. 

ane  Ti  enroach  die  ere  nit  leuen. 

8.  in  meHige  das  h  von  blaster  Hnte  und  andrer  hand.     29.  /.  Ires. 


60 


MARIENLIEDER. 


Dcf  werden  wir  an  godef  worden  gewis. 

de  fprichet.  fo  we  otmudich  is. 

he  fal  her  na  gewif  Im  der  eren. 

he  uellet  fo  we  fich  feinen  wilt  eren. 
5     Scbin  lichte  minef  hercen  leideßerre. 

lere  mich  warumbe  inde  wie  uerre. 

du  in  bimelriche  Tis  geuaren. 

uuer  die  fefte  engeifche  fcharen. 
Ich  fin .  ich  rächen .  diner  otmude  crut 
10      aller  ouerfte  godef  brut. 

ich  ruchen  dat  crut  des  fuze  ruchen. 

got  in  himele  mufte  ruchen. 

alfo  groz  waf  def  crudef  macht. 

dat  got  da  mide  darzu  wart  bracht 
15       dat  he  in  dinen  feiigen  lif  quam. 

inde  dnen  lichame  uan  dir  nara. 
Nie  enduanc  on  die  engeifche  creature. 

dat  he  an  fich  neme  die  engeifche  nature.  | 

ane  enfl  groz  ire  otmudicheit  40^ 
20       die  dine  otmude  doch  uerre  uuergeit 
Vnf  geuent  dine  wort  dif  urcunde. 

die  du  fprechef  bit  dineme  munde. 
Dö  ir  de  engel  brachte  die  botfchaf. 

inde  dir  gutliche  def  underfcheit  gaf. 
25       dat  du  godef  müder  foldes  fin. 

inde  nit  uerlifen  des  magetdumes  fchin. 

du  uergezzes  cehant  der  werdicheide. 

inde  fpreches  alfus  bit  otmudicheide. 
Ich  bon  derne  unfes  herren. 
30      mir  muze  gefchin  na  diner  leren. 
Al  hie  fchein  dine  otmudicheit 

die  der  engele  otmude  uuergeit 
Wa  wart  ie  creature  fo  erbauen. 

dat  fi  den  herlichen  naracn  mufte  hauen. 
35       dat  fi  godes  müder  hize  inde  were. 

inde  doch  def  matdumef  nit  enbere. 
Dit  folde  inde  mochte  dir  einere  gefchin. 

got  hadde  dich  aleine  her  zu  erfin. 

inde  wanne  kumet  dife  otmudicheit 
40       fo  dich  erheue  fo  groze  wcrdicheit. 
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wie  nideres  du  dich  felue  fo  ferc. 

fo  dich  unfe  herre  fo  fere  ere. 
Du  bif  ho  inde  uider  alfamen. 

alfe  it  dine  otmude  1  anedt.  41 
5        dat  fich  umbe  nit  erheuet  alle  cit 
Dä  du  wrdes  godefmuder  genant 

du  nandef  dich  godef  dirne  aicehant. 
Ei  godef  müder  uol  otmudicheide. 

ei  godes  deme  uol  werdicheide. 
10       gif  unf  diner  dugede  etcelich  deil. 

wir  werden  felich .  wir  werden  heil. 
Wir  fin  noch  baz  ane  def  feften  chores  ere. 

inde  fin  wie  uile  dine  ere  waf  mere. 

dä  du  noch  weref  in  diferoe  liue. 
15       alier  erfaroifte  aller  wiue. 

De  feile  chor  gebudet  den  uonf  chocen. 

fi  muzen  ieme  alle  famen  gehören. 

dife  ere  hat  groze  werdicheit 

die  dine  ere  doch  fere  äuergeit. 
20       mugen  inde  willen  wir  rechte  uerftan. 

we  de  waf  de  dir  waf  underdan. 
Derne  du  gebudef  he  waf  got. 

got  godes  fun  he  dede  din  gebot. 

alfe  du  gebudes  he  ftunt  inde  ginc. 
25       gutliche  he  al  din  gebot  entfinc. 

he  waf  gehorfam  dineme  gebode. 

got  waf  din  knecht  he  waf  din  böde. 

it  en  if  en  geine  engelfche  creature. 

fo  groze  ere  enü  irae  dure. 
30    Vmbe  dife  ere  inde  otmudicheit 

if  irjhauen  dine  werdicheit  41^ 

äuer  die  herfchaf  in  himelriche. 

da  du  geeret  bif  eweliche. 
Vrowe  uol  otmuHen  inde  eren. 
3S      geniche  dine  duget  unfe  herce  leren. 

dat  wir  mugen  uerdinen  die  ere. 

die  den  otmudigen  fal  geuen  unfe  herre  .  SlmcN. 

xwiteAen  3.  und  4.  scheint  eine  xeile  «ti  fehlen.  6.  tehfianter 
tftmgthuchstah. 
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Die  felige  engele  die  da  hoere. 

wanent  in  deme  Siuendeme  chore. 

n  fint  fchin  unde  fi  fint  fchone. 

n  fint  genät  die  godef  throne. 
5        n  fint  fo  heimiliche  godes  antlitce. 

rechte  alfe  got  feine  in  on  fitze. 

n  nement  an  godes  heimilicheide. 

gerecht  urdeil  in  fenftmudicheide. 
Minef  hercen  urowede  urowe  reine. 
10       offenbare  mineme  hercen  erfcheine. 

lere  mich,  gif  mir  recht  underfcheit. 

warumbe  dine  ere  die  throne  uuergeit 

hilp  mir  die  warheit  bit  den  worden  duden. 

ei  aller  fchonefte  wr  allen  godes  braden. 
15    Ich  Tin  1  zä  inde  ich  bekennen. 

dat  ich  dich  urowe  godef  tron  mach  nennen. 

wan  de  ouerfte  godef  thron  bif  du. 

felige  müder  |  def  feiigen  IHV.  42* 
Du  bis  urowe  de  edele  thron. 
20       den  de  wife  falomon. 

mach  de  beide  uaft  in  reine. 

uan  deme  reineme  helpenbeine. 
He  cleide  den  thron  alfe  he  folde. 

bit  deme  aller  purifteme  golde. 
25       it  enwaf  engem  wserc  in  allen  kuninerichen. 

dat  deme  throne  mochte  geliehen. 
Wen  bedudet  dif  thron  baz  dan  dich. 

ei  müder  inde  maget  fuuerlich. 
Dine  feie  if  dat  wize  helpenbein. 
30      wizere  dan  fi  en  if  engein. 

un^er  allen  creaturen. 

die  got  wolde  reinigen  inde  puren. 
Niz  in  reine  fint  alle  dine  finne. 

du  bif  der  reinicheide  aueginne. 
35      ich  meinen  den  magetdum  de  äuergeit 

uerre  alle  andere  reinicheit 
Du  brecbtif  dat  leuen  in  ertriche. 

dat  e  wäf  aleine  in  himelriche. 


21.  /.  machde.  31.  creaturen  roth  unterstrich,  38.  unte 
dem  N  steht  w :  /.  Wiz. 


MARIENLIEDER. 


niiuan  wr  dir  dat  leuen  ^nbekande. 

dan  al  eine  in  de  engele  lande. 
An  dir  entbrande  eine  nne  kerce. 

die  hat  entfenget  To  manich  hefce. 

den  matdü  minnent  beide  man  inde  wif. 

die  anefchowent  dinen  megetlichen  lif. 
Den  magetduni  erent  alle  lüde. 

on  minent  die  ouerfte  brude. 

die  in  dinen  nufporen  |  fint  kumen. 

zu  dineme  fune  ureme  brudegamen. 
W^ale  deit  mir  min  herce  alfe  ich  fin. 

die  roegetliche  fcharen  na  dir  ein. 

die  coufent  den  aller  feligeften  couf. 

die  loufent  den  aller  bellten  louf. 
Die  megede  fint  feligefte  couflude. 

fi  äuercoufent  alle  lade. 

n  uercoufent  alle  dinc  umbe  ein. 

n  coufent  dat  wize  helpenbein. 
Si  uerfmeent  die  uleifchliche  man.  ' 

inde  allet  dat  ertriche  ie  gewan. 

gut  inde  ere  if  on  unreine. 

wr  deme  wizeme  helpenbeine. 
Coufet  feiige  couferinnen. 

uolget  der  wifeftcr  meifterinnen. 

loufet  na  ire  fit  ire  bi. 

nit  engeine  wif  enbegeuet  fi. 

bizze  ir  bit  ire  muget  kumen. 

zu  deme  reineme  brudegumen. 

de  ur  worden  if  algemeine. 

bit  ureme  wizeme  helpenbeine. 

dat  if  ure  megetliche*  reinicheit. 

da  inne  de  brudegume  rafte  entfeit. 
Vrowe  du  da  dregef  def  matd&mef  uane. 

bit  dinen  duuen  ouchen  fleh  ane. 

die  I  reine  duuechen  die  hauent  ercoren. 

dat  n  uolgen  dinen  uufporen. 
Wife  on  alle  cit  den  reinen  wech. 

in  deme  wege  mache  on  gerech. 

behude  ii  dat  on  nit  enwerre. 

in  dineme  geleide  fchone  leideßerre. 
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Dine  milde  hant  alle  cit  zu  on  recke. 

die  tragen  inde  die  müden  trecke. 

die  riafirge  iungurowen  gutliche  wecke. 

engein  ulecke  fi  nit  enbeflecke. 
5        ir  helpenbein  muze  reine  bliuen. 

def  help  on  reine  uur  allen  wiuen. 
Wife  on  ßetliche  iren  fon. 

urowe  ouerfte  godef  thron. 

alfe  n  den  Ion  fint  fi  enmudent  nit. 
10       fi  enhindert  nit.  fo  wat  on  gefchit 
Alfe  der  are  fin  af  erfit. 

deine  if  dat  uelt .  curt  if  die  cit 

die  on  uan  fineme  afe  fcheidet 

nit  he  entraget,  nit  he  enberdet 
15       he  fit  aleine  an  dat  he  minnet 

he  fuchet  dat  aleine  de  he  gefinnet 

alfo  fulen  di  megede  reine. 

ilen  zu  dem  brudegumen  aleine. 

de  fi  aleine  gefaden  mach. 
20       inde  uan  on  geuerren  al  ungemach. 
Nimer  enfalt  ir  herce  irligen. 

n  fule  I  loufen  .  fi  fulen  uligen.  43 

fi  fulen  ir  af  aleine  ane  ftaren. 

n  fulen  dare  ilen .  dare  uaren. 
25       alfe  fi  dich  fint  öure  uaren. 

wize  leiderinne  der  wizer  fcharen. 

it  fint  dumben  die  wider  uiint 

want  fi  des  lones  nit  enfint 
Segen  fi  den  den  dine  minne. 
30      alle  cit  aneßaret  fchone  minnerinne. 

horden  fi  fine  fuze  wort 

die  din  reine  h'ce  alle  cit  hört. 

fmachden  fi  wie  fuze  he  if. 

des  du  alle  cit  gefadet  bis. 
35      gerurde  fin  fuze  rüch  ire  herce. 

de  in  dir  heilet  allen  fmerre. 

Hcherliche  fi  lifen  fere. 

ire  enwere  engeine  die  trach  were. 

14.  /.  enbeidet.        29.  S  ichwach  roih,  aker  f  togiwywd 

36.  /.  smerce. 
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Engeine  wif  fi  nit  en  erlegen, 
bizze  fi  dinen  liuen  gefegen. 
den  fin  if  der  engele  leuen. 
fi  en  mochten  den  fchonen  nit  begenen. 
5        bizze  fi  ime  To  na  quemen. 

dat  fi  fine  honichene  wort  uememen. 
die  in  des  inriften  hercen  ftnachen. 
die  geiftiiche  welede  kiinnen  machen, 
bizze  de  ruch  finer  fuzer  minnen. 
10       ir  geiftlich  rächen  geiauede  enbinnen. 
bizze  fi  gelauet  wrden  bit  deme  brode. 
dat  fi  eweliche  hudde  wr  deme  dode. 
Darumbe  ei  fchone  |  erluchte  ire  finne.  44* 
mache  on  fuze  dines  liuen  minne. 
15       dat  fi  Tuchen  bizze  an  den  dot. 
den  grozen  liuen  wiz  inde  rot. 
deme  din  leuen  was  gelich. 
heilige  maget  inde  heimelich. 
Du  weref  wiz  alfe  dat  helpenbein. 
20       die  rode  uarwe  dainne  fchein. 
die  rode  uarwe  if  die  minne. 
die  machde  dich  wiz  reine  minnerinne, 
dine  cufcheit  uan  den  minnen  fchein. 
wiz  inde  rot  alfe  dat  helpenbein. 
25    Du  weref  ouch  alfe  dat  helpenbein  uaft. 
dir  enneckede  engein  bofe  gallt. 
de  dine  dugede  mochte  crenken.  * 
an  worden  .  an-  werken .  of  an  gedenken. 
Dine  reinicheit  enbuzen  inde  enbinnen. 
30       an  deme  hercen  in  an  den  finnen. 
dere  enwart  nie  engeine  uerlorn. 
fchone  uur  allen  urowen  crkorn. 
Dat  gold  dan  af  dat  helpenbein. 
fchone  uan  naturen  noch  nie  fchein. 
35       ich  mach  beduden  dinen  lichamen. 
de  bit  der  feien  if  reine  alfamen. 
Din  lichame  ciret  dine  feie  fere. 

want  uan  deme  lichamen  |  unfe  herre.  44^ 

17.  auf  der  einen  xeile  am  schluft  de-,  mif  der  andern  deme. 
n.  in  fere  iit  r  aus  1  gemacht. 
Z.  F.  D.  A.  X.  5 
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finen  lichame  nemen  wolde. 

wie  wale  din  lichame  gelichet  deme  golde. 
Hat  golt  dat  pur  if  uan  naturen. 

alle  mon  dat  noch  me  wilt  puren. 
5        it  wirt  dicke  gebrant  alfo  fere. 

alfe  it  uan  naturen  unreine  were. 

it  enfeit  ouch  manige  hamerflege. 

e  mon  it  an  die  cirheit  lege. 
Alfo  wart  din  lichame  reine. 
10       de  bit  diner  feien  algemeine. 

gereiniget  wart  in  diner  müder  liue. 

ei  aller  reinefte  aller  wiue. 

he  enmochte  die  pinen  nit  u*miden. 

die  die  fundere  cerechte  fulen  liden. 
15    De  hamer  def  armudef  he  fluch  dich. 

du  weref  durftich  inde  hungerich. 

de  fumer  heiz,  de  winter  calt 

n  uueden  an  dir  ire  gewalt. 

ich  wenen  du  wrdef  dicke  mude. 
20       dä  dich  duanc  dinef  hercen  gude. 

dat  du  uolgedef  finen  wfporen. 

de  dich  zu  einer  müder  hadde  erkoren. 
Du  wrdef  mude  dä  du  fpunnes. 

dä  du  nedes .  dat  du  gewnnes. 
25       dineme  kinde  inde  dir  dat  brot 

dat  ir  uerdri|uet  def  hungeres  not  45' 
Dich  machde  mude  ouch  andere  arbeit. 

dar  zu  din  lichame  deme  geifte  was  gereit 

dat  du  arbeidef  al  geliche. 
30       alfe  ein  fundere  umbe  dat  himelriche. 
Dich  brande  dat  wr  def  ruen  fere. 

dit  wr  enwart  ni  in  menfchen  mere. 

alfe  ich  bewifet  han  an  diner  clagen. 

ich  endarf  dat  nit  anderwerue  fagen. 
35    Alfus  waf  gemachet  de  edele  thron. 

da  inne  faz  unfe  Salomon. 

ich  meinen  dich  urowe  uol  reinicheide. 

minnen  inde  ucrdoldicheide. 
Du  bif  die  thrö  den  nie  encebrach. 
40.     noch  wr  noch  engein  hamerflach. 
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dat  if  noch  nie .  noch  ungemach. 

dat  dinef  kindel'  Hchame  durchbrach. 
Din  herce  brach  inde  encebrach  nit. 

want  dir  dat  cruce  uile  we  gerit. 
5        da  din  drude  Tun  anehinc. 

inde  da  he  die  uonf  wnden  entfinc. 
Die  riege  die  l'Iugen  dines  Aines  backen. 

die  riege  die  fingen  finen  nacken. 

n  fingen  din  herce  bit  grozen  flegen. 
10      du  muftes  fi  alle  ce  hercen  legen. 

Die  geifleen  die  |  flugen  den  reinen  lif.        45 b 

dines  liuen  kindef  ei  reinefte  wif. 

der  iuden  in  der  heidenen  zungen. 

wie  fere  fi  din  herce  duungen. 
15   Die  faemere  die  di  negele  driuen. 

durg  hende  inde  wfe  dines  liuen  herce. 

fi  queleden  din  gülden  herce  fere. 

wilich  wnder  of  it  cebrochen  were. 
It  brach  .  des  gfuet  din  trurich  gedene. 
20      war  urcunde  inde  dine  trene. 

it  brach,  dat  gemachde  dine  gude. 

wan  it  encebrach  engein  ungemude. 
Din  herce  brach  die  barmhercicheit. 

nit  encebrach  it  die  unuerdoldicheit. 
25      dine  fenflraudicheit  inde  dine  uerdolt 

hilt  alle  cit  dinef  hercen  golt 
Dine  fenilraudicheit  lizef  du  feinen. 

in  dinef  liuen  kindef  pinen. 

dä  du  feges  alle  fine  not 
30      alle  fine  fchande.  inde  finen  dot. 

in  dineme  ruen  enwart  nie  gehört. 

uan  dineme  munde  einich  bofe  wort. 
Dine  ftarkheit  wart  dd  befin. 

du  alle  die  lungere  mnften  ulin. 
35      noch  rue  noch  uorte  encebrach  |  dich.  46* 

ei  ftarke  urowe  inde  fuuerlich. 
Ei  edel  thron  uaft.  inde  fchone. 

geäuge  inde  fenfle  äuer  alle  throne. 

def  himelef  inde  der  erden  riebe. 
40       enhat  nit  dat  dir  geliche. 

5* 
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godes  fun  faz  indir  zueueltliche. 

uur  allen  engelen  fundcrliche. 
Nie  engewan  geift  godef  griftes  me. 

in  allen  creaturen  font  of  e. 
5        want  he  uuergroz  in  dich  quam. 

du  got  finen  lichame  uan  dir  nain. 

he  faz  lifliche  in  dineme  liue. 

ei  aller  fenftifte  aller  wme. 

nun  manede  uol  faz  he  da  inne. 
10       dit  ifiteen  fiuergeit  alle  finne. 

he  faz  uile  fenfte  in  dir. 

fuze  geruche  wifen  mir. 

wie  dir  were  du  he  fn  dir  faz. 

ei  fenfte  tron .  erwelet  uaz. 
15    Wie  waf  dineme  hercen .  dü  din  lif. 

on  umbeuinc  aller  fehonefte  wif. 

erfcheine  mir  ein  lutcel  durg  dine  gude. 

wie  honigen  were  din  gemude. 

dü  du  druges  ouch  uleifchliche. 
20       alle  dat  hoäich  uan  himelriche. 

Wat  mochtellu  fprechen .  wie  mochteftu  geberen. 

dü  du  drugef  den  fuziften  herren. 

des  lif  waf  bit  dineme  liue  alein.  | 

gepuret  golt.  wiz  helpenbein.  46 
25    Begrif  min  trach  herce  inde  zu  it  an  dich, 

du  fin  u*nemen .  inde  wlen  mich. 

dü  up  cebegrifene  mine  finne. 

urowe  diner  uroweden  aneginne. 
Sal  ich  fi  heizen  din  of  min. 
30       ich  wenen  fi  fulen  gemeine  lin. 

want  girheit  inde  haz  fint  uan  dir  uerre. 

urowe  minef  hercen  leidefterre. 
Van  dir  fint  uerre  haz  inde  girheit. 

die  machent  fundliche  funderlicheit. 
35       dine  urowede  enmach  nit  funderlich  fin. 

dine  milde  minne  muz  werden  fchin. 
Ouch  minnen  ich  dich  bit  allen  finnen. 

darumbe  dar  ich  der  uroweden  gefinneo. 

3.  /.  geistes. 
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die  allen  minneren  gemeine  if. 
nu  wife  mich  dat  du  minnefam  bif. 
dinefhercen  heilichdum  laz  mich  befchowen. 
0  aller  heiligefte  ufir  allin  urowen. 
5     Erluchte  min  herze  an  allen  Finnen, 
dat  ich  bekentnifle  mäge  gewinnen, 
wef  din  geift  uulede  bit  dime  lichamen. 
dä  in  dineme  liue  cefamene  quamen. 
df  I  uolle  gotheit  inde  die  menfcheit.  47* 
10       da  eruullede  dich  alle  fuzicheit. 
Al  da  wrdeftu  de  werdefte  thron, 
da  uppe  da  inne  unfe  Salomon. 
faz  bit  grozer  otmudicheide. 
dat  waf  aneginne  unfer  felicheide. 
15   Sin  fitcen  waf  flne  otmudicheit. 
die  engein  herce  nit  umbeveit. 
da  wart  erbauen  dine  wcrdicheit 
dar  zu  engeine  creature  engeit 
die  engel  febe  throne  fint  dir  underdan. 
20      fi  enmugen  zu  diner  werdicheide  nit  gan. 
Dat  geboret  ouch  zu  dineme  loue. 
gelouede  in  deme  ouerfte  houe.  «. 
dat  din  Fun  de  deine  inde  de  groze. 
dicke  faz  in  dineme  cucfcheme  fchoze. 
25      du  druges  on  dicke  up  dinen  armen. 
^  den  riehen  godes  fun  den  godef  armen. 

Inde  wanne  weres  du  fin  thron  baz. 
wan  dä  he  gemechliche  up  dir  faz. 
dö  du  on  haddef  umbeuangen. 
30      dammbe  has  du  die  en^Ie  äuergangen. 
die  genät  fint.  inde  fint  godes  throne, 
du  bis  I  äuer  fi  alle  fchone.  47^ 
du  bis  fenftere  dan  fi  fin. 
fi  äuergeit  fere  diner  eren  fchin. 
35   Schone  müder  uol  fenftmudicheide. 
uuer  unf  armen  dine  gude  breide. 
hilp  unf  dat  wir  fenflmudich  werden, 
dat  wir  godef  throne  fin  up  der  erden. 

4.  mit  dieser  »eile  geht  bis  xu  ende  der  seite  eine  andere  hand, 
wieder  die  vorige. 
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De  echte  cor  if  def  lutercheit 
alle  andere  chore  uuergeit. 
he  nt  he  Hfet  an  godef  antlitce. 
uol  wefheit.  inde  uvile  witce. 
5        iroe  is  offenbar  godef  heimlicheit. 

darumbe  he  cherubin  den  namen  entfeit. 
de  chor  if  anwifheide  uollekumen. 
lere  mich  urowe  wie  du  fis  kumen. 
wie  inde  warumbe  du  fis  geuaren. 
10      äuer  der  wifere  engele  fcharen. 

De  fines  hercen  ouchen  an  dic^  wilt  ein. 
inde  alle  dine  wifheit  rechte  befin. 
he  wirt  befcheiden  •  he  wirt  def  wfs. 
dat  du  it  rechte  uuer  cherubin  bis. 
15    W^e  waf  up  erden  diner  wifheide  gelich. 
we  waf  gode  ie  fo  hemelich. 
du  weres  cherubim  in  difeme  liue. 
ei  aller  wifefte  aller  wiue. 
want  godes  wifheit  quam  |  gare  in  dich. 
20       dat  in  kumen  waf  funderlich. 

godes  wifheit  quam  in  dich  alle  wis. 
'darumbe  wrdef  du  funderliche  wis. 
du  u*nemes  die  heimelicheit. 
die  engein  enge!  nit  enuerfteit. 
25    Godef  wifheit  befaz  alfame. 

dine  feie  bit  dineme  lichamen. 
he  eneruulede  nie  menfchen  alfo. 
darumbe  bif  du  üuer  Cherubin  ho. 
Da  ane  wart  ouch  dine  wifheit  fchin. 
30       dat  din  herce  ^art  der  wifheide  fchrin. 
du  du  alle  die  werk  da  inne  beuildef. 
inde  alle  die  wort  da  inne  behildes. 
die  du  uememef.  die  du  feges. 
fint  du  dinef  liuen  kindes  geleges. 
35       ich  wenen  du  uile  def  heimcliche  dniges. 
def  du  engeineme  menfchen  enge^ges. 
Want  du  godef  willieit  waf  in  dir  entfangen, 
du  quemef  zu  fente  Elfeben  gegangen. 

13.  /.  wis. 
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du  enmerredef  in  dem  wege  nit 

niman  eawifte  wie  dir  waf  gefehlt. 

du  enhaddes  nimanne  dine  werdicheit  geiaht 

du  haddef  fi  alleine  in  din  herce  geiaht 

dat  fchrin  waf  beide  uaft  in  reine. 

nimanne  enwaf  dine  urowede  |  gemeine.  48^ 

want  din  uile  otmudich  magetdum. 

enfuchte  an  nfemanne  noch  lof  noch  rum. 

du  hiides  befiozen  dines  hercen  fchrin. 

du  hiides  enbinnen  der  uroweden  win. 

bizze  du  die  uundes  den  du  foldes  fchenken. 

die  diner  uroweden  win  folde  uerdrenken. 

it  waf  wnder  dat  du  mochtef  gefuigen. 

in  den  edelen  win  ftille  lazen  ligen. 

dat  din  herce  die  urowede  groz. 

al  ane  beiden  nit  uzengoz. 
A^an  de  dir  die  urowede  gaf  funderliche. 

he  gaf  dir  ouch  wifheit  al  geliche. 

dat  die  wifheit  dine  urowede  behude. 

inde  urolich  waf  din  wis  gemude. 
Du  burgef  dine  urowede  uur  den  luden. 

3ie  fi  nit  rechte  encunden  duden. 

du  machdes  fi  cundich  den  guden  urunden. 

die  fi  nit  uuele  duden  encunden. 
Gif  fuze  .  wife  minnerinne. 

allen  minneren  die  felue  finne. 

gif  on  fuze  wif  underfcheit 

weme  fi  iref  hercen  heimelicheit 

wanne  inde  wa  fulcn  offenbare  machen. 

du  urowe  |  hie  an  ir  herce  wachen.  49* 

hilp  on  dat  ir  gut  w*d6  behud. 

dat  fi  nit  enuerlifen.  dat  geiftlich  gut 
Si  muzen  dicke  uan  den  diuen  clagen. 

di  Iren  fchatz  willent  offenbare  dragen. 
Vrowe  du  cundef  dine  urowede  bergen. 

bizze  du  quemes  zu  den  herbergen. 

da  dine  nichte  cewanene  plach. 

ce  haut  du  du  quemes  undir  ir  dach. 

tmf  dem  rande  von  4^^*  steht  S«wene. 
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in  fi  gehorde  dine  fuze  gruze. 

die  uuer  aller  engele  rtiiuine  waf  fuze. 

der  heilige  geift  eruuliede  fi  cehant 

geliche  wart  dine  heiiicheit  bekant 

dine  uroliche  gruze  eruuliede  fi  Ib. 

dat  fi  fo  wis  wart  inde  fo  uro.  ^ 

ir  herce  begunde  enbinnen  fo  glimmen. 

dat  fi  alfus  rif  bit  ludere  ßimnien. 
Du  bis  gebenediet  uuer  alle  wif. 
inde  die  frucht  die  dreget  din  lif. 

fi  is  gebenediet  eweliche. 

äuer  allen  creaturen  funderliche. 

inde  wan  af  kumet  mir  dife  wMicheit 

dat  minef  heren  müder  zu  mir  geit 
Sint  dat  mine  oren  dine  wort 

an  diner  gruzeu  hauet  gebort. 

nun  kint  is  uro  worden  i  mineme  liue. 

urowe  inde  urowede  aller  |  wiuc. 
Du  bis  felich  umbe  dinen  gelouen. 

it  fal  uolkumen  def  du  woldes  gelouen. 

it  fal  allet  werden  uoUebracht. 

fo  wart  dir  uan  gode  is  uure  gefat. 
Alfus  fprach  fente  Elfebe. 

we  if  fo  trach .  weme  if  fo  we. 

den  dife  wort  nit  enbewegen. 

ich  wil  alle  unnuze  dar  nider  legen. 

inde  willen  na  difen  worden  gan. 

ei  urowe  dä  mich  fi  rechte  uerftan. 

ei  wifte  ich  wie  ich  dich  folde  nennen. 

dat  du  mich  armen  woldef  bekennen. 

mochte  ich  wizzen  bit  wiligen  dingen. 

ich  din  fuze  h*ce  mochte  beduingen. 

dat  din  herce  inde  din  munt  reine. 

fprechen  minen  oren  ein  wort  aleine. 

bit  der  gunß  inde  bit  der  macht. 

dat  dine  gruze  fente  Elfeben  wart  bracht 

ei  mochte  ich  dich  alfo  geboren. 

fuze  nur  allen  engelfchen  choren. 

ich  wrde  wif.  ich  wrde  wis. 

want  du  haf  der  wifheide  priis. 


MARIENLIEDER. 


73 


Ei  wat  wifheide  da  eabinnen  lach. 

du  diae  zunge  die  griize  fprach. 

inde  müder  inde  Am  fi  wrden  beide. 

al  uoi  uroweden  inde  wifheide. 
5     Sprich  fchone  müder,  fprich  |  ein  wort.  50* 

la  dine  gruze  mir  w*den  gehört. 

la  mich  an  dich  dife  bede  erweruen. 

la  mich  dich  boren,  inde  ia  mich  (leruen.  # 

d&  mich  dare  kumen  da  mine  oreu. 
10       dich  ane  ende  muzen  boren. 
Ei  aller  wifefte  aller  wiue. 

hadden  dine  wort  in  difeme  liue. 

inde  in  difen  iamerciden,  . 

da  inne  du  den  dot  muftes  liden. 
15       fo  groze  urowede  inde  maht. 

dat  urowede  inde  wifheit  wart  bit  on  braht. 

der  müder  inde  deme  kinde  inbinnen. 

dat  noch  waf  uremede  uan  allen  Finnen. 

dat  noch  kume  was  leuende  worden. 
20       wart  it  gerurt  bit  dinen  worden. 

dat  it  Tich  uan  uroweden  rören  begunde. 

inde  die  müder  rif  uzer  deme  munde. 

die  wort  die  uns  mägen  beweren. 

dat  fi  l  grozen  uroweden  weren. 
25      wie  were  mir  of  ich  nu  horde  dich. 

urowe  undotlich  inde  fuuUich. 
Wie  uol  wifheide  inde  wie  fuze. 

raachde  min  h*ce  dine  gruze. 

hizes  du  mich  eines  willekumen  fin. 
30      dine  gruze  wrde  mir  ein  kiperfch  win. 

ich  wrde  drunken  der  drun  |  kenheide.  50^ 

die  mich  uol  machde  befcheidenheide. 

ich  uerneme  die  heimlicheit. 

dar  zä  min  herce  nu  nit  engeit. 
35    Nu  wife  mich  urowe  la  unf  uerllan. 

dine  anVrde .  la  fi  unf  ce  h*cen  gan. 

die  din  wif  fuze  herce  uz  goz. 

die  uzer  dineme  fuze  munde  uloz. 

5.       r  ist  bloss  hingeschrieben;  der  rothe  anfangsbuchstab  fehlt 
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Du  enmacht  iezfi  nit  längere  uerfuigcn. 

den  guden  win  den  du  weiß  in  dir  Hgen. 

fchenke  den  win  ei  edeie  fchenkinne. 

miiielam  inde  minnelich  äuer  alle  minne. 
5     Antwrde  ie  zu  deme  waren  urcunde. 

dat  du  hores  uan  diner  nichten  munde. 

n  machet  dich  groz  fi  louet  dich  fere. 

bit  dineme  munde  godes  brude  lere. 

wat  hercen .  wat  worde  fi  Allen  hauen. 
10      alfe  mon  fi  louet  umbe  godes  gauen. 
Si  hat  geleret  din  lere. 

dat  n  nit  enmach  eu  mere. 

wifet  on  got  fine  heimlicheit 

wan  dat  beceichet  def  herren  idelcheit 
15       wan  dat  fi  iltaden  inde  Hunden  beiden. 

inde  der  lüde  mon  fol  breiden.  | 

inde  offenbaren  godef  mergrizcn.  51* 

die  ire  kunnen  inde  willent  genizen. 

want  de  fchuddet  de  mergrezen  uär  die  fuin. 
20       beide  fchadc  inde  fchande  fi  fint  fin. 
Inde  darumbe  dat  du  uernemes. 

dat  Elifabet  zu  dere  du  quemes. 

wizzen  folde  dine  heimilicheit 

dich  brachte  zu  ire  dine  otmudicheit 
25       inde  got  wolde  ire  dine  werdicheit  wifen. 

inde  wolde  dich  bit  iren  worden  prifen. 

nu  antwrde  ireme  loue. 

du  da  bif  gelouet  in  godef  houe. 
Sprich  inde  gif  uns  ein  gude  lere. 
30      fprich  mine  feie  louet  minen  herre. 

inde  min  geift  if  geurowet  fere. 

in  mineme  gode  mineme  heilere. 
Sprich  wife  urowe  Cherubin  in  erden. 

la  uns  dine  gefellen  werden. 
35       fage  uns  umbe  wilige  fache. 

din  reine  herce  uan  urowcden  lache. 
Min  dunket  dat  du  fpriches  alfo. 

ich  louen  got  inde  ich  bin  uro. 

ich  muz  got  louen .  ich  muz  mich  urowen. 
40      want  got  felue  |  wolde  anefcbowen.  5t^ 
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Uner  dernen  otmudicheit. 
fprich  aller  fuzefte  dat  da  na  geit 
fprich  fuze  müder  du  fpriches  war. 
waot  got  felue  ruret  dinef  hercen  fnar. 
5        fprich  darumbe  uan  difer  cit  hude. 
fiilen  mich  relich  heizen  alle  lüde. 
0  gebenediede  müder  inde  maget. 
wie  war  hat  din  heilich  munt  gefaget. 
himel  unde  erde  louent  dich. 
^0       n  heizent  dich  felich  inde  louelich. 
Vuer  uol  gmefen  heilich  uaz. 
du  dich  unf  up  ie  baz  in  baz. 
läge  unf  warumbe  die  werelt  al. 
dich  imer  felich  heizen  fal. 
15    Sprich  rechte  alfe  dir  cehercen  is. 

fprich  alfe  du  enbinnen  geleret  bis. 
Sprich  want  de  afeine  is  geweldich. 
inde  de  def  name  is  heilj||b. 
groz  ding  hat  bit  mir  gedan. 
20       ich  fal  an  fineme  loue  beftau. 
ich  fal  felich  werden  genant 
ce  allen  ciden  uuer  alle  lant 
Dit  is  de  fchatz  den  du  haddef  beflozzen. 
den  du  nu  wifliche  haf  uz  gegozzen. 
25       dit  is  der  geißUcber  uroweden  win. 
he  fal  den  wifen  werden  fchin. 
Du  haf  gewifet  |  dine  otmudicheit  52^ 
dine  wifheit  inde  dine  werdicheit 
nu  geruche  uns  ouch  gutliche  befcheiden. 
30      wef  wir  arme  fundere  fulen  beiden, 
want  wir  an  unf  nit  troftes  enhauen. 
geruche  uns  bit  dinen  worden  lauen, 
wir  Tin  bedrucket  bit  der  uorten. 
ei  wie  wale  wir  troftes  bedorten. 
35    Nu  if  mir  alfe  rninef  hercen  oren. 
die  fuze  wort  dines  troftes  hören, 
alfe  du  fprcches  ich  enbon  nit  aleine. 
felich.  die  felicheit  fi  is  gemeine. 

11.  gineifn,  die  üierfretchriedenen  buchstaAen  mit  blasser  tinte; 
iom  eine  radirte  stelle.  # 
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want  uiifes  hercen  barmhercicheit. 

uucr  fi  alle  gemeinliche  gcit 

al  uan  aneginne  bizze  an  dat  eqde. 

der  herce  dreget  finer  uorten  bende. 
Vnfe  herce  hat  geweltliche  geuaren. 

he  hat  ceßoret  der  ftolccre  fcharen. 

bit  fines  hercen  willen  aleine. 

he  enhat  andere!'  der  arbeide  engeine. 
He  hat  die  geweidigen  nider  gefat 

inde  die  otmudigen  in  die  hoge  ftat« 

he  hat  gefadet  bit  alleme  gude. 

finer  hungerger  lüde  gemude. 
He  hat  die  riehen  idel  gelazen. 

die  e  fat  waren  bit  engeiner  mazen. 
He  hat  enfangen  finen  holden.  | 

die  ime  dinen  inde  gel&uen  wolden. 

he  hat  finer  gnaden  an  on  gedaht 

alfe  he  unl'en  federen  uure  hadde  gefabt. 

abrahe  inde  finenie  geflechte. 

de  barinhercige  inde  de  warechte. 

dat  if  alle  die  crißcneit. 

die  bit  deme  gclouuen  na  ime  geit 
0  aller  wifedte  inde  aller  meifte. 

dit  llnt  die  wort  die  bit  nneme  geifte. 

got  aller  wifheide  aneginne. 

lerede  enbinnen  dinef  h*cen  Iinne. 
Dit  fint  die  wort  die  dine  zunge  fprach. 

du  godes  Arn  in  dinerae  liue  lach. 

we  were  nu  fo  felich  deme  da  geleide. 

geuen  woldes  bit  diner  wifheide. 

we  were  fo  felich  def  hercen  rächen. 

du  geuen  woldes  dines  hercen  fmachen. 

we  mochte  imer  fo  wale  gedien. 

dat  du  din  herce  ime  woldes  lien. 

de  feiige  deme  dit  mochte  gefchi. 

he  mochte  fmachen .  he  mochte  fi. 

die  heimliche  wifheit  diner  fuzcheide. 

die  wife  fuzcheit.  diner  heimilicheide. 

die  fuzliche  heimelicheit  diner  wifheide. 
#  bit  diner  uollicher  felicheide. 


MARIENLIEDER. 


77 


want  diu  herce  bekennet  |  al  eine.  53* 

wie  wif  du  fis .  wie  fiize ,  wie  reine. 
W^is  inde  fuzj .  gif  uns  ein  deil. 
^       dines  fuzen  hercen .  To  werden  wir  heil. 
.  fo  mugen  wir  uernemen  dinen  fuzen  fanc. 

der  aller  fuzifter  ha'pen  clanc. 

den  in  dinemc  hercen  fanc  die  minnc. 

ei  aller  niinnefamidte  herperiune. 
Du  has  bit  diner  wifer  zungen. 
0       godes  lof  fo  lüde  gefungen. 

du  has  bit  fo  wifer  luazen. 

uns  din  herce  uerßan  lazen. 

du  haf  bit  fo  grozer  otmudiche. 

gewagen  diner  werdicheide. 
b       du  gelouet  fo  ficherliche  dine  otmudicheit. 

inde  fo  wifliche  4at  dine  werdicheit  niroer  engeuellet. 

inde  dine  otmudicheit  gode  beuellet. 
Dine  werdicheit  hat  rechte  ^leide. 

inde  hude  nan  der  otmudicheide. 
)       dine  otmudicheit  is  worden  wert 

uan  der  werdicheide  die  imer  wert. 
We  if  it  deme  dit  zu  hercen  ge. 

we  if  it  de  dit  wale  uerfte. 

fo  groze  wifheit  hauent  dine  wort. 
3       dat  ni  nit  wiferes  enjwart  gebort.  53** 
Du  baf  die  uortfamS  inde  die  armen  beide. 

getroft  bit  godef  barmhercicheide. 

du  haf  alle  die  geiouich  fint 

genant  def  heiligen  abrahamef  kint. 
9   Du  haf  den  die  hunger  willent  liden. 

inde  otmudicheit  in  difen  ciden. 

fadunge  gelouet  bit  der  erden. 

da  mide  unfe  herre  fi  fal  ^er*^n. 
Du  haf  den  geweidigen .  (loicen .  riehen» 
>       den  iamer  deme  fi  uit  enmugen  entwichen. 

uüre  gecundiget  bit  warheide. 

ein  iewelich  uindet  al  bereide. 

an  dinen  worden  Iine  felicheit 

of  he  dine  wort  werliche  uerfteit 
/.  otmudicheidf.      15.  hier  ist  Verwirrung,  ^ 
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An  dir  lernent  al  die  geiftliche  lüde. 

die  fuDderliche  godes  brude. 

wie  fi  ir  herce  Haiden  faleu. 

of  n  der  funderlicher  gratien  liulea.  ^ 
5     Die  armen  kument  zu  hoffenuDgen. 

die  ftolce.  die  riehen  werdent  gedoungcn. 

dine  wort  hauent  offenbare  gezalt 

godes  gude .  inde  (Ine  gewalt 

Tin  recht  gerichte  inde  fine  warheit 
10       allet  dit  din  curte  fang  umbeaeit  |  ^ 

inde  andere  manige  heimilieheit  54* 

die  min  cranc  herce  nit  enuerßeit 

want  we  if  fo  wis  ander  allen  luden. 

de  dine  wifheit  alle  mugen  gedudeo. 
15    Ei  wie  groz  wal'  diner  wifheide  fchin. 

fo  dine  wort  fo  uol  wifheide  fin. 

die  dar  zu  nit  geüuge  enwaren. 

dat  n  alle  diae  wifheit  mugen  offenbareo. 
Ich  fprechen  nu  na  mineme  gedunke. 
20       dine  wort  flnt  alfe  etcelich  uunke. 

den  def  grozen  uuref  maht 

ce  ouerß  uzer  deme  ouene  hat  braht 

fo  wie  deine  de  uunke  fi. 

de  urcundet  dat  groze  uur  da  bi. 
25       dine  wort  fint  den  uunken  gelich. 

ei  wife  urowe  inde  fuuerlich. 

fi  fmt  uol  fchines  ane  fint  fi  deine. 

fchinere  dan  fi  enfint  engeine. 

fi  wifent  uns  dat  du  enbinnen. 
30       fis  uol  wiflieide  inde  uol  minnen. 
Ei  we  mochte  enuollen  gelouen. 

dinef  wifen  hercen  fchinende  ouen. 

minef  hercen  ougen  fi  enmugen  nit 

alfe  n  anePint  dines  vrifen  hercen  licht 
35       want  ich  en  mach  din  |  uercien.  34^ 

ich  enmach  ane  dich  nit  gedien. 


22.  onene  ist  am  rande  heigeschriehen ,  in  der  weile  nach  dene 
xeichen,  das  darauf  permeist.       30.  das  letzte  n  ^  miiuirii  vm  ^' 
derer  haM. 
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armen  knecht  gebeoedie. 

elR  müder .  magct  u'^ie. 
De  dach  wifet  öch  dine  wifheit. 

dä  din  Ime  fun  dat  cruce  leit 

wie  wifliche  druch  dine  wife  gude. 

dat  iiilc  groze  widermude. 
W^ie  leit.  wie  iif  waf  dir  Ilne  not. 

wie  we  wie  wale  dede  dir  fin  dot. 

mich  wndert  fere  wie  in  deme  (Iride. 

din  minnefame  herce  die  not  lide. 

wan  ich  fm  dat  du  bit  grozer  wirheide. 

din  herce  haldes  in  grozeme  leide. 
Du  Tis  beide  den  nutz  inde  die  not. 

du  Iis  den  fige  inde  den  dot. 

du  Tis  dat  dit  reine  blut  aieine. 

die  unreine  werelt  mach  machen  reine. 
Dines  feiues  lofungc  was  fin  blut. 

To  wie  reine  du  weres  inde  gut. 

du  bif  geiofet  bit  deme  lone. 

ane  bidtu  üuer  alle  creaturen  fchone. 

enwere  dinef  funes  bitit  nit  gegozzen. 

enheddes  du  felue  nit  des  bludes  genozzen. 

du  weref  zu  den  uinfternilTen  geuaren. 

bit  der  anderer  heiligen  fcharen. 

dat  blut  I  mochte  aieine  uns  weflchen. 

it  mochte  aieine  dat  uurige  luert  lelTchen. 

dat  hude  den  beflozzenen  paradis. 

dit  wiftes  du  urowe  gut  inde  wis. 
Dit  enfprechen  ich  darumbe  nit. 

dat  enmochte  wale  Tin  gefchit. 

dat  din  Fun  gut .  wis .  inde  riebe. 

dich  hedde  behalden  funderliche. 

in  merer  uroweden  inde  merer  eren. 

dan  die  heilige  uedere  weren. 

wereftu  e  dot  e  unfe  herre. 

an  deme  cruce  gemartelet  were. 
Ich  enraach  ouch  def  dages  nit  uerfuigen. 

dä  din  fun  wolde  begrauen  ligen. 
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def  dages  wereftu  aleine  wif.  Jjj^. 

des  dages  haddedtu  der  wifheide  pnfi 

de  feiige  fchechere  de  in^den  pinen. 

fiDes  gelouen  licht  liz  fchmen. 
5        de  an  deme  cruce  din  gefeile  waf. 

da  he  ^nderliche  ane  genaf. 

de  feligefte  dif  under  allen  diuen. 

he  waf  dot .  inde  du  weref  aleine  bliaen. 

wife  urowe  du  weref  dfi  aleine. 
10       alle  dit  criftenh^ide  algemeine.  | 

De  aller  trurigefte  fatirfdach.  55^ 

du  din  fun  in  deme  graue  lach. 

he  enhadde  nimanne  de  des  gelohte. 

dat  unfc  dode  upftan  mochte. 
15    Die  funderliche  godes  holden. 

die  aleine  unferae  IHV  uolgen  wolden. 

fi  waren  in  grozen  zuiuel  geuallen. 

de  fuare  miiretroft  Waf  in  on  allen. 
Die  heilige  Maria  uan  magdalo. 
20       godes  wirdinne  wert  inde  ho. 

die  aller  feligefte  funderinne. 

funderliche  godes  minnermne. 

11  waf  entiiallen  der  hoffenungcn. 

de  ungelöue  hadde  fi  beduungen. 
25    Darumbe  hadde  fi  die  nacht  gewachet 

fi  hadde  die  dure  falue  gemachet. 

dat  fi  den  doden  faluede  der  mide. 

alfe  it  waf  der  iöden  fide. 

fi  wände  dat  he  folde  rozzen. 
30       he  enwcre  bit  den  faluen  begozzen. 

doch  hat  dit  faluen  finen  danc. 

darzu  die  minne  die  urowede  duanc. 

ich  enfal  die  minne  iref  loues  nit  röuen. 

wan  ich  befchuldigen  den  ungelöuen. 
35    Wan  du  enquemes  nit  zu  deme  graue. 

IHUm  cefalucne  dat  q'^m  dan  aue. 

want  du  wale  wiftes  dat  |  he  up  folde  ftan.  56' 

dit  wifeftu  wale  ane  ualfchen  wan. 
Wan  du  faluedes  on  michcl  baz. 
40       uol  gciftlicher  faluen  heilich  uaz. 
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^^|roz  gell 

a^rialuen  di< 


öue  he  uerwan. 
ie  mon  gemachen  kan. 


Pin  wifefte  herce  it  gelochte. 

dat  de  lichanie  nit  uulen  enmochte. 

bit  deme  die  gotheit  is  worden  ein. 

in  difeme  dage  dine  wifheit  fchein. 
De  fatirsdach  if  dir  herumbe  gewiet. 

du  da  bis  funderliche  gebenediet 

durch  den  einen  fatirfdach. 

dä  din  gelöue  alleine  tit  enbrach. 

d&  andir  eine  beftunt  die  kriftenheit. 

alle  die  kriftenheit  nu  begeit 

alle  Tatirfdage  in  dine  ere. 

dat  fi  ane  ende  imer  bewere. 

dine  wifheit  inde  dinen  gelöuen. 

difer  eren  enfal  dich  niman  rouen. 
Mine  müder  ich  uolgen  ouch  deme  geleide. 

miner  müder  der  criftenheide. 

ich  offeren  urowe  zfi  diner  eren. 

dinen  Fun  IHm  unfen  herren. 

fineme  uadere  uan  hemelriche. 

alle  Tatirfdage  nemeliche. 

alfe  ich  muz  in  |  alfe  ich  mach. 

kere  dich  zfi  mir  roinef  hercen  dach. 

lieh  gutliche  ane  mich  fündigen  man. 

want  ich  äuer  dich  nie  lif  engewan. 

ane  got  aleine.  dit  is  dir  kundich. 

fich  m  ane .  ane  enll  ich  fundich, 

alfe  ich  dinen  lün  in  miner  hant  hauen. 

dan  geruche  min  herce  lauen. 

dan  erurowe  al  min  gemude. 

dat  ich  geuule  diner  gude. 
Sich  bit  deme  offere .  den  offerman. 

fich  bit  deme  befteme  den  fundigeften  mä. 

milder  burne  der  barmhercicheide. 

uan  dineme  kinde  mich  nit  enfcheide. 

bit  eineme  ouchen  fich  uns  beide  ane. 

want  in  dir  fteit  der  mildecheide  uane. 
Ich  fal  dich  dich  louen  alfe  ich  mach. 

die  wile  ich  leuen  allen  dach. 


.  A.  X. 
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alle  fatirTda^  nfmelkhe. 

die  dir  benomet  (nit  fanderiicfae. 

uile  fuze  mache  »ich  To  gedan.  ^ 

dat  ich  dinen  dine To  möge  began. 
5        dat  ich  wirdich  w*dc  bekant 

imder  den  die  diMe  |  knechte  Hat  gcnaat  57* 
Noch  willen  ich  lof  geuen  diner  wifhdde. 

want  dn  weres  der  iongere  geleide. 

du  weres  der  apof^olen  meifteraine. 
10       du  erfaichtder  ire  (inne. 

(Int  dat  unTe  herre  waT  zü  hinele  gnmcn. 

bit  deme  dinefte  der  engelTcher  fchaicii. 
Du  genes  on  mani^ef  dinges  underfcheit. 

dn  fagedes  on  dine  heimelicheit. 
15       di  niman  enwiHe  ane  du  aleine. 

müder  inde  maget  wif  inde  reine. 
S&ze  hilp  mir  dat  ich  noch  breide. 

werliche  din  lof  diner  wifheide. 

dat  bit  rechte  nie  menfche  up  erden. 
20       alfe  wis  alTe  du  folde  werden. 

noch  euch  die  geifte  op  hiaelriche. 

nu  hilp  mir  urowe  der  wifheide  riebe. 
Ich  neigen  einef  wifen  roannes  worden. 

de  def  feluc  geware  waf  werden. 
25       dat  de  bume  geiAlicher  wifheide. 

entfprunge  an  der  reinicheide. 
Dar  nmbe  fprach  he  dat  die  reinen. 

die  oan  aneginne  got  aleinen. 

geminnet  hedden  inde  iren  Uchaoien. 
30       bit  ireme  geifte  ime  gegeuen  aUanen. 

dat  die  wifheit  lichte  were  an  on. 

die  uerwnne  der  bojfer  geifte  foB.  57^ 

die  uile  liftieh  uan  naturen  font 

ane  enfint  fi  zü  den  dugeden  blont 
35      alle  die  werelt  muz  ou  noch  entwichen. 

die  meiftere  enmugeu  on  nit  geliehen, 
lan  die  reinen  uze  inde  enbinnen. 

n  uuergeent  Vi  an  iren  finnen. 

unien  auf  dem  rande  ron  bl^  echte. 
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want  godef  geift  erheuet  11. 

d2l  n  den  eDgeien  kument  bi. 

die  got  anefiDt  ia  himelriche. 
^    an  deme  fi  lement  eweliche. 
5        inde  To  were  if  ire  reinicheit 

inere  if  zu  on  godef  heimilicheit 

uan  difer  heiliger  heiwilicheide. 

kumet  cuullt  bit  uerAendicheide. 
Die  uerUtendicheit  if  geÜUiche  wifheit. 
10       die  ander  reinicheit  anegeit. 

Wir  uinden  dif  urcunde  an  den  bäehen. 

willen  wir  it  bit  ulize  fuchen. 
Die  propheten  uan  aneginne. 

den  got  hat  eriuchtet  ire  finne. 
15       want  fi  eiuueldich  inde  reine  waren. 

got  he  Wolde  on  me  offenbaren« 

dan  manigen  engel  in  himelriche. 

want  n  fagen  befcheidenliche. 

dat  de  fchepipere  def  himelef  inde  der  erden. 
20      uan  dir  urowe  geboren  folde  werden. 

alle  fine  werc  inde  fino  pinen. 

liz  got  in  ireiue  liercen  fchinen. 

an  den  funderlichc  reinicheit  waf. 

alfe  daniel  inde  IheremiaL 
25       inde  etceliche  uan  merer  einueldicfaeide. 

n  hadden  me  godef  heimilicheide. 

dan  af  hadden  fi  wifheide  me. 

dit  waf  ie .  beide  font  inde  e. 
Dit  mach  uns  ouch  w*den  offenbar. 
30       an  den  apoftelen .  dat  it  fi  war. 

iHC  unfe  meißer  der  w»fheide  brunne. 

de  nimer  endruget  inde  die  funne. 

der  fchin  nimer  crfal  eruallen. 

he  gaf  wifheit  fmen  lungeren  allen. 
35    Wan  n  Hnt  unf  wale  bekant 

lohannef  inde  Pauluf  fint  fi  genant. 

den  he  funderliche  wolde  fchenken. 

finer  wifheide  win.  mde  Ii  uerdrenken. 

33.  /.  rnsal. 
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Si  waren  reine  megede  beide. 

die  reinicheit  waf  ir  beider  geleide, 
an  def  meifters  heimilicheit. 
al  da  lerneden  fi  die  wifheit.  * 
die  nie  engeine  zunge  engefpracb. 
die  engein  herce  begrifeN  |  enmach. 
Si  wrden  gcuüret  al  leuende  beide, 
zfi  der  himelfcber  heimelicheide. 
da  fach  paulus  die  beimliche  fachen, 
die  he  nit  enniuflte  offenbare  machen, 
lohannef  fchrcif  dat  he  da  fach. 

dat  engein  fon  enuollen  gegrunden  eomach. 
Petruf  des  groze  enueldicheit. 
andere  einueldigen  uucrgeit. 
he  lernede  enbianen  heimliche, 
uan  deme  uadere  uan  himelricbe. 
def  rechten  gelöuen  ftedicheit 
alfe  IHC  unfe  meifter  uns  kundich  deit 
De  unfes  heren  wort  wilt  uerftan. 
he  mach  da  ane  bekentniffe  entfaen. 
dat  Petruf  bit  finer  emueldicheide. 
gewan  den  fchatz  de  grozer  wifheide. 
Want  dä  he  louede  fente  peters  fon. 
petrum  der  duuen  fun .  hize  od. 
die  duuc  beceichent  einueldicheit 
die  gewinnet  godes  heimlicheit. 
Nu  belin  wir  bit  allen  finnen. 

wie  ie  fo  groze  wifheit  mochte  gewinnen, 
up  erden .  of  in  deme  himelriche. 
alfe  du  ei  urowe  aller  dugede  riebe, 
unde  der  zueier  nemeliche. 
den  got  is  heimliche  funderliche. 
dat  if  einueldicheit .  inde  reinicheit 
wie  wale  die  min  herce  an  dir  |  uerfteit 
dat  willen  ich  bit  curten  worden  bewcrcn. 
fuze  geruche  mich  die  warheit  leren. 
Noch  bif  du  die  duue  der  de  brudeguroe. 

fo  dicke  rufet  dat  fi  kume. 
Stant  up  fprichet  he .  mine  aller  liuefte. 
mine  fuu*h'che .  mine  nefte. 
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inine  duue  du  wanef  inde  weinef. 

in  den  lochen  des  fchiuerfteines. 
Vir  werden  an  difen  worden  gewis. 

dat  du  urowe  die  duue  bis. 
5        want  du  alle  cit  wrdel'  uunden. 

in  den  lochen  der  uunf  wnden. 

dine  wanunge  waf  alle  cit  da  inne. 

dar  zu  duanc  dich  def  ßeines  minue. 

dat  is :  liue  Fun  de  aleine. 
10       wale  is  beceichent  bit  deme  fteine. 

du  bif  die  duue  durch  die  einueldicheit. 

die  godes  wifheit  aller  raeift  entfeit. 
Die  Turtelduue  bif  öch  du. 

reine  müder  def  reinen  IFfü. 
15       turtelduue  al  ane  gegaden. 

du  reinliche  leues  ane  allen  fchaden. 
Du  bif  die  turtelduue  reine. 

die  ich  wenen  dat  die  liue  meine. 

da  he  fprichet  dat  minnefame  wort. 
20       der  turtelduuen  ftimme  if  gehört 

in  unfeme  lande  it  necket  den  ciden. 

dat  man  die  wingarde  fal  befniden.  39^ 
Nu  fufe  biftu  die  einueldiche  duue. 

bis  du  die  reine  turtelduue. 
25       du  bif  einueldich  inde  reine. 

dir  engelichet  aller  feien  engeine. 
An  deme  offere  diner  reinicheide. 

is  gut  ceichen  diner  einueldicheide. 

dfi  du  wider  alle  gewonheit. 
30       offerdes  gode  diner  reinicheit 

Dine  einueldicheit  mach  ich  noch  baz  uerftan. 

wil  ich  bit  mineme  hercen  dare  gan. 

da  ich  Rn  dich  des  geftaden. 

dat  mon  dir  geue  einen  gegaden. 
35    Sit  alle  der  h«rre  mine  wort  uerfteit. 

wa  wart  ie  gehört  dife  einueldicheit. 
We  weiz  wat  din  herce  dä  dahte. 

dä  mon  den  brudegume  zä  dir  brahte. 

9.  die  punkte  nach  is  und  am  rande  dyn  von  späterer  hand,  etwa 
tfi  dem  ihn  Jahrhundert. 
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Aller  fchonefte  under  allen  wiuen. 

woldeftu  reine  maget  bliuen. 

wie  inochteftu  def  uerhengen. 

dat  man  dich  folde  ce  manne  brengea. 
5     Woldeftu  ouch  zu  manne  kumen. 

woldeftu  nemen  einen  brudegumen. 

wie  woldeftu  behalden  din  cuflehe  leiten. 

dat  gode  genziliche  haddes  gegeuen. 
Mir  if  alfe  ich  höre  uan  diner  zungen.  | 
10       dat  mon  einueldicheit  bit  hoffenungen.  60* 

grozeliche  mach  pröuen  in  difen  fachen. 

de  n  ceprönene  bit  finne  wilt  wachen, 
du  haddes  dich  genzliche  up  got  gelazen. 

dat  he  dine  die  fo  folde  mazen. 
15       dat  du  def  alden  ewen  ulüch  uerwnnes. 

inde  die  feuunge  uan  godi;  gewnnes. 
Du  haddes  gare  bit  deme  geleide, 

der  minnefaroer  einueldicheide. 

in  got  geworpen  dine  forgen  alle. 
20      dat  du  weres  ficber  uur  alleme  ualle. 
Dife  einueldicheit  waf  des  wale  wert. 

dat  du  der  hoffenungen  wrdef  gewert 

dat  du  imer  maget  foldes  bliuen. 

ei  gebenediede  uur  allen  wiuen. 
25    Dine  reine  gerunge  wart  uoUebraht 

dine  reinicheit  bleif  in  irer  macht, 

inde  uermides  doch  den  uläch. 

den  alle  dat  iudillche  geflechte  dräch. 

fo  wilige  urowe  nit  kindere  enbrechte. 
30       zu  ermerrene  dat  iudÜTch  geflechte. 

dat  n  alle  ueruluchet  weren. 

under  anderen  urowen  die  kint  geberen. 
Herumbe  enmuften  fi  nit  megede  bliuen. 

wan  dif  uluch  en|  mochte  dir  nit  becliueiL  60^ 
35       an  diner  metlicher  reinicheide. 

want  du  bif  müder  in  maget  beide. 
Wale  if  gelouet .  wale  if  gelungen. 

diper  einueldiger  offenungen. 

13.  d  fit  du  mit  schwarzer  blasser  tmte. 
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dat  du  n  haf  alceuerre  uurgangen. 

die  kint  uan  mannen  hauent  entfangen. 
Wat  mach  ich  uan  diner  reinicheide  Tagen. 

der  izä  dicke  hauen  gewagen. 
5        dine  reinicheit  äuergeit  allen  lof. 

der  wndert  fich  al  de  himelfche  hof. 

wat  reinicheide  in  deme  licharod  were. 

dan  af  finen  lichame  nam  got  ir  herre. 
Alle  engele  wndert  der  reinicheide. 
10       die  dine  feie  inde  din  lif  beide. 

dä  entfinc  die  godef  craht. 

in  dich  quam  bit  aller  roaht. 

dä  din  geift  uol  reinicheide. 

hus  wart  der  heiliger  driueldicheide. 
15       wan  funderliche  quam  in  dinen  lif, 

godes  fun  aller  reinefte  wif. 

inde  cleide  fich  bit  deme  cleide. 

dinef  uleifches  uol  reinicheide. 
Du  got  fine  reinicheit  fus  in  dich  goz. 
20       dä  wart  dine  reine  reinicheit  fo  groz. 

dat  alle  engelfcbe  creature. 

wndert  dat  ie  menfcheliche  |  nature.  *  61* 

ie  an  menfcben  fo  reine  wart 

de  reine  cherubin  dich  aneftart. 
25      inde  fit  an  dir  der  reinicheide  brunnen. 

da  mide  fine  reinicheit  is  uerwnnen. 
Inde  want  du  einueldich  inde  reine  bis. 

äuer  allet  dat  gefchaffen  is 

got  mufte  dir  billiche  heimiücher  iin. 
30       inde  in  dir  entfengen  Tiner  wifheide  fehl. 

me  dan  in  einiger  creaturen. 

die  he  nit  fo  fere  enwolde  puren. 

dat  fi  diner  reinicheide  gelich  weren. 

he  folde  Fme  müder  cerechte  eren. 
35   Mon  mach  uememen  an  difen  worden. 

dat  du  bif  billiche  hogere  worden. 

dan  cherubin  in  himelriche. 

mine  urowe  aller  dugede  richc. 
It  if  noch  eine  heimlicheit. 
40       die  engeinef  engelef  wifheit  enuerfteit. 
39.  schwarzer  anfangibuehitab  mit  blauer  Hnt^. 
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fo  wie  wif  fi  fin  inde  wie  reine. 

got  in  du  ir  bekennet  it  aleine. 

wie  got  inde  menfche  in  dir  wrde  ein. 

des  enuulede  der  engele  engein. 

du  uuledes  aleine  der  heimlicheide. 

heilige  urowe  uol  wifheide. 
Ei  fuze  dine  |  wifheit  bit  uns  deile.  6t  ^ 

die  dir  is  fiuer  wale  ue**le. 

unfc  duftere  dumpheit  erluchte. 

want  du  dregef  der  wifheide  luchte. 

reinicheit  gif  uns  inde  einueldicheit 

dat  wir  entfeen  godcf  heimlicheit. 

die  wifheit  uolge  der  heimlicheide. 

dis  hilp  uns  niuder  der  bannhercheide  (so). 
De  nunde  chor  is  den  got  hat  gefat. 

fiuer  andere  chore  in  die  ouerfte  ftat. 

he  birnet  algare  uan  godes  uure. 

fiuer  alle  engelfche  creature. 

Seraphin  if  he  darumbe  genant. 

want  on  gare  entfenget  der  minnen  brant. 

he  birnet  fuzeliche  inde  fere. 

def  minnefanien  godef  groz  niinnere. 

alle  die  andere  engelfche  fchare. 

wirt  fines  grozen  uuref  geware. 
Alier  der  geille  die  leuent  al  da. 

der  en  if  engein  gode  alfo  na. 

fi  niinnent  alle  fi  birnent  fere. 

want  ir  engein  en  hat  di  ere. 

dat  fin  brät  derae  chore  fi  gelich. 

of  der  gotheidc  fo  heiinilich. 

entufTchen  Serafin  inde  gode. 

enif  engein  engel  niiddelbode. 

wan  Serafin  if  ein  middelere. 

entuffchen  gode  inde  al|  lerne  herre.  62* 
Die  gotliche  ulamme  die  on  uerdrenket? 

den  anderen  choren  he  uflrwert  fchenket. 

he  drinket  fuzliche  den  uurigen  brunnen. 

he  if  entfenget  uan  der  ewelichcr  fuunen. 
Dif  chores  ainbaht  is  dat  he  minne. 

dat  he  uan  minnen  fuzliche  brinne. 
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dit  if  (in  werc .  dit  is  fin  arbeit. 

iiälen  der  muinea  fuzicheit. 
Cum  felue  nrowe  dat  du  mich  leides. 

dat  du  mich  leref  inde  befcheides. 

wilich  n  dines  miuDeramen  herceD  trifor. 

de  dich  hat  braht  äuer  den  ouerften  chor. 

nit  enuerfage  mir  din  geleide. 

müder  inde  burne  der  barmhercicheide. 
Aller  feligefte  aller  wiue. 

uan  diner  feliger  müder  liue. 

if  bit  dir  geboren  die  barmhercicheit. 

inde  geualTen  bit  diner  kindifcheide. 

gif  mir  gude  dat  ich  dir  geue. 

nit  dine  gude  mich  enbegeue. 

min  blöde  h*ce  tridet  fere  upor. 

atfe  it  uernimet  den  ouerßen  chor. 

du  ennemef  mich  felue  bit  diner  hant. 

inde  leides  mich  durg  der  engele  laut 

mich  ymdert  fere  |  alfae  ich  nider  fin. 

dat  miner  crankheide  dat  mochte  gefchin. 

dat  ich  durg  die  engele  queme  alfo  uerre. 

aller  luterße  ieidefterre. 

nu  geruche  min  trach  herce  entfengen. 

geruche  mich  zu  deme  ende  brengen. 

gutliche  uoUiche  ftant  mir  bi. 

dat  ich  fchine  dat  ich  din  knecht  fi. 
Schone  geruche  min  herce  erurowen. 

aller  fchonefte  aller  urowen. 

erluchte  inde  ßerke  mines  hercen  ouchen. 

dat  n  din  uur  fin  mugen  inde  dougen. 
W^ant  dine  clarheit  fi  is  fo  groz. 

in  dere  liue  Tich  got  befloz. 

dat  roine  ouchen  fich  muzen  erueren. 

alfe  ich  fi  an  dich  begunnen  keren. 
Dit  en  if  nit  wnder  deme  de  it  uerfteit. 

want  machet  godes  na  wendicheit. 

die  dar  in  uurich  die  ire  fint  bi. 

fo  präuen  ich  dat  niman  fo  uurich  enfi. 

under  allen  guden  alfe  die  eine. 

fchone  godes  müder  maget  reine. 
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Dat  uur  dat  himel  inde  erde  entfenget. 

die  funnc  die  licht  de  werelde  brengei 

lach  algenzliche  in  dineme  liue.  | 

liue  aller  fchonefte  aller  wiae.  63* 
5     Dine  feie,  din  lif.  (i  branden  beide. 

uan  der  gotlicher  fuzicheide. 

want  die  fchrift  ti  faget  uns  dat 

dat  got  ein  uur  H.  dat  engeme  ftat 

noch  engeine  cit  begrifen  enmacL 
10       dit  groze  uur  in  dineme  liue  lach. 
Dit  leret  uns  de  kir^tene  gelöue. 

we  if  it.  de  god  fo  beröue. 

dat  he  fpreche  dat  alle  godes  macht 

inder  Hat  der  nider  were  gelacht 
15    Waf  dat  groze  licht  da  uerlelTchen. 

waf  dat  groze  uur  da  worden  ce  elTchen. 

of  haddelltu  die  {so)  die  uule  uerlom. 

du  dar  zfi  aleine  weres  ercorn. 

dat  gat  in  dinen  heiligen  lif  queme. 
20       inde  Einen  lich'ame  uan  dir  neme. 

enuuldeftu  fin  die  wile  nit 

fo  enweiz  ich  wie  die  waf  gefehlt 
W^ereftu  in  deme  meiften  uure. 

dat  entfenget  alle  creature. 
25       dat  entfenget  alle  gude  geifte. 

fo  du  fis  die  hefte  inde  die  meifte. 

wereftu  da  inne  duiler  inde  calt 

waf  in  dir  geuallen  def  uures  g^walt 

wan  af  quamen  die  meifte  colea. 
30      die  in  |  dineme  liue  waren  uerholen.  63** 

wan  af  quam  die  ulame  fo  groz. 

die  din  heilich  munt  uz  goz. 

dä  du  zu  elifabet  quemes  gegangen. 

cehant  dä  du  godes  fun  haddes  entfangen. 
35      wan  af  quam  die  ßarke  hitce. 

du  müder  inde  kinde  gaf  nue  witce. 

dat  du  got  drugef  in  dineme  liue. 

ei  aller  fchonefte  aller  wiue. 
Ich  muz  al  hie  ein  lutcel  beiden. 
40       ich  enmach  hinne  nit  fchire  gefcheiden. 
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ich  werden  ferc  hie  geleret 

mine  warheit  wirt  woderliche  beweret. 
Mich  dunket  dat  nie  engeine  wort. 

uan  menfchcn  munde  enwrden  gehört 

noch  ouch  uan  den  engelTchen  worden. 

da  ane  To  groz  uur  fl  fchin  worden. 
Dine  gruze  waf  curt.  dine  wort  deine. 

die  du  müder  inde  kint  algemeine. 

alfo  entfengeden  dat  Fi  Ib  branden. 

alfo  erluchtde  dat  fi  becanden. 

got  dm  din  reine  lif  befloz. 

den  umbegreif  dines  beilegen  buches  fchoz. 
Groz  wnder  groz  wnder  |  begrifet  mich.  64 

aUe  ich  befin  inde  präuen  dich. 

dat  on  zuein  fo  groz  bekentnifle  quam. 

dä  ir  ein  dine  gruze  uernam. 
Wale  Ii  dat.  dat  Tente  Elfebe. 

äule  uan  dinen  worden  entfe. 

wie  uernam  dich  dat  deine  kint. 

dat  noch  douf  waf  inde  blint. 

ich  meinen  dat  it  bit  finnen. 

nit  underfcheides  enmochte  gewinnen. 

it  enhorde  noch  dä  noch  enfach. 

want  it  in  finer  müder  liue  lach. 
Dit  fpnschen  ich  darumbe  dat  ich  wife. 

diner  worde  macht,  dat  ich  fi  prife. 

deme  kinde  def  waf  curte  ßunde. 

dat  it  aller  erft  leuen  begunde. 

uälunge  gaf  an  finen  Tinnen. 

in  finer  müder  liue  enbinnö. 
Ne  (IWe?)  faget.  wie  Telich  dat  kint  were. 

dat  e  it  Tin  müder  gebere. 

ein  To  groz  prophete  waT  worden. 

uan  diner  gläender  gräzen  worden. 
Vie  groz  waT  it .  inde  wie  ho. 

dat  e  it  weinede  mochte  werden  uro. 

dat  To  wis  waT  wir  finer  geburde. 

dat  it  dincN  |  worden  To  Tchire  antwrde.  64^ 
It  gaf  diner  heilicheide  urcunde. 

dat  it  fich  wegen  iude  urowen  begunde. 
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it  cpphctirde  rärende  fich. 

dat  it  dinea  fun  bekende  inde  dich. 

ei  wie  fchone  ougenweidc. 

du  n  beide  bekanden  uch  beide. 
It  is  rechte  meinef  hcrcen  mei. 

alfc  ich  n  zuei  Hd  .  inde  (i  zuei. 

din  kint  inde  dich  die  da  quamen. 

inde  Fi  zuei  die  uch  fo  wale  uerDamen. 
Ei  wie  mochte  mir  dit  wort  gefageo. 

dat  müder  inde  kint  dede  famen  wageo. 

dat  To  fchire  bit  To  grozer  macht 

in  fi  zuei  godcs  geift  hat  bracht 
Wie  mochteftu  calt  in  difeme  uure  fin. 

dat  Ib  fere  wart  in  anderen  luden  fchio. 
Nimanne  de  cntfengen  encan. 

de  nit  enbirnet  fprach  ein  wif  man. 
Darumbc  weiz  ich  dat  du  fere  brandes. 

du  n  zuei  uuleden  dinef  brandes. 
Si  branden  inde  fchinen  beide. 

dit  Tagen  ich  bit  difeme  underfcheide. 

die  groze  wifheit  waf  de  fchiN.  | 

die  urowede  mochte  de  brant  wale  fin. 
Wrden  andere  lüde  Cherubin. 

uan  dinen  worden  inde  Serafin. 

dat  is  gewnnen  fi  wifheit  inde  minoe. 

erfchinen  inde  branden  ire  finnen. 

weme  fal  dine  wifheit  werden  bekant 

we  fal  uernemen  dines  hercen  brant 
Du  birnes  du  birnes  groze  minnerinne. 

groziiche  birnent  alle  dine  finne. 

wanne  queme  dinen  worden  fo  gros  brant 

of  dat  uur  dineme  hercen  were  nmbekant 
Din  lif  inde  dine  feie  is  gare  ein  ouen. 

ich  enmach  din  uur  nit  rechte  gelouen. 

urowe  mine  krancheit  uergif  mir. 

die  heilige  driueldicheit  birnet  in  dir. 

wan  godes  fun  hat  funderliche. 

funderiiche  inde  wnderliche. 

befezzen  dinen  heiligen  lichamen. 

he  hat  on  une  geeidet  alfamen. 
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Sine  macht  hat  dine  zunge  geduungen. 

dat  n  hat  den  nuen  fanc  gefungen. 

du  haf  gefungen  Magni6cat. 

ich  han  in  ein^r  andern  ftat. 

ein  lutcel  gebreidöt  des  Fanges  lof. 

den  louet  al  de  himelfche  hof. 

an  deme  fange  |  wirt  bekant. 

eines  gäden  deiles  dinef  hercen  brant. 
Ay^ere  einich  menfche  de  dine  zaie- 

uernemen  mochte  alfo  wale. 

were  ieman  fo  gefunt  deme  enbinnen. 

dine  wort  in  finer  feien  finnen. 

rechte  alfo  fmachden .  alfe  dir. 

de  mochte  fagen  inde  beweren  mir. 

wie  fchin .  wie  fuze  in  wie  gät. 

were  dines  minnefaraen  hercen  glüt. 

wan  we  is  de  fich  fo  u*gezze. 

we  is  de  fich  def  uermezze. 

dat  he  dine  uälunge  hauen  möge. 

want  he  fich  feluen  fere  bedräge. 
Inde  were  iman  des  nit  en  is. 

de  din  fo  äulede  alfe  du  bis. 

noch  dan  enmochte  he  mir  uit  beweren. 

wilich  dine  ularomen  enbinnen  weren. 

want  du  enmacht  ouch  felue  nit  gendcb. 

gefagen  wat  uures  din  herce  dräch. 

dä  din  feie  inde  din  lif. 

cot  gedruch  ei  fchone  wif. 
Want  wir  die  wanen  up  der  erden. 

wir  muzen  der  heimlicheide  wif  werden. 

an  dinen  werken,  an  dinen  worjden. 

der  wir  an  der  fchrift  wis  fin  worden. 
Ich  han  hie  ufire  ouch  dine  rede  gebreidct. 

die  uns  diher  wifheide  wale  befcheidet. 

n  giuet  uns  ouch  ceichen  der  minnen. 

die  din  herce  befaz  enbinnen. 
Nu  if  it  wisheit .  it  if  riat 
dat  wir  ouch  präuen  dine  dat. 

/.  rat. 
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dat  wir  unl'e  herce  erheuen. 

an  din  minnefam  heilich  leuen. 
Dat  waf  dines  leuenes  gut  aneginne. 

dü  du  bel'ezes  dine  (inne. 

inde  du  becandes  dieh  in  got. 

du  hildes  genzliche  godes  gebot 

du  dedes  fo  wat  dir  der  ewe  gebot. 

dan  af  endreif  dich  engeine  not 

zä  allen  dugeden  wereßu  gereit 

ni  din  uleifch  wider  den  geift  engeftreit 

din  geift.  hadde  alle  cit  ouerhant 

want  adames  funde  dich  nit  eiibant 

du  weres  ledich  uan  finer  funden. 

ane  wereftu  bit  Tinen  pinen  gebüden. 

du  weref  gereiniget  in  diner  müder  liue. 

ei  aller  reinefte  aller  wiue. 
Darumbe  uiret  man  den  heiligen  dach. 

dä  din  dine  heilige  |  m&der  gelach. 

du  fi  dich  aller  fchonefte  gebar. 

engeine  funde  an  dir  euwar. 
Dar  umbe  weres  du  al  ane  ftrit 

zu  gode  gerecket  alle  cit. 

der  uient  enwan  engeine  urfachen. 

dat  he  dich  fundich  mochte  machen. 
Wan  dir  cngemude  nit  bit  den  gebodeo. 

die  de  aide  ewe  hadde  geboden. 

diner  minnen  braut  he  waf  fo  groz. 

den  engein  wazzer  der  funden  enbegoz. 

dat  he  fine  ulamme  mufte  offenbaren. 

in  dinen  erften  kindifchen  iaren. 
Du  dedes  dat  nie  gefehlt  enwas. 

dat  nieman  enfchreif  noch  engelas. 

du  geues  du  gelouedes  gode. 

wider  def  alden  ewen  geboden. 

dinef  matdumef  reinicheit 

diner  minnen  ceichen  hie  anegeit 
Mich  wndert  wef  du  reine  du  gedehtef. 

dü  du  gode  dit  offer  brehtef. 

want  ich  weiz  wale  dat  dat  gebot 

dat  in  dineme  aldeme  ewen  gaf  got. 
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it  enmochte  dir  nit  unwert  Tin. 

want  du  wale  wiftes  dal  it  waf  fin. 

def  minne  din  herce  hadde  befezzen. 

du  eninochtef  godel'  Ib  nit  uergezjzeD.  67* 
5        dat  dir  einich  Tin  gebot  were. 

lieht  ce  nerfmene .  of  unmere. 

herumbe  wolde  ich  of  it  mochte  Im. 

dat  mir  din  gedanc  hie  ane  werde  ichin. 
Aller  fuzifte  ich  muz  dich  uragen. 
10      btt  diner  gude  geruch«  mhr  fageiK 

fuze  bit  diner  barmhercicheide. 

befcheide  mich  rainer  unbefcheidenheide. 
Du  wiftes  wale  dat  Moyfes  böch. 

allen  den  urowen  drowede  den  ulöch. 
15       die  in  allen  den  iädefchen  geflehten. 

engein  kint  zu  der  werelde  enbrechten. 
Ouch  uerbudet  die  nature. 

dat  einige  menfchliche  creature. 

bit  derae  matdume  kint  mugc  breogeu. 
20       die  nature  enwilt  def  nit  uerhengen. 
Nu  fage  mir  urowe  inde  lere  mich. 

want  du  aleine  bekennes  dich. 

zuene  ftarke  uiende  lint  dir  wider. 

fi  haueot  alle  urowen  geworpen  der  nider. 
25       dat  if  de  ewe .  inde  de  nature. 

on  if  geuolget  alle  creature. 

nit  lichte  he  an  derae  liue  genaf. 

de  difen  zuein  iUrken  wider  waf. 
De  dridde  uient  if  die  gewonheit 
30      die  bit  den  zuein  |  ftarken  wider  dich  (Iteit.  67*^ 
Nu  has  du  gehört  des  ewen  gebot. 

des  ewen  gebot  gaf  felue  got 

ane  zuiuel  he  gehöret  gode. 

fo  we  geboret  des  ewen  gebode. 
35    Die  nature  fi  hat  die  macht 

dat  n  niraer  enwirt  erlacht. 
So  we  die  gewonheit  ie  begaf. 

he  gewan  uläch  inde  uientfchaf. 
Nu  fage  mir  wie  dir  cemude  Ti. 
40      alfe  du  Tis  dife  uieade  alle  dri. 
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Si  kumcnt  ouch  bit  grozen  helperen. 

die  niman  enmach  umbe  gekeren. 
Got  felae  hilpet  Imes  ewen  gebode. 

wale  gecieniet  dat  rechte  gode: 

der  gewonheide  helpet  die  lüde  alle. 

die  nature  is  felue  ftarc  uur  deme  ualle. 
Nu  fuze  Tage  mioeme  hercen  ftille. 

wilich  is  diu  gedanc  wilich  if  din  wiiie. 
Wilt  du  urowe  ane  geburt  bliuen. 

wie  falt  du  def  ewen  uläch  uerdrioen» 

wilt  du  ouch  maget  fia  inde  kint  dragen. 

du  muft  der  naturen  widerfagen. 
Du  muft  ouch  in  beiden  fiden 

fmaheit  inde  uläch  der  gewonheide  liden. 
Drugeftu  öch  kint  al  ane  man. 

des  nie  urowe  wille  engewan. 

we  were  dat  de  dat  be|weren  cunde. 

dat  du  weres  ane  uncufche  Funde. 

du  muftes  der  iäden  ilteine  liden. 

alfe  mon  du  plach  in  den  geciden. 

du  muftes  dot  Tm .  want  niman  enwere. 

an  diner  unfcholt  din  befchirmere. 
Dit  uragen  is  lanc .  inde  it  is  Aiar. 

befcheide  mich  fuze  inde  Tage  mir  ^ar. 

ich  keren  mines  hercen  ouchen  an  dich. 

fuze  .  wis  .  gut .  inde  fuuerlich.  . 
Alcehant  dä  ich  dit  gedachte. 

dine  barmhercicheit  mir  helpe  brachte. 

minnefame  dine  minne  wart  mir  fchin. 

ich  enliz  mich  nit  in  zumele  fln. 

du  erluchtes  minef  hercen  bürden. 

bit  diner  fuzer  wifer  antwrden. 

die  du  mir  geues  cetieriltane. 

alfus  häueftu  die  rede  ane. 
Ich  fal  dich  leren  getrue  knecht. 

dat  ich  dich  lere  dat  is  recht. 

ich  fal  dich  leren  mine  heimlicheit. 

die  an  den  buchen  einef  deiles  (teit. 

ich  fal  dich  ouch  leren  dat  is  bliuen. 

an  den  buchen  ungefchriaen. 


MARIENLIEDER. 


mon  machet  doch  allet  andir  |  fchrift  pröuen.  68 

de  fine  Finne  da  ane  wilt  äuen. 
Dä  ich  deine  was  an  den  iaren. 

min  herre  wolde  i'ich  mir  offenbaren. 

he  gaf  mir  wifheit  bit  finer  minnen. 

der  dedß  he  mich  äulen  enbinnen. 

Hn  fuzlich  uor  inmin  herce  quam. 

min  herce  dan  af  fchein  inde  glam. 

de  fchin  gaC.  wifheit  allen  minen  Knnen. 

4^t  glemmen  entfengede  mich  bit  finer  minnen. 
Ich  wart  bimende  alfo  fere. 

dat  dit  uur  nie  enmenfchen  enwart  mere. 

want  it  wart  in  mir  feinere  gemeret. 

dä  min  lif  bit  godef  fune  wart  befueret. 
Ich  wart  befueret  inde  nit  suar. 

dat  ich  dir  fagen  dat  is  war. 

die  fuze  bürden  erlichte  mich. 

n  was  fo  licht  inde  fo  fuzeiich. 

dat  ich  wale  uälede  dat  ich  got  druch. 

got  dragen  it  hat  fäzheide  genäch. 
Die  minne  enliz  mich  nit  gereften. 

ich  enmnße  mich  keren  an  den  bellten. 

ich  kerede  mich  an  on  inde  bejfach.  69 

wat  grozer  cirheide  an  mir  lach. 
Ich  uant  an  gode  fo  wat  mach  machen. 

gude  geluß  an  allen  fagen  (so).  ^ 

fo  wat  is  fuzlich  allen  finnen. 

dat  mufte  ich  an  deme  liuen  minnen. 
Ich  fach  den  fchonen  uär  on  allen. 

die  ie  manne  mochten  beuallen. 

fine  fchonheit  fi  alle  äuer  ginc. 

die  himel  inde  erde  ie  umbeuinc. 

Engele  inde  lüde  fi  waren  ein  nit. 

dä  ich  anefach  fines  antlitces  licht. 
Sera&n  birnet.  he  is  fchone  algare. 

wan  dä  ich  nam  der  ulammen  wäre. 

die  is  finer  ulammen  aneginne. 

dat  is  got  felue  inde  fine  minne. 

fo  duchte  mich  Serafin  dunkel  fin. 

alfo  durg  fchone  is  godef  fchin. 
>.  A.  X.  7 
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want  got  is  rechte  alfe  die  funne. 

got  is  rechte  alfe  de  queckebrunne. 

uan  deme  alle  fchonheit  uluzet 

raildliche  he  Tine  fchonheit  guzet. 
5        up  alle  fine  creaturen. 

die  he  wilt  reinigen  inde  puren. 
Dä  fach  ich  alle  creaturen  ane. 

n  machden  mineme  hercen  eine  [  bane.  69 

dat  ich  zu  deme  quecbrunnen  queme. 
10       dat  ich  die  wäre  fchonheit  uerneme. 
Ich  fach  aller  erft  ane  die  erde. 

fi  waf  fchone  na  ireme  werde. 

ich  fach  fo  wat  da  fchone  waf. 

boume  inde  blume  crut  inde  gras. 
15    Ich  fach  in  ire  manichueldige  fteine. 

edele .  creftich .  fchone  inde  reine. 

ich  pröuede  in  ire  filuer  inde  goit 

den  der  dumber  lüde  ouchet^  fint  holt 

der  dire.  inder  lüde  lichamen. 
20       üuergingen  mine  ouchen  alfamen. 

inde  mir  fagede  ire  unftedicheit. 

dat  n  nit  enhedden  die  wäre  fchonheit 
Ich  keredc  mich  zu  den  riuiren. 

die  ich  fach  al  ertriche  ciren. 
25      ich  fach  die  wazzer  inde  die  brunnen. 

uan  dir  fchonheide  die  erde  if  uerwnnen. 

want  def  wazzeres  lutercheit 

der  erden  cirheit  fere  uuergeit 

ich  fach  in  den  wazzeren  reine. 
30       die.  fchone  uugelc  .  uifche  .  inde  gefteine. 

wan  ich  enmochte  da  nit  reften. 

ich  enmochte  inin  herce  da  nit  ueften. 

want  die  fachen  nit  enmugen  bellan« 

Ii  muzen  uallen  fi  muzen  cegan.  | 
35    AN  die  lutere  lucht  kerede  ich  mich.  70 

minen  ouchen  louede  fi  felue  fich. 

it  is  geluftlich  dat  man  fi  Tie. 

fo  n  unfe  ouchen  felue  an  fich  cie. 

11.  -m  fach  das  c  au9  1  gemacht. 
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inde  du  fich  der  lüde  herceo  uröen. 

alfe  n  ire  lutercheit  mugen  befchowen. 
Ich  fach  den  manen  bit  der  funnen. 

die  hauent  alle  fchonc  dinc  uerwnueu. 

fi  driuen  mich  upwert  zu  mineme  herren. 

fi  fprdchen  dat  fi  min  here  nit  enweren. 

ire  unftede  wandelunge.  « 

waf  ire  wart  inde  ire  zunge. 
Cbroze  ckrheit  hat  ein  iewelich  llerre. 

wan  de  h|mel  is  fchonere  uerre. 

de  himel  de  ein  fenfte  uur  is  algare. 

da  inne  wanet  die  engelfche  fchare. 

wie  fchone  is  die  ftat  inde  wie  riebe. 

wie  ungelich  is  fi  unfeme  ertriche. 
Van  der  erden  bizze  an  die  ftat. 

da  de  luter  himel  is  gefat. 

is  groze  cirheit  an  allen  fachen. 

die  godes  wifbeit  wolde  machen. 
Wan  allet  dat  ich  hauen  gezalt. 

it  en  hat  fines  felues  engeine  gewalt. 

it  enhat  an  ime  der  feien  nit. 

die  erluchjtet  der  wif beide  bit.  70 

engeinere  fachen  dl  ich  hauen  genant. 

en  I  is  willieit  noch  underfchaeit  bekant. 
Darumbe  befach  ich  die  hogere  creaturen. 

die  die  wifbeit  hauent  uan  naturen. 

ich  meinen  die  feien  bit  den  geillten. 

die  aller  heften  inde  die  meiften. 

die  geifte  die  allecit  uär  gode  fteent. 

in  fin  gebot  nimer  enuergeent. 

die  feien  inde  die  engele  algemeine. 

hauent  uan  gode  die  wifbeit  aleine. 
Diefe  fint  fchone  inde  dar. 

wan  ire  clarheit  enif  nit  offenbar. 

diefen  ouchen  die  andere  fachen. 

alfe  wir  11  fin  uns  mugen  cundich  machen. 
Die  engelen  inde  die  feien  reinen. 

fi  hauent  einir  bände  clärheide  aleine. 

die  fi  fcheidet  uan  naturen. 

uan  anderen  godes  creaturen. 

7* 
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Die  clarhfit  fint  die  dagede  algemeioe. 

n  machfot  die  §eiAe  clar  iode  reine. 

beide  der  eogele  iode  der  lüde. 

godes  kindere .  inde  godes  bnide. 
5     Diefer  geiftlicher  clarheide  gelofte  nch  fere. 

wao  n  wifeden  mich  |  apwert  zo^irene  ficheppere. 

n  engauen  mir  io  on  nit  lange  rafte. 

n  driaen  mich  alle  upwert  nafte. 

alTe  n  fprechen  wat  macht  do  ans  befni. 
10       wat  macht  du  din  herce  an  vns  ein. 

Tuche  den  de  uns  gemachet  hat 

de  hie  enbouen  if  dat  is  rat 

in  deme  is  die  clarheit  aL 

inde  alle  fchonheit  an  niderual. 
15    Min  herce  uerßunt  die  geiftliche  rede. 

na  ireme  rade  ich  ulizliche  dede. 

ich  enrüede  nit  bizze  ich  on  nant 

bizze  mir  die  fchoneße  wart  bekant 
Du  ich  eines  den  fchonßen  gefach. 
20       du  ich  befchowede  fines  antlices  dach. 

du  n  fchin  eines  min  herce  befchein. 

erluchtet  wrden  miner  feien  bein. 

min  feie  fmalz  uan  fineme  uure. 

inde  mir  wart  heziich  alle  creature. 
25       mir  wart  ein  nit  fo  wat  he  nit  enwas. 

nimer  mine  minnende  feie  engenas. 

bizze  n  in  on  gedrucket  wart 

inde  bit  fineme  bilede  wart  bewart 

bizze  ich  Tin  licht  rechte  anefach.  • 
30       ane  I  dat  fo  was  mir  duller  al  dach.  71^ 

aldage  waren  mir  pine. 

die  nit  enfchinen  uan  der  funden  fchine. 

der  funnen  der  funnen  die  die  aleine. 

befchowe  mugen.  der  herce  is  reine. 
35    Dit  is  die  fnnne  die  nit  dunkel  enwirt 

die  ires  fchines  nimer  enbirt 

die  nimer  endrucket  wölke  noch  nacht 

die  alle  eit  fchinet  in  irer  macht 

21.  /.  SlO  BChlO. 
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Van  du  fin  fuzifte  llarkiße  wort. 

miDes  hercen  oren  wart  gehört. 

fuzliche  dat  wort  min  herce  fluch. 

Üfliche  min  herce  die  wnde  drueh. 

fuzliche  Tin  wort  rain  herce  brach. 

min  herce  brach  ane  ungemach. 

it  ginc  up .  inde  it  entfinc. 

def  huen  ftrale  die  mir  nif  enginc. 

it  entfinc  den  heimlichßen  gaft. 

it  umbevinc  die  lichfteten  (so)  laft. 
De  gaft  is  de  hehnlicbfte  wirt. 

wale  irae  deme  he  geherberget  wirt. 

wale  irae  in  des  hus  he  wilt  wanen. 

want  he  dreget  aller  dugede  uanen.  | 

wale  ime  in  des  herce  he  bliuet 

wale  ime  de  difen  gaft  nit  enuerdriuet 

wale  ime  de  on  lezet  felue  wirt  wefen. 

want  he  ficherliche  fal  genefen. 

want  dif  wirt  bewaret  fin  huf  fo  wale. 

dat  engein  dinc  enbliuet  in  fineme  Tale. 

dat  (iner  brut  muge  ce  äuele  cämen. 

want  it  cämet  allet  zä  ireme  urumen. 

To  wat  ire  in  ertriche  gefchin  mach. 

beide  gemach  inde  ungemach. 

beide  gut  inde  äuel  wirt  ire  gut. 

de  gude  wirt  hat  fi  fo  wale  behut. 

des  loch  fenfte  is  inde  licht  fine  bürden. 

wale  on  die  da  mide  befueret  wrden. 

bit  der  bürden  die  fi  To  lüde. 

dat  fi  nimer  enwrden  mude. 

wan  dat  fi  iemer  die  lichtere  wrden. 

To  wie  uile  mere  wrde  die  bürden. 
Difen  fuzen  wirt  herbergede  ich. 

dife  fenfte  bürden  criichtde  mich. 

dä  de  liue  wirt  wider  mich  fprach. 

dö  ich  crfach  |  finen  lichten  dach. 
Inde  dä  fin  n1ch  min  herce  umbeuinc. 

fo  groz  nit  fin  mich  aneginc. 

dat  ich  mich  uan  allen  dingen  wände. 

inde  den  liuen  al  eine  bekande. 
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Sin  bekentnifle  is  fo  fuze. 

engein  dinc  mir  der  fuzicheide  buze. 

fo  wale .  fo  wale  ruchet  de  liue. 

wale  OD  den  ruchet  fine  liue. 
5     Def  liuen  blnmen  ruchent  aleine. 

alle  blumen  ruchent  in  ime  algemeine. 

finer  uiolen  otmudicheit. 

alle  uiolen  fere  äuergeit. 

fine  lilie  is  reine  aleine. 
10       uan  ire  fint  alle  lilien  reine. 

uan  Tiner  rainnen .  uan  finer  rolin. 

werdent  geue'wet  alle  rofin. 
Sine  gecrude  fere  dure. 

uerwvnnent  alle  creature. 
16       it  if  allet  ein  balfam  dat  uan  ime  uluzet. 

dat  Tiner  urunde  herce  beguzet 

he  begoz  min  herce  fo  fere  da  mide. 

da  ich  entbrande  an  llnen  nride. 

uan  Tineme  rugche  entbrande  ich  fo  fere. 
20       dat  mir  alle  fache  waf  unmere. 

da  ane  ich  got  nit  enuant. 

ane  got  enwaf  mir  nit  |  bekant  73* 

ane  got  enmochte  mir  in  allen  fachen. 

engeine  fache  geluft  machen. 
25    Wan  dä  godes  honich  quam  in  minen  müt 

dat  minen  fmachen  machde  gefunt 

miner  feien  wart  für  alcehant 

fo  wa  ane  ich  godef  nit  enuant 

mir  wart  für  alle  fuzcheit 
30       die  uan  gode  machet  einich  gefcheit. 

mir  wart  alle  furicheit  fuze. 

die  zä  gode  kerde  mines  hercen  uuze. 
Wan  dä  got  in  mine  feie  ginc. 

inde  mich  fenite  al  umbeuinc. 
35       inde  mich  ime  gewiede  gare. 

heimliche  inde  offenbare. 

d&  Im  munt  cuffede  miner  feien  munt 

min  herce  wart  fo  fere  wnt 

14.  in  uerwvnnent  ttheint  das  v  miSßrestrichen.  nnten  am 
i'on  73  •  cme. 
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dat  ich  der  werelde  gare  darf.  0 
inde  mir  die  werelt  gare  uerdarf. 
Ich  wart  bekennende  miner  feien  leuen. 

die  mir  min  leuen  hadde  gegtuen. 
Dfi  ich  on  bekande  ich  mafte  on  minnen. 

uan  aileme  hercen .  uan  allen  (innen. 

ane  underiaz  zä  aller  cit. 

min  herce  wart  fo  wnderliche  wit. 

dat  min  fcheppere  du  ich  on  uant. 

rafte  in  |  mir  iuchte  inde  uant  fi  cehant.  73 

he  uant  in  miner  feien  rafte. 

mir  was  fo  wale  bit  gafte. 

dat  ich  on  machde  miner  feien  wirt. 

ei  wie  arm  is  IfB  de  fin  enbirt. 
Ich  machde  on  wirt.  ich  machde  ime  wirtfcaf. 

mich  algare  ich  ime  ergaf. 

it  duchte  mig  uile  aice  deine. 

ich  engeue  mich  ime  algemeine. 
Inde  were  ich  ouch  alle  de  werelt  aleine. 

ich^were  lutcel  ich  were  deine. 

dat  ich  mich  ergeue  deme  grozeme  herren. 

ich  enwifte  wie  anderes  ifiine  minne  bewereii. 

ich  engeue  ime  beide  feie  inde  lif. 

der  gauen  began  ich  arm»  wif. 
Inde  wat  dede  ich  groze^  da  mide. 

ane  dede  ich  wider  den  iudeflchen  Tiden. 

dat  ich  gode  gaf  min  reine  leuen. 

de  mir  hadde  feie  inde  lif  gegeuen. 
W^an  die  gewonheit  die  mir  rit.  * 

dat  ich  man  neme  enmerrede  mieli  iiit. 

ich  enofferede  gode  minen  liduuntn.  . 

bit  miner  reiner  feien  alfamen. 

want  ich  waf  fo  kune  uan  minnen  worden. 

dat  mich*  niman  bit  finen  worden. 

noch  fchemede .  noch  |  uorte.  erueren  encundo. 

die  minne  fo  fere  min  harce  -wnde. 

mich  enbewegede  noch  uluch  noch  fpot. 

durg  dine  minne  mi^efame  got. 

al  widermude  creizede  mich. 

dat  ich  des  ce  me  minnede  dich, 
cc  Oll/  der  einen,  me  auf  der  andern  xet'i^.    ie  ? 
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J§k\i  fterkeden  ouch  die  godes  brude. 

bit  iren  bifpilen  wider  die  lüde. 
Ich  laf  uan  etcelichen  heiligen  urowen. 

die  der  ureiflicher  lüde  drowen. 

gerne  lidden  lüde  manige  not 

inde  Dienliche  ftriden  bizze  an  den  dot 

inde  uerdienden  den  ewelichen  lof. 

äuer  def  ewelichen  kuningef  hof. 
W^ie  menliche  ein  herce  ludith  druch. 

die  den  ureiflichen  Olofernem  erfluch. 

die  bit  grozer  ires  hercen  maht. 

durg  die  uiende  ginc  alle  naht. 

bizze  n  den  Ilgen  uollebrachte. 

bit  godes  helpen  alle  ß  gedachte, 
lahel  den  ewelichen  lof  gewan. 

want  fi  den  ureiflichen  Sifaram  uerwan. 

bit  der  grozer  iref  hercen  gewalt 

wart  de  uurl'te  uan  deme  wiue  geualt 
Der  urowen  enmach  ich  nit  uergezzen. 

n  is  in  mi  |  herce  To  gefezzen.  74^ 

die  fefwerue  wa't  eine  martelerinne.  . 

durg  def  ewen^in  godef  minne. 
Wie  küne  inde  wie  ftarc  waf  ir  herce. 

dat  n  uerdruch  den  hercHechen  fmerce. 

dat  n  uonf  ire  fune  fach. 

fundeiliche  liden  manich  ungemach. 

n  fach  n  uillen .  fi  fach  fi  braden. 

n  fach  on  die  heidenen  we  geraden. 

n  Dich  n  fteruen  uur  iren  oucheA 

den  uieiflichen  dot  fach  fi  fi  douchen. 

inde  C  trolle  fi  zu  allen  pinen. 

al  da  liz  Fi  ire  manheit  fchinen. 

ce  iuAgift  nam  fi  ouch  felue  den  dot 

durg  minne  def  ewen  deh  got' gebot 
D&  ich  dife  inde  andere  urowen  lach. 

die  durg  got  liden  manich  ungemach. 

alfe  mon  fchriuet  uan  alden  ciden. 

it  duchte  mich  ein  nit  fo  wat  ich  mochte  liden. 

da  mide  erlachte  ich  die  gewonheit 

die  bit  den  luden  wider  mich  ftreit 


MARIENLIEDER. 

Nit  eneruerede  mich  ouch  de  uluch.  ^ 

da  mide  mir  drowede  Mojfes  buch. 

Waat  dat  wart  |  mineme  hercen  Fchin.  75* 

dat  de  uluch  nit  enfolde  eweRch  (In. 

lade  ich  wolde  gerne  den  uluch  liden. 

der  lüde  in  den  curten  ciden. 

dat  ich  aleine  ivochte  reine  bliuen. 

an  Milen  ande  (so)  an  liue  uär  allen  wiuen. 
Ich  wifte  ouch  dat  it  gefchriiien  waf. 

waut  it  Fchriuet  jfaias. 

eine  maget  fal  entfeen  inde  geberen. 

einen  Fun  inde  ir  matdum  fal  weren. 

dan  af  beuil  mir  der  matdum  To  fere. 

dat  mich  engein  richdum  noch  ere. 

noch  engeine  fache  enmochte  bewegen. 

dat  ich  min  gelouede  wolde  nider  legen. 
So  groz  hoffen  machde  mir  die  rainne. 

die  mir  befezzen  hadde  alle  Finne. 

dat  Ich  deF  getruede  mineme  heren. 

der^ich  wiFen  wolde  inde  leren. 

dat  he  mich  mochte  inde  wolde  behäden. 

bit  Finer  gewalt.  bit  Finer  gäden.' 

dat  ich  iemer  maget  'bliuen  Folde. 

noch  dan  dat  he  mich  mäder  machen  wolde. 
Darumbe  dä  der  engel  zä  mir  quam. 

ifi  ich  die  bodeFFchaf  uaa  ime  uernam. 

dat  ieh  godes  Fun  Felde  gedragen. 

ich  I  begunde  on  wider  uragen.  75^ 

wie  Fnie  bodFchaF  uollegau  Folde. 

Fo  ich  alle  cit  maget  blmen  wolde. 
Dat  enFprach  ich  nit  umbe  die  zale. 

ich  engelochte  werliche  wale. 

dat  ich  beide  mäder  inde  maget  mochte  weFen. 

alFe  ich  an  der  Fchrift  hadde  geleFen. 
Wan  ich  wolde  deF  werden  wis. 

uan  deme  engele  wilige  wis. 

dat  Folde*  geFchin .  deF  ich  gelochte. 

def  ich  uan  der  Fchriil  «it  wizzen  enmochte. 
Dat  lerede  der  heilich  engel  mich. 

dä  he  Fprach  godes  geiFt  Fal  kämen  in  dich. 
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in  dich  fal  befcheduen  godef  cracht. 

dat  du  Falt  dragen  die  heilige  dracht. 

in  godes  fan  Tal  werden  geboren  aan  dir. 

def  gelochte  ich .  inde  alfo  gefchide  mir. 

die  nature  wa't  uan  deme  geloaen  ue'wimeD. 

der  naturen  here  wolde  mir  def^unnen. 

alfo  erlagen  mine  uiendß  alle. 

inde  ich  wart  behät  uär  alleine  uirile. 
Ich  fal  dir  noch  den  zuiael  af  nemen. 

ich  fal  dich  die  fachen  dun  uememcD«  | 

dat  ich  dar  zö  wolde  kumen.  76* 

dat  mon  mir  geue  einen  brudegarara. 
Ich  hadde  mich  fo  genzliche  up  got  geUzen. 

dat  ich  on  alle  mine  dinc  liz  mazen. 

fo  luterliche  fach  ich  fine  gude. 

dat  To  (ich er  waf  min  gemude. 

dat  ich  uolgede  To  wat  mon  mich  hiz. 

want  ich  wifte  dat  mich  got  nit  eoliz. 

deme  ich  mine  forgen  hadde  beuolen. 

min  herce  drach  die  bimende  colea. 

dat  Tmt  die  bifpel  der  godes  holden. 

die  fich  gode  beuelen  wolden. 

unde  die  he  wnderliche  hadde  erloft. 

an  den  nam  min  herce  grozen  trolt 
Wie  bihilt  iadith  ire  reinicheit 

wie  menliche  fi  wider  olofernem  ftreit. 

zä  def  bedde  fi  kamen  waf.  « 

fi  rif  got  ane  ende  (so)  genaf. 

n  blcif  reine  inde  fläch  on  dot 

wie  gutliche  got  ende  ire  not 
Wie  wale  ßreit  lofaph  dä  he  ulo. 

dä  on  die  uncufche  urowe  zo. 

fi  behilt  aleine  iofepes  deit 

den  michel  baz  cleide  de  reinicheit. 
De  reine  Daniel  lach  under  den  lewen. 

der  lewen  nature  uergaz  iref  ewen. 

die  hungerge  lewen  bUuen  ungezzen. 

n  muften  iref  hunjgers  an  ime  uergezzen.  76^ 
Nie  fal  man  die  dri  kindere  louen. 

die  de  kuninc  warp  in  finen  ouen. 
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fo  de  ouen  fiuen  ueldiche  brende. 

he  brande  aleine  der  kindere  bende. 

da  mide  fi  gebunden  waren. 

it  enmrde  fi  noch  an  cleideren  noch  an  hären. 
AUu8  dachte  ich  in  minerae  mude. 

dat  mich  folde  häden  godef  häde. 

alfe  fi  dede.  inde  fönt  hat  behut. 

manige  ioncurowe .  got  reine  inde  gut 
Inde  of  ich  nu  fal  mich  feiuen  louen. 

we  waf  mir  an  der  minnen  enbouen. 

da  ane  fierkede.  inde  cänheit  beginnet. 

he  is  cune  inde  ftarc  fo  we  minnet. 
Die  minne  waf  mine  maht  inde  mine  rat. 

die  minne  berihte  alle  mine  dat 

die  minne  wifede  inde  leide  mich. 

der  minnen  uan  hercen  uolgede  ich. 
Die  minne  uerwindet  alle  not 

die  minne  fi  is  (tarc  alfe  de  dot 

n  birnet  alfe  die  uackelen  groz. 

fo  wat  wazzeres  die  uackelen  ie  begoz. 

engeine  ulut  enmochte  fi  nit  uerleflchen. 

nimer  enwirt  ir  nur  zä  effchen. 

niman  enmach  die  werdicheit  der  minnen. 

bit  engeineme  lone  nit  gewinnen.  | 
Die  minne  fiuergeit  alle  haue.  77 

fo  we  fi  hat  he  is  ^ale  haue. 
Ich  hadde  fi.  ich  hadde  fi  uunden. 

n  hadde  mir  gegeuen  die  dife  wnden. 

ich  waf  riebe  der  edeler  mergrizen. 

ich  &uede  n .  ich  wolde  ire  genizen. 
Si  entfengede  min  herce  fo  unmeziiche. 

ni  menfche  enbrande  mir  geliche. 

ich  brande  uan  minnen  in  ertriche. 

alfe  Seraph'in  in  himelriche. 

die  minne  machde  mich  ferafin. 

die  minne  machde  mich  cherubin. 

want  n  entfengede  unde  erluchte  mich. 

beide  brande  in  licht  waren  fuzlich. 

darumbe  bon  ich  nu  wnderlichc. 

äuer  n  beide  in  Umelriche. 
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want  äuer  Cberubin  is  mine  wifbeit. 
mine  roinne  ferafin  üuergeit. 
def  willen  ich  dich  curtliche  befeheiden. 
•  ich  willen  dich  an  die  warheit  leiden. 
5     Ich  bon  godes  müder  inde  n  fint  knechte, 
die  müder  if  uuer  die  knechte  cerechte 
wilich  knecht  mochte  ie  fo  uile  der  minnen. 
alfe  die  gude  müder  gewinnen. 
It  fprach  ein  mau  inde  he  fprach  war. 
10       die  warheit  fi  is  offenbar. 

it  wizzen  aleine  die  muderliche  Finne, 
wie  die  müder  dat  einige  kint  |  minne.  77^ 
We  if  it  de  difer  warheide  16ne. 
To  die  nature  dife  warheit  z5ne. 
15    Noch  willen  ich  dir  Tagen  eine  fache, 
die  dir  mine  minne  kundich  mache, 
di  din  herce  dat  rechte  du  uerßan. 
dat  engeine  minne  zu  mir  enmach  gegan. 
dat  n{  engeine  creature. 
20       fo  enbrande  uan  der  minnen  uure. 
alfe  mine  herce  cinfer  der  minnen. 
de  der  minnen  coien  hadde  enbinnen. 
W^at  creaturen  wart  ie  fo  wert, 
die  fo  grozer  gauen  wrde  gewert 
25  .     die  mir  min  here  got  fo  raildliche. 
gegeuen  hat.  inde  funderliche. 
Van  allen  creaturen  bon  ich  ercoren. 
dat  min  got  uan  mir  wrde  geboren, 
bit  deme  liue  den  he  uan  mir  nam. 
30       dä  he  fo  otmutliche  in  mich  quam. 
W^at  creaturen  dede  got  ikt 

wa  gehordeftu  du  it  ie  ineiniger  ßat 
dat  got  ie  gezönede  fo  groze  minne. 
einiger  creaturen  uan  aneginne. 
35    Darumbe  mufte  ich  godes  minnerinne, 
gode  minne  gcuen  umbe  minne. 
alfe  he  mich  minnede  minnede  ich  on. 
unfer  beider  minne  fiuergeit  menfchlichen  fon. 
doch  nimet  ouedbant  fine  minne. 
40      want  fi  is  mijner  minnen  aneginne.  78' 
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Alfus  bon  ieb  uner  ferafin  camen. 

ich  bon  aller  neft  mineme  brudegumen. 

engeiner  creaturen  werdicheit 

enmachet  entuflchen  ans  engein  gefcheit. 
5        ich  bon  aller  nell  fineme  fchine. 

darumbe  fchinen  ich  uuer  alle  de  dne. 
Dif  hauen  ich  dich  darumbe  befcheiden. 

want  ich  fach  du  begundes  arbciden. 

wie  die  gefiuge  wort  mochtes  hauen. 
10       dat  ich  äuer  ferafin  fi  erbauen. 

darumbe  hauen  ich  dir  me  gefaget 

dan  mich  din  zuiuel  hedde  geuraget. 
llerceliche  urowe  uol  barmhercicheide. 

ich  geuen  genade  diner  mildecheide. 
15       dat  du  mich  woldes  i'o  gütliche  befcheiden. 

inde  fiuer  die  engele  bit  dir  leiden. 
Nu  fint  mir  geuolget  mine  finne. 

ei  aller  getruefte  lederinne. 

fo  uerre  Auer  mich  in  dat  laut 
20       da  mir  leider  niman  en  if  bekant 

ich  enweiz  of  mich  da  iman  bekenne. 

ich  enweiz  of  mich  da  iman  nenne. 

fuze  inuder  ich  bekennen  dich  da  aleine. 

Auer  alle  engele  fchone  inde  reine. 
25      aller  beft  if  mir  bekant  din  fchin. 

fchone  laz  mich  in  tfner  huden  fin. 
Nit  engellade  dat  ich  |  nider  glide.  78^ 

hilp  mir  dat  ich  wale  uoUiche  lide. 

dine  arbeit  die  ich  hauen  begunnen. 
30       fchone  muder^der  ewelicher  funnen. 
Nfier  alle,  engele  fchone. 

lere  mich  dat  ich  dine  crone. 

dat  ich  dine  cleidere  muge  gefchriuen. 

ei  allerfchonefte  uär  allen  wiuen. 
35    Hilp  mir  dat  ich  muge  geduden. 

•    minen  geuozen  .  den«  dotlichen  luden. 

din  himeifch  inde  din  geißlich  gecleide. 

da  mide  dich  din  liue  f^n  cleide. 

0.  /.  wie  du.      31.  /.  Uuer;  «r  steht  auch  am  rande  ein  n. 
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in  diner  grozer  uroweden  dage. 

ei  fchone  dine  fchonheit  minenie  hercen  läge. 

it  enweiz  ninian  alfe  wale  alfe  do. 

fchone  müder  def  fchonen  Ibefu. 
Vrowe  ich  befchowen  alfe  ich  mach. 

dine  groze  ere  inde  din  gemach. 

dat  dir  din  liue  kint  hat  gegeuen. 

de  uan  dir  nam  onfe  menfchlich  leueu. 
Ich  fin  alfe  ich  mach  wie  he  dir  lone. 

wie  he  dich  cleide .  wie  he  dich  croiie. 

wie  he  dir  antwrde  diner  arbeide. 

die  du  ime  dedes  in  finer  menfcheide. 
Dit  het  gefchriuen  de  reinefte  man. 

deme  din  fan  dich  beual  fente  Johan. 
He  I  fach  eine  urowe  in  himelriche. 

der  fchin  waf  fchone  funderliche. 

n  was  louelich  inde  wal  gedan. 

he  fach  die  funne  fi  gare  umbeuan. 

under  iren  uävzen  Hunt  de  mane. 

hon  af  fchein  die  wale  gedane. 
Dife  urowe  fchone  inde  fuuerlich. 

fchone  urowe  fi  beceichent  dich. 

die  dich  umbcueit  die  funne. 

dat  if  din  fun  aller  fchonheide  brunne. 

uan  deme  alle  die  fchonheit  uluzet 

der  die  erde  inde  der  himel  genuzet 
Dife  funne  dich  gare  urobeueit. 

want  fme  fchonheit  dich  fiuergeit 

want  du  haf  dine  fchonheit  uan  ime. 

de  nie  wölke  engewan  noch  fchime. 
W^an  under  dinen  uuzen  if  de  mane. 

da  mide  if  unf  gegeuen  ceuerftane. 

alle  die  heiligen  gemenliche. 

die  got  hat  ercoren  zu  fineme  riche. 
0  fchone  du  bif  enbouen  on  allen. 

want  wie  wale  fi  gode  beuallen.  • 

fi  muzen  under  dinen  uuzen  fin. 

wie  fchone  fi  fin  inde  wie  fchin. 
Inde  die  fchoneße  bis  enbouen  on. 

owi  dat  ich  da  nit  enbon.  | 
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dat  ich  uoUiche  dine  fchonheit  uerneme.  79^ 

fo  mochte  ich  fchriuen  dat  dir  geceme. 
Wrowe  dine  fchonheit  if  wnderlieh. 

der  felue  de  brudegume  wndert  fich. 

he  louet  dine  fchonheit  bit  diner  minnen. 

in  deme  fange  der  geiftlicher  minnen. 

he  giuet  diner  fchonheide  urcunde. 

aife  he  fus  fpreche  bit  fineme  munde. 
Du  bif  fchone  urundinne  mine. 
}       du  bif  fchone  uan  zueiueldigeme  fchine. 

din  geilt  if  fchone .  fchone  is  din  lif. 

aller  fchonere  fchonefte  wif. 
He  louet  dich  anderwerue  offenbare. 

mine  liue  du  bif  fchone  algare. 
5      engein  ulecke  an  dir  en  if. 

want  du  al  gare  uol  fchonheide  b1f. 
He  louet  dich  zä  der  dr^dder  ftunt. 

he  fprichet.  ei  min  liuefte  urunt 

wie  fchone  biftu  inde  fuuerlich. 
0      da  du  gare  uro  bis  inde  weledich. 

Du  weres  fchone  inde  lif.  dü  du  wrdef  geboren. 

want  du  die  funde  haddef  uerloren. 

die  adam  hat  up  uns  geeruet 

die  funde  was  an  dir  gefteruet. 
5      e  dich  dine  feiige  mäder  gebere. 

unfe  herre  gaf  dir  die  |  funderliche  ere.  80* 
Schönere  wrdes  du  in  liuere  alfamen. 

du  godes  fun  quam  in  dinen  lichamen. 

dä  du  den  himelfchen  brudegume. 
0      entfingef  in  di<^'me  matdume. 

Die  fchon^^  inde  liuefte  wrdeftu  dä. 

dä  du  quemef  in  die  eweliche  rä. 

du  dine  feie  bit  dineme  lichamen. 

alfo  wenen  wir  quamen  alfamen. 
5      in  den  ewelichen  himelfchen  dach. 

dines  funes  inde  dines  herren  gemach. 

da  wart  dine  fchonheit  uoUebraht. 

die  ungefprochen  inde  ungedacht. 


/.  Urowe.   mich  steht  ein  u  rande. 
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It  gehöret  onch  zu  diner  fchonheide. 

dat  wir  befchowen  din  gecleide. 

dat  lere  mich  feiae  dat  ich  it  befchriue. 

ei  aller  fchoneite  aller  wine. 
Die  fchrift  die  got  cefchriuene  gebot 

fi  Iprichet  din  gewant  fi  wiz  inde  rot 
Dine  reinicheit  uerdinede  dat  wize  cleit 

dat  dir  din  Tun  felue  anedeit 

we  mach  def  cleidef  fchin  gefagen. 

dat  du  fchone  muft  ane  dragen. 

da  aller  heiligen  fchare  reine. 

wiz  gecleide  dreget  algemeine. 
W^r  allen  wizen  biftu  fo  wiz. 

want  din  Tun  finen  meißen  uliz. 

funderliche  hat  an  dat  cleit  |  geleget  80^ 

dat  din  reineße  magetdum  dreget 
An  deme  cruce  des  wden  IHV. 

ei  rode  rofe  uirdinedeftu. 

dat  dich  nu  cleide  de  pelle  rot 

dat  uirdinedeftu  an  def  cruces  not 
Du  wrdef  da  rot  uan  deme  blude. 

dat  da  uz  goz  de  meifte  de  gude. 

din  fun  din  here  din  erlofere. 

ane  den  niman  erloft  enwere. 
Sin  blut  dat  uloz  uan  fmeme  lichamen. 

dat  waf  beide  fm  inde  din  alfamen. 

it  waf  genomen  uan  dineme  liue. 

ei  aller  fchoneße  aller  wiue. 
Dich  rodet  dinef  kindes  blut .  inde  dat  din. 

fin  cruce  muße  ur  beidere  fin. 

ei  wie  bitter  wart  dir  fin  ioij^ 

du  lidef  bit  ime  des  dodef  not 

du  fturuef  leuende .  din  herce  irftarf. 

din  wnt  herce  al  da  erwarf. 

dat  dir  de  rode  pelle  da  wrde  gegeuen. 

da  din  fun  inde  du  fulet  eweliche  leaen. 
äue  maria  maget  fuuerlich. 

lilien  inde  rofen  cleident  dich. 
Min  herce  alle  blumen  umbe  dich  Rt 

du  bluef  alfe  die  meifche  cit 
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engeiner  blumen  gebrichet  dir. 

ei  IchoDe  dine  blumen  deile  bit  mir. 

deile  fi  mir  bit  milder  hant.  | 

ich  werden  albluende  aicehant.  81 

gif  mir  dat  ich  werde  becant. 

dat  dme  fchone  ogeu  fin  an  mich  gewant. 
Dauid  de  cpphete  uzercoren. 

van  des  geflehte  du  bis  geboren. 

he  giuei^ouch  lof  dineme  gewande. 

ei  wi  lange  he  dich  uär  becande. 
He  fpriget  here  got  du  cunmginne. 

dv      dir  bindet  dv  geifli'che  roinne. 

fit  fteit  zu  dmer  rechter  hant. 

wale  is  ^erguldet  k*  gewant. 

ir  umbe  cleit  is  man^ger  hande. 

groz  bedude  is  an  deme  gewande. 

hilp  mir  urowe  dat  ich  it  uollebrenge. 

wide  min  h*ce  it  is  fo  enge. 

wat  mach  baz  d/n  gülden  cleit  fin. 

wan  diner  mfnnen  ouerfche  fchin. 

it  enwart  nie  engein  golt  fo  fchone. 

alfe  dat  diner  minnen  wart  celone. 

want  dme  mmne  fi  verwan. 

alle  creature  du  i  minne  gewan. 
Inde  wat  is  dat  manich  vare  cleit. 

dat  dich  fo  wirliche  {so)  vmbeveit. 

wan  aller  dugede  manichueldicheit. 

dv  din  rei'nefte  geift  ane  deit. 
Dl  dugede  fint  der  feien  gewant. 

fo  wedes  gewandes  is  gepant. 

he  is  i^het  uär  godes  6gen. 

he  müx  {so)  dv  groze  fchemede  dögen. 
Lucifer  der  engel  wis  in  groz. 

de  engeinen  enhadde  fmen  genoz. 

van  nun  gefteinen  was  fin  gewant. 

d^  he  buede  dat  himelfche  |  lant.  81 

fine  ftolzheit  röuede  in  dis  gewandes. 

n  röuede  in  des  himelfahen  landes. 


81  •  beginnt  eine  andere  hand.  unten  am  rande  steht 
D.  A.  X.  8 
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in  warp  in  in  den  heHifchen  dal. 

ane  up  erftam  is  de  eogeftliche  vaL 

wan  vrowe  g  {so)  dme  groze  otmädicheit 

bat  dir  gegewen  dat  bimelfche  cleit 

fit  hat  dir  gewnnen  di  edele  gefteüie. 

n  fint  din  gecleide  al  gemeine. 

Lere  mich  vrowe  di  gemmen  dvden. 

fchone  uür  allen  godes  bruden. 
Der  erfte  l'tein  is  Sardius  genant. 

Sere  cirbet  he  din  reine  gewant. 

de  dem  is  alfe  ein  blüt  gedan. 

wir  fülen  da  mide  dj  werdicheit  ye'ßan. 

dv  dir  dines  fünes  roartilie  gaf. 

Im  blüdich  cruce .  fin  bludich  graf. 

alda  wrdeftu  der  marteiere  genoz. 

uwer  alle  marteiere  wert  in  groz. 

want  dich  des  liueften  blut  begoz. 

dat  uzer  finen  offenen  wnden  vloz, 
Dat  feharpe  fwert  glnc  och  darch  din  h*ce. 

dat  was  de  ruwe  iü  och  de  fmerce. 

des  bitterbeit  din  herce  durch  fneit 

alfe  it  da  uüre  gefchriven  fteit 
TOpazig  is  der  and'  ftcin. 

werdere  dan  de  en  is  engein. 

fine  uarewe  fi  is  zveiveldich. 

dv  eine  fi  is  dcme  himele  gelich. 

dv  andere  fchinet  alfe  ein  golt.  | 

dl  kuninge  fint  demc  ileine  holt 
Dv  güldene  varwe  becechent  di  gotheii. 

durch  ire  overftc  werdicheit 
Di  bimelfche  varwe  beceichent  d^.-d^et 

der  de  d&fcbe  name  nit  enuuge^ 

fi  heizet  comteplatio  in  latin. 

dat  mach  endufchen  wale  Ilarunge  fin. 

dat  is  alfe  man  di  finne  algare. 

vpzvet.  dat  man  got  ane  ftare. 
Inde  we  mochthe  de  menfchc  wefen« 

van  deme  wir  ergen  mugen  lefen. 

de  alle  fine  finne  fo  wale  mochthe  cien. 

in  got.  in  got  fo  genzliche  ane  fin. 
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alfc  di  vrowe  vol  reimcheide. 

in  no]  godes  hcimlfcheide. 
Dit  mäßen  wir  hi  uiire  baz  lagen. 

da  wir  diner  heimlicheide  muften  gewagen. 
De  dridde  ftein  js  Jaspis  genant. 

de  rvnderliche  ciret  din  gewant. 

dts  ftein  js  grüne  in  ciar. 

he  beceichent  den  gelöven  war. 

de  n!t  dürres  an  ime  enhat. 

noch  van  ungelöuen  noch  van  der  dait. 
Dis  gelöve  was  an  dir  voilekumen. 

dat  werden  wir  an  deme  willckumen. 

den  dir  elifabeth  gaf  geieret 

aife  vns  di  heiiche  fchrift  beweret. 

want  dä  dv  ire  quemes  bi. 

der  heiliche  geift  eruuUede  Tin  (/.  Ii). 

11  wart  entfenget  fi  wart  vro. 

fi  rif  ^uer  lut  alfo. 

godes  müder  du  bis  felich  |  Wieden.  82^ 

want  du  has  gelofth  des  engels  worden. 

an  dir      werden  vollebrath. 

fo  wat  dir  van  gode  is  udrgefath. 

din  gelöue  mpchthe  aleine  volle  ende. 

di  botlchaf  die  dfr  got  wolde  fenden. 
De  Vierde  ftein  heizet.  Crifolitus. 

di  bäche  heizent  en  alfus. 

du  maht  fme  künde  gewinnen. 

he  fchinet  uunken  haven  enbinnen. 

dl  fchfnent  alle  fi  uärich  Tin. 

gelultlich  is  dis  fteines  fchin. 
Dis  Hein  beccichenet  dme  wiTheit 

of  man  finen  fchin  rechte  verfteit. 

dine  wife  wort  gelichent  den  uunken. 

de  fi  vemimet  des  mach  in  danken. 

alfe  ezechiel  van  den  vir  diren  fprach. 

di  fin  geift  vmbe  godes  thron  fach. 
Qelich  deme  uäre  was  ir  antiitze. 

van  in  u&ren  uunken  bit  deme  blicke  (/.  blitze). 

dife  dir  beceichenent  d!  lüde. 

di  uns  di  fchrift  fagent  zedude. 

8- 
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de  blicz  inde  di  aunken  fint  ire  worl 

dl  uns  van  Ireme  müde  fint  gehört 

vrowe  di'nc  wort  mäge  bcweren. 

wi  fchmende  warin  (so)  dine  aanken  weren. 
5        dit  han  ich  5ch  gefaget  da  enbonen. 

da  ich  dine  Toze  wort  müfte  loreo. 
De  vnfte  ße/n  js .  Onix  genant 

de  ciret  vrowe  di'n  |  geiAlich  gewant  83* 

vrowe  dis  Hein  js  fanderlicbe  din. 
10       fo  wi  deine  fi  dis  Heines  fchin. 

wilt  raan  fine  varwe  uerftain. 

he  is  alfe  eines  menfchen  nagel  gedain. 

dar  umbe  bedudet  he  di  otniädicheit 

di  dich  funderliche  anegeit 
15       dat  han  ich  5ch  da  uäre  bewifet 

da  mine  rede  dine  otniädicheit  prifct 
Berillas  heldet  di  Seifte  ftat 

der  gemmen  di  in  dm  cleit  fin  gefat 

he  is  gedan  alfe  di  funne. 
20       dl  iren  fchin  fendet  m  einen  brunne. 
De  ftefn  mach  ceichen  der  remicheide  fiii. 

di  in  dich  brachte  de  gotliche  Tchin. 
he  dich  To  fere  anefach. 

d^  he  6ch  üfliche  in  dir  lach. 
25    D^  wrdeftu  reine  ^ver  alle  craeature. 

gerelnichet  bit  ir  Tünnen  äure. 

dat  ir  ßht  mde  minne  brahte. 

alfe  ich  6ch  da  uure  fahte. 

d^  ich  dmcr  minnen  gedahte. 
30    De  SaEr  i's  de  fivendc  ftei'n. 

der  werdere  gemmen  is  he  ein. 

vrowe  he  ciret  billiche  din  cleit 

want  he  beceichent  di  latercheit 

i'nde  di'nes  fuzen  hercen  vride. 
35       dit  mägen  wir  verftain  da  mide. 

want  he  demc  luterme  himele  gelichet 

alfe  he  ane  alle  wölken  blichet 
Inde  wilich  herce  is  fo  vol  vriden. 

alfe  dm.  vrowe  der  befter  fiden. 
1.  das  z  nicht  ganz  deutUch:  vielleicht  blice. 
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dv  di**  Hf  I  reine  got  umbewant.  83^ 

inde  he  rafte  in  dineme  herceo  vant. 

du  weres  fi'n  vol  an  feien  inde  liue. 

aller  lute'fte  alier  wi'ue. 

de  in  nlmanne  gereften  enmach. 

fin  herce  inhave  vridde  in  gemach. 

vmbe  dines  h*cen  lutercheit. 

ciret  de  himelfche  fafir  din  cleit. 
De  ehte  ftem  is  ein  carbunkel. 

des  nahtes  fchinet  In  des  dages  is  dunkel. 

he  ciret  fere  dm  gecieide. 

want  he  is  ceichen  diner  barmhercicheide. 

wir  fin  dat  fime  fchines  drage. 

ind*  naht  wan  m  deme  dage. 
Di  naht  fin  wir  arme  fvndere. 

dine  barmhercicheit  Fi  fchinet  mere. 
an  vns  dan  an  den  gerehten  luden, 
di  de  dach  wale  mach  beduden. 
wan  di  wäre  fvnne  erläthet  fi. 
fi  fi'nt  bi  gode .  m  he  i's  *in  bi. 
wan  wir  armen  di  der  fvnden  naht, 
des  h*cen  5gen  fo  hat  eriaht, 
dat  wir  vns  feluen  in  got  nit  enfi'n. 
wir  mfizen       dineme  carbunkele  vlin. 
vrowe  la  fchinen  dinen  edelen  dein, 
edelre  dan  de  eins  engein. 
an  dir  en  is  der  dägede  engeine, 
di  vns  fo  ervTowe  al  gemeine, 
alfe  dines  hercen  barmhercicheit. 
dl  vns  fundere  fo  gätliche  entfeit. 
De  nvnde  ftein  de  din  gecieide. 
fere  ciret  bit  finer  edelcheide.  | 
js  ein  Smaragdd.  he  is  fo  wert.  84* 
dat  alle  werdicheit  fin  begert. 
he  is  fo  gräne .  dat  he  andere  fachen, 
bit  finer  gränheide  mach  gränvare  machen, 
fo  wi  dürre  fi  imer  fin. 
aifo  gräne  is  finer  grunheide  fchin. 

vridde  das  v  ans  w  gemacht.      10.  des]  so,  am  rande 
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Dis  gräne  ftein  beceichen^  dm  leven. 
dat  allen  luden  hat  gät  bilede  gegeveo. 
want  fo  we  wi  dörre  he  fi. 
bit  güdcr  andaht  dir  kuinet  bi. 

dine  heilicheit  mach  ime  lerunge  geuen. 

dat  grüne  werde  fin  dürre  leven. 

ein  iwelich  fund'e  muz  heilich  fin. 

of  in  beruret  diner  heilicheide  fchiD. 

wi  wale  di  megede  nai  dir  gemt. 

wi  wale  n  diner  dugede  Ichin  enfeint. 

dl  dv  zveveldige  reinicheit 

beide  feien  in  lives  vmbeveit. 
Si  fmt  wale  na  dir  gegangen. 

n  hauent  di  gränheit  van  dir  entfangen. 

dl  grünen  in  blügen  uür  gode  Dal. 
allen  ciden  ane  nidder  vaL 

n  fulen  da  imer  grüne  fin. 

dl  nv  entfeint  diner  dügede  fchiq. 
W^rowe  wi  fchone  fint  dife  gelleine. 

di  dich  fuf  cirent  fchone  in  reioe. 

wi  fchone  billu  I  difeine  gewaude. 

I  deme  warenie  vad'lande. 

ei  wi  rehte  fchone  biftu. 

fchone  müder  des  fchonen  IHÜ. 

owi  folde  mir  dat  Imer  gefchin. 

dat  dich  mine  ögeu  folden  imer  anefln. 

da  ich  nüraer  enraohte  gefcheiden. 

in  der  raßen  der  ewelicher  weiden.  | 
Ei  füze  nv  hilp  mir  dine  arbeit  enden. 

gerüche  mir  armen  dine  fture  fenden. 

brenge  mir  felve  dine  ftore. 

fchone  ^ver  alle  creature. 

z^  der  reden  ende  mich  geleide. 

di  ich  fal  fagen  van  diner  fchonheide. 
Dine  fchonheit  liget  öch  ane  der  croneu. 

da  mide  din  fvn  dir  wolde  Ionen. 

da  mide  din  fvn  dich  wolde  eren. 

üurfte  in  here .  ^ver  alle  herren. 

he  hat  infiner  künenchcher  ftat 

der  eren  cron  up  din  hövet  gefaht. 
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dl  crone  is  van  deme  reDÜleme  golde. 

da  nude  din  fvii  dich  eren  wolde. 
Dit  golt  is  dl  rvnderliche  werdichfit  • 

dl  dich  al  eine  vrowe  vmbeveit 

want  dine  werdecheit  in  di'ne  cre. 

is  ^er  alle  beilegen  gehoget  fere. 

alfe  des  goldes  werdicheit 

alle  andere  metalle  ^vergeit 
Dofe  güldene  erfame  crone. 

fchinet  van  zvelif  Herren  fchone. 

diTe  zvelif  Herren  fint  cedude. 

zuelif  ordene  der  engele  in  der  läde. 
W^ir  hauent  van  der  beilegen  worden. 

dat  nvne  Tint  der  engele  orden. 

d!  alle  cit  buent  dat  ovefte  lant. 

leb  baven  Fi  alle  da  nur  genant. 
Der  lüde  orden  der  fint  dri. 

leb  Tagen  kärtliche  wi  dat  fi. 
Der  erße  orden  Kn  man  m  wif. 

d!  an  deme  wizde  fint  ein  lif. 

di  doch  behaldent  ire  reinicheit. 

alfe  fi  Tn  cebehaldene  l'teit 

dl  bo|rer  gelullte  widderßemt 

in  alle  iren  willen  nit  eubegeint. 

dl  alfo  fint  m  wereltlichen  fachen. 

dat  doch  allecit  z^  gode  wachen. 

dl  got  roe  minent  dan  fich  iü  kint. 

wale  in  di  alfus  gedan  fint. 
Dl  lade  machen  den  anderen  orden. 

dl  na  deme  wizde  fin  widuen  worden. 

dl  ire  genoze  havent  verloren. 

in  got  z^  genoze  havent  ercoren. 

dl  na  deme  vieifche  hauent  begeven. 

durch  godes  minne  ir  vleiTchlich  leven. 
Den  dridden  orden  halden  di  reinen. 

fi  heicent  megede  di  ich  meinen. 

dl  uan  aneginnc  al  ir  leven. 

gode  genzliche  hauent  begeven. 

dl  fint  gevolget  dincn  uuzfporen. 

in  dinen  fvn  z^  manne  hauent  ercoren. 
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der  clcidere  fint  allecit  reine  bliven. 

aife  din.  Johan  van  tn  hat  gefchriven. 

dl  in  deme  gare  wizeme  gewande. 

deme  lambe  volgent  1  deme  lande. 

da  n  fingen  den  nven  ran6g. 

den  ane  di  megede  n'i  menfche  engefaog. 

i'n  dragen  ale/ne  di  fchone  crone. 

di  deme  magedüme  wirdet  celone. 
Dife  zvelif  ordene  cronent  dich. 

ei  goder  müder  mager  fvveriich. 
Si  cronent  dich  want  fi  dich  erent 

engele  m  lüde  di'ne  wcrdicheit  merent 

want  dv  ^uer  fi  erhauen  bis. 

dan  af  dv  mere  dmp  |  werdicheit  is. 

alfc  di  crone  me  fchines  gewinnet 

da  inne  dat  uur  zuelff  Herren  brinnet 
Wan  willen  wir  noch  difere  gain. 

in  di  zvelif  fterren  cleinlichere  verftain. 

di  in  dine  crone  fint  gefat. 

bit  warheide  verftejfn  wir  dat. 

dat  der  zvelif  ordene  ambaht.  alfamen. 

di  alfund*liche  hauent  ire  namen. 

fchinent  an  diner  werdicheide  cronen. 

da  mide  din  fvn  dir  wolde  Ionen. 
Ich  han  da  uüre  befcheidenliche  geleret. 

in  di  lere  redeliche  beweret 

dat  aller  engel  ambaht  fund*liche. 

an  dir  fint  vrowe  aller  eren  riebe. 

der  nvn  engelfcher  chore  ambaht 

fint  an  dir  vrowe  uoUebraht 

dit  leren  ich  da  ich  gefaget  hauen. 

dat  du  bis  ^vcr  alle  chore  erhaven. 
Nu  mäz  ich  öch  dar  fagen  cedude. 

wi  di  ambaht  der  drier  bände  lüde. 

in  diner  cronen  werdicheide  fin. 

dan  af  me  fchinet  diner  eren  fchia. 
An  dir  if  fchire  der  lüde  ambaht  uänden. 

di  bit  deme  wizde  fint  gebunden. 
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want  dv  haddes  einen  man. 

de  dich  doch  vicif^che  ni  engewan.  ^ 
Dv  nemes  man  in  blives  doch  maget 

alfe  unfe  geiöve  vns  werliche  Taget 

dv  hlldes  reinliche  dat  wizliche  leven. 

dat  hat  diaer  cronen  einen  |  Herren  gegeven.  86^ 
Dv  ^des  widae  d^  Jofeph  ftarf. 

de  widuedfim  den  anderen  fterren  erwarf. 
Ich  mach  och  fpregen  dat  dv  widue  weres. 

d^  du  dines  ilves  fänes  enberes. 

dä  he  dinen  ögen  den  lichame  beman  {so). 

den  he  van  dineme  live  man  (so), 

dfi  bHuefta  widue  m  vngetroiß. 

dv  enwoldes  engeines  mannes  troift. 

wan  alfe  dich  troiße  de  reine  Johan. 

uär  dinen  fvn .  in  u8r  dinen  man. 
Ich  han  6ch  gegeven  da  uüre  eine  lere. 

wi  gedan  d^  dm  leven  were. 

dat  diner  cronen  den  fterren  gewan. 

d^  du  levedes  al  ane  man. 
De  magetdäm  is  aller  fterren  beft. 

ane  fchriven  ich  van  ime  celeft. 

du  enhas  engeinen  fterren  fo  fchone. 

de  to  ftinderliche  eieret  dine  crone. 

alfe  din  otinädich  magetdum. 

den  dv  h!  dräges  al  ane  r^m. 
Darumbe  fchinet  he  funderliche. 

in  duier  cronen  1  deme  riebe. 

da  dv  gecronet  bis  euliche. 

uär  allen  beilegen  luverliche. 
Noch  dan  dregeftu  drier  bände  crone. 

di  drier  bände  luden  wirt  cclone. 
Di  erften  fint  di  rode  roartelere. 

di  hauent  groze  in  fund^Iicbe  ere. 

n  enhat  niman  ane  fi  aleine. 

fo  w!  gfit  he  fi  in  wi  reine. 
Wan  dl  martilie  is  drier  kunne. 

got  geve  dat  ich  fi  gefchriven  kunne. 

hilp  mir  |  felve  minne  leiderinne.  86 

want  du  bis  och  eine  martelerinne. 
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Dl  erfte  martilie  m  d!  meifte. 

is  bede  anmc  live  in  anme  geifte. 

dat  is  alfe  des  raenfchen  h*ce. 

begeret  der  martilien  fmerce. 

inde  och  der  lif  bizze  an  den  doit. 

vylliche  iidet  d*  martilien  noit 

dit  fint  dl  overlte  martelere. 

d!  williche  ftervent  dar  unfen  here. 

de  aller  erift  williche  durch  vns  ftarf. 

m  vDs  den  eulichen  lif  erwarf. 
Doch  endar  ich  dat  nit  beweren. 

dat  di  daruen  der  martelere  eren. 

inde  dat  fi  ire  crone  nit  enerwerven. 

dl  gernere  leveden  dan  fi  fterven. 

fo  fi  doch  gernere  verlifen  dit  leven. 

e  fi  di  minne  godes  begeven. 
Dit  mohte  ich  bit  der  fchritf  beweren. 

wan  ich  mohte  den  lefere  befweren. 
Der  anderer  martelere  werdicheit. 

an  demc  willen  aleine  befteit. 

dat  is  alfe  man  der  martilien  begert 

iü  man  doch  der  gerungen  nit  enwirt  gewert 

alfe  der  menfche  den  natürlichen  doit 

lidet  an  des  viendes  noit 

wan  ich  fint  rechte  iü  gäde  fachen. 

di  got  nv  nit  enwilt  fchm  machen. 

dat  he  nit  enliz  gemartelt  werden. 

dl  der  martilien  fere  begerden. 

fi  fulen  der  martelere  crone  haven. 

fi  IBlen  z^  in  wer  (den  erhaven.  87 

want  fi  durch  got  gerne  alle  noit 

geliden  hedden.  in  och  den  doit 

vnder  difen  marteleren  biftu. 

gecronede  mäder  des  gecronede  IHV. 

wan  nit  vnwerdere  en  fs  dine  crone. 

di  diner  martilien  wirt  celone. 

dan  der  overfter  martelere. 

den  got  givet  di  meiße  ere. 

Schrift 
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want  n  bit  willen  in  bit  deme  liehamen. 

dl  martilie  lidden  alfamen. 

diTen  martelere  biftu  gelich. 

mäder  in  maget  fvverlich. 
Din  rue  ^ver  allen  rüen  groz. 

machet  dich  der  meifter  martePre  genoz. 
Dat  fvert  dat  durch  dine  feie  ginc. 

d^  din  fvD  an  deme  cruce  hioc. 

des  meiften  ruen  fcharpefte  fvert. 

it  machet  dine  martilie  "^wert 
Dine  crone  is  gelich.  dineme  rnen. 

din  rue  is  gelich  diner  truen. 

in  der  aller  meifter  minne. 

dl  din  gut  herce  dräch  enbinneu. 

zä  dineme  (?ne  de  den  doit  leit 

wi  fere  fln  doit  din  h*ce  fneit. 
We  was  under  allen  marteleren. 

den  fuie  martilie  fo  mohte  befweren. 

alfe  dinef  I?nes  martilie  dich. 

mumefame  mäder  inde  fuverlich. 
Dit  mufte  ich  Tagen  uidiner  clagen. 

da  ich  mälte  van  dineme  ruen  Tagen. 
It  is  noch  eine  andere  Tache. 

dl  mich  des  beTcheiden  mache. 

warumbe  dmer  martilien  crone. 

Ti  udr  I  anderen  marteleren  Tchone. 
W^ant  we  was  i  de  zv  der  martelungen. 

me  willen  gewnne.  in  me  gerungen. 

d^  dv  dat  cruce  mäftes  beTchöen. 

dines  T^nes.  ei  Tchone  uör  allen  vrowen. 
Ei  wl  gerne  wereftu  geftorven. 

wi  gerne  wereftu  bit  ime  verdorren, 
ei  wt  gerne  heddeftu  din  leven. 
vmbe  dines  T^nes  leven  gegeven. 
W^at  Zungen  mohte  dine  gerunge  Tagen, 
wl  gerne  dv  heddes  dat  cruce  gedragen. 
dat  dv  bit  ime  weres  geuaren. 
de  dich  To  wale  mohte  bewaren. 
Di  gerunge  werde  z^  allen  ciden. 
d^  du  dit  leven  mäftes  liden. 
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di'ne  meifte  martilie  was  al  di'n  leven. 

dat  du  ane  dm  kmt  muftes  leven. 
Herumbe  haftu  di  crone  in  ere. 

der  aller  raeifter  martelere. 
5        di  crone  fi  is  roit  in  fchm. 

fi  dreget  den  uurigen  edelen  rubin. 

he  is  beide  uärich  in  roit. 

he  beicechent  der  martilicn  noi't. 

dl  rodet  des  roden  blüdes  vlät 
10       dat  blul  entfenget  der  minnen  giät 
An  der  dridder  martelungen. 

wir  der  lichame  aieine  gedwugen. 

alfe  der  nienrche  des  nit  enbegert 

dal  helide  der  martilien  fwert. 
15       in  doch  dl  martilie  muzen  entfeen. 

fo  n  bit  deme  hercen  darzf  ntt  engeen. 
Dife  drie  martilien  di  man  fus  mach  liden/ 

n  l'int  beceichent  an*|  drin  hogecfden.  *  88 

di  ZV  middewintere  di  criftenheit. 
20      na  deme  criftdage  aller  neift  begeit 
Den  erften  dach  hat  de  groze  ilephan. 

de  na  vnfeme  ihü  dorile  gan. 

in  aller  erft  volgen  finen  uözfporen. 

darumhe  is  he  darz^  ercorcn. 
25       dat  he  hize  der  erße  martel'e. 

he  hat  der  erfter  martilien  ere. 

want  he  fi  wilichc  wolde  lidcn. 

iü  infinen  doit  menliche  ßnden. 
Di  andere  martilie  dl  an  deme  h*cen. 
30       liget  ane  der  lichamen  fmercen. 

di  hadde  de  aller  reinifte  man. 

IVnderliche  godes  druit  din  Johan. 

de  bit  deme  willen  was  ein  martelere. 

fo  de  lichame  vngedodet  were. 
35       ane  martilie  ende  he  Tin  leven. 

darumbe  is  ime  de  ander  dach  gegeven. 

doch  enis  nit  minre  fine  werdicheit 

dan  Tente  (lephanes  den  man  e  begeit 

12.  /.  Wirt. 
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fiDe.  begerunge  machet  in  fo  ho. 

reine  mäder  it  is  öch  bit  dir  alfo. 

der  martelere  crone .  wirt  ach  beiden. 

dl  ere  enfal  man  van  uch  nit  fcheiden. 
5     Die  dridde  martilie  lidden  di  kmt. 

dl  ane  iren  willen  gemartelet  fint. 

want  ir  biät  durch  IHm  wart  gegozzen. 

e  n  einich  vnderFcheit  mohten  wizzen. 

darumbe  is  ir  de  dridde  dach. 
10       dl  ame  live  aleine  iideiT  vngeroach. 
Dir  mäfte  ich  allet  darumbe  Tagen. 

want  ich  der  cronen  mufte  |  gewagen.  88** 

dl  diner  martilien  is  worden  celone. 

möder  fuer  alle  martelere  fchone. 
15    Di  and'c  crone  is  der  predichere. 

di  felue  gfit  fint  m  gude  lerere. 

di  bit  den  worden  di  warheit  lerent. 

in  bit  den  werken:  di  wort  bewerent. 

fvnderlich  is  ire  werdicheit. 
20       di  nimanne  anders  ane  engeit. 

de  godes  volc  nit  enmohte  fterken. 

beide  bit  worden  m  bit  werken. 
Inde  we  mach  gefagen  wi  fchone  du  fis. 

vnder  den  lereren  fchone  in  wi's. 
25       fo  di'ne  aller  wifefte  lere. 

lerede  öch  di  aller  overfte  lerere. 

di  beilege  apoftolen  leredes  du. 

ei  wife  möder  des  wifen  IHU. 

dv  leredes  (i  manige  heimlicheit. 
30       di  aleine  wifte  dine  heilicheit. 

du  erlächdes  der  apoftolen  fmne. 

wife  in  ffize  meifterinne. 

darumbe  dregef  du  öch  di  crone. 

di  den  lereren  wrrt  ce  lone. 
35    Di  crone  de  gäder  pdichere. 

fi  fs  fchone  fi  fchinet  fere. 

de  gräne  SmaragdO  edel  in  fchone. 

he  ciret  fere  di  güldene  crone. 

34.  /.  Wirt. 
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Dat  golt  is  ceichen  in  lom  der  wifheit. 

de  Smaragdd  beicechent  bit  fuier  gränheide. 

dat  he  deme  gelöven  werde  celone. 

de  der  lüde  feie  machet  grüne  inde  fchone. 
5     Dl  dridde  crone  is  der  reiner  lüde. 

der  aller  nuefter  godes  brude. 

der  megede  di  van  |  anegmne.  89* 

gedragen  havent  godes  minne. 

di  verfmeden  di  werelt  ere. 
10       dat  n  godes .  in  got  ire  were. 

di  de  vient  nit  enmohte  bedrigen. 

dat  he  an  m  behilde  enigen  figen. 

an  iren  feien  of  an  iren  lichamen. 

dife  dragent  eine  crone  alfamen. 
15       fi  dragent  eine  l'chone  crone  aleme. 

n  en  is  engeinen  luden  gemeine. 

dan  den  reiniften  godes  bruden. 

den  aller  feligefteu  uur  allen  luden. 
Vrowe  du  dreges  di  vroliche  crone. 
20      up  dineme  hövede  fi  is  fo  fchone. 

uur  aller  anderer  megede  cronen. 

want  Ii  muz  dineme  magetdume  Ionen. 

deme  ni  magetdum  gelich  enwart 

it  enwart  ni  magetdöm  alfo  bewart 
25       beide  an  feien  in  an  liue. 

alfo  der  din  fchonefte  aller  wiue. 

fchonefte  uur  allen  godes  bruden. 

aller  fchonefte  uär  allen  luden. 

fchonefte  u&r  allen  creaturen. 
30      beide  an  gracien.  in  van  naturen. 
So  we  dine  reinicheit  mach  gefagen. 

der  godes  6gen  ni  nit  gelich  engefagen. 

de  mach  gefagen  diner  cronen  fchonheit 

di  din  roagetdäm  celone  entfeit 
35    Der  mägede  crone  is  gare  van  blämen. 

fi  bläent  uär  deme  brudegämen. 

he  fit  fi  ane  fi  fint  fo  fchone. 

he  givet  in  di  fvnderliche  crone. 

2.  vor  beicechent  (/.  beceichent)  üi  beichcn  ausgestrichen,  tfM 
am  rande  von  89»  zveleve. 
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Ich  fln  dat  zua  |  gelußliche  ftriden.  89^ 
we  enwedere  enwUt  {so)  da^  iiden. 
dat  n  der  andere  it  entwiche. 
Ii  bläent  fo  fchone  in  fo  geliche. 
5     Dl  rofe  rodet,  di  lilie  wizet. 
Ire  iwedere  fich  fere  vlizet. 
dat  n  mäge  behalden  den  figen. 
Ire  iweder  enwUt  nit  erligen. 
Dl  rofe  is  d!  birnende  mmne. 
10       n  zuet  ingot  di  megetliche  Finne, 
dat  n  Iren  Hven  mfnnen  aleine. 
der  anderer  inmnen  enruret  fi  engeme. 
ane  d!  di  Ti  z^  gode  bindet 
dl  fich  des  brudeguinen  vnderwindet. 
15    Dl  lilie  18  d!  renicheit. 

di  beide  lif  in  feie  umbeveit. 
fi  is  wiz  enbuzen  in  enbmnen. 
fi  enwilt  engemen  blecken  nit  gewinnen, 
dat  fi  der  roder  rofen  geliche. 
20      dat  fi  ire  nergen  ane  entwiche, 
we  is  he  de  fich  wizze  fo  wis. 
dat  he  fage  wilich  ire  behalde  den  pris.  * 
Ich  enwez  noch  nit  we  mich  befcheide. 
of  di  lilie  der  reinicheide. 
25       of  dl  rofe  der  birnender  minnen. 

ander  cronen  den  figen  fule  gewinnen. 
Ave  Maria  raaget  fuverlich. 

lilien  ih  rofen  cronent  dich. 
Dl  viole  heldet  di  niderfte  ftat 
30       dl  blümen  fin  da  mide  vnder  fat. 
dl  lilie  darf  ire  nemeliche. 
fo  wi  fchone  fi  felve  bliche, 
nit  en  is  di  lilie  der  reinicheide. 
ane  di  viole  der  otmödicheide.  | 
35    Nit  lange  di  lilie  ire  blömen  dreget.  90* 
dl  de  ftarke  wint  allecit  weget. 
nit  wale  enheldet  ire  reinicheit  di  maget. 
der  herce  allecit  van  ßolzheide  waget 
dl  viole  mäz  fin  der  lilien  gefeile. 
40       dat  fi  der  ftolzheide  wint  nit  envelle. 
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Wan  di  rofo  dl  becekhent  dt  minDe. 

(i  is  aller  blumen  anegmne. 

de  mide  dt  inegede  fint  gecronet 

duFe  fehone  crone  deme  magetdäme  lonet. 
5     Dife  cronen  dregeftu  alle. 

reinfile  duve  al  ane  galle. 
Dv  bis  üver  alle  megede  rei'nc. 

dir  Yolgent  di  megede  algeimeme. 

dv  bis  aller  megede  anegiDne. 
10       dl  megede  i'int  durch  di  godes  minne. 
Dme  lilie  fi  ruchet  fo  wale. 

dat  di  megede  al  ane  zale. 

meuliche  volgent  dmen  uuzfporen. 

ei  maget  uur  allen  Qiegeden  ercoren. 
15    Ei  aller  fchonefte  wi  fehone  dv  bis. 

vnder  allen  creaturen  .  nit  fchon'e  en  is. 

ane  den  de  van  dir  wart  geborn. 

ei  rode  rofe  ane  allen  dorn. 
De  edele  Jachant  de  is  himelvare. 
20       de  ciret  dir  hende  in  uäze  algare. 

want  alle  dine  werc.  inde  al  din  wille. 
-  de  offenbare  inde  ftille. 

varen      deme  himele  gekeret  | 

dat  han  ich  iz^  lange  beweret.  90 
25    Alfus  gedan  is  dm  geiftlich  gewant 

alfus  bil'tu  mir  vrowe  bekant 

mohte  mir  imer  di  felicheit  gefchtn. 

dat  ich  dich  noch  baz  mohte  befin. 

in  wrde  dan  erluthet  mm  fin. 
30       dat  ich  w'de  wifere  dan  ich  bin. 

ich  folde  wnder  van  dir  fchrivcn. 

nv  muz  ich  leider  hi  nidder  bliven. 

in  muz  dich  crencliche  van  verrens  befchoweo. 

ei  gebenediede  uur  allen  vrowen. 
35       vrowe  gerfiche  vns  trurigen  ervrowcn. 
Au  üs  gecronet  alfus  gecleidet. 

brenget  dich  din  einich  kint  geleidet^ 

bit  grozeme  fchalle  he  z^  dir  ginc. 

bit  grozeme  fchalle  he  dich  entfinc. 
1.  sOj  rofo. 
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vp  finen  thron  (atte  Im  dich. 

ei  mäder  in  maget  ftlverlich. 
W^e  mach  is  gedenken .  w6  mach  is  ge wagen. 

we  mach  it  na  Ifneme  we^de  gvfageik 

wl  fchone  wi  dure  Fi  dis  thron. 

dis  thron  de  is  des  reinen  fchozes  Ion. 

da  uppe  godes  Fun  fo  dicke  faz. 

wa  mohte  he  ergen  gefitzen  baz. 

dan  in  dineme  fchoze  in  dineme  live. 

ei  aller  fchonefte  aller  wive. 

want  ane  en  waren  och  ander  lüde  reine. 

fin  möder  wereftu  aleine.  | 
Vmbe  dat  gemach  umbe  di  rafte.  91* 

dl  dv  d^  geves  deme  livelleme  galle. 

deroe  werdeme  wirde  van  himelriche. 

de  durch  vns  wart  gaft  in  ertriche. 

darumbe  givet  he  dir  dat  gemach. 

dat  engem  herce  gedenken  enmach. 
Dat  gemach  beceichent  de  edel  thron. 

de  himeifche  thron .  de  gemelich  Ion. 

dat  is  di  vrideliche  ficherheit. 

der  engein  bedrufniire  z^  engeit. 

in  di  ßede  ficherheit  bfftu  gefat. 

in  der  felicher  vridelicher  ftat.  « 

da  engein  vfent  z^  enmach. 

da  ni  niman  vngemach  engefach. 
Da  is  ere  in  fenftmüdicheit 

da  is  minne  in  mildicheii 

da  is  fadunge  ane  overaz. 

da  is  gebmchmge  ane  vnderlaz. 

da  is  hvnger  ane  vngemach. 

de  allecit  Tat  is  in  ni  en  erlach. 
Da  is  gelullt  vol  reinicheide. 

da  is  reinicheit.  vol  gelufticheide. 
Da  is  arbeit  di  rafte  machet 

dan  af  beide  feie  m  lif  lachet 

di  arbeit  is  godes  minne  in  lof. 

di  arbeit  is  Wer  allen  des  k^ninges  hof. 
Svs  arbeidet  dine  feie  in  din  lif. 

ei  aller  livere  liveftc  wif. 
A.  X.  9 
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In  difeine  gemache,  in  difeme  throne. 

den  dir  di'n  live  fvn  givet  eelone. 

vmbe  dat  gemach  dat  dv  in  ertriche. 

ime  geyes  fo  mfnneliche. 
5        livellte  vrowc  fvnderliche. 

nimen  enfitzet  |  dir  geliche.  91^ 

want  ni  menfche  godes  fo  wale  engeplach. 

ni  menfche  enmachde  ime  fulich  gemach. 

an  finer  gotheide  in  an  fineme  ütc. 
10       alfe  du  fuzefte  aller  wive. 

Darumbe  biftu  gemechliche  gefezen. 

dm  gemach  it  is  vngemezzen. 

vnfe  ffn  cn  mach  dar  z^  nit  kämen. 

müder  inde  brut  des  brudegumen. 
15       in  deme  himelfchen  wiUekumen. 

W^i  fuze  fint  vrowe  diner  vroweden  gerihte. 

dl  du  in  deme  ewelicheme  lihte. 

nvtces  bit  diner  lelen  munde. 

gebenediet  is  di  felige  ßunde. 
20       dl  dich  in  dufe  vrowede  hat  braht 

da  dm  dach  fchinet  al  ane  naht 
Di  fSze  gebruchinge  unfes  heren. 

de  dich  in  ertriche  To  wolde  eren. 
*      dat  du  Tin  mäder  Fol  des  fm. 
25       des  antlvze  dir  nv  wirdet  fchin. 

dat  du  nv  ewcliche  falt  ane  Haren. 

dan  af  dv  nimer  enfalt  geuaren. 

dat  fich  nimer  enfal  van  dir  gekeren. 

dat  Tai  alle  dine  vroweden  meren. 
30    Dat  is  din  dranc  inde  dine  fpife. 

in  deme  overfteme  paradjfe. 

den  aller  liveften  ane  fin. 

inde  alle  dine  Finne  in  on  cid. 

in  finen  umbehalfvngen  allecit  rcften.  ^ 
35       des  aller  liveften  inde  des  heften. 

inde  allecit  drinken  den  nven  win. 

den  dir  fchenket  fines  anüitces  |  fchin.  92* 

dat  dich  fo  funderlich  ane  fit. 

ane  al  vnderJaz  alle  cit. 
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Wi  räzliche  hangeftu  m  difeme  antlitce. 
''dat  finen  fcliin.  inde  fiue  hitce. 

aller  necdt  guzet  indc  aller  meift. 

in  dinen  Ii  f.  i^de  indinen  geift. 
Darumbe  bis  dv  To  overfchone. 

want  dit  antlitce  Tic  dir  givet  celone. 

umbe  dat  Iin  dat  du  it  anefeges. 

d^  du  godes  inertriche  pleges. 
He  nt  dich  in  du  Tis  in. 

wan  din  is  gare  dis  fines  gewin. 

yrowede  in  cirheit  gewinnes  dv. 

van  deme  fchinenie  antlitce  dines  ihü. 

we  is  it  de  dinen  fchin  Tage. 

in  deme  aller  heiligen  dage. 

da  du  ^er  alle  heiligen  fitces. 

in  gebruches  des  antlitces. 

dat  dich  erlähtet  bit  aller  mäht. 

da  noch  Wolke  en  is  noch  naht. 
Wi  fchineftu  godes  müder  da. 

da  dv  aleine  bis  gode  alfo  na. 

dat  engeine  creature. 

dich  fcheidet  van  fineme  fchinen  uure. 

wi  fchineftu  da  da  eines  iwelichen  fchin. 

der  luterer  fvnnen  gelich  fal  fin. 

dv  dan  fal  flvenveltliche  fchinen. 

dat  hat  got  gelovet  allen  den  finen. 
0  aller  fchonefte  wi  fchone  du  bis. 

engeine  creature  fo  fchon*^  en  is. 

ane  di  menfcheit  dines  kindes. 

want  du  bis  di  fchonefte  alles  des  gePindes. 

dat  kümen  is  in  kämen  |  fal.  ! 

indes  overften  tÜferes  fal. 
Van  deme  throne  dines  keiferriches. 

da  dv  vrowe  ^'liche  riches. 

da  dv  fo  riebe  bis  in  fo  ho. 

da  dv  fo  fchone  bis  in  fö'  vro. 

dine  baiSriiercige  ögen  an  vns  kere. 

di  dit  eilende  bedrucket  fere. 

aller  fchonefte  keiferinne. 

d^  vns  up  dine  mäderüche  finne. 

9- 
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in  fver  uns  armen  erbarme  dich.  - 

mäder  i'n  maget  fuverlich. 
Suze  maria  vol  aller  gäde. 

alle  unfe  not  m  widermi&de. 
5        gerfiche  barmherceliche  ane  fin. 

want  wir      dineme  vanen  vlin. 

wa  ruhten  wir  baz  helpe  in  rait. 

na  vnrer  grozer  mifledait 

di  vile  groz  in  manichveldich  is. 
10      wan  an  dir  dv  Ib  barmhercich  bis. 

dat  du  vns  armen  6ch  hören  wolt^ 

du  bis  vns  armen  Tunderen  holt. 

in  hilpes  vns  dat  wir  wide'keccn. 

zf  dineme  kinde.  z^  vnfeme  heren. 
15       hilp  vns  vrowe  biz  an  dat  ende. 

alle  lange  fo  weret  dit  eilende. 

biz  gare  cebrechent  vnrer  feien  bende. 

inde  dv  vns  brenges  dare  da  dv  bis. 

da  volle  vrowede  i'nde  Telicheit  is. 
20       da  wir  befchowen  dinen  Tun  lA  dich. 

mäder  i'nde  maget  Tuverlich. 

0  Clemens  0  pia. 

0  dulcis  MARIA. 
VRowe  miner  vroweden  aneginne. 
25      dl  ich  f  ver  alle  vrowen  mfnne. 

fo  dir  al  |  godes  gefinde  en wiche.  93* 

fich  mich  fvnderen  fvnderliche. 

entfanc  dit  buch  bit  barmhercicheide» 

dat  ich  dir  offeren  van  tniner  arbeide. 
30       dat  bit  diner  helpen  is  vollebrath. 

vrowe  entfanc  mines  hercen  andath. 

bedenke  dat  ich  alle  nlfaie  roaht 

an  dinen  lof  vrowe  haven  geiaht 
It  dunket  mich  felven  alce  ^eine. 
35       wan  fich  min  herce  wi  it  dich  meine. 

Tich  min  herce  wi  it  dir  getrue« 

vrowe  fivcr  alle  vrowen  getrolE 

befchirrae  dinen  kneth .  befchirme  din  bdch. 

dat  wir  ve'winnen  der  lade  vläch. 
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j0ltLt  wir  der  lüde  haz  verwinnen. 

"des  hilp  vns  vrowe  vol  truen  inde  .minnen. 
Dineme  knehte  geröche  fmen  loin  geveD. 

alfe  he  wandilt'4it  dotliche  leven. 

du  mäzes  m  bedeDken  inder  ßunden. 

alfe  rine  feie  wirt  entbunden. 

dm  antlitce  möze  ich  dan  befchowen. 

mlnnefame  vrowe  uär  allen  vrowen. 

dan  mfize  mich  begrffen  dine  hant 

mde  leiden  in  dat  vaderlant 

vol  eren .  vroweden .  inde  ficherheide. 

darc  brenge  mich  möder  der  barmhercicheide«  | 
Minnerame  IIID  getrue  leid  93^ 

Aller  warheide  gewar  1er  \ 

Des  ewigen  levenes  milde  gev 

Diner  göde  geven  ich  lof  inde 
Want  dv  öch  indifer  lefter  arb 

Gewefcn  bis  min  reht  geil  \eide 

Dv  has  mich  geleret  i'n  geiledet  b 

Bizze  an  dit  ende  in  barmhercich 
Ich  hevcn  here  zf  dir  up  mme  h 

4M[in  6gen.  mm  herce  in  difeme 

Reht  helpere  hilp  mir  biz  an  min 

Dat  ich  al  mm  leven  walle  volle 
Dm  müder  uör  mich  dir  danken  m 

Der  herce  is  reine.  Ire  ftimme  s 

Si  mfize  mich  brengen  uör  dine 

Da  mir  dine  gö^  alles  uveles  b 
Here  iHV .  durch  ainer  möder  der 
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Dine  8gen  gfiiMche  z^  difen  böchen  k 
Vnfe  viende  genedeliche  vmbe  k         /  ' 
Inde  dme  geweldfge  göde  an  vns  bew 
Ei  I&ze  nim  gütliche  difen  leften  b 
Den  ich  arme  Mnev  göde  geuen  ever 
Want  min  aller  erft  aneginue  weres  d 
Du  bis  6^  min  ende  live .  fuze .  ihef 

handschrift,  aus  welcher  diese  Marienlieder  genommen  sind,  be- 
rh  auf  der  königl.  biblioihek  zu  Hannover;  ich  habe  sie  in  der 
lam  Weraher  vom  Niederrhein  ausführlich  beschrieben«  unterdessen 
;ke  (Deutsche  dii|||ung  im  mittelalter  s.  113)  einige  stUcke  daraus 
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bekarnnt  gemacht,  wie  ich  eia  gedieht,  unser  frauen  klage,  u^Hanpis  leit 
Schrift  (1,34  —  38),  so  dafs  jetzt  alles  darin  enthaltene  ibgedräckt  ifl 
diese  gegen  das  ende  des  12ten  Jahrhunderts  gedichteten  Marlenlieder  sia 
die  letzte  arbeit  eines  priesters  (39,35.  133,  33),  der  auf  eine  frfihci 
ähnlichen  inhalts  selbst  hinweist  (15,14.15.  36,4).  ftlr  die  kenntni 
der  niederrheinischen  spräche,  die  hier  unvermischt  mit  hochdeuischr 
formen  erscheint,  ein  wichtiges  denkmal,  zumal  dem  text  eine  ebenso  gd 
quelle  zu  grund  liegt  als  im  Wernher  eine  schlechte;  die  versehiedene 
bände  darin  habe  ich  angezeigt,  nicht  blofs  dem  inhalt,  auch  der  Sofser 
form  nach  bilden  sie,  die  zum  lesen  bestimmt  waren  (122,18),  zu  de 
Hedem  der  weltlichen  dichter  jener  zeit  einen  entschiedenen  gegensatz:  si 
sind  den  lateinischen  kirchenliedern  nachgebildet,  die  ihre  form  ur8|{rflnglic 
aus  dem  Volkslied  genommen  haben,  die  häufig  angeweiideteii  typische 
bilder  und  gleichnisse  habe  ich  in  der  einleitung  zur  (Goldenen  schmied 
schon  abgeführt,  und  von  dem  reim,  der  den  regeln  der  kunti  gemlfs  ia 
in  der  geschichte  des  reims  geredet,  der  enge  kreis  der  gedanken  und  d 
ermüdende  Wiederkehr  derselben  macht  uns  geneigt,  den  poetischen  wert 
dieser  gedichte  gering  anzuschlagen ,  doch  verdient  die  Wahrheit  und  inni| 
*  keit  des  gefUhls,  das  nicht  selten  hervorbricht,  anerkennong,  in  welch< 
beziehung  ich  die  klage  der  Maria  (24,  33  —  35,26)  und  die  atrophe 
97,3—99,24,  wo  der  blick  sich  erweitert,  auszeichnen  mufs.  einige  dei 
text  gleich  bei  der  abschrift  zugefügte  anmerkungen  sind  dort  abgedmrk 
1^.  sie  würden  besser  in  die  folgenden  eingerückt  sein. 

1,1.  bon=:bin,  ferner  8, 28.  19,5.  24,9.  30,12.  33,31.  50,13.  60,2 
74,  37.  107,  39.  108,  5.  109,  1.  2.  5.  110,  40.  im  reim  S0n:  idi  k 
34,  17.  on  =r  in  acc.  1,  18.  20.  7,  16.  8  ,  3.  6.  14  ,  38  tft.  w.  m  di 
pl.  9,  4.  31.  10,  25.  16,  14.  21 ,  38  u.  s.  w.  san^tin  sensus  8,  4. 
28,  9.  82,  32.  84,  12.  im  reim  son:  thrän  64,  7.  aber  auch  iäsim 
86,12.  ^7  Whn^  91,21.29.  nom^nißn  2,1.  33,35-^37.39.  50,1 
bl(mt  =  blmt  82,  34.  kottts=kint  25,  23.  27,  22.  31,  28.  auch  hfi 
27, 18  und  kint  31,  7.  sont^sint  (partikel)  s.  zu  6,  5.  s(mtmttk 
(verb.)  25,24.  55,4.  59,15.  cesprongetss  xespringet  28,28,  xerm 
(:  vervloxen)  =  xerixxen  27, 31.  ein  ||ieil  dieser  w5rter  erhält  auch  • 
s.  zu  1,21.  man  sieht  schon  hieraus,  wie  leicht  die  voeale  ineinand 
tibergehen.  1 ,  2.  3.  dA  =  ilie  acc.  fem.  sing,  pronom.  oder  partik 
1 , 14.  13,  5.  44,  8.  aber  auch  die  12,  10.  73,  38.  ferner  dA  d 
nom.  sing.  fem.  1,23.  2,30.  3,34.  8,12.35.  9,38.  17,6.  20,3 
26,26.  37,21.22.  54,40.  90  ,  36.  114,27.  daneben  i6' pronom.  ai 
Partikel  34, 37.  35, 32.  und  die  3((,  35.  72, 10.  73,  32.  83,  &  1 
ebenso  im  pl.  die  und  di,  alle  die  werk  70,31.  alle  die  wort  70,3 
die  dugede  0,  30.  di  9,  18. 19.  37, 14.  1,  19.  5,  29.  6,  21.  7, 
25.28.  32,21.  34,11.  59,25.  121,22.  lernest  ime,  iere^irH, 
30,  35.  1,  21.  1.  kunt:=kint  wie  2,  5.  4||3.  27, 18.  buntssB 
1 ,  23.  iUMi  SS  Mint  (verb.)  55,  27.  sunt  =  sini  (partikel)  s.  la  6, 
iitfmaBfi^2,35.  3,4.  unszin  (pronom.)  6, 15.  du$e es dise 
34  ,  29.  48,21.23.  128,4.  130,20.  umöeumni  ^  mniewmi  i,Z 
zum  tbeil  werden  diese  worte  auch  mit  o  gpehrieben;  s.  zu  1, 1. 
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2. 5.  L  M.  2,  24.  24,  18.  24.  30,  10.  55,  4.  102,  30.  109,  4.  dat 
geseieif  a=  sekeHung.  2,  36.  1.  geweldigite,  kiierüme  am  ket- 
terüme.  e  s  et  nur  als  ausnähme,  so  hemelich  70,  IG.  lideritme 
100,  la  gemenliche  HO,  33.  hexechent  114, 27.  124, 8.  heUck  115, 12. 
mdgem  126, 12.  rSmcheit  127, 15.  renistem  119,  1.  wex  127,23. 

3. 6.  ich  sin  ^  ich  sihe,  die  länge  des  vocals  ergibt  sich  aus  dem  reim 

(fliehen):  ane  Hn  4,  32.  24,  1.  67,  33.  vlint.  enstnt  64,27.28. 
4n:  sdn  (ziehen)  51,13.  130,  32.  xin:  besin  70,  11.  100,9.10. 
sdi:  sU  6i,4.  64,  11.  auch  ist  einmal  sm  Sd^  und  sint  geschrieben 
59,31.  im  präsens  endigt  die  erste  person  hier  immer  auf  it^  M  ge- 
denken 8,  7.  ich  geven  8,24.  ich  bekennen  8,25.  ich  nennen  8,26. 
ieh  haven  10, 20.  ich  ligen  15, 7.  qfferen  ich  15, 14.  ich  wenen  21, 3. 
iek  willen  60,  3.  u.  s.  w.  ich  sin  kommt  häufig  vor,  22,  21.  24,  7. 
25,  da.  36.  29,15.  31,15.19.  42,  11.  43,4.  60,0.  62,15.  63,  11. 
85,38.  89,19.  92,6.  ich  benn  Ol,  14.  du  sts  (sihest)  2,16.  24,23. 
79,13.  95,40.  <?ri«V(8ihet)  14,6— 22.  22,73.  61,4.  twr  #1«  (sehen) 
20,6.  22,30.  61,12.13.  beitn  wir  84,27.  sit  (sehet)  ir  34,27. 
ti  eint  (sehent)  14, 5.  64, 9.  78, 34.  sach  08, 11. 15.  du  seges  (siehe) 
22,  15.  39  ,  6.  40,25.  47,  7.  50,5.  56,40.  57,1.2.6.8.  n  sägen  i^ 
(sahen)  24, 10.  denn  die  zweite  person  des  präs.  sing,  endigt  hier 
immer  auf  i.  conj.  ich  sie2Aj\Q.  sege  (%9t\it)  42,25.  segen  (sshen) 
64,29.  65,2.  infin.  0,2.  65,3.  76,36.  80,30.  bestn  45,30. 
er«lM60,38.  imp.  ^«le  54, 37.  und  besieh  2,27.  sich  30,28.  81,25.  ^ 
28.  32.  Ht  (sehet)  18,  4.  5.  24,  37.  26,  14.  besit  34,  28.  part.  präi. 
heski  67,  33.    part.  präs.  sinde  Wernher  vom  Niederrhein.  43,  1. 

3, 10.  sMidU  a  Schrift,  wie  cracht,  craht  0, 11.  87,  11.  106, 1. 
Ineht  il,  1.  98,  35.  suchten  =  siuften  19,  34.  35.  45  ,  25.  geldchte 
n  geleuvte  81,3.  105,32.37.  doch  auch  cre/tich  98,16.  scknft 
21,  6.  105,  34.  112,5.  3, 14.  20.  24.  20.  31.  36, 15.  53,22.  71,37. 
85,1.  93,29.  101,  13.  wanen  wonen,  wauuttge  S^,l,  immer  wale 
c=3  wolj  van  8  von,  sal = sol,  3 , 23.  m  begqf  =  enbegqf.  3, 32. 
4,20.  5,22.23.30.  6,10.  u.  s.  w.  dessder  nom.  mase.  de:  we 
52, 87.  man  sieht  schon  aus  diesem  reim,  dafs  das  Verhältnis  der 
konen  und  langen  vocale  nicht  so  entschieden  ist,  wie  im  hochdeut- 
•cfaen.  de  engel  de  sin  alsö  plach  52,36.  dedegotis  55,2.  selten 
der  artikel  der  wie  13,9,  wo  er  nur  aus  dem  hochdeutschen  einge- 
drungen scheint,   der  dat  sing.   fem.  und  gen.  pl.  lautet  immer  der. 

3, 35.  1.  S  sich, 

4,10.  L  driU,       4,28.  1.  kerdert  speist;  vergl.  querdar  esca  Graff 

4,  660.      4,  32.  indurren  sss  enturren. 
6,6.  91,29.  93,19.  wlunge,  v&lunge,  empfindung,  gefühl,  wie  vule 

40,13.  90,17.  gevulunge  Mystiker  150,29.  225,25.  vergl.  zu  15,33. 
5,8.  1.  vUent  si.  5, 18.  si  neme  1.  stnetne.  5, 20. 1.  den  s&xen  iHV. 
5,33.  36,  19.33.  37,8.  56,19.  xewriven  =  xeriben,  zermalmen,  xipene 

steine  her  in  de  hant  nam,  de  wref  der  grimmige  man  Kother  1041. 
8 , 5.  sunt  dat  =  sint  dax.  ferner  sint  dat  82, 1 1 .  smt  dat  7, 1 1 .  Zf;  12. 

45,9.  sont  inde  e  pz,21.  sont  of  S  dSyi,  io»M00,7.  i?/  85,35. 
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6,6.  22,22.  31,15.  33,1.  45,22.  G8,6.  \2i,  Xt  iichame  tict^  doehauc 
und  im  reim  immer  Uchatnen  22,  37.  26,  36.  33,  13.  34, 10.  69,' 
70,26.  98,  19.  111,28.  123,1.  der  nom.  Uckame  48,2.  124,12.3^ 
6,  8.  ].  dar  in.  6,  14.  yne  geddn,  6,  18.  bewarte  sa  bmoTi 
hinderte;  ahd.  biwerjan  Graft  1,  926.  6,  19.  in  were  s  euMwr 
6,26.  beceinen  =  bezeichnen,      6,  35.  envii  s  etwieL 

7,  8.  ].  in  imem.  7, 10.  42,  10.  127,  20.  nergen  »  nirgm,  w 
ergen  ==  irgen  129,  8. 

8.8.  44,38.  45,16.  71,12.  83.38.  88,35.  verdrenken  a  trtmke. 
8,  18.  it  s  iht.      8,  34.  inde  =s  inde  den. 

9.9.  Ibomis.  9,35.  10,6.  29,2.  40,7.  53,27.29.  69,23.  113,2 
deit  SS  iuot  s.  zu  32,  11. 

10,  11. 12.  s.  76, 31. 32.  10, 12.  11,20.  maget  maeket.  10, 1 
statt  ur  1.  f'r.      10,  19.  75,  11.  owsrvol      10,  23.  1.  emgeüt, 

11,22.  80,29.  roxxen  putrescere,  ahd.  roxjan.  11,24.  M  ti«fi{^ 
=  iwelhen;  vergl.  72,  31.  86,  29.  105.  36. 

13,  7.  enmudede  =  enmuote,        13^  16.  Ane  sanc?  \.  in  die  h 
13, 18.  1.  duanc.       13,  29.  du  du  on  ^  dd  dü  in.  ebenso  39, 
41 , 40.  47,  7.  57,  1.  2.  66,  24.  67,  29.  70,  31.  71 ,  38.  90,  33.  »4, 3( 
doch  wird  häufig  du      dÖ  geschrieben. 

14, 1.  lachte  =  legete,  so  auch  gelat  10  ,  27.  39,  14.  132,  33.  gelm 
26,  1.  41,  38  (neben  geleget  41,  36)  59,  8.  71,  4.  90,  14.  irimd 
58,  7.  59,  6.  95,  36.      14,  34.  verhöges  sss  überhahut 

15,13.  53,15.  ecker  nur,  ahd.  eckerodo  echert  ocker  OralF  1,  13J 

15..  18.  53,  9.  nach  SS genuoc.  15,  33.  41,  20.  wie  vkle  eBipfiiid 
hierhSofig,  19,11.  21,9.  25,5.  40,3.7.  43,25.  68,264M,7.  78,' 
88,4.5.  89,2.  90,21.  92,18.  97,16.  81,  32.  ahd. /I^a 
Graft  3, 476,  mM.fuelen  ist  selten,  vergl.  zu  5,6.      15,33.  l.dbie. 

16,4.  Maria  wird  hier  wol  durch  nidri  märe  nuere  bertthmt,  herUel 
erldSrt.      16 , 32.  60, 2. 4.  107, 12.  sowe^  swer,  immer  we^we^ 

11. 1.  31,  5.  33,  21.  46,  12.  49,  5.  53,  32.  54,  33.  78,  13. 

17,  30.  verce  =  verzech.      17,  40.  1.  sineme. 

18,  7.  1.  dii  de  arme.  18, 19.  I.  underdiges.  18,  23.  L  d^l  staif  dfe. 
20,  2.  48,  6.  49,  35.  38.  sich  as  siech,  in  der  regel  f  für  ie,  «Mfia6,3i 

schire  11,-22.  52,  19.  geciret  12,32.  dret  65,37.  drheU  66,1 
dinest  16,  18.  52,  15.  53,  14.  21.  dinen  76,  16.  dinede  62,  2a  tfc 
18,  18.  sUf:  brif  18,  29.  30.  stix  21 ,  23.  hix  21,  24.  60,  36. 
84,24.  lif:dif(ssHef):dif(^diep):rifZl,7Z^7&,  rif4Z,Z 
73,22.  ri/es  48,7.  dif  (tief):  Itf  (liep)  57,5.6.  Wife:  Usi 
dive:  grive  27, 26—29.  li/liche  =  liepliche  29, 3.  53, 30.  giMset  35, 
^enV  37,23.  41,26. 31.  schit  41,3,  «nAt// 49,31.  verdrini 

genixen:  vUxen:  gixen  53,  15—18.  57,  1.  2.  verUsen  60,  26.  rl^ 
64, 22.  A&sei  73,  29.  mergrixen.  genixen  74, 17.  18.  80, 4.  96, 3 
i^^weii/  ^i^n  80,7.8.  zuweilen  ie,  dienest  2,2.  ^fofitfiiife  63, 
hix  51, 17.  auch  diht  =  diet  32, 30  bezeichnet  die  dehnung.  20, 
van  20, 11.  in  «fer.  20, 16.  bevalden  eingeschlossea,  bewahi 
das  prat.  du  bevildes  70,32.      20,20.  I.  vax.      20,23.  t4iih 
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m mMBehe.      20, 35.  der  =  dir.      20, 38.  41 , 3.  U,  12.  gttxuat 

Zi  1 1>  h  nmoite.      21,4.  \,  vorten  =fürhien.  bedortei  ^  bedorftest. 

21.9.  ich  wUen  1.  rcA  v&^.  s.  zu  15,33.  21,25.  meixige  mä- 
%Bge.  21,36.  23,13.  32,12.  76^19.  gedene  aufregung,  Spannung, 
bmcnsingst.  mM,  gedon  Ben.  Müll.  l,380i>.      21,38.  l.VtW.  * 

32,25.  29,33.  mon  s  man  als  pronom.,  ebenso  34,7.  56,31.  66,  4.  8. 
74,  10.16.  81,2.  87,35.  96,20.  97,1.  104,37.  106,12.17.  selten 
man  106 , 39.  122, 21. 22.  dagegen  als  substant.  regclmäfsig  man  23, 1. 

63.10.  96,15.  103,3.  121,1.3.10.20.  lymitit«  86, 4.5.  97,30.  119,40. 
manrnn  87  ,  2.  22  ,  30.  31.  133  ,  34.  ever  =  aver  abermals. 
22,  31.  23,  25.  26.  27.  20.  nachet  =  nachet, 

23, 13.  29,  9.  96,  23.  97,  15.  mär  =  sware,      23  ,  32.  46,  3a  47, 8. 

wr  ^fuor.  auch  wr     für  59, 14.  63, 1.       23,  37.  24, 1.  3.  6. 

35  ,  20.  123,  5. 12.  rüe  schwaches  masc.  s  riuwe,    rüen  3,  30. 

18,  10.  13.  19,  26.  21 , 5. 18.  20.  23,  18.  24,  30.  25,  2.  26,  25.  29,  23. 

32,  7.  36,  4.  123  ,  5.  9.  11.  23.  s.  zu  24,  4. 
24,4.  trüe  n  triuwe,  mit  schwacher  declinat.  trüen  17, 1  f.  26, 30.  36, 3. 

123, 12.      24,  20.  1.  an  die  leste.      24,  26.  HUgen  ^sßrnnoegen. 
25,6.7.  29,6.  104,30.  113,32.  dougen  verborgen  tragen,  verheimlichen. 

25, 25.  1.  Hn  ich, 

27,12.  in  ditem  eilende  ist  abzusetzen  als  besondere  zeile.  27  ,  29. 
grlM  griebe,  ahd.  griupo,  alte  he  (Christus)  selber  spriehit  Uch  bin 
dürre  worden  alte  ein  grwe*  Mystiker  1,  53,  29.  27  ,  34.  sli  = 
»eket  27,  37.  herxesuär  =  herxeiware.  27,  38.  snm'  strick, 
stite.  wantgot  selve  rüret  dmes  herxen  snar  75,  4. 

28,8.  arm  an  allen  d&den  arm  an  aller  erkenntnis  ?  28,9.  1.  «on 
OB  MPt.  s.  zu  1,  1.  28,  26.  1.  mintielieh.  28,  33.  das  erste 
godei  ist  zu  streichen  und  dafür  wol  zu  setzen  des  hSren.  28,  39. 
versteinen  erstarren. 

30,  6.  1.  der  Juden,  30,  7.  verdüren  in  leid  versetzen,  in  sorge  brin- 
gen; hier  mit  dem  gen.  in  verdürte  nie  dehein  hleit  Herbert  3081, 
äio  kttmmerte  kein  kleid,  er  sorgte  nicht  darum;  so  verstehe  ich  die 
steile.  30,9.  dumben  ist  der  vocat.  ich  willen  45,5.  50,3.  51,1. 
62  ,  3.  72,  17.  du  willes  45,  12.  he  wilt  7,  37.  38.  45,  27.  54,  27. 
86,12.  92,20.96,9.  u^i//^  M^'r  54, 7.  61 , 20.  tri//«/ tr  30, 9.  35, 18. 
wOlent  7,29.  10,30.  du  wolt  132, 11  steht  für  du  wilt  wie  ban  für 
bin;  vergl.  zu  1,  1.      30,  22.       le%es  =  wd  laxest. 

31,  II.  he  sss  hie,  so  auch  verde  11 ,  11.  50,  0.  57,  20.  vSrxieh  18,  22. 
vSrdehsteme  46,  22.  deme  60,  79.  61,  9.  75, 1.  mergresen  74, 19. 
hirumbe  81,  7.  86,  33.  95,  7.  124,  3.  31 , 12.  1.  verdrugnet  ver- 
trocknet, quecbrunne  wie  98,  9.  queckebrunne  98,  2.  31,  15. 
1.  dinen,  31,  19.  dötbedde,  31,  31.  niines  hercen  licht  ist  der 
voe.      31,  32.  1.  enmach.      31,  34.  1.  die  minnende,  din. 

32, 1. 11.  1.  Wat  (nicht  Dat).  1.  sprechen.  32,i\,  deistsa  tuM.  n^er- 
liod.ito#.  8.  zu  9, 35.  32, 16. 1. he  hdt  it  befunden.  32, 18.  l.wXcfe. 
32 , 20.  ur  mt  =  iur  nit     32 , 30.  diht  =  diet.     32 , 38.  1.  armen. 
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33,  7.  a  bouge,  38,  Zß.  bougent.  s.  Ben.  1,  177*.  33,  9.  e$^imrmen 
=  erbarmen,  wie  41 , 14 ,  so  auch  entwarmen  49 , 8.  entwmdliki  22, 32 
33, 22.  1.  toen  besehen.      33, 29.  wilen  e.      33, 35. 36.  ruen:  truen 

34. 14.  16.  geschi:  gesi  =  geschehe:  gesehe,      34,  22.  1.  r2cA6Mis. 
35,19.  hercetrene.      35,34  —  36.  eine  andere,  den  geistlichen  ^eieh- 

■  nissdl  angemessenere  erkl'äruug  des  namens  in  Grieshabers  predigten 
MariA  ist  als  vil  gesprochen  als  ein  bitterex  mer  alder  der  mer 
Sterne  2, 19. 

36,  4.  geschruen  s=  geschriven;  vergl.  36,  20  und  zu  1,  21.  36, 16 
Hi  diseme,  36,27.  53,19.  burst  =  brüst  36,37.  39,30 
46,  33.  57,  26.  58,  38.  59,  4.  83, 10.  116,  14.  geit:  wiskeit,  uturei 
mcheit.  95 ,  30.  steit :  gewonheit. 

37,  4.  al  menschen.  37,  5.  statt  di  1.  dü.  37 ,  22.  es  dbc  geh 
auf  trüricheit  we  geriet  (wie  67,  4.  104,  28)  bezieht  sich  aof  Eva 
die  we  brachte;  vergl.  Goldne  schmiede  XLIV,  2.      37,  24.  1.  rüen 

38, 16.  1.  gecleidet 

39, 1.  1.  runden,  39, 10.  1.  de  engeL  39, 13.  gesdt,  71,3.  .geiok 
s  geseft.  39,  31.  ouch  ist  zu  streichen.  39,32.  underMtuitdek 
mufs  iiAgfallen. 

40, 1.  wol  din  Uf,  40. 7.  43, 28.  entgenmrdicheite  =  gegemmartikeU 
40,  26.  nach  stn  fehlt  hoved  40,  31.  wres  =  viures.  40,  32.  ^ 
haf^  dan  af,  wie  44, 10.  53 , 36.     40, 33.  trän  =  /nrüeit  tropfen. 

41,4.  in  der,  41,32.  walevttre  freudig,  den  ausdruek  bildlich  ge 
nommen.      41 ,  37.  houve  =  houtoe, 

42,  5.  94,  7.  40.  95,  25.  31.  32.  34.  96,  3.  10.  104,  22.  34.  106,  3«.  m 
schwackm  masc.      42,  29.  statt  di  I.  dü, 

43,  8.  s4n  =s  sAn,  43, 11.  dSi  =  tuo,  ebenso  48,  11.  51,  37.  54, 17 
72,  28.  73,  9.      43,  23.  in  der,      43,  36.  sehen  L 

44,  9.  vertrunkene  vom  wein  erfüllte.  44, 18.  ufSret  ss  wmre  ex 
gewch  =  gefuoc.  44 , 30.  durchbrach,  44, 3a  45, 15. 36.  Maria 
ist  die  traube  von  Cypern;  vergl.  Goldene  schmiede  50,5.  ihr  gmfi 
Alt  Inpersch  win  73,  30. 

45. 15.  1.  schenkes,     45, 16. 1.  verdrenkes.     45, 25.  1.  uwseUeke  wie  44, 7 

45  ,  29.  1.  verwunden.  45,  30.  1.  die  xale,  45,  34.  m  dier 
45,  36.  dA  =  diu, 

46,  4.  1.  engeine,  46, 16.  xutUche  =  xuhtliche,  46,  27.  2a  zwe 
ganz  durchreimende  Zeilen  wie  47,5.6.  109,21.22.  46  ,  36.  ift 
bevaUen  hast  befallen,    vergl.  77,  17.  97,30.  105,  13.  110,  36 

46  ,  38.  senede  =  segente, 

47, 1.  1.  lucht,  47,  5.  1.  Wat,  47,  26.  52,  24.  54,  38.  106,  4-  ge 
scMde  s=s geschach,  gescMt  =  geschiht  ZZ,  2i,  52,24.  64,10.  ge 
sdu  =  geschehe  34,  14.  geschit  =  geschehen  40,  4.  71,  2.  79,  30 

00.  22.  einmal  ist  geschit  geschrieben  94,31.  \nL  gescMn  76,35 
geschsn:  besin  128,27. 

48 geburt  geschieht,  sich  ereignet,  eines  mdles  geburte  sidk  dm 
Sesamtabent.  1,  342,  96.       48,  9.  68,  25.  xä  =  xiuch.       48,  9 

1.  minnen,      48,  35.  1.  dine. 
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49,  <.  wtSner  seien  ieveu  ist  der  vocat  49,  9.  1.  nün  »  tiiMi  wie 
62,lf  <8,9.  49,12.  aimMbMtmr  umfieng.  49,20.  L  dbi «rmeii 
wie  49,  28.      49,  32.  i&  ^  1.  di^ 

50,21.22.  geulUen  mii  <lcm  gen.,  besucheD,  ihd.  gawb&n,  Gnff  1,1007. 
«10^  er  diehemm  man 

vreisekete  m  bamdan  ^ 
odir  m  harhäre, 
der  wiseter  xwdre; 

'er  half  in  twä  er  mohte.   Fiindgr.  1/248, 23—27. 
50, 14.  1.  von  dir,     50, 16.  nötdurt^mßtdurft.  wir  dmrtigen  53, 10. 
eniweiden  s  hUwite,  mich  entferne.   vergL  das  iltsichs.  geitiUm, 
gebcB.       50, 17.  18.  die  reime  sind  unnuBtellfn.       50, 23.  statt 
dai\.d£L 
51,31.  1.  Bit. 

62,22.  mUwigent  =s  entmckent  treten  zartick,  wie  57,  30. 

53 , 17  1.  turnen  =  brunnen,  53 ,  34.  das  erste  dA  ist  tu  streichen. 
53,  39.  50,  3.  gekkt  =  gebuexei. 

54, 30.  1.  leieken.  m 

55, 19.  wUheit  voIanUf.  diese  Zusammensetzung  kommt  soiJr  nicht  vor. 
den  sinn  macht  dft  folgende  zeile  klar.  '  55,21.  1.  ungeriekt  dat, 
55,22.  88,12.  105,  11.  124,  15.  entfeen,  hier  ist  der  lange  voeal 
ausgedrückt,  wie  in  geet  46,  34.  geent  27,  3.  82,  38.  99  ,  30.  geen 
28  ,  7.  24,  16.  steent  99,  31.  sleent  27,  2.  neest  131,  3.  Im  angels. 
gilt  neben  fangen  auch  fön  und  feng  cepit,  im  altfries.  neben  dem 
subsi  fang  auch  feng.  du  entfeis  16,  23.  er  entfeit  23,  5. 

56,13.  hrötekeit  =  brasdeheit.  vergl.  bei  Otfried  bnud  fimiKtas,  Graff 
39  29t.       56  ,  27.  1.  herce.      56,  31.32.  beide  Zeilen  verstehe  ich 
nicht  und  halte  sie  für  verderbt  vielleicht  ist  zu  lesen: 
nit  man  en  was  dines  hercen  haft, 
dk  dü  einen  nemes  wedewehaft. 
50,  35.  \,  is  de  dat. 

67, 10.  80,  11.  81 , 7.  9.  13. 22.  82, 1.  Satirsdag  dies  Saturni.  57, 12. 
mmduh  de.^bl,  16.  geldchtes  =  geUvtes.  80, 13.  gelöhte^sngtÜvte. 

68, 15.  1.  hSrschaf  58 , 17.  =  bit  wie  hemelriche  81 , 21.  58, 35. 
120,12.  127,7.26.  sigen  acc.  mit  schwacher  dedin.  58,37.  Mi 
OB  hanget. 

50,4.  wrsten  ^  fürsten.      50,16.26.  61,16.  67,6.  104,25.  vanf 
57,25.  vonfte.  dagegen  rr<n/85,G.  xxn^vunfte  10,3^1.15.  ebenso 
utuehoit  96,22.      59, 24.  108, 13. 33.  xaunen  offenbaren;  zu  Wemher 
NIederrh.  tt,  7.  nü  xounit  her  mir  sinen  xom  ^dgr.  1, 229, 30. 
61 ,  28.  engeine.  * 
62,21.  mtaehde.      62,32.  66,4.  87,  32.  98  ,  6.  puren  reinigen  habe  ich 
anderwärts  ^icht  gefunden,  gepuret  golt  68,24.  das  adj./mr  66,  3. 
pnrist  62,24. 

.  Qi^  34.  taubenaugen.  Maria  ist  die  turteltaube  ohne  gtft;  vergl.  85, 13. 
fV.23.  128,6.  Goldne  schmiede  XXXVII,  15.  63,35.  die  tlub- 
chen,  di^ungfraueiMie  ihr  folgen;  vergl.  63,  8.  9. 
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64,  14.  trägen  träge,  iSssig  sein,  ahd.  trägdn.  64, 16.  lüaf  ist  u 
streichen.  1.  der  he.  gesinnen  eines  dtnges  danach  trachteiTCd,  38. 

65, 1.  erlegen  =  erlagen  abliefsen.  65,  3.  sin  =  sehen,  65,  7 
smach  bildlich  wie  10, 11.  76,  32.  65,  8.  welede  %ohbeia,  selige] 
zustand  ?  ahd.  welüla  divitiae,  Graff  1, 831.  dat  geisttidi  gkt  71, 32 
vr6  ikde  weledich  111,20.  65,26.  neckede  sr  nähete,  85,21 
nicket 

66,39.  sUtt  die  1.  de. 

67, 11.  1.  geislen. 

68, 25.      =s  xiuch.      68,  26.  21.  du  du  ^  tuo. 
69,,  9.  1.  die  volle,      69,  19.  1.  sehen  =r  siben. 

70,4.  wesheit  hier  allein,  sonst  immer  wisheit.  70,7.  an  witkeide 
70,  14.  1.      r^cA/ß.      70,  31.  du  bevUdes,  s.  zu  20.  16. 

71,  3.  gesaht  =  geseit. 

72,  17.  statt  nun  1.  mi».     72, 39.  statt  des  ersten  wts  1.  nr6;  vergL  73, 4 

73,  6.  1.  van  mir. 

74, 14.  1.  edelcheit.  74, 15.  diese  zeile  verstehe  ich  nicht,  such  in 
dem  folgendca  ist  der  Zusammenhang  nicht  klar. 


75, 11.  gnmsen  =  gemexxen.  75,  20.  1.  hove*  75,  34.  Marten 
=  hedorften. 

76,  4.  1.  Worte,  76, 10.  die  hS  gestat.  76,  20.  wAreckte  sa  wdr- 
hafte.     76,  31.  32.  vergl.  10,  11.  12. 

77, 17.  hipellet  gefällt;  vergl. 46, 36.  77,33.  werden  schStzen,  werth 
halten,  ahd.  werdön. 

80, 13.  gelohte  ss  gelovte. 

81,11.  aniäir,      81,28.  fii  l  mich,      81,35.  82,25.  ^,S.  iurm 
a  brunne.  im  reim  immer  brunne,  brunnen  10,25.  16,2fr  83,31. 
87,25.  88,37.  110,24.  116,20. 
82,  2.  1.  benamet  bestimmt.      82,  32.  son      sm,      82,  37.  1.  Wan, 
84, 10.  1.  beste;  s.  90,26.      84,22.  statt  de  1.  der.      84,28.  sUtt 
wie  1.  tt^ß. 

85,  23.  süse  =  n/ox^. 

86,  30.  ermerren  verhindern;  %  28,  36.  71,  1.  86,11.  mStüeker  s 
magetUcher. 

87,  4.  1.  fcA  ie%&  wie  128,  24.      87,  22.  ie  ist  zu  streichen. 

88, 17. 21. 27.  92, 16.  29.  30.  36.  bimet  s  bnnnet,  röse  der  birmtsder 
minnen  127, 25.  im  reim  brinnen  88, 40.  brinnet  120, 16.  88, 34. 
1.  here.  ^ 

89,  12.  gevassen  s  gewahsen.  89,  30.  din  vürsinsadin  flmr  mken, 
89,  33.  ervereii  s  ervteren.      89,  36.  ndwendickMt  propin^iiitas. 

90,  2. 1.  <2sr  werelde.  90, 11.  hirstene  =  kristene,  90, 14.  ite  Ar. 
00,17.  einmal  ist  die  zu  streichen.  90,19.  l.^of.  90,22.  LdH^ 
statt  die.      90,  36.  du  =  rfr«.  ^ 

Ol,  31.  W?  ist  gewiss. 

92, 1.  prophetiHh  =  prophexierde.    '  92,  40.  statt  tme  1.  one.  . 
93,37.  LrdA  # 
94,  37.  1.  dh  SS  ^.      94,40.  statt  dineme  1. 
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97,  I.  1.  mach,  an  iH^.  97,  7.  m  mt».  97, 10.  giemmen  a=  gün- 
mem.  97, 8.  giam.  97 ,  40.  durchschSne,  in  tbtrksidmen  iuginden, 
Haupts  zeitschr.  3,  444. 

16, 19.  inder  m  inde  der. 

99,  dß.  sin  SS  sehen.      99,  37.  I.  reine. 

100,  9.  1.  SfrAehen.      100, 1&  sUtt  die  1.  lilpr.      100, 21.  statt  it  1. 
100,  31.  <i/  100,  32.  1.  sunnen.      100,  33.  <fcr  «mmmm  ist 
emmal  zu  strekkm.  ^ 

101,1.  1.  Wan  A       101,2.  1.  van  tmnes.       101,  la  L  Wkiesten. 

10t,  31.  ife  SS       desto.      101,  38.  niY  =  ii«^ 
102, 14.  1.  verwinnent.     102, 18.  1.  sinem.     102, 19.  ru^dl«  =  ni^dl«. 
103,39.  creixede  mich  trieb  mich  an,  bewegte  mich;  vergl.  g^^ruotan, 

Graff  4,341. 

104,  38.  ein  nii  SS  ein  niht.  104,  39.  erlachte  =  erlegete  besiegte, 
fiberwand;  vergl.  42, 14. 

105,  &  1.  inde.      105, 13.  bevä  =  beviel.  s.  zu  46,  36. 

106,6.  112,23.  122,8.  132,14.  here  =  herre.  106  ,  28.  1.  inde. 
108,39.  1.  Wie.  . 

107, 1.  swenveldige.      107  ,  26.  tro/le^.  ^ 

108, 13.  l^ne  ss  ImMm  vergl.  zu  Wernhe»T.  Niederrh.  18, 6.  108, 21. 
dnser  ist  zweifelhaft  geschrieben,  man  kami  auch  anser  lesen  und 
da^  ist  das  richtige,  an  ser.      108,  32.  in  einiger. 

109,9.  statt  1. 

110,20.  VM. 

111,20.  weledich,  s.  zu  65,8. 

112. 5.  1.  sehri/t  druckf. 

113, 11.  l  spriehet,       113,  13.  wol  si  statt  sit.      113, 15.  umiecfoit. 

113, %5.  manichtfare.      113,  26.  1.  wirdecUche.      113,  30.  we  des. 

gepatzt  SS  gepf endet.      113,  32.  1.  mux. 
114, 1.  ^  ist  zu  streichen. 

115,8.  \.  dAt.       115,14.  l  si.       115,21.  voileenden.  115,36. 

1.  ^1^;  8.  116,  1. 
116, 17.  L  sestm^' 
117,26.  statt  6mi  L  «iii>. 

118,  9.  1.  nA,      118,  16.  niderval.      118,  39.  in  äner. 

119. 15.  1.  (Werste.  119,  20.  an  deme  wixde  nach  dem  gesetz,  119,  30 
nA  deme  wixde,  120,  38  bit  dem  wixde  gebunden ,  121,  5  dat  wix- 
Heke  leben,  es  ist  wol  wixed  anzusetzen,  ahd.  wixdd  GrafT  1,  1112. 
iid,  ZQ.  \.  dat  si  doch.  * 

120. 16.  1.  van  xw$if.  ^ 
121, 11. 12.  1.  Mttli.'  nam.      121,  39.  minneleiderinne. 

122. 6.  volliche. 
123,  21.  fit  diner. 

124, 8.  126,  2.  itheceichent.      124,  14.  he  lide.      124,  28.  in  sinen. 

S^16.  1.  si  druckf.      126,  32.  engesAgen  =  ^ng-^^dJIfK. 
,  «  ^*      127,  2.  statt  IM  1.  127,  2.  8. 18.  emsilt 

127,  la  m  got.    -.MP,  26.  an  der.      127,  30.  undersat. 
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128, 1.  1.  r6te.      128,  8.  1.  eUgenteine.      128,  23.  1.  wären. 

129,  36.  1.  mde.      129,  39.  1.  inde. 

130,  18.  nutces  =  niexes? 

131,  4.  in  dinen.      131,  6.  1.  tich.      131,  7.  sin  ist  wol  lu  streiclMi. 
131,  32.  in  des. 

132, 11.  du  wolt;  8.  zu  30,  9.  vielleicht  ist  auch  enwüt  127,  2.  a  1&  N 
zu  nehmen. 

133, 17.  in  diser.    133, 18. 1.  geleide.     133, 19.  geMdßt.    133,24.  L  wmk. 
133,  29.  der  ist  zu  streichen. 

WILHELM  GRIMM. 


ZU  DEN  NIBELUNGEN. 

BRÜCHSTÜCK  DES  VERZEICHNISSES  DER  AVENTIÜREN 
AUS  EINER  HS.  DER  NIBELÜNGE. 

Ein  van  herm  archivar  Baur  %u  Darmstadt  in  dem  dor- 
tigen grofsher%ogKchen  Staatsarchive  vor  kumem  OMfgeßmdiems 
pergamehthlatty  welches  als  Umschlag  eines  aus  einem  Makeyer 
klosterarchive  überkommenen  ackerhuches  diente  und  deihaU 
auch  die  aufschrift  ^ackerhuch'  mit  der  jahrxahl  1540  trägt^ 
gehörte  einer  höchstwaftrscheinlich  %u  anfang  des  ibn  jahrk 
am  jmttelrhein  oder  doch  in  fnittelrheinischer  gegend  geschrie- 
benen hs.  der  Nibelunge  von  sehr  bedeutendem  umfange  an- 
es  ist  klemfoUo  und  entMlt  einen  guten  theil  des  verxetchtmses 
der  aventiuren  mit  angäbe  der  blatt%aM  wo  jede  beginsU.  aber 
in  diesen  aventiuren  zeigt  sich  xunäclist  mehrfache  abweichumg 
von  der  bisher  bekannten  abtheilung.  so  ist  die  enuMsrng  wie 
Hagen  Siegfried  %um  erstenmale  sieht  und  dem  könige  Gün- 
ther von  den  thaten  dieses  jungen  helden  bericht  gibt  (NM, 
Lachm.  als  eigne  aventiure  von  Siegfrieds  fahrt  nach 

Worms  und  ankunft  daselbst,  welche  die  Iis,  bL  9  und  10  hietei^ 
gesondert,  eine  zweite  abtrennung  hat  dann  statte  wenn  nach 
der  Schilderung  des  festlichen  empfanges  der  BrMnhild  %u  Worms 
die  erxählung  wie  Giint/ier  und  Siegfried  mit  ihren  framen 
sich  xu  bette  begaben  und  wie  es  beiden  herrm  da  ergieng 
(Lachm.  580jfiJ  als  n^ue  aventiure  erselieint.  die  dritte  tcMm 
dung  erfahrt  die  aventiure  wie  Gunther  Sifriden  zuo  der  hfi^f 
bat,  deren  erster  kleinerer  theil  im  hinbüeke  auf  Lafsb.  6875 
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kier  die  ibe  aventmre  bildet  und,  wenn  man  die  hkUtxaklen 
der  hs.  erwägt^  mit  LcLchm,  679, 4  Lafsh,  6249  tAgeschhfsen 
haben  mrd.  eine  vierte  eigene  aventiure  endlich  sehen  udr  in 
der  24»  der  hs. ,  welche  die  Unterredung  Rüdigers  mit  Kriem- 
kUden  %u  Worms  enthält  und  Lachm,  1169  begonnen  hohen 
mag.  dagegen  scheinen  aufgefallen  wie  Gunther  Prünhilde  gewan 
oder  melmehr  Lachm,  368 — 447  ufid  wie  der  Niblunge  hört  ze 
Wormz  kom  Lachm,  1041—1082.  aber  für  jene  erste  aventiure 
werden  in  dem  schlufse  der  6»  aventiure  y  dann  in  der  In  8f» 
und  9»  der  hs,^  wohl  auf  gemeinsamer  alter  grundiere  mit  der 
darstelhtng  in  dem  Hede  vom  hüminen  Sifrit  sowie  in  dem  volks- 
buche  vom  gehörnten  Siegfried  die  erscheinung  des  drachen 
vom  drachensteine  y  der  raub  Kriemhildens  durch  den  drachen^ 
seine  besiegung  durch  Siegfried  und  die  heimfuhrung  der  jung- 
frau  nach  Worms  er%ählt^  und  dcu  alles  fugt  sich  leicht  in 
das  ganxe  ein,  indem,  wie  eine  vergleichung  mit  hüm,  Sifrit 
17,  2/i  und  dem  volksbuche  %eigt,  das  stehn  in  der  Vertiefung 
der  fensterwand  und  das  ausschauen  nach  den  in  der  abfahrt 
begriffenen  helden  Lachm,  366 , 1  bequeme  anknüpfung  darbot, 
damit  empfangt  zugleich  Wilh.  Grimms  auf  hüm,  Sifrit  ge- 
gründete ansieht,  dafs  Siegfried  die  Kriemhüd  schon,  ehe  sie 
von  dem  drachen  geraubt  wurde,  an  ihres  vaters  hof  gesehen 
habe  (heldensage  2b%),  vollere  bestätigung,  wie  jedoch  ein  über- 
gang  von  der  9»  aventiure  der  hs,  %u  der  iOn,  von  Siegfrieds 
rückkehr  vom  drachensteitie  mit  Kriemhilden  %u  seiner  fahrt 
von  Isenstein  gen  Mbelungelant ,  um  tausend  seiner  mannen 
herbeizuholen,  gebildet  sein  könnte,  lä/st  sich  nicht  errathen, 
und  es  mufs,  da  für  jene  9e  aventiure  ihrem  ihhalte  nach 
schwerlich  der  räum  von  8  blättern  nöthig  gewesen  sein  möchte, 
angenommen  werden,  dafs  die  aventiure,  welche  die  fahrt  gen 
Isenstein,  ankunft,  kämpf  und  sieg  daselbst  umfafst,  in  dem 
verzeickmsse  vergessen  worden  sei,  hierin  wird  man  noch  da- 
durch bestärkt,  dafs  der  Schreiber  der  hs,  sichtüch  ein  sehr 
unsorgfaltiger  gewesen  ist,  der  sogar  dreimal,  nämlich  bei  an- 
gäbe der  Qn,  lin  und  i2n  aventiure  statt  Bruniiilt  den  namen 
Kriemhiit  setzte. 

Die  bestimmung  der  zeit  in  welche  die  hs,  gehörte  —  ich 
gab  oben  und  zwar  nicht  zu  frühe  den  anfang  des  15»  jahrh, 
an  —  stützt  sich  vornehmlich  auf  die  schriß,    diese  ist  übri- 

•  vergL  Joe.  Grimm  xeitschr.  8^  1. 
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gern  auf  dein  blatte  im  gan%en  leserlich,  die  seite  vom 
xtihlt  31  y  die  rückwärts  33  %eilen,  und  wünschen  den  amgi 
fler  etn%elnen  aventiuren  ist  mitunter  ein  etwas  grbfierer  r. 
gelassen,  einer  jeden  dieser  angaben  hat  der  Schreiber  ein  n 
absat%%eichen  cf"  vorgesetzt,  ich  habe  es  in  dem  nacitsteha 
abdrucke  mit  der  bexeichnung  der  reihenfolge  der  avesM 
vertauscht^  uml  diese  %ahlen  sind  das  einsige  was  ich  ki 
gefugt  habe,  ein  xcichen,  wonach  sich  bestimmen  Hefte  ob 
mit  %iemHch  breiten  räntlern  verseJiene  blatt  das  erste  oder 
vorletzte  der  /is.  gefcesen  sei  ^  findet  sich  nirgends. 

GIESSEN,  Weihnachten  1853.  WEIGANI 
vorwärts 

1.  Abinture  wie  siferit  wusch  ^  zu  stride  vnd  wie 
er  hurnyn  wart  vnd  der  uebulunge  hurt  gewan 

E  er  ritter  wart  -ij.* 

2.  Abinture  wie  siferit  reit  vz  sinez  vater  lande 
mit  zwölf  kun6  reckin  vnd  wie  er  kam  zu  gonter 
vnd  sin«  hild«  jx 

3.  Abinture  wie  hagin  sach  siferid«  zum  ersta  vnd 
sagete  syme  h*re  von  siner  grofzin  ebinture  xj 

4  Abinture  w*ie  siferit  ludegast  vnd'  sin6  bmdir 
hirtzogin  ludegere  gein  wormez  brachte  gefangin  :qx 

5.  Abinture  wie  siferit  krieroyld«  zum  erste  wart 
sehin^  vnd  sie  sich  in  h*tzin  liep  gewönne  xxiij 

6.  Abinture  wie  gunter  noch  kriemilde  farin  woide 

vnd  wie  sie  hindert  ein  wildir  drache  zzv|j 

7.  Abinture  wie  kriemilde  nam  ein  wildir  drache 

vnd  fürte  sie  vff  eine  hohin  stein  xz]q 

8.  Abinture  wie  siferit  die  juncfrauwe  vö  dem  dra- 

chin  steine  gewan  mit  manch jr^  grofzin  arbeit  jxxzx 

9.  Abinture  daz  siferit  de  drachin  hatte  vbir  wondin 

vnd  für  mit  siner  juncfrauwe  an  dem*  rin  zxzzii 

\.  99  die  ks.  2.  das  strickleim  ror  der  sM  im  der  kt.  3. 
MMtilmml  mmd  darmmek  sind  dmrck  mmiergesetxie  jmmete  geiUgt.  4. 
sehiB  em  w  dmrek  mmiergesetxte  pmmete  getilgt,  deat  seJkreiber  km 
im  die  Jeder,  destem  stelle  aber  erst  mach  vnd  pewesem  mrnre.  8.  j  < 
ttr^iert,  S0  die  ks.  1.  die  xoA/  rM  spmierer  ksmd  Mcl  cA 
dturmmter  gesekrtebem. 
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10.  Abinturc  wie  siferit  reit  von  isinstein  gen  ne- 
bulunge  lant  vnd  holte  siner  manne  dusint  lij 

11.  Abinturc  wie  gunter  siferide  gein  burgundin 
ride  ®  vnd  sin6  frunde  kunt  dede  daz  er  vnd 
krienielt  quemen  Ivj 

12.  Abinture  wie  gunter  vnd  kremhilt^  gein  wormez 
kama  vnd  wie  sie  in  phange  werde  Ijx 

13.  Abinture  wie  gunter  vnd  siferit  zum  ersta  zu 
bette  gingin  vnd  wie  iz  de  hVe  beide  ir  ging  Ixij 

14.  Abinture  wie  siferit  vnd  sine  frauwe  schiede 

vnd  kama  in  sin  vat*  lant'^  Ikvij 

rückwärts 

15.  Abinture  wie  der  bosc  fint  rit  daz  brunhilt 
krieroilda  vnd  siferide  begunde  hafzinde  Ixjx 

16.  Abinture  wie  gunter  vnd  brunhilt  santen  zu 
krierohilde  vnd  zu  siferide  Ixxj 

17.  Abinture  wie  siferit  vnd  kriemhilt  gein  wormez  ^ 
quaiii  in  gantzin  truwe  Ixxiiy. 

18.  Abinture  wie  sich  die  zwo  konigin  schulde  vnd 
bruwC  eynö  grofzin  mort  Ixxvij 

19.  Abinture  wie  gunter  vnd  hagin  siferide  bosch- 
iich  vir  riedin  vnd  wie  sie  en  hindir  ginga  in 
grofzin  vntruwa  Ixxxj 

20.  Abinture  wie  siferit  mortlich  ir  slagin  wart  von 

hagin  Ixxxiiij 

21.  Abinture  wie  kriemilt  clagete  irs  mannez  dot 

vnd  wie  er  be  stadit  wart  zu  der  erde  Ixjxxx 

22.  Abinturc  wie  segcmiit  so  tnircclich  wedir  heim 

reit  an  sine  son  vnd  kriemclt  bleip  zu  burgundin  Ixxxxiij 

23.  Abintäre  wie  konigc  ctzel  warp  vm  kriemyit 

vnd  wie  rudigir  kam  zu  burgundin  Ixxxxviij 

24.  Abinture  wie  schone  rudigern  flehete  frauwe 
kriemilde  E  daz  sie  lobin  konig  etzein  zu 
manne  Ciij 

25.  Abinturc  wie  kriemilt  zu  bettelare  kam  vnd  wie 

sie  in  phangin  wart  Cvj 

8.  so  die  ht,,  lies  bat  grin  burgiindin  ride.      9.  so  die  hs.     10.  käme 
in  sin  vat*  lant  verblasst  und  xwar  in  sin  vat*  1  Üs  xur  unleserh'ekkeit 
\\.  so  die  hs.      12.  lies  sie  woldc  I. 
Z.  F.  D.  A.  X.    *  10 
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26.  Abinture  wie  etzel  reit  geiii  kriemilde  vnd  wie 

er  sie  in  phing  in  sime  lande  Cjx 

27.  Abinture  wie  daz  kricmelt  warp  daz  ir  bnidir 
kam  zün  hune  also  det  brunhilt  vor  daz  siFerit 
kam  zün  burgundin  Cxij 

28.  Abinture  wie  etzel  swamel  vnd  felbel  zu  dem 
rine  sante  noch  sjme  swagir  daz  er  queme  zu 

der  hochzit  Cxinj 

13.  nach  daz  durch  vtiterp^ete/xfe  puncte  getilgt  V\{\  dem  sdkreAer 
kam  siferit  in  die  feder. 


ZUR 

GESCHICHTE  DER  NIBELÜNGENSAGK 

Die  annähme  eines  mythischen  Attila  oder  Dietrich  neben 
f^in  historischen  fällt  in  sich  selbst  zusammen,  es  sei  denn 
dafs  jnan  die  vorhistorische  gestalt  der  sage  und  ihren  reio 
mythischen  gehalt  nachweist,  was  unmöglich  ist  wenigstens 
umgeht  man  was  nothwendig  die  aufgäbe  ist,  welche  sonderung 
der  elemente  erheischt,  wenn  man  aus  den  äufserlichen  ansitzen 
der  sage  sich  einen  mythischen  Dietrich  construiert  und  danach 
ihrem  kern  eine  vage  mythologische  deutung  giebt*;  vergl. 
Lachmann  über  das  Hildebrandslied  s.  160.  und  fiir  den  mj- 
thischen  Attila  beweist  es  nichts  dal's  in  den  älteren  Eddaliedern 
die  deutliche  bewuste  erinnerung  an  den  historischen  fehlt;  denn 
die  jüngere,  befser  unterrichtete  Atlaquida,  die  aus  neuer  künde 
der  deutschen  sage  geschöpft  haben  soll ,  kann  ebenso  wohl  wie 

*  Wh.  Müller  hingegen  läfst  es  in  seinem  aufsatze  über  die  Dietricb»- 
sage,  der  mir  soeben  zu  gesiebt  kommt,  zu  sebr  an  einer  methodisehen, 
historischen  kritik  derselben  fehlen,  so  lange  man  nicht  die  mhd.  gedieht« 
und  die  Überlieferung  der  Thidrekssaga  einer  erneuten  Untersuchung  unlct^ 
zieht  und  durch  die  kritik  der  Ermcnrichssage  die  haltpunkte  fUr  die  ge- 
sehichte  der  Dietrichssage  gewinnt,  dann  auch  die  ganze  geschickte  Theo- 
dorichs  des  grofsen  einer  genauen  und  eingehenden  betrachtung  unterwirft, 
so  lange  ist  nicht  zu  hoffen  dafs  man  über  den  Ursprung  und  die  getehickte 
der  sage  ins  reine  komme,  man  kann  wohl  Vermutungen,  und  vielleicht 
einige  richtige,  aber  keine  rcsultate  aufstellen,  ich  hofTe  mit meinerimtcr- 
suchung,  die  zum  thell  längst  gemacht  ist,  auch  nach  jähren  noeh  uekt 
zu  spSt  zu  kommen. 
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Idamld  in  einer  südlicheren  landschafl  Norwegens  entstanden 
»ein,  wo  sich  eher  eine  genauere  künde  erhielt  als  in  entleg- 
leren  gegenden.  dafs  die  sage  nach  so  langer  Wanderung  und 
ast  zweihundertjähriger  dauer  seit  ihrer  einwanderung  ihre 
)estlmmten  historischen  und  geographischen  daten  eingebüCst 
latte,  zumal  da  auch  die  art  der  eddischen  poesie  fiir  deren 
Erhaltung  wenig  vortheilhaft  war,  ist  mindestens  nicht  zu  ver- 
feundem,  und  um  so  höher  nur  das  wenige  anzuschlagen  was 
loch  auf  den  Zusammenhang  mit  der  geschichte  hinweist  es 
ist  aber  in  der  that  mehr  als  was  man  bisher  dafür  ansah  da- 
von  vorhanden,  um  darauf  mit  voller  bestimmtheit  ^ die  behaup- 
tang  ZU  gründen  dafs,  wenn  auch  nicht  zur  zeit  der  abfafsung 
der  eddischen  lieder,  doch  jcdesfalls  früher  unter  Atli  d|^  ge- 
schichtliche Hunenkönig  verstanden  worden  ist,'  Wh.  Grimm 
heldens.  9. 

Im  vierten  Jahrhundert,  wifsen  wir  durch  Ammian,  safsen 
die  Burgunden  hinter  den  Alamannen  am  obcrn  Main,  von.hur 
aus  brachen  sie  im  jähre  406  mit  den  Vandalen  in  Gallien^in 
(Orosius  7,  «S8)  und  hausten  daselbst  noch  409,  als  Hier^jmus 
seinen  brief  an  die  Ageruchia  schrieb  (s.  748),  wo  auch  die 
Zerstörung  von  Mainz  und  Worms,  die  einnähme  von  Speier, 
Strafsburg  und  andern  städten  durch  die  Germanen  erwähnt 
wird,  der  könig  Gundicarius  mag  schon  damals  fährer  der 
Burgunden  gewesen  sein,  er  war  es  der  drei  jähre  später,  412, 
in  gemeinschafl;  mit  dem  Alanen  Goar,  in  Mainz  den  vornehmen 
Gallier  Jovinus  als  kaiser  auf  den  thron  hob,  Oljmpiod.  s.  454; 
▼ergl.  Frigerid.  Profut.  bei  Greg.  Turon.  2,  9.  als  Jovinus 
schon  im  nächsten  jähre  fiel  und  Ilonorius  sich  gegen  die  West- 
goten den  rücken  decken  muste,  erhielten  die  Burgunden  einen 
theil  von  Gallien  am  Rheine  völlig  abgetreten,  Luaano  v.  cL 
(jonmle  (413).  Burgundiones  parteni  Galliae  propinquantem 
Rhena  obtinuerunt  Prosper  Aquit;  Lucim  v,  cL  cos,  his  coss, 
BurgufuUanes  partem  Galliae  Rhmio  coniunctam  tenuere  Cas- 
siod.  chron.  welcher  theil  von  Gallien  dies  war  läfst  sich  leicht 
und  sicher  bestimmen,  natürlich  nicht  die  entlegne  Ma2uma 
Sequanorum,  wo  erst  um  443  (Tiron.  chron.)  die  Burgunden 
einrückten,  noch  auch  Bcigica.  es  bleiben  nur  die  beiden  Ger- 
manien, von  di\3sen  war  die  secunda  in  den  bänden  der  Franken, 
die  Köln  zerstört,  412  (Frigerid.  bei  Greg.  Turon.)  Trier  ver- 
heert hatten  und  erst  428  (Prosp.  Cassiod.  zu  428;  Idatius 
P  10' 
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zu  430)  in  diesen  gegendcn  von  Aetius  bezwungen  wurden. 
CS  können  also  die  Rurgunden  nur  die  Germania  priraa  erhaUen 
haben,  eben  die  proviiiz  die  nach  Salvianus  de  gubcrn.  s.  164 
aueh  der  erste  stol's  beim  einfalle  der  barbareh  betroffea  hatte: 
aber  die  ßurgunden  werden  die  südlichen  striche  des  Elsafs 
wohl  schon  mit  den  Alamannen  getheilt  haben;  ihre  stlike 
mülsen  wir  jedesfalls  in  den  ihrem  alten  gebiete  hinter  dem 
Rhein  und  am  Main  zunächst  liegenden  gegendcn,  also  in  der 
gegend  von  Worms,  Speier  und  Mainz,  angesiedelt  denken, 
vielleidit  dafs  die  hauptfeste  Mainz  selbst  wieder  an  die  R5mer 
übergieng;  wenigstens  scheint  sie  Salvian  um  440  (de  g;ubeni. 
s.  130)  als  eine  der  damals  durch  die  barbaren  neu  zerstörten 
Städte»  zu  nennen,  die  Vermutung,  die  wie  ich  glaube  snerst 
Leo  in  seiner  Universalgeschichte  aufgestellt  hat,  dals  die  sage, 
indem  sie  Worms  als  die  hauptstadt  des  ßurgunden  Günther 
nennt,  damit  nur  ein  historisches  factum  bewahrt  hat,  das  ms 
die^dürftigen  geschichtschreiber  jener  zeit  vorenthalten,  ist  ma 
so  sicherer  weil,  wenn  Worms  erst  aus  der  fränkischen  sage 
herriihcte,  gar  nicht  abzusehen  wäre  warum  es  gewählt  und 
nicht  ebenso  gut  irgend  eine  andere  pfalz  oder  fribikische 
königsstadt 

Bekannt  ist  in  welchem  Verhältnisse  die  angesiedelten  bar- 
baren  zum  römischen  reiche  standen,  mehr  als  zwanzig  jähre 
scheinen  auch  die  ßurgunden  in  ihrem  neuen  sitze  sich  rohig 
verhalten  und  mit  den  Römern  in  gutem  vernehmen  gestanden 
zu  haben,  da  heilst  es  zum  jähre  436  bei  Idatius,  sie  hStten 
sich  empört ,  seien  aber  von  den  Römern  unter  Aetius  geschlagen 
wonien:  Bur^umliones  ^  /////  reMlaverant^  a  -Romams  dmee 
Arth  ileheHanhir :  und  zum  folgenden  jähre  437  Burgundümtm 
rarsa  n'santt  mtlia^  während  das  chronicon  Tironis  die  ereig- 
nisse  zum  j.  436  zusamnienfafst:  Mlum  contra  BurgufuUömm 
seeatrm  wrMonibiff  (\i-arfit ,  t/i/n  universa  paene  gens  cum  rege 
per  Aftium  tieleta;  oder  ähnlich  Prosper  Aquitanus  zum  j.  430. 
aber  sonst  mit  genaueren  angaben.  Theo*losio  XV  et  TalemH- 
ninw}  IV  coss.  rwtrm  temfmre  (wuntlicarium  Bur^mdiommm 
refrem  fntnr  iiaiiMs  ftnbitantem  Aetius  hello  obtriHt^  paetm- 
ifw  Tuppliraati  «It  ilit :  f/H'i  nmi  tlitt  pntitus  tst,  si^uitietn  tütm 
Httni  cum  fmpalo  stm  nr  sfir/tt-  tltif  rernnt  ^  wa's  Cassiodor  m 
demselben  jähre  ( iwuwh'*  ,intnn  BursrNmlionum  reget»  Aeiim 
f*ello  fühexrit  fnurtw/nt'  et  rtil»li»li't  supp/iamti:  quem  nom  mmUo 
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"poit  Muni  peremerunt)  und  noch  wörtlicher  Paulus  diaconus 
bist.  mise.  14  s.  542  Blanc.  so  weit  wiederholt,  Ats  etiam  tem- 
porAus  GuntUcarium  Burgundionum  regem  intra  GalUas  hahi- 
tamiem  Aetius  patricms  hello  ohtrivit  pacemque  ei  su^licanti 
eoneesnt.  aus  Sidonius  Apollinaris  carm.  7,  234  erfahren  wir 
nur,  was  sich  ohnehin  fast  von  selbst  versteht,  dafs  die  Bur- 
gunden  in  Belgica,  die  ihnen  zunächst  vorliegende  provinz,  ein- 
gebrochen waren:  (Aetius)  Be^am,  Burgundio  quem  trux 
presserat y  absohut.  wenn  man  aber  das  folgende,  vincitur  iUic 
cursu  HerultUy  Chunus  taculiSy  Francusque  natatu^  Sauramata 
efypeo,  SaUus  pede^ßUce  Gelonus^  fiir  mehr  hält  als  ftir  redens- 
arten  womit  Sidonius  nur  die  tapferkeit  des  Avitus  und  Aetius 
ausmalt,  und  die  vöIker  entweder  dem  beere  des  Aetius  zu- 
zifalt  (Tiilemont  6,89.  Bruxelles  1740)  oder,  wie  gewöhnlich, 
sie  fiir  bundesgenofsen  der  Burgunden  nimmt,  so  irrt  man. 
wenigstens  ist  nicht  denkbar  dafs  Aetius ,  der  eben  im  j.  433 
vom  hanischen  hofe,  wohin  er  sich  als  flüchtling  begeben, 
zurückgekehrt  war  und  mit  hunischer  hilfe  (434)  seine  vorige 
Stellung  in  Rom  zwiefach  wiedergewonnen  hatte ,  der  dann  mit 
denselben  hunischen  hilfsvölkern  in  denselben  jähren  436—439, 
wo  er  die  Burgunden ,  auch  die  Westgoten  bekriegte  (Prosper, 
Jordan,  c.  34,  Sidonius  Apoll,  carm.  7,  246),  dafs  der  436  und 
437  die  Hünen  zu  feinden  gehabt,  viel  eher  ist  die  Vernichtung 
der  burgundischen  macht  durch  die  Hünen  ein  werk  seiner 
hinterlistigen  und  kurzsichtigen  politik  und  seines  einflufses  am 
hanischen  hofe.  denn  dafs  Prosper  unter  den  Hünen  die  den 
Gundicarius  nach  dem  frieden  mit  Aetius  vernichteten  dessen 
hanische  hilfsvölker  verstehe,  ist  durchaus  unwahrscheinlich, 
da  diese  damals  nach  Sidonius  7,  243  IT  unter  Litorius  gegen 
die  Armoriker,  die  bundesgenofsen  der  Westgoten,  kämpften, 
und  steht  in  Widerspruch  mit  einer  sogleich  anzufiihrenden 
nachricht  bei  Paulus  diaconus.  fafsen  wir  die  angaben  des 
Idatius  und  Prosper  zusammen,  so  ist  es  das  natürlichste  sich 
den  gang  der  ereignisse  so  vorzustellen :  433.  434  kehrt  Aetius 
mit  hunischer  hilfe  nach  Italien  zurück,  schlägt  die  parte!  die 
ihn  vertrieben,  und  setzt  sich  wieder  in  den  vorigen  stand; 
435  bricht  Gundicarius  in  Belgica  ein  (Africa  wird  den  Vandalen 
abgetreten);  436  beginnt  Aetius  gegen  ihn  den  kämpf,  die  West- 
goten erheben  sich  (er  veranlafst  die  Hünen  den  Gundicarius 
von  Osten  her  anzugreifen);  437  schlägt  er  ihn  in  einer  furcht* 
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baren  schlacht,  in  der  augeblich  zwanzig  tausend  Burgundei 
fallen,  und  gewährt  ihm  danach  frieden,  um  sich  gegen  die 
Westgoten  zu  wenden ;  Gundicarius  eilt  darauf  den  Hnnen  ent- 
gegen upd  findet  hier  seinen  tod.  kann  man  sich  denn  diese 
ereignisse  etwa  aufser  dem  zusammenhange  mit  den  damaligen 
parteiungen  am  römischen  hofe  denken?  sollte  die  parCei  die 
sich  auf  die  Westgoten  stützte,  die  die  Vandalen  nach  Africa 
gelockt  und  den  Aetius  zur  flucht  gezwungen  hatte,  dann  ihm 
unterlegen  war,  ohne  einflufs  auf  den  einfall  des  Gnndieariiu 
in  Gallien  gewesen  sein?  die  sage  fafst  offenbar  den  kanpi 
gegen  Aetius  und  die  Huneu  in  eins  zusammen,  aber  spricht 
sie  von  einer  einladung,  so  ist  das  freilich,  wie  man  zunal 
aus  nordischen  sagen  sieht,  eine  ihr  ganz  geläufige  form  des 
verraths,  die  auch  in  unserer  alten  geschichte  ihre  beispiele  hat 
(Ammianus  Marccll.  21,6.  29,6,5.  31,5,5);  aber  sollte  sie 
diese  ohne  grund  gewählt  haben?  und  spricht  sie  von  verraftfa 
und  treulosigkeit,  sollte  dabei  nicht  viel  mehr  an  die  Rooei 
oder  Aetius  zu  denken  sein  als  an  Attila  und  die  Hünen? 

Im  jähr  434  war  Attila  mit  seinem  bruder  Bleda  zur  he^ 
schail  über  die  Hünen  gelangt,  schon  unter  seinen  oheimeo 
Rua  und  Octar,  wenn  nicht  früher,  hatten  sich  aufser  den 
eigentlichen  Goten  (Ostgoten,  Gepiden)  gewiss  auch  mit  den 
Skiren' zugleich  die  Rügen  und  Heruler  dem  reiche  angeschloben, 
und  da  diese  drei  Völker,  Skiren  Rügen  und  Heruler,  die  seit 
406  verödeten  sitze  der  Quaden  und  Markomannen  eingenommen 
hatten,  so  reichte  die  hunische  herschaft  bis  an  die  ostgrenzc 
der  burgundischen,  denn  diese  dürfen  wir  der  heutigen  baie- 
rischen  gegen  Böhmen  ungefähr  gleichsetzen  und  nicht  ^nben 
dafs  die  Burgunden,  nachdem  sie  die  Alamannen  am  untern 
Main  und  Neckar  unterworfen  und  jenseit  des  Rheines  ein  neuei 
gebiet  und  eine  königsstadt  dazu  erobert  hatten,  nun  ihr  altec 
gebiet  aufgegeben  hätten,  die  niederlage  des  Gundicarius  und 
seines  Volkes  durch  die  Hünen  kann  nicht  auf  gallischem  boden 
gedacht  werden,  und  wenn  die  sage  den  Burgunden  Günthei 
mit  seinen  leuten  von  Worms  ostwärts  dem  Etzel  entgegen- 
ziehen läfst,  so  hat  sie  von  ihrer  Voraussetzung  aus  das  histo- 
risch richtige,  wenn  nicht  bewahrt,  doch  getroffen,  das  ans- 
drücklichc  zeugnis  des  Paulus  diaconus  de  episc.  Metens.  s.  173 
kommt  hinzu:  Mtila  rex  Hunorum,  ommhis  behds  crudeUor 
hahens  inultas  ha/haras  fuitiones  suo  subieclas  dom'mo,  patt 
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l  ffßm  Chmdicariunt  Burgundimum  regem  sibi  occurrentem 
I  proirwerat,  ad  umversas  deprimendas  GalHat  tuae  saevttiae 
r  nkucmmt  Aabenas;  vorausgesetzt  nämlich  dafs  Paulus 'hier,  wie 
es  scliemt,  seine  unbekannte  quelle  heiser  benutzt  hat  als  in 
der  früher  geschriebeneu  historia  miscella.  denn  wie  schon 
Boomet  1  s.  694  bemerkte  wird  au  der  angeführten  stelle  die 
Temichtimg  des  Gundicarius  nur  als  ein  Vorspiel  des  späteren 
zages  Attilas  nach  Gallien  dargestellt,  während  in  der  historia 
misedla  XV  s.  546  Blanc.  allen  gleichzeitigen  Zeugnissen  ent- 
gegen beide  ereignisse  als  gleichzeitig  erscheinen :  Attila  itaque 
primo  tmpetu^  mox  ut  GalUds  ingresms  est^  Gundicarüim 
Burgumdümum  regem  sibi  occurrentem  protriuit,  —  schon  um 
407  berichtet  Orosius  7,  32  dal's  die  Burgunden  in  Gallien  zum 
katholischen  christenthume  bekehrt  seien,  aber  der  Grieche  So- 
krates  7,30  giebt  etwas  später,  gegen  430,  davon  eine  mehr 
sagenhafte,  legendenartige  erzählung,  wie  andere  bei  ihm:  die 
Burgunden  seien  ein  friedliches  volk  jenseit  d.  i.  östlich  vom 
Rhein,  ihren  unterhalt  suchten  sie  hauptsächlich  als  zimmer- 
leute;  von  den  Hünen  durch  häufige  anfälle  und  raubzüge  be- 
drängt hätten  sie  bei  dem  starken  gotte  der  Römer  hilfe  zu 
finden  gehofft,  von  einem  priestcr,  der  aus  einer  gallischen 
stadi  herbeigeholt  worden  sei ,  die  taufe  empfangen ,  und  dann, 
da  eben  der  hunische  könig  Uptar  (offenbar  der  von  Jordanes 
c35  Octar  genannte  oheim  Attilas)  plötzlich  gestorben,  ihrer 
dreitauaend  über  zehntausend  einen  vollständigen  sieg  gewonnen, 
auch  ohne  die  ausdrückliche  angäbe  würde  man  sich  hiemach 
die  Burganden  als  im  innern  Deutschland  mächtig  und  als  nach- 
bam  des  hunischen  reiches  denken  mülscn.  die  legende  geht 
sichtbar  von  bestimmten  historischen  creignissen  und  zuständen 
aus.  das  reich  des  Gundicarius  war  eben  dasjenige  das  der 
ausbreitung  der  hunischen  macht  bis  zum  Rhein  im  wege  stand, 
im  j.  448  sagt  ein  in  den  hunischen  angelegenheiten  viel  be- 
wanderter römischer  gesandter  bei  Priscus  s.  199, 12  dafs  seine 
herschaft  sich  bis  zu  den  inscln  des  (westlichen  oder  nörd- 
lichen) oceans  erstrecke,  und  damit  stimmt  dafs  nach  Priscus 
s.  152, 10  Attila  die  thronstreitigkeiten  zweier  fränkischer  königs- 
sobne,  von  denen  der  ältere  an  ihn,  der  jüngere  an  Aetius 
sich  angeschlofsen  hatte  und  von  diesem  adoptiert  war,  zum 
▼orwand  für  seinen  heerzug  nach  Gallien  nahm,  der  zug  gieng 
451  gerade  mitten  durch  das  ehemalige  burgundische  gebiet. 
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auch  Dennt  noch  Sidonius  carni.  7,  322  Burgunden  neben  TUt 
ringern  Franken  und  Alamanncn  in  seinem  gefolge,  wXhrail 
nach  Jordanes  c.  36  ihm  auch  Franken  und  Burgunden  gegen- 
überstanden,  jene  ohne  zweifel  Salier,  und  diese  wohl  die 
inzwischen  an  der  Rhone  angesiedelten  Überreste  des  volkei 
später  ist  der  name  im  inneren  Deutschland  verschollen,  seihst 
der  Burgunthart  am  Odenwalde  (Wh.  Grimm  heldens.  66).  aber 
welchen  eindruck  der  stürz  ihrer  macht  auf  die  zeitgenoiscB 
hervorgebracht,  davon  giebt  die  sage  künde,  man  kann  sagen, 
sie  feiert  in  Günther  den  ersten  Rirsten  der  ein  reich  in  Deutsch- 
land aufgerichtet,  wie  in  Irnfried  von  Thüringen  den  zweiten, 
in  Hugdietricli  und  Wolfdietrich  den  dritten  und  vierten  (seitschr. 
f.  d.  a.  6,  435  f.). 

Was  Jacob  Grimm  gesch.  der  d.  spr.  704  f.  über  das  \m- 
gundischc  königsgeschlecht  sagt  ist  mir  unbegreiflich,  die  frage 
ist  ob  die  worte  des  Chronisten,  Ifuru  illum  curn  pcpulo  m» 
ac  Stirpe  deleverutit^  strenger  zu  nehmen  sind  in  bezng  auf 
Günthers  geschiccht  als  auf  sein  volk.  denn  dafs  dies  nicht 
vertilgt  wurde  wird  jeder  anerkennen,  zum  j.  443  gieht  das 
chron.  Tiron.  an ,  SabawUa  Burgundionum  reUquas  datur  cum 
indigenis  divtdetida,  wie  er  zum  vorhergehenden  jähre  eine  anf 
Aetius  anordnung  geschehene  landtheilung  mit  den  Alanen  m 
jenseitigen  Gallien  erwähnt  dann  müfsen  die  Burganden  zvr 
zeit  der  crhebung  und  des  Sturzes  des  Avitus  ihre  herschaft 
weiter  ausgebreitet  haben,  da  das  chronicon  des  Marius  von 
Avcnticum  zum  j.  456  bemerkt  eo  anno  Burgundiones  partem 
GalUae  occupavenmt  terrasqm  cum  Gallis  senatoriius  dimm- 
runt:  vergl.  Sidonius  carm.  7,441.  ihre  damaligen  könige  nennt 
uns  Jordanes  c.  44  als  theilnehmer  an  dem  zuge  den  der  West- 
gote  Theodorich  in  demselben  jähre  als  Parteigänger  des  Avitus 
gegen  die  Suevcn  in  Spanien  unternahm:  anna  movit  in  Sttevm, 
ßurgimdi'onuM  qt/ot/ue  Gumliacutn  et  Hilpetimm  reges  auxi- 
ü'ares  Aabens  sibit/ue  devotos,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  (Bon- 
quet  1  s.  795  n.  a)  ist  dieser  Hilpericus  derselbe  mit  dem  von 
Sidonius  5  ep.  6  erwähnten  mngister  miUtum  Chilpericus^  der 
bis  Vaison  und  nach  5,  7  über  die  Germania  Lugdunensis' 
herschte,  sowie  Giindiacus  (I.  Gimdiocus,  GumHucus)  kein 
anderer  als  der  mttgtsfrr  imUhm  Gundvicus^  der  nach  einem 
briefc  des  papstes  Hilarius  bei  Baronius  zum  j.  463  n.  4  in  der 
l^rovencc  mächtig  war.    Gunduicus  mufs  nämlich  zuletzt  das 
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giDie  reich  vereinigt  haben,  wenigstens  setzte  er  allein  «den 
kSiiiglichen  stamm  fort,  nach  Gregor  von  Tours  2,  28,  fidt 
tmtitm  et  Gundevechts  (al.  Gundeveus^  Gundeuchus,  Gundiucus^ 
Oumäiochus^  s.  Bouquet  III  ind.)  rex  Burgundicnum^  ex  genere 
Atkanancif  regis  persecutorts  ^  de  quo  supra  (c.4)  memimmui. 
kme  /uerunt  guattuor  ßlü,  Gundobadus  Godegisihu  Chüpericw 
0t  Gadomarus.  tgitur  Gundobadus  Chilpericum  fratrem  tuum 
mterftcit  gladio  u.  s.  w.  Chilperich,  der  vater  der  um  470 
gebomen  Chrothild,  die  493  mit  Chlodovech,  dem  Franken- 
kSnig,  vermählt  wurde,  scheint  seinen  sitz  in  Genf  gehabt  zu 
haben  (Mascou  II  anm.  s.  4).  als  aber  im  j.  464  (jedesfalls 
vor  466) 'Epiphanius  (Ennodius  vita  Epiph.  s.  402.  406)  als 
gesandter  des  Westgoten  Theodorich  II  nach  Burgund  kam,  ist 
nur  noch  von  zwei  königen  die  rede,  von  Gundobadus  in  Ljon 
und  Godegisil  in  Genf,  und  bekannt  ist  wie  endlich  Gundo- 
badus den  Godegisil  seines  antheils  am  reiche  beraubte  und 
dies  im  j.  516  seinem  söhne  Sigismund  hinterliefs,  dem  524 
sein  bruder  Godomar,  der  letzte  könig,  folgte,  nun  heifst  es 
in  der  lex  Burgundionum  (im  titel  III  de  Ubertate  servorum 
nattrorum)  n  quos  apud  regiae  memoriae  ajictores  nostros^  id 
est  Gihicam^  Godomarum  y  Gislahariu7n ,  Crundaharium^  patrem 
quoque  nostrum  et  patnws,  liberos  fuisse  consHtit^  in  eadem 
Uertate  permaneant;  quicumque  sub  üsdeni  fuerint  obnoxü  ser- 
vitutif  in  nostro  domimo  perseverent,  dafs  Gundobadus,  unter 
dem  die  lex  verfafst,  und  nicht  Sigismund,  unter  dem  sie  publi- 
dert  wurde,  hier  der  redende  ist  kann  nicht  bezweifelt  werden: 
denn  widersinnig  wäre  es  dafs  Sigismund  bei  einer  solchen 
anfiüttdung  seinen  grofsvater  übergangen  hätte,  es  mufs  also 
Gundeveehus  mehrere  brüder  gehabt  haben ,  von  denen  wir  ohne 
zweifei  einen  in  dem  älteren  Chilperich  kennen,  wir  werden  fer- 
ner, bei  unbefangener  betrachtung  der  stelle ,  nicht  zweifeln  dafs 
Gundeveehus  y  wenn  nicht  ein  söhn  von  Gundaharius,  doch  mit 
ihm  aus  einem  geschlechte  war,  das  seine  herkunil  von  einem 
Gibica  ableitete,  entschieden  bestätigt  wird  diese  ansieht  durch 
die  Wiederholung  derselben  oder  mit  demselben  ersten  compo- 
siUonswort  gebildeten  namen  in  der  königsreihe :  Godomarus 
kommt  dreimal  vor,  daneben  Godegisil:  an  Gislaharius  schliefst 
sich  Gislabadus ,  der  unglückliche  söhn  Sigismunds ,  an  Gunda- 
harins  ebenso  Gundeveehus  und  Gundobadus,  der  vater  und 
der  zweite  söhn  Sigismiuids.  wer  bedenkt  dafs  dieselbe  sitte 
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der  namengebuDg,  seit  uralter  zeit  (zeitschr.  7, 527)  giltig,  woU 
in  allen  aus  unsenu  alterthume  bekannten  geschiechtem  sick 
nachweisen  läfst ,  darf  nicht  zweifeln  dal's  auch  das  geschieht 
Günthers  oder  das  der  Gibikunge  bis  zuletzt  auf  dem  bargan- 
dischen  throne  safs.  die  heutzutage  gewöhnliche  ansieht  aber, 
dafs  nach  Gundicarius  ein  westgotisches  geschlecht  auf  den  thn» 
gekommen  sei.  die  sich  auf  die  notiz  Gregors  von  Tours  stOtzt, 
ist  zu  verwerfen ,  und  die  notiz  selbst  ist  für  nichts  anderes  »i 
halten  als  ftir  ein  schlechtes  geschwä'tz  der  katholischen  geist- 
lichkeit  Galliens,  die  z.  b.  auch  wider  die  Wahrheit  (Greg.  Tor. 
2,34,  vergl.  Mascou  2  s.  23)  den  könig  Gundobadus  als  hart- 
näckigen Arianer  darstellt;  bei  Gundevechus  aber  hatte  anber 
seinem  Arianismus  auch  wohl  eine  verschwägerung  mit  den 
hause  des  Vaija  (Mascou  2  anm.  s.  13)  anlal's  zu  übler  nach- 
rede gegeben. 

Nun  mag  Gibica,  der  spätestens  im  vierten  Jahrhundert 
gelebt  haben  könnte,  eine  durchaus  mythische  person  sein 
(zeitschr.  2,  572).  sehr  zu  beachten  ist  dafs  die  sage  sein  reich 
noch  in  der  östlichen  heimat  der  Burgunden  zwischen  Oder 
und  Weichsel  dachte,  wie  aus  der  aufzählung  im  travellers 
song  V.  35  hervorgeht, 

Ätla  veoltl  Hunum^  Eormenr)c  Gotum, 
Becca  Baningum,  Burgumlum  Gifica, 
Cdsere  veöld  Crmcum^  (uid  Ccelic  Fimmm. 

daher  kommt  auch  vielleicht  v.  247  Gisihcre  unter  Erroenridis 
leute  und  in  den  Nibelungen  und  dem  Biterolf  Gibeke  zu  Etzel 
aber  nach  dem  titel  des  gesetzes  kann  man  Godomar  und  Gisla- 
hari  nur  iur  vorfahren  Günthers,  oder,  wenn  die  sage  irgend- 
wie das  richtige  bewahrt  hat,  für  seine  brüder  halten,  die  ent- 
weder vor  ihm  oder  anfangs  neben  ihm  regierten,  waren  sie 
seine  vorfahren  und  hat  die  sage  erst  die  älteren  helden  za 
brüdern  des  vornehmsten  helden  des  geschlechts  gemacht,  so 
sehwebten  ihr  dabei  ohne  zweifei  die  späteren  bruderherschaften 
bei  den  Burgunden  vor  äugen.  Die  nordische  sage  hat  allein 
den  namen  Godomar  ''in  den  unverständlichen  Guttormr  ver- 
derbt* (anm.  zu  den  Nib.  s.  334,  Jac.  Grimm  gesch.  der  d. 
spr.  705)  erhalten,  sie  nennt  ihn,  wie  die  deutsche  sage  den 
Gernot,  auch  in  den  ältesten  liedern  (Sigurdarq.  1,50.  3,20. 
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iotronarq.  2, 2.  7)  einen  bruder  Gunnars  und  wie  diesen  einen 
oin  Giükis,  wenn  auch  Hjndluliod  26  sagt 

eigi  var  Gutliormr  Giäka  tcttar, 
pS  var  kann  bröäir  beggja  peirra; 

lenn  danach  müste  Guthormr  Gunnars  und  Högnis  Stiefbruder 
OB  einem  andern  vater  sein :  allein  ausdrücklich  heifst  er  Si- 
Ufdiarq.  3, 20  ihr  jüngerer  bruder*  und  der  vater  Giüki  ist 
oeh  am  leben;  in  Hjndluliod  wird  jene  Unterscheidung  abo 
or  gemacht  sein  um  den  mörder  Sigurds  nicht  zum  geschledit 
u  ilhlea.  endlich  nennt  die  älteste  nordische  sage  auch  Atli, 
en  gegner  der  Giükunge,  einen  söhn  Budlis,  Sigurdarq.  3, 
(X  32.  Gudrunarq.  i,  25.  2,  27  u.  s.  f.,  wie  die  deutsche  sage 
en  Heunenkönig  Etzel  einen  söhn  Botelungs,  Nib.  1254  ,  2. 
312,  2.  Wh.  Grimm  heldens.  138.  wie  kann  man  da  noch 
wdfeln  dab  Gunuar,  der  durch  Atli  fällt,  der  historische 
lorgundenkönig  ist,  und  dafs  die  älteren  eddalieder  nur  die 
Ige  schon  in  einer  mehr  verstümmelten  und  verkümmerten 
Ittitalt  geben. 

Nuch  dem  altern  Sprachgebrauch  ist  der  reiche  auch  der 
nächtige  und  umgekehrt  der  mächtige  könig  auch  der  reiche; 
aber  aber  auch  der  länder-  und  herschgierige  eroberer  der 
;old-  und  habgierige,  es  ist  dies  eben  das  motiv  der  Ermen- 
ichssage und  hier  aufs  grofsartigste  entwickelt  da  jeder  fiirst 
Is  solcher  einen  schätz  hat,  der  der  nerv  seiner  macht  ist,  so 
lad  bort  und  reich  (hord  aml  rice  Beov.  4734)  unzertrennliche 
egriffe.  Waitz  verf.  gesch.  2,  124  f.  hat  hierfür  ans  fränki- 
dien  Chroniken  so  viele  belege  beigebracht  dafs  andere  über» 
Ifibig  sind,  trachtete  also  Attila  nach  Günthers  reiche,  so 
eibt  das  episch  ausgedrückt,  er  verlangte  nach  seinem  horte, 
nd  beraubte  er  ihn  und  sein  geschlecht  gänzlich  ihres  reiches, 
0  beraubte  er  sie  auch  ihres  hortes. 

Nun  aber  gab  es  schon  vor  dem  historischen  einen  mjthi* 
eben  Gunthari  in  der  Siegfriedssage,  zu  den  beweisen  die 
acbmann  hierfür  gegeben  fiigc  ich  noch  einen.  BrynhUdr 
eilst  im  norden  bekanntlich  auch  Sigurdrifa,  aber  der  eine 
ie  der  andere  name  wird  aus  der  deutschen  sage  herüber 
enommen  sein,  als  Brunihild,  Bellona  loricata,  ist  die  Wal- 
iire  die  doppelgängerin  der  nibelungischen  Grimhild,  der  Bei- 
*  ebend.  35  werden  auch  drei  Giükungar  angenommen. 
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lona  larvata  oder  «raleaca:  als  Si|;utriba  (ver^l.  ahd.  Wig  trlktm 
Graff  3.482. />o//  rri*Ä#!'  zeitschr  1 .  28  f.)  aber  ein  dem  echlCB. 
lichten  söttersDhne  d.  i.  dem  Walsuo^  Si^nfrid  ^leicharticfs 
weseD.  ebenso  hatte  Grimhild  ursprünglich  auch  zwei  naBcn: 
denn  nur  so  ist  es  begreiflich  dafs  sie  im  norden  Gudrun  heilst 
und  dals  ihre  mutter  den  namen  iiihrt  den  für  sie  die  deutsche 
sa:;e  später  allein  kennt,  als  Gundrun  aber  ist  sie  die  Nibe- 
lun^in,  die  Schwester  des  Nibelungs  Gundahari.  und  je  weniger 
ihr  nanie  aus  der  geschichte  abgeleitet  werden  kann,  desto 
entschiedener  sichert  er  den  des  bruders  dem  nijthii&  es  ist 
wohl  schon  von  andern  bemerkt  dais  Günther  nnr  Sieg- 
frieds dämonisches  gegenbild  und  gleichsam  seine  dunkle  seile 
in  gestalt  einer  person  ist:  ebenso  verhalten  sich  Brünhild  lud 
Kriemhild  zu  einander  und  die  doppelnamen  hangen  anfs  innigste 
mit  der  amphibolie.  die  sich  durch  den  ganzen  mvthna  acht 
zusammen,  so  dais  sie  nicht  erst  später  innerhalb  des  cpoi 
entstanden  sein  können. 

Der  Nibelung  (  lundahari  aber  trug  die  schuld  an  dem  noide 
seines  schuldlosen  Schwagers  und  bundesbruders  Si^nfrid,  nod 
nach  dem  morde  hatte  er  und  sein  geschlecht  den  sebafo,  deo 
dieser  sich  erkämpft,  an  sich  genommen,  noch  war  die  that 
ungesühnt  und  wie  tief  man  dies  empfand,  zu  einer  zeit  wo 
die  räche  eine  heilige  ptiicht  war.  erkennt  man  noch  aus  der 
liebe  mit  der  das  epos  den  ermordeten  als  den  edelsten,  schSn- 
sten.  furchtlosesten  und  stärksten  aller  beiden  erhebt,  dessei 
rühm  dauern  wird  so  lange  die  weit  steht.  WIl  Gfibb  hd- 
dens.  35.  36 :  vergl.  Thidrekssa:;a  c.  348  I  nger,  denn  da  andere 
beiden  wohl  ebenso  grofse  thaten  vollbracht  haben  als  Siegfritd, 
so  verdankt  er  seinen  be>ten  rühm  ohne  zweifei  nur  dem  wuAr 
losen  morde  der  an  ihm  verübt  ward,  dais  sich  der  mjthas 
hiemach  mit  der  geschichte.  wo  ein  Gundahari  am  seines 
Schatzes  willen  fiel,  verband  und  Attila  so  der  rächer  Sigalndi 
ward,  war  fast  eine  nothwendigkeit .  und  ich  zweifle  nicht  dafs 
die  verbind nn:r  von  mvthus  und  geschichte  unmittelbar  nach 
dem  ereignisse,  ::leich  nach  dem  fjüe  des  BurgundenkSnigSi 
erfolgte,  denn  die  sagenbiidung  geht  nie  von  einer  vagen,  dn- 
kelen  erinnerung  aus.  -Rundem  von  dem  lebendigsten«  rrgstfli 
sefuhle  der  gegenwjrt.  und  wie  rasch  >ie  sich  vollzieht,  ja 
::le ichsam  angesichts  der  ereignisse  selbst,  davon  liefert  unter 
.Inderm  auch  die  ::esohichtL  des  ersten  kreuzzu::es  ein  beispieL 
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ich  verweise  jeden  auf  den  auch  sonst  sehr  lehrreichen  aufsatz 
sagen  und  gedichte  über  die  kreuzzügc'  von  Sjbel  in  der 
allgem.  monatsschriil  1851  s.  31  ff.  alle  epischen  sagen  ent- 
springen aus  dem  eindrucke  der  ereignisse  auf  das  gemüt  der 
mitlebenden.  die  bewunderung  die  noch  in  der  darstellung  in 
der  Nibelunge  noth  für  den  letzten  heldenkampf  der  Burgunden 
rege  ist  stammt  aus  dem  jähre  43^ ,  und  dieser  grundton  des 
zweiten  theils  der  sage  wird  zuerst  sich  festgestellt  haben,  als 
die  nachricht  von  dem  untergange  der  beiden  sich  verbreitete; 
aber  auf  den  gedanken  dafs  an  Gundicarius  sich  nur  eine  ge- 
rechte fiigung  des  Schicksals  erfüllt  habe,  meine  ich,  konnten 
ebenso  nur  die  zeitgenofsen  verfallen,  die  ihn  hatten  untergehen 
sehen:  ich  glaube,  es  läfst  sich  hier  auch  noch  bestimmt  genug 
nachweisen  dafs  die  Verbindung  von  geschichte  und  mjthus  in 
der  Vorstellung  des  Volkes  wenigstens  schon  vor  453  vollzogen 
war.  der  tod  Attilas  brachte  die  sage  nur  zum  abschlufs. 

Der  comes  Marcellinus,  der  im  sechsten jahrhundert,  etwa 
gleichzeitig  mit  Jordanes  schrieb,  giebt  an  dafs  Attila  in  einer 
nacht  durch  die  band  eines  weibes  seinen  tod  gefunden  habe; 
nach  der  behauptung  einiger  habe  jedoch  ein  blutsturz  seinem 
leben  ein  ende  gemacht:  Aetio  et  Studio  coss,  Attila  rex  Hu- 
nantm^  AetH  lun-tatti^  noctu,  provinciae  ( al.  Europae  orhator 
prüvinaae  noctuj  mulieris  manu  eultroque  con/oditur ;  quidam 
vero  sanguinis  reiectiofie  eum  necatum  perMhent,  die  erste 
todeaart  allein  geben  jüngere  chroniken  an,  bei  Wh.  Grimm 
heldens.  9;  zum  theil  mit  dem  zusatze  dafs  das  weih  aus  räche 
Ar  den  tod  ihres  vaters,  dem  Attila  sie  geraubt,  den  mord 
begangen  habe,  die  notiz  wird  aus  einer  der  chronik  des  Mar- 
cellinos  ähnlichen  unbekannten  quelle  abgeleitet  sein,  über  die 
rieUeicht  Bethmann  in  dem  hoffentlich  bald  erscheinenden  tomus 
prodromns  der  monumentc  nähere  auskunft  giebt.  die  einzige 
historisch  glaubwürdige  und  sichere  nachricht  giebt  der  über 
bunische  dinge  so  wohl  unterrichtete  gleichzeitige  Priscus  bei 
Jordanes  c.  49:  Attila^  ut  Priscus  Idstoncus  refert^  extinctionis 
tuae  tempore  puellanij  Ildico  nomine  ^  decoram  valde,  stbi  in 
wnUritnamusn  post  imiumerahiles  uxores^  ut  mos  erat  gentis 
tWuSf  socians  eiuSque  in  nuptiis  magna  hilaritate  resolutus^ 
mio  somnoque  gravatus^  resupinus  iacebat,  redundansque  san- 
^uiSf  qui  ei  solite  de  narilms  e/ßuehatj  dum  consuetis  meatibus 
mpeditur^  itinere  feraU  faucihus  iüapsus  eum  extinxit,  hier 
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und  in  der  weiteren  erzählung  ist  keine  spur  von  der  schald 
des  uiädchens,  aber  man  bei|;reifl  wie  sich  sofort  der  argwohi 
des  mordes  und  die  ineinung  verbreiten  konnte,  die  Marceiiinas 
als  historische  gewissheit  giebt.  wie  es  denn  auch  im  chronicon 
Alexandrinum  heifst  Attila  sn/i{^imie  ex  mrrihus  prorumpente 
extinctm  est^  noctuque  cum  pellice  Hunna  ( qtiue  puella  de  neee 
eiui  iuspecta  fuU )  lioimiens ;  in  tnhermindum  delatus  «f. 

Nun  verkündet  schon  in  einem  der  älteren  eddalieder,  Si- 
gurdarqv.  3,58,  Brjnliildr  dem  Atli  baldigen  tod:  ihn  wird 
die  grimme  Gudrun  im  bett  mit  scharfen  ecken  tödten:  auch 
Guärimarqv.  2,  36  träumt  dem  Atli  dafs  Gudrun  den  deich  gegen 
ihn  zückt,  mit  diesen  andeutungcn  völlig  übcrcinstimniend  r^ 
zählt  dann  Atlaqvida  40.41  ausführlicher: 

unklug  hatte  Atli  sich  übertrunken: 

unbcwehrt  war  er,  uiigewarnt  vor  Gudrun. 

oft  schien  befser  der  scherz,  wenn  sanft  die  beiden 

sich  öfters  umarmten  vor  den  edelingen. 

mit  dem  dolch  gab  sie  blut  den  decken  (bed)  zu  trinken, 

mit  mordlustiger  band  u.  s.  w. 

was  sonst  die  nordische  darstellung  mehr  hat,  der  mord  der 
söhne  Atlis  und  das  Atrcusmahl  und  der  saalbrand ,  ist  zonidist 
ganz  gleichgiltig.  die  todesart  des  Atli  ist  ganz  gleich  dem  tode 
des  Attila,  wie  das  gerücht  ihn  darstellte,  und  jedermann  wird 
aus  der  Übereinstimmung  schliefsen  müfsen  dafs  das  gerfleht, 
wie  es  zu  obren  römischer  Chronisten  gekommen  war,  sieh 
ebenso  zu  seiner  zeit  nach  Deutschland  verbreitet  hatte  nad 
dann  zur  sage  entwickelte,  wenigstens  begreife  ich  dardhaos 
nicht  wie  solcher  Übereinstimmung  der  nachrichten  gegenfiber 
Wh.  Grimm  heldens.  9  noch  zweifeln  konnte  ob  unter  Atli 
der  geschichtliche  Hunenkönig  sei  verstanden  worden,  allerdings 
die  verfalser  und  hörer  der  älteren  eddalieder  mochten  von 
diesem  auch  nicht  eine  ahnung  haben:  die  historische  persoo 
konnte  sie  auch  wenig  kümmern:  aber  die  behauptung,  dab 
ihr  Atli  aufser  beziehung  auf  den  historischen  Attila  stehe,  ist 
gewiss  so  grundlos  wie  der  zweifei,  zumal  da  es  auf  der  band 
liegt  dafs,  wenn  wir  überhaupt  eine  entwickelung  und  aosbil- 
dung  der  sage  annehmen,  hier  der  mord  Atlis  nothwendig  das 
erste,  und  das  übrige  was  die  nordische  sa<;e  mehr  hat  blofse 
erweiterung  ist. 
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Aber  Wh.  Grimm  hat  auch  die  nachricht  des  Jordanes  oder 
vielmehr  die  des  Priscus  allzu  wenig  seiner  aufmericsamkeit  ge- 
würdigt, was  freilich  die  nicht  entschuldigt  die  ihm  seine  ansieht 
ohne  weiteres  nachsprechen  oder  auch  als  gleichberechtigt  mit 
der  Lachmanus  gelten  lafseii.  denn  so  wie  Priscus  ^Ovr\yrfriot; 
stttt  ^OvjYyrfTioc:  Hunegisus ,  Procopius  ^iKSipixog  ^tK6iya^  'iX- 
6ißat6oQ  'lAidiyfji?  (Hildigis)  ''iMtyicrdk  schreibt,  so  ist  ^iMixco 
aufHildikö  zurückzuführen,  d.  i.  ein  derainutivum  (gramm. 3, 676) 
Yon  NUdja  mit  der  gotischen  endung  schwacher  feminina.  ein 
solches  deminutiviim  kann  im  gebrauch  ganz  fest  sein,  aber 
jedem  steht  es  frei  die  grundform  herzustellen,  und  überdies 
wird  es  auch  wohl  erlaubt  gewesen  sein  das  einfache  Hildja 
blofs  ftir  die  Verkürzung  eines  compositums  zu  halten,  wir 
haben  also  in  der  geschichte  auf  der  einen  seite  den  Burgunden- 
könig  Gundahari ,  einen  Gibikung,  mit  seinen  anverwandten 
Godoniar  und  Gislahari  und  seinem  schätze,  auf  der  andern 
Seite  den  Hunenkönig  Attila  und  eine  Hilde  als  seine  mörderin, 
gleich  der  Grimhild  -  Gudrun  der  sage,  kann  man  noch  zwei- 
feln dafs  die  sage  des  zweiten  theiles  der  Nibelungenoth  eine 
historische  grundlage  habe?  oder  unterliegt  es  etwa  einem  be- 
denken dafs  der  name  der  mörderin  zugleich  mit  dem  tode 
Attilas  in  Deutschland  bekannt  wurde? 

Der  römischen  gcschichtschreibung  mufs  es  aufbehalten 
bleiben  nachzuweisen  wie  die  ganze  geschichte  des  abend- 
landes  der  zeit  mit  Aetius  und  seiner  Stellung  am  römischen 
hofe  zusammenhängt,  wenn  ich  daraus  mit  recht  geschlofsen 
habe  dafs  nach  der  stelle  des  Apollinaris  Sidonius  carm.  7, 236 
an  ein  bündnis  der  Burgunden  und  Hünen  im  j.  A3%  nicht  zn 
denken  ist,  so  würde  Lachmann  jetzt  auch  wohl  seme  Vermu- 
tung (xu  den  Nib.  s.  347),  dafs  in  dieser  zeit  Attila  sich  mit 
einer  Burgundin  vermählt  haben  könnte,  aufgeben,  jedesfalls 
mttste  die  Vermählung  dann  vor  Attilas  thronbesteigung  erfolgt 
sein,  da  im  j.  434,  wo  sein  oheimUua  starb,  Aetius  eben  mit 
dessen  hilfe  und  Unterstützung  nach  Italien  zurückgekehrt  war. 
das  natürlichste  und  einfachste  ist  anzunehmen  dafs  die  aus- 
bildung  der  sage  von  Attilas  tode  ausgieng.  hier  führte  die  Hil- 
dikö  unmittelbar  auf  die  Grimhild-Gudnni,  wenn  der  mythische 
und  der  historische  Gundahari  schon  in  eme  person  verschmol- 
zen waren  oder  doch  die  Nibelungen-  und  die  Burgundensage 
!»ich  einander  genähert  hatten,   denn  wer  die  combination  der 
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beiden  namcn  nicht  annelinien  wollte,  der  müste  eben  leugnen 
oder  bezweifeln  dal's  der  n<imc  der  angeblichen  mörderin  zu- 
gleich mit  dem  todc  des  königs  in  Deutschland  bekannt  ge- 
worden; dann  aber  auch  die  Vermählung  Attilas  mit  einer  Bor- 
gundin  nicht  nur  für  eine  reine  erfindung  der  sage,  sondern 
auch  die  Verbindung  der  sage  von  seinem  tode  mit  dem  anter- 
gangc  der  Burgunden  für  eine  blofse  conscqucnz  poetisdier 
gerechtigkeit  halten,  allein  dem  widerspricht  die  sage  selbst, 
welche  voraussetzt  dafs,  als  sie  sich  ausbildete,  die  erinneniBg 
an  den  Untergang  der  Burgunden  noch  so  lebendig  und  noch 
so  wenig  durch  die  nachfolgenden  grofsen  ereignissc  verdunkelt 
war,  dafs  man  damit  die  künde  vom  tode  des  königs  unmittel- 
bar in  Zusammenhang  brachte  und  ihn  nur  als  eine  vergeltniig 
für  die  begangene  unthat  aufTafste.  dies  aber  führt  auf  zeit- 
genofsen  der  ereignissc,  und  wer  diesen  in  Deutschland  ebenso 
leicht  als  in  Byzanz  und  in  Rom  eine  künde  von  der  Hil^ 
oder  Hildik6  zutraut,  wird  es  mindestens  iiir  sehr  wahrsefadn- 
lich  halten,  wenn  in  der  sage  die  mythische  Grirahild-GuSrte 
an  der  stelle  der  historischen  Hildiko  steht,  dafs  die  Nibelangen- 
und  Burgundensage  schon  verbunden  waren  als  die  nachridit 
von  Attilas  schmählichem  tode  sich  verbreitete. 

Es  läfst  sich  aber  auch ,  wie  ich  glaube ,  noch  weiter  nach- 
weisen dafs  die  letzte  ausbildung  der  sage  von  Attilas  tode 
ausgieng.  Wh.  Grimm  selbst  zeigte  sehr  schön  heldens.  70.  71 
dafs  allem  anschein  nach  die  schlacht  bei  Chalons  im  j.  451 
der  dichtung  einzelne  züge  verliehen  hatte,  dafs  Jordanes  Schil- 
derung selbst  sagenhaft  ist  macht  die  Vermutung  nur  noch 
glaublicher,  welchem  Zeitalter  aber  will  man  die  einmischong 
der  züge  zutrauen?  einem  das  dem  ereignissc  fern  oder  einem 
das  ihm  nahe  stand?  —  Priscus  s.  150, 15  nennt  den  vater  des 
Attila  'Mo'wSlouxoQ.  es  ist  deutlich,  wie  Attilas  eigener,  ein 
deutscher  name:  denn  sowie  oben  Gundiucu^  Gundeuckut  auf 
Gundvicm  Gumhvechus^  d.  i.  auf  ein  compositum  wie  CUodo- 
Vfchm  { Chbtdouviais  bei  Ducbesne  1,  523)  zurückgeht,  so 
Munfliiichus  auf  Mundvichus  oder  Munthvechm,  die  erste 
worthälfte  bedarf  keiner  erklärung,  da  jedem  der  mundnaU, 
muntboro  aus  dem  rechte  (rechtsalt.  447)  bekannt  ist;  die  erktt- 
rung  der  andern  häinc  fuidet  man  in  dieser  zeitschr.  6, 431 
vergl.  9,247.  in  dem  namen  als  ganzem  liegt  also  der  begriff 
einer  schutzreichen  mächtigen  gottheit  oder  eines  heiligthumes. 
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wenn  Jordanes  an  zwei  stellen,  c.  35  und  49,  wo  er  wieder- 
holt, im  ganzen  dreimal,  den  Prisciis  als  seinen  gewMhrsmann 
citiert  * ,  den  naraen  MufuHu^cus  oder  Mundzvchus  schreibt,  so 
ist  das  nicht  anders  als  wenn  Scan%ia  Scamixa^  GotUscanxia 
Got^iicandxa,  Burgunzones  (c.  17  bei  Garet),  Boupyoxyv^icyvBq 
bei  Sokrates,  Procopius,  Agathias,  für  Scandta^  Gotiscandia, 
Btargundümes  oder  Zsix?  für  AjsiS^  steht  auch  die  naraen  der 
oheime  Attilas,  Iluas  (Ruga  Roilas  Rugila)  und  Oetar  (alts. 
öhtkeri  Wig,  trad.  Corb.  §.  279.  280,  ags.  Öhthere,  ahn.  Ottar) 
oder  Uptar  (''Ostrayt^  bei  Procop.  de  b.  Goth.  1,  11,  goth. 
U/iakari^  ahd.  Oßheri)  könnten  deutsch  sein ;  wenigstens  zeigen 
die  formen  Ruga  Rugila  deutsche  auflafsung.  von  Bleda  wird 
sogleich  die  rede  sein,  dagegen  sind  die  nainen  von  Attilas 
söhnen  EUac^  Hernach^  Dengizich  entschieden  barbarisch; 
ebenso  '^SlixPao^crLoqy  wie  der  dritte  oheim  hiefs,  Priscus  s.208. 
—  aber  die  sage  nennt  den  vater  altn.  BudU  und  das  ganze 
geschlecht  Atlis  danach  altn.  Budlungar;  das  mhd.  epos  giebt 
dem  vater  selbst  das  patronymicuni  Botelunc,  oben  s.  155*  man 
wird  es  unbedenklich  aus  'goth.  hitulan  ahd.  hiotan  ags.  beAkm 
altn.  Uoda  offerre  iubere  erklären,  wenn  auch  eine  ableitung 
von  goth.  BudilaF  ahd.  Putilo  (Meichelb.  nr  127  a.  807,  nr  134 
a.  804,  nr  173.  283  a.  810,  nr  358  a.  817,  nr  530  a.  828)  offen- 
bar  falsch  ist,  obgleich  Jacob  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  475  sie 
vorsehlägt:  BudH  Budlungr  Botelunc  setzt  ein  adjectivisckes 
goth*  hudU  oder  bwluls,  ahd.  hotal,  wie  vorahtal  und  ähnliebe 
(graram.  2,  102.  118)  gebildet,  voraus,  im  sinn  von  gebieterisch, 
herschsüchtig.  damit  stimmt  Putnlunc  Meichelb.  nr  680  a.  853, 
Ftthtbmc  nr  423  a.  820,  und,  wie  es  scheint,  fränkisches  £o- 
taUntui  trad.  Wizenb.  nr  12  c.  735,  Bodakng  nr  53  a.  774, 
nr  116  a.  790,  Boflalung  nr  178  a.  774,  da  hier  auch  Bodo 
KadukiU  Thiodo  Vado  und  anderes  geschrieben  wird  statt  Foto 
PaiuM'lt  Dioto  Vota,  allein  unterschieden  wird  Bodehmc  Schan- 
nat  305  nr  5  und  Boto,  Vingboto  nr  442  a.  838;  Podal  Neug. 
nr.  21  a.  757,  nr  481  a.  875,  Würtemb.  urk.  nr  47  a.  797,  Po- 

*  de  poesi  ekorica  s.  27,  wo  im  übrigen  schon  das  richtige  angedeutet 
itty  habe  ich  mit  unrecht  behauptet  dafs  Jordanes  die  todtenklage  der 
Huaeii  nicht  aus  Priscus  genomnien.  die  griechische  quelle  beweist  schon 
der  tusdruck  Scythica  regna.  hierzu  kommt  die  Übereinstimmung  des 
Sprachgebrauchs  des  Priscus.  das  non  fraude  sttorum  steht  gerade  mit 
der  darstellung  des  Prisens  in  einklang. 
Z.  F  D.  A.  X.  11 
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dolung  Neug.  or  123  a.  795,  Fodahl/ Würi.  urk.  nr  104  a.  839, 
Bodololdus  Neug.  nr  54  a.  773,  Pathlolt  PodahU  Würt  urL 
nr  84  a.  822,  nr  96  a.  836,  nr  iOO  a.  839,  nr  104  a.  839  u.  a.  w. 
und  Boto  Neug.  nr  i36  a.  798,  Poto  VVürt.  urk.  nr  12  a-  770i 
nr  56  a.  802;  Bodalunc  MB.  28,  2  nr  15  a.  754,  Padabmc 
Meichelb.  1,  59  a.  755,  nr  83  vor  784,  nr  401  a.  819,  nr  570 
a.  835,  nr  704  a.  855,  nr  1131  c.  1000,  Pofioiunc  nr  55  a.  777, 
Podulunc  nr  687  a.  853 ,  und  Poto  Meichelb.  1 , 85  a.  784,  nr  241 
c.  810,  nr  1219  c  1045.  MB.  3  nr  237  a.  1085 ;  also  in  allen 
strenghochdeutschen  laudschaften ,  wo  man  nach  mhd.  Boiebme 
^\iA,  Potaltmc  erwarten  sollte,  hatdername,  sowohl  djw  patro- 
njmicum  als  das  simpicx  und  compositum,  in  der  regel  durch- 
aus die  media,  dennoch ,  glaube  ich ,  ist  die  gegebene  eiUimng 
die  einzig  richtige  und  mögliche,  und  die  media  ist  zu  beur^ 
theilen  wie  in  stadal  neben  stat,  stodal  stuoflal  neben  goth. 
itddjan^  wadal  neben  tvatan  und  ags.  vadol,  nddala  neben 
ags.  tuedl  engl.  neetUe^  knuodil  neben  knuot  goth.  kmUa, 
hemddil  (Graff  4,951)  neben  heimöti.  die  ahd.  media  lÜst 
schliefseo  dafs  sie  früher  in  der  Verbindung  mit  der  K^da 
aspiriert  wurde,  was  goth.  nSpla,  haimopli^  und  mehrere  ana- 
logien  in  der  iabialreihe  bestätigen,  fiir  BudU  Podal  ist  also 
goth.  Bupla  BupU  statt  Budln  liudls  anzusetzen,  alles  dieses 
aber,  sowie  die  einsamkeit  und  Seltenheit  des  wortes  —  denn 
dafs  die  composita  Pothtlolf  Podnlolt  vorkommen  macht  nichts 
ans  (gramm.  2,  331.  333.  3,  706)  —  weist  hin  auf  ein  hohes 
alter,  man  wird  nicht  sagen  können,  die  sage  habe  den  rechten 
namen  iiir  Attilas  vater  vergefsen,  sondern  viel  richtiger  wird 
man  annehmen  dafs  sie  ihn  nie  gekannt  und  das  ihr  fehlende 
nach  der  Vorstellung  ergänzt  hat  die  sie  von  der  herschaft  des 
Hunenkönigs  gefafst  hatte. 

Unterhalb  Wien  bei  Heimburg  und  an  der  Leita,  ako  an 
der  noch  heute  giltigen  grenze  Oesterreichs  gegen  Ungarn,  be- 
ginnt nach  der  ansieht  des  mhd.  epos  das  heunische  land, 
Nib.  1315,4,  anm.  zu  1102,  4.  1272,  3;  oberhalb  Wien  zwi- 
schen Mölk  und  Mautern  (anm.  zu  1571,2)  das  Osteriand; 
westlicher,  wahrscheinlich  bis  an  die  Ens,  ist  die  mark  Rüdi- 
gers, der  seinen  sitz  zu  Bechlarn  an  der  Erlaf  hat,  wihreid 
in  Mölk  nach  den  Nib.  oder  in  Mautem  nach  dem  Biterolf  und 
der  Rabenschlacht  (Wh.  Grimm  heldens.  140)  Astolt,  der  Ut 
^%  Asteriande,  gewaltig  ist.    wäre  es  hier  thunlich  den  tiefen 
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zusammeohang  der  Harlungensagc  mit  dem  göttermjrthus  naeh-^ 
zuweisen,  so  würde  sich  zur  bestätigung  der  Vermutung  Lach* 
manns  anm.  zu  den  Nib.  s.  338  ergeben  dafs  der  gute  milde 
markgraf  Rüdiger  im  gründe  derselbe  ist  mit  dem  knecbt  Ru^ 
precht  oder  Robin  good  fellow ,  der  einst  als  I]r6f)bairht-Hniad- 
peraht  ein  begleiter  und  dicner  des  höchsten  gottes  war^  und, 
wenn  im  neunten  Jahrhundert  ''von  altershcr'  bürg  und  umge- 
gend  von  Bechlaren  den  namen  Herilungdburc  und  Herüungdvelt 
(MB.  28,  1,  21  a.  832  . . .)  führen,  dafs  dann  schon  viel  Tröher 
der  gute  markgraf  dort  haus  und  wohnung  gehabt  hat  so  ist 
es  freilich  nicht  zu  verwundern  dafs  das  mhd.  epos  nichts  mehr 
über  seine  herkunft  wüste,  aber  ebenso  wenig  auch  dafs  bei 
seinem  innigen  zusammenhange  mit  der  Nibelungensage,  und 
mit  Etzel  überhaupt,  allem  Wechsel  der  politischen  grenzen  zuln 
trotz  Jahrhunderte  hindurch  durch  ihn,  den  treuen  hüter  und 
Schutzpatron  der  österreichischen  lande,  die  mark  von  Etzeis 
reich  unverrückt  an  der  Ens  blieb,  weiter  heifst  es  Nib.  1184, 2, 
von  der  Rhone  bis  zu  dem  Rheine ,  von  der  Elbe  bis  ans  meer 
sei  kein  könig  so  gewaltig  wie  Etzel;  bis  zur  Rhone  reiten 
seine  boten  ohne  geleit  ungefährdet  (Wh.  Grimm,  heldens.  139), 
und  Hagen  von  Tronjc  und  Walther  von  Spanien  waren  einst 
als  geisein  bei  Etzel  (heldens.  85  —  96).  von  hieraus  könnte 
man  mit  hilfe  des  Waltharius  sogleich  auf  die  zeit,  wo  noch 
ein  westgotisches  reich  in  Gallien  bestand,  zurück  und  damit 
der  zeit  Attilas  ganz  nahe  kommen,  wenn  es  wahr  wäre,  was 
man  gewöhnlich  behauptet,  dafs  Wallher  von  Spanien,  Aqui- 
tanien oder  Wasc6n6lant  ein  westgotischer  held  ist  und  die 
Westgoten  in  der  sage  vertritt,  allein  er  heifst  auch  oft  von 
Keriingen  und  hat  in  Langers  seinen  sitz  (heldens.  95,  zeit- 
sehr.  5,4),  und  da  er  seinen  licidcnkampf  auf  dem  Wasgen- 
steine  in  den  Vogesen  besteht  (wonach  er  in  der  Thidrekssaga 
auch  den  namen  af  Vfiskastetju  führt),  so  ist  es  doch  das 
wahrscheinlichste  dafs  seine  herschaft  über  Waskenland  und 
weiter  über  Spanien  nur  vom  Wasgensteine  herrührt,  dafs  die 
sage  ihn  vielmehr  ursprünglich  als  den  beherscher  (daher  auch 
Walthari)  von  Gallien  im  epischen  Zeitalter  dachte,  denn  der 
könig  Herrih  von  Burgund  zu  f  lialons  sur  Saone,  als  vater 
der  Hildegund  im  Waltharius,  ist  sicher  nur  eine  fiction,  weil 
deutlich  die  Vorstellung  sich  an  das  gleichzeitige  königreich  oder 
herzogthum  Burgund  anscliliefst  und  danach  Guntharis  reich 
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auf  die  Franken  beschränkt  ist.  die  sage  die  dem  verTibcr  des 
Waltharius  vorlag  wird  die  lierkunft  der  Hiide/irund  ebenso 
wenig  gewiist  haben  als  die  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  die 
sie  aus  Arragonien  oder  aus  Rufsland  abstammen  läbt.  dca 
Waltharl  aber  kann  sie  die  herschail  über  Aquitanien  oder  gu 
über  Spanien  nicht  zuschreiben  ohne  in  ihrer  geographie,  bei 
der  sie  sonst  gerne  auf  Zusammenhang  hält,  eine  unbegrciflidw 
lücke  zu  lafsen.  denn  das  natürlichste  ist.  als  das  ursprttngKcbe 
anzunehmen  dafs  Haguno  und  Walthari  aus  zwei  unmittdbir 
benachbarten  reichen,  dem  burgundischen  und  dem  galKscfacB, 
an  Attila  vergeiselt  wurden;  wenn  aber  dies  verfaältnb  sdiM 
in  der  sage  des  zehnten  Jahrhunderts  zerstört  erscheint  uid 
zugleich  bei  Walther,  wie  es  scheint,  jede  beziehung  auf  £e 
fränkische  herschaft  in  Gallien  fehlt,  so  ergiebt  sich  wie  aitdk 
Vorstellung  des  epos  von  der  ausbreitung  der  macht  Attilas 
gegen  westen  sein  mufs  und  dafs  wir  wohl  berechtigt  sind  sie 
unmittelbar  an  die  geschichte  anzuknüpfen,  auch  in  den  Tcr^ 
geiselungen  bricht  oflenbar  eine  geschichtliche  erinnerung  durch: 
man  vergl.  Priscus  s.  179,  5  (Kapjuhicjv)  cj^itipExjcn  «y' 
otwc^  (rcp 'Arri^A*a)  icalc  Cjv  ^A«r/ov  Toxj  ix*  ri)  «owpc^ 'Po- 
fnatox*  crr^^aTYiyox},  und  die  oben  s.  151  angefiihrte  stelle 
s.  152,  10  über  die  fränkischen  königssöhne.  die  ebendaselbst 
schon  angeführten  worte  des  römischen  gesandten  über  Attila 
im  j.  448  lauten  nach  Priscus  s.  199,  10  oijökvl  «gmco» 
rijc  Sjcu^ixrjc  r{xcu  erf^iac  ocji^cirroi»  yi^:  rocrawot  ri»  oKiyfp 

XBiv  xal  Äjioc  «acrij  rij  Sxujr/xjj,  xai  'Vio/iialoxjq  Sx'n*  ic 
cpopaxi  aicaycjyr\v.  eben  damals  hatte  Attila  auch  die  Acatzirra 
und  die  ihnen  anhängenden  stamme  über  dem  Pontus  rdlSg 
unterjocht  (Priscus  s.  181.  182.  197)  und  dachte,  wie  es  hicfi^ 
an  einen  angriff  auf  Persien,  Priscus  s.  199  ff.  wie  nach  westen 
zu  gegen  die  Nordsee  von  deutschen  Völkern,  so  war  seine 
oberherlichk^it  also  auch  wohl  gegen  osten  bis  zum  Caacasos 
und  dem  caspischen  meere  anerkannt  der  namc  der  Hunea 
bleibt  unverrückt  an  den  hewohnern  der  Donau-  und  Theib- 
ebene  haflen:  er  geht  zuerst  auf  die  Avaren  über,  Greg.  Tor. 
4,23-29,  Paulus  Diac.  1,27.  2,10.  4,12,  Pertz  1,183. 192 ff. 
Juvav.  8. 10.  13,  Wessobr.  gl. ,  Graff  4,  960,  Waltharius  t.S. 
4.  40.  500.  555;  dann  auf  die  Ungarn,  deren  name  in  den  Nibe- 
lungen im  ganzen  zweimal,  doch  nur  in  unechten  Strophen, 
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yorkommt  (anm.  zu  1102,  4)  und  sonst  dem  guten  epos  fremd 
ist:  vergl.  zeitschr.  6,  267.  um  so  eher  darf  man  annehmen 
dals  iltere  namen  nur  mit  jüngeren  vertauscht  sind,  wenn  in 
den  Nib.  1279.  1280  Ilmzen  und  Knec/ien,  Pcelän  und  VläcAen, 
dax  lant  %e  Kiewen  und  die  mlflen  Pestuere  als  Etzel  unterthan 
anfgcAihrt  werden,  da  neulich  behauptet  wurde  dafs  die  seit 
dem  zehnten  Jahrhundert  auftretenden  Petschenegen  mit  dem 
zwölften  Jahrhundert  verschollen  waren,  so  machte  ich  schon 
zur  geschichte  der  Nibelunge  s.  88  auf  die  steile  bei  Otto  von 
Freisingen,  gest.  Frid.  I  c.  31  aufmerksam,  welche  lautet  inter 
aquibmem  et  item  orientem  Perenacorum  et  Faloman  maxtmam 
venoHonüm  copiam  habente,  sed  vomere  et  rastro  paene  experta 
eampama.  hierzu  kommt  noch  Ottos  chron.  6,  10,  Pecenati  et 
U  qui  Fahnes  dicuntur  crudis  et  inmmtulis  carnämt^  utpote 
efumis  et  catim't,  wque  Jwdie  vescuntur,  so  verbindet  auch 
die  schon  von  Lachmann  angeführte  kaiscrchronik  429,  31  Diem. 
(vergl.  Nib.  Jh  1279,  2.  1283,  1)  Pefsenare  unt  Valwen,  d.  i. 
Poiowzer  oder  Cumanen,  die  noch  im  dreizehnten  Jahrhundert 
(Zeufs  744  f.)  auf  den  steppen  des  südlichen  Rufslands  hausten; 
die  Petschenegen,  als  nachbarn  der  Ungarn  auf  der  andern  seite 
(sehol.  18  zu  Adam  von  Bremen  2,  19),  sind  also  an  die  untere 
Donau  zu  setzen,  wohin  auch  altn.  Peunavöllr  (die  Petsche- 
oegensteppe)  gehört,  daran  schliefst  sich  dann  ganz  richtig  das 
Umi  %e  Kiewen,  altn.  Kamugardr*,  im  schol.  116  zu  Ad.  Brem. 
4,11  und  bei  Helmold  1,  1  Chunigard^  wenn  die  lesart  richtig  ist 
von  der  Stadt,  die  mit  dem  zehnten  Jahrhundert  emporkam, 
nacht  Dietmar  von  Merseburg  8,  16  eine  fast  fabelhafte  be- 
ichreibang,  Adam  von  Bremen  2, 19  nennt  sie  aeimUa  sceptri 
QmstanHnopoh'tani,  clarisnmurn  flertis  Graeciae  d.  i.  Huxxtae, 
Setavaniae:  denn  so  sagt  Adam  in  demselben  capitel,  htmne 
[an  der  Oder)  praestat  statiotiefn  harharis  et  Graecis  qtu  sunt 
m  circuitu,  est  sane  muxima  omnium  quas  Europa  claudit 
mritatum,  quam  incolnnt  Sclavi  cum  alHs  gentibus  Graecis  et 
harbaris  .  .  .  atunes  aMuc  paganieis  ritihus  oberrant;  und 
Ihnlich  4,  15  nssemnt  ptriti  locorum,  a  Sueania  terrestri  via 
permeasse  quosdam  usque  in  Graecuim :  sed  harharae  gentes 

•  fornm.  sog.  5,  271  Hurisleifr  hefir  Kienugard,  ok  er  kons  hext 
rikiiMu  Gardärili;  Jarisleifr  hefir  Hölmgard,  en  hinn  /tmÖ' ( Varnltf) 
Palteshju;  vergl.  5,297,  Werlauff  »ymbol.  s.  10.  Zeuf»  8.687  befindet 
Mfh  danach  in  einem  irrthiim. 
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quae  tn  medio  sunt  hoc  iter  impediunt ;  propterea  navämt  temp- 
tatur  pericubim.  4,  16  Holmm  (Bornholm)  appeüatur  eät- 
berrimus  Daniae  portus  et  fiila  statio  navium  quae  ad  harhmi 
et  in  Graeciam  diri^i  solent.  Graecus  ist  also  bei  Adam  fhk 
gesamnitDame  fiir  Slaven  überhaupt:  Schlözer  nord.  geseh.  a. 503. 
504.551  ff.  Dahlmann  forsch.  1,203.  denselben  sprachgebraock 
finden  wir  aber  auch  noch  einzeln  im  nihd.  epos,  z.  b.  wenn 
es  von  Dietleib  und  Biterolf  v.  3650  heilst  er  kds  för  emen 
Kriechen  den  vil  kindisclien  man:  d6  kds  für  einen  Pdldn  dar 
junge  den  alten,  so  heilst  auch  der  Ilias  van  Riu%m  dci 
Ortnits  in  der  Thidrekssaga  a/  Greca^  und  so  nur  ist  Welt 
dietrich  von  Kriechen  nach  Constantinopel  gekommen,  vielleicht 
sind  also  auch  die  Kriechen  an  der  angeliihrten  stelle  Nib.  1279, 1 
nicht  anders  zu  verstehen,  über  das  verhältnismSfsig  junge 
alter  der  Riuzen  Poelan  Vlächen  (ß^vocxoi  wohl  zuerst  bei  Fa- 
ch jmeres  bist  Andron.  1,  37)  bedarf  es  keiner  bemerkong. 

Höher  hinauf  aber,  glaube  ich,  reichen  die  namen  ihrer 
fuhrer.  über  Gibeke  ward  schon  oben  s.  154  eine  vemtotiuig 
geäufsert;  den  namen  erklärt  man  mit  redit  dator,  largitor, 
zeitschr.  1,  573.  mit  dem  namen  seines  gesellen  SchrfltiiD 
(Nib.  1818,  1.  Wh.  Grimm  heldens.  141.  142)  aber  scheint  man 
noch  im  dreizehnten  und  vierzehnten  Jahrhundert  eine  besondere 
bedeutung  verbunden  zu  haben,  da  er  als  beiname  wiederholt 
vorkommt,  Mone  heldens.  95,  Wackernagel  in  den  beitrilgen 
der  historischen  gesellschaft  zu  Basel  3,  369«  seine  hjbiide 
gestalt  kann  er  erst  im  zwölften  Jahrhundert  angenommen  haben; 
aus  dem  achten  und  neunten  wies  Mone  Scrätolf  (Juw. 
s.  162  a.  931)  nach,  was  auf  einfaches  ScnH^  ScrAtung  schlieiseD 
läfst:  es  kommt  aber  nur  Srrdt  vor,  s.  Mone  und  Meichelb. 
nr  26.  53  a.  772,  nr  50  a.  776,  1 ,  85  a.  784,  nr  323  *.  816» 
Juvav.  s.  191  a.  970  Scrdt;  Meichelb.  nr  122  a.  806  Scrmt, 
nr  369  a.  819  Srrdt  (so);  nr  438  a.  822,  nr  441  a.  823,  nr  634 
a.  845  Scort.  soll  man  nun  dabei  nach  ahd.  srröi  altfries.  sMi 
schnitt,  wunde,  schür,  tonsura  (Wolkenstein  nr  76, 3,  MS.  2, 247) 
etwa  an  einen  denken  der  sich  durch  narben  im  gesicht  oder 
durch  kurz  geschorenes  haar  auszeichnete?  Herodot  4,  23 
kannte  schon  cpoeA^ax^o/  unter  den  östlichen  barbaren  (vergL 
Lucians  Toxaris  51  u.  s.  f.),  qui  etiam  in  jngfwra  sua  primo 
die  nata  desaeviunt :  n>am  maribus  ferro  genas  secant  .  .  . 
hinc  imherbes  senescmit,  qitia  fades  ferro  sulcata  trmpesiivmf» 
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pUorum  gratiam  per  dcatrices  ahmmit  Jordan,  c.  24  AmmiaxL 
Marc  31»  2,2.  aber  befser  zu  Gibeke  passte  es,  wenn  man 
Ser4t  SS  Scrüt  durch  goth.  Skraußs  mit  ags.  scrüd  engl  skroud 
vestimantom ,  altn.  skrud^  schwed.  j^rW  ornatus,  pannus  moU 
lisumas»  vermitteln  dürfte:  er  fuor  s6  tool gekleidet  iom  e%  wäre 
M  edei  Mt  Nib.  1822,  4.  doch  das  sind  leere  Vermutungen, 
die  aber  vielleicht  einmal  auf  die  spur  des  richtigen  helfen, 
deutlicher  ist  der  Zusammenhang  von  Hornboge  und  Rämune 
Nib.  1818,2,  Wh.  Grimm  heldens.  140.  im  Biterolf  (heldens.  125) 
kimpfen  die  Böhmen  mit  fletscJien  wol  sntdunden^  ebenso  ist 
dort  pfeil  und  bogen  die  waiTe  der  Vlächen,  und  daher  Horn- 
boge (Müller  1,  178;  sanct  Christoph  186  und  si  im  brä/iten 
hormbagen^  1408  so  nemt  starke  hornbogen  ^  die  mit  kreften  stn 
§m  gebogen)  ihr  erster,  Kamunc,  der  zieler,  treffer,  von  ahd. 
mhd.  rämen^  ihr  anderer  fürst  ob  die  beiden  namen  einst 
allitterierten ,  kann  man  nicht  wifsen,  da  die  gewöhnliche  Zu- 
sammenstellung von  gotli.  hramjan  und  mhd.  rdmen  entschieden 
falsch  ist  (Waitz  sal.  recht  s,  276)  und  im  ahd.  Hramung^  wenn 
es  nachgewiesen  würde,  die  länge  des  vocals  zweifelhaft  wäre, 
iber  eine  so  sinnvolle  Verbindung  zweier  namen,  wie  sie  sich 
sonst  auch  in  mjthen  findet,  wird  ohnehin  alt  sein,  die  übrigen 
gedichte,  Biterolf  Flucht  und  Rabenschlacht,  geben  im  wesent- 
Üchen  ganz  dieselbe  Vorstellung  von  Etzels  reich  wie  die  Nibe- 
lungenoth«  der  holt  von  grölen  Ungern  in  der  Rabenschlacht 
19.  548.  578.  715  fuhrt  uns  sogar  zu  den  Baschkiren  am  Ural: 
denn  so  sagt  der  pater  Carpin  um  1246  (bei  Zeufs  s.  748),  les 
HoMtarques^  qui  est  la  gründe  Ilofigrie;  —  Bascluirt  ou  Fas- 
ToUTf  qui  est  la  grantle  Hongrie;  und  Rubruquis  um  1253  les 
Ferres  de  Fascatir^  qui  est  la  grantle  Hongrie. 

Nun  aber  hatte,  wie  das  burgundische  reich  am  Rhein,  so 
las  hunische  an  der  Donau  sich  erst  erhoben  seit  406  die 
k^aadalen  hier  ihre  sitze  verlafsen  hatten,  nur  ein  kleiner  theil 
les  Tolkes  war  376  mit  den  Goten  (Ostgoten)  über  die  Donau 
gekommen  und  hatte  dann  mit  ihnen,  unter  Gratianus  und  Theo- 
losius,  in  Pannonien  sitze  erhalten,  er  wurde  unter  der  band 
kräftiger  fiirsten  der  mittclpunkt  des  reiches,  das  sich  zunächst 
und  vor  allem  auf  die  umwohnenden  gotischen  Völkerschaften 
stützte,  erst  in  seinem  letzten  lebensjahre  aber  konnte  Rua 
daran  denken  seine  herschaft  weiter  östlich  auszubreiten,  um 
liegen  Völker,  die  beim  ersten  einbruch  der  Hünen  von  der 
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Maeotis  (Jord.  c.  24)  gegen  die  Donau  gedrängt,  sich  in  römisdie 
bundesgenofsenschail  begeben  hatten,  freie  band  zu  gewinnen, 
zwang  er  die  Römer  zu  Unterhandlungen,  und  als  diese  unter 
Attila  und  Bleda  in  dem  schmählichen  vertrage  zu  Margas  im 
j.  434  zum  abschlufs  gebracht  waren ,  wandten  die  beiden  brilder 
alsbald  ihre  waffen  ostwärts,  Priscus  s.  166—169,  vergl.  Zeab 
s.  695.  ihre  nächste  that,  von  der  wir  wifsen,  war  der  stürz 
der  Burgunden  im  j.  437,  wodurch  sie  zuerst  den  völkem  des 
eigentlichen  Deutschlands  nahe  traten,  durch  die  unteijochang 
der  Akatziren  und  ihres  anhanges  im  j.  448  aber  war  erst  die 
hauptmacht  des  huuischen  Stammes  selbst  (Zeufs  s.  714)  Attilas 
herschaft  unterworfen,  er  stand  damals  auf  der  höbe  seiner 
macht  als  Priscus  seine  denkwürdige  Schilderung  entwarf,  nnd 
die  Schlacht  bei  Chalons  im  j.  451  hinderte  nur  ihre  grölsere 
ausdehnung.  für  die  sage  bedurfte  es  nach  dem  untergange 
der  Burgunden  noch  eines  ergreifenden  ereignisses  um  das  bild 
festzuhalten  das  wir  nachmals  in  ihr  von  Etzels  herschaft  finden, 
und  dies  flihrt  uns  nothwendig  auf  seinen  tod,  mit  dem  das 
ganze  gebäude  das  er  aufgerichtet  hatte  so  rasch  zusammen- 
brach,   daför  spricht  auch  folgendes. 

Nach  dem  vertrage  zu  Margus  erwähnt  Priscus  s.  169  beider 
brüder,  des  Attila  und  des  Bleda  (B>vl^doe^*),  und  wie  Niebahr 
vermutete  ist  s.  167  des  letztern  name  nur  ausgefallen;  ebenso 
werden  beide  neben  einander  genannt  s.  186  na^u^ArrfiKacv 
78  Ttat  '&Ki\6ut.Vy  vergL  s.  226;  auch  bei  Jordanes  c.  35  [Aitäm 
Octaris  et  Roae]  post  obitum  cum  Bleda  gemmno  Hunonm 
successit  in  regnum.  dagegen  heifst  es  im  chron.  Tiron.  beim 
j.  434  Itugtla^  rex  ChunfioruiUj  cum  quo  pax  firmafa^  marihtr; 
cul  Bleda  succedit  Tillemont  6,  58  vermutet,  es  sei  dieser 
vielleicht  der  ältere  gewesen:  aber  dasselbe  könnte  man  f&r 
Attila  schlieisen,  weil  in  demselben  jähre  ihm,  und  nicht  dea 
Bleda,  Honoria  ihre  band  anbot  beide  brüder  fallen  442  in 
Thracien  ein.  Marcell.  chron.  Ewlosio  et  Dioscoro  cots.  Bieim 
et  Attila  frutres  jnultanmque  gentium  reges  Illyricum  Tkra- 
ciamque  depojmlati  ttmt;  chron.  paschal.  s.  315'  inl  ro-virQyv 
7c5a'  iJÄttTCji»  ini^acrav  ol  oZi*voi  xai  ro  "lAiX-u^uxoi» 
Hicjcrocv  ^ArriKcm  xai  Bklöaü.  zwei  jähr  später,  zu  444,  aber 
heifst  es  bei  Prosper  Aqui tan us  (und  Cassiodorus)  Theodosio  XV/I 
et  Albino  ross.  Attila  reo:  Hunnorum  Bledam  fratrem  et  em- 
sortem  in  regno  mum  perimit  eiuique  populos  sibi  parere  am- 
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peilit;  bei  MarceUiDos  zum  j.  445  Valentimano  VI  et  Kimto  cai$. 
Bisda  rex  Hunnorum  Atttlae  fratrii  sui  instdns  tnterimUur ; 
im  chron*  Tiron.  zum  j.  446  (?)  Bleda  Chunnonan  rex  Attilae 
frmtris  fraude  percuHtur;  cui  ipse  succedit;  vergl.  Jordanes 
c  35  Bleda  fratre  fraudibus  perempto,  qui  ma^nae  parti  rfgna- 
hat  Hunnorum,  Universum  nhi  populum  suhiugavit,  allein  die 
sage  kennt  den  Attila  nur  als  alleinlierscher,  obgleich  sie  sieh 
noch  seines  bniders  erinnert  Bleda  ist  ohne  zweifel  ein  deut- 
scher name,  da  ungefähr  gleichzeitig  um  456  bei  Priscus  s.  216 
ein  arianischer  bischof  B^rjda«;  vorkommt  aber  die  außafsung 
scheint  unsicher,  da  Priscus  ^LyiKoLq,  'Edsxcov  (Edica  bei  Jord.) 
statt  goth.  Idika  ahd.  Etih,  aber  auch  ^A77i^Akx^,  ^cevörf^i, 
^fjyyihaxoq  statt  Stngi'/aicus  F  s.  167,  ^Ovr]yhcrtoq  statt  Hum'- 
gisui  {MAngär  trav.  song  v.  234?),  Aprjxa^v  Tifp^ricrcu;  statt 
Dricca  Tibiria  bei  Jord.  c.  34  schreibt  und  man  das  t\  in  TiKi\6cM; 
auch  Rir  eine  bezeichnung  der  organischen  länge  halten  darf, 
goth.  BUda  ahd.  PUito  liefse  sich  vielleicht  durch  ags.  hUed 
gloria,  praestantia,  eigentlich  ventus  secundus,  erklären,  ist 
aber  "SKlßau;  gemeint,  wie  das  chron.  pasch,  schreibt,  und  lat 
Bhda  so  viel  wie  Bleda  goth.  Blida,  so  ist  nach  Graff  3,  250. 
251  der  sinn  ungefähr  derselbe  wie  von  ahd.  Plean  (zeitschr. 
7,459),  blinzler,  zwinkler,  der  name  also  mehr  ein  beiname; 
man  vergleiche  die  beschreibung  die  Jordanes  cap.  35  von  Attila 
giebt.  und  diese  annähme  bestätigt  entschieden  der  Gote  Bkiöaq 
bei  Procopius  de  b.  Goth.  3,  5,  der  ohne  zweifel  denselben  namen 
trigt  den  namen  aber  hat  die  sage  mit  einem  noch  weniger 
ehrenrolien  vertauscht,  indem  sie  Etzels  bruder  Bkpdel^  Bim- 
dettn^  ahd.  Plddilo  nannte,  d.  i.  nach  ahd.  plddi  rohd.  hlodde 
der  Feigling  oder  befser  der  Schwächling,  der  grund,  dafs  man 
den  Ilteren  echten  namen  misverstanden  und  in  den  andern 
verderbt  habe,  reicht  zur  erklärung  des  wechseis  nicht  aus. 
mir  scheint,  dieser  mufs  einer  zeit  angehören  wo  man  sich 
den  Etzel  noch  als  kriegerischen  könig  und  starken  beiden 
dachte,  so  dafs  man  deswegen  seinen  bruder  zu  ihm  in  einen 
gegensatz  treten  liefs.  dies  weist  aber  auf  die  ältere  gestalt 
der  sage,  wo  Etzel  aus  hcrschbegierde  den  Untergang  der  Bur- 
gunden  selbst  herbeiführte,  ob  die  sage  damals  den  Etzel  die 
rolle  spielen  liefs  welche  die  Nibelungeiioth  der  Kriemhild  zu- 
theilt  —  so  dafs  er  einer  zwiefachen  trculosigkeit,  gegen  die 
Burgunden  und  gegen  den  bruder,  sich  schuldig  machte  —  kann 
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dahin  gestellt  bleiben,  in  der  Nibeiungenoth  wird  Blödd  noch 
als  junger  mann  gedacht,  dem  Kriemhild  land  und  eine  fmi 
▼erspricht  und  der  dafür  unbesonnen  den  ersten  angriff  auf 
Dankwart  und  die  knechte  wagt:  aber  ehe  er  noch  einen  hieb 
geführt,  hat  Dankwart  ihm  den  köpf  vor  die  (libe  gelegt, 
Nib.  1864,2.  nach  Atlamlil  51  hatte  Atli  vier  brüder  und  verlor 
davon  zwei  im  kämpfe,  die  Gudrun  nach  str.  48  tödtete.  du 
kann  eine  fiction  der  nordischen  sage  sein,  aber  bei  der  deot- 
schen  ist  dafür  kein  grund  abzusehen,  vielmehr  scheint  mir  die 
einmischung  eines  bruders  des  Etzel  mit  einem  dem  historischen 
so  ähnlichen  namen  unerklärlich,  wenn  ihr  nicht  eine  erinne- 
rung  an  Bleda  und  seinen  tod  im  j.  44^  zum  gründe  liegt  sie 
knüpfte  aber  dieses  factum  nicht  unmittelbar  an  den  Untergang 
der  Burgunden ,  sondern  nahm  die  erinnerung  daran  erst  später 
auf,  wenn  man  es  nicht  etwa  (lir  wahrscheinlicher  hält  dals 
sie  die  Vorstellung  von  Bleda  einmal  völlig  verwandelt  und  ihn 
erst  nachmals  in  die  Unterordnung  unter  seinen  bruder  gebracht 
hat  die  Vorstellung  von  Etzels  alleinherschaft  kann  jedefcfalls 
erst  nach  Bledas  tode  ausgebildet  sein,  und  sie  mufs  sich  in 
der  sage  bei  Attilas  tode  fixiert  haben,  wenn  es  für  sie  kein 
zweites  ereignis  giebt  das  ihr  die  erinnerung  an  Bleda  und 
seinen  tod  wach  rief. 

Ungerähr  umgekehrt  wie  mit  Bleda  ist  es  mit  der  Kpocoi 
der  gemahlin  Attilas  (Priscus  s.  197;  xai  rj  "Pexav  s.  207)  ge- 
gangen, die  hunischen  könige  lebten  in  Vielweiberei,  ausdriick- 
lieh  wird  dies  von  Bleda  bezeugt  (Priscus  s.  184),  und  ebenso 
von  Attila  (s.  183  und  bei  Jord.  c.  49),  und  fast  scheint  es  dals 
sie  ihre  weiber  an  verschiedenen  orten  des  reiches  unterhielten, 
die  gesandten  von  Bjzanz,  die  den  Attila  ins  innere  von  Ungan 
begleiteten,  gelangten  auf  ihrer  reise  (Priscus  s.  184)  in  ein 
dorf  das  einer  der  fraucn  des  Bleda  gehörte,  die  sie  freundlich 
bewirtete,  und  auf  einer  früheren  Station  (s.  183)  hatte  Attila 
halt  gemacht  uro,  gleichsam  im  vorbeigehen,  mit  der  tochter 
des  Escam  beilager  zu  halten,  die  heirat  der  lldico  war  nach 
Priscus  bei  Jordanes  c.  49  ein  ganz  ähnlicher  fall,  allein  offen- 
bar war  Kreka,  die  mutter  seines  ältesten  sohnes  ( Prise« 
s.  181.  197)  die  eigentliche  königin,  da  sie  an  seinem  hofliger 
lebte  und  auch  von  den  gesandten  geehrt  und  beschenkt  wurde 
wie  keine  andere,  ihr  naroe  —  gegen  die  form  an  der  ersten 
stelle  kann  kein  verdacht  aufkommen,  an  der  zweiten  stelle  aber 
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liegt,  wie  mir  scheint,  das  Verderbnis  vor  augeo  —  würde, 
ron  der  sage  aufgenommen,  im  hochdeutschen  wie  im  nieder- 
leotschen  im  anlaut  unverändert  geblieben  sein :  denn  K  statt  X 
Ck  SS  N  kennt  Priscus  nicht:  man  kann  also  Herkja  Erca 
BkreAe  (Wh.  Grimm  heldens.  68,  roseng.  s.  x&iv)  J&lche  nicht 
munittellMr  mit  K$»8xa  (Kspxa)  zusammenstelfen,  sondern  muTs 
■■nehmen  dafs  die  sage  einen  ihr  geläuGgem  ähnlich  klingenden 
hr  den  barbarischen  gesetzt  hat  bekanntlich  hiefii  eine  deut- 
sche göttin  Erce  oder  Herke  (myth.  232)  und  noch  heute  ist 
in  Ditmarschen*  Harke  ein  nicht  unbekannter  irauenname;  auch 
Sn.  210'  steht  Herkja  unter  den  tröUqvenna  heitir;  und  wenn 
man  nicht  einen  blofsen  lautwechsel,  wie  in  kirche  nnikilche^ 
gelten  l5(st,  so  hat  auch  die  hochdeutsche  sage  zum  zweiten 
nal  den,  wie  es  scheint,  mehr  niederdeutschen  namen  mit  dem 
gdXuBgeren  ahd.  HeHhhd,  dem  fem.  zu  HaWüio  (zeitschr.  9, 236), 
gewechselt. 

Allein  vor  kurzem  hat  jemand  behauptet,  die  Herche  oder 
Hdche  sei  erst  spät  in  die  sage  gekommen  und  nur  an  die  stelle 
der  Ospirin  getreten,  wie  im  Waltharius  die  gemahlin  Attilas 
heifst;  und  dafs  die  sache  iur  das  mhd.  epos  vollkommen  richtig 
ist  hätte  er  beweisen  können,  wenn  er  überhaupt  etwas  von 
diesen  dingen  verstanden,  im  Biterolf  und  in  der  Thidrekssaga 
beibt  nämlich  Reiches  (Ercas)  vater  ÖsericA  (Osantnx)^  und 
es  ist  klar  dafs  Öspirm  und  ÖsH/i  zusammengehören,  nicht  aber 
Uekhe^  Skrrdt  und  ÖsHcA.  seltsamer  weise  hielt  Jacob  Grimm 
[lat  ged.  119,  myth.  633)  den  namen  fiir  halb  niederdeutsch 
tmd  halb  strengalthochdeutsch,  und  es  ist  danach  nicht  zu  ver** 
inmdem,  wenn  hr  Förstemann,  der,  wie  fast  jeder  artikel  seines 
namenbnches  lehrt,  nicht  die  einfachsten  regeln  unserer  lautlehre 
innehat,  die  hochdeutschen  composita  von  ös~  nicht  nur  mit 
lenen  von  Ans-^  sondern  auch  noch  mit  denen  von  As*  zu« 
lamnienwirft.  von  der  genauigkeit  und  Vollständigkeit  seiner 
Mmmlung  wird  auch  die  vergleichung  des  folgenden,  zum 
;rteten  theile  allein  aus  Meichelbeck  geschöpften  Verzeichnisses 

*  ich  kannte  in  meiner  jugend  ein  Schwesternpaar  sehr  gut  das  die 
lach  uralter  sitie  (zeitschr.  7,  527)  allitterierenden  namen  Harke  und  HeUke 
führte,  von  Ostfriesen  aber  habe  ich  das  Sprichwort  ^Ilark  und  Ilebk 
iBnd  cntnil  sUstern  wesen'  gebrauchen  hören,  als  wenn  die  namen  mit 
keMen,  haben,  und  für  harr,  ich  hatte,  zusammenhiengen,  z.  b.  gegen  kinder 
die  sich  wegen  Verlustes  einer  sache  zu  entschuldigen  kamen. 
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jedem  eine  genügende  Vorstellung  geben  können,  örila  Juvar. 
8.  43  a.  798;  OaskSr  Meich.  nr  47  a.  775,  nr  526  a.  828;  ösImU 
nr  19  a.  770;  Ofupakl  nr  270  c.  810;  ösperg  nr  54  a.  777;  Oni- 
fdrin  nr  178  c.  810,  Uospirin  nr  1167  c.  1020,  öspirinhsm. 
s.  199  a.  926  (Neugart  a.  825);  öspuruc/i  Meich.  nr  122  au  8(M; 
Oaspurc  nTA73a,S2A;  {dstacSchann.nr37,  d/^/;^Schann.iir43i 
a.  838);  OasHch  MB.  8,  364  a.  762,  ösHctss  Juvav.  s.  45  a.  798; 
Nuatum  Meich.  1  s.  80;  Oamm  s.  81  a.  782,  nr  275  c  Blft 
MB.  8,  366  a.  776.  es  ist  klar  dafs  das  ö  in  ös-  ein 
altes  organisches  gotisches  ist;  wie  aber  das  wort  zu  deatea 
ist  mag  gott  wifsen.  genug  dafs  ösrMt  als  mächtiger  SlaTcn- 
Rirsty  wie  wir  aus  der  Thidrekssage  wifsen,  einst  in  der  sage 
neben  Etzel  und  Enuenrich  stand,  das  genauere  über  ihn  und 
seine  Stellung  kann  sich  nur  in  einem  anderen  zusammenhange 
ergeben;  ohne  frage  aber  ist  er  und  ebenso  auch  Ospiria  nur 
eine  fiction  der  sage,  liegt  aber  der  gruud  und  Ursprung  beider 
aufserhalb  der  burgundisch -hunischen,  so  läfst  sich  sehr  wohl 
denken  dafs  die  historische  Herchc  oder  Hclche  sich  neben  der 
mythischen  Ospirin  erhielt,  ehe  sie  in  eins  verschmolzen  wurden, 
das  nShere  hierüber  ergiebt  die  altnordische  Überlieferung. 

Freilich  wenn  wir  P.  E.  Müller  oder  Wh.  Grimm  (hel- 
dens.  351)  hören,  so  kann  der  inhalt  des  dritten  Gudrünliedes, 
''mag  es  nun,  wie  es  scheint,  aus  dein  deutschen  entlehnt,  oder 
im  norden  zugefügt  sein,  als  an  sich  ungehörig  fiir  kein  ur- 
sprüngliches stück  der  sage  gelten.'  aber  darum  braucht  es 
doch  noch  kein  später  schöfsling  zu  sein,  gegen  das  alter  des 
liedes,  scheint  mir,  ist  aus  spräche  und  stil  nichts  aufzubringen; 
auch  dafs  es  der  Völsunga  saga  und  Snorraedda  unbekannt  ist 
beweist  nichts  flir  seinen  jüngeren  Ursprung;  und  stünde  dieser 
fest,  wäre  damit  noch  nichts  über  das  alter  der  Überlieferung 
entschieden,  vielmehr  dafs  diese  aus  Deutschland  stammt  erkennt 
Str.  6  auf  das  entschiedenste  an,  wo  ein  iiirst  der  Sachsen  oder 
Süderlente  den  kcfsel  für  das  gottesurthcil  weihen  soll,  und 
wenn  nun  Dietrich  und  Gudrun  einander  gegenseitig  ihr  leid 
klagen  nach  str.  4,  Dietrich  nachdem  er  seine  drcifsig  mannen, 
mit  denen  er  zu  Atli  kam  str.  5,  Gudrun  nachdem  sie  ihre 
brüder  str.  8  verloren ,  und  beide  in  so  vertraulichem  verUdt- 
nisse  stehen  dafs  die  falsche  Herkja  sie  darauf  hin  des  ehebruchs 
bei  Atli  anklagt,  so  folgt,  sobald  wir  einfach  die  dinge  nehme« 
wie  sie  sind  und  nicht  viel  nach  der  späteren  deutschen  oder 
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übrigen  nordischen  sage  daran  mäkeln,  daHs  der  inhalt  des  liedes 
aas  einer  zeit  stammt  wo  die  sage  in  Deutschland  den  Dietrich 
an  Etzels  hofe,  aber  noch  ohne  alle  oder  doch  ohne  eine  ent- 
scheidende theilnahme  am  kämpfe  gegen  die  Burgunden  dachte, 
wit  Wh.  Grimm  ungeschickt  nennt,  dafs  die  begebenheit  zwischen 
Gmnars  und  Hdgnis  tod  und  Atlis  ermordung  fiillt,  muTs  er 
aoeh  dem  alten  zweiten  Gudrünliede  vorwerfen,  dieses  soll, 
zafolge  der  prosaischen  einleitung,  eben  die  klage  sein  die  Gud- 
run an  Dietrich  richtet,  man  pflegt  dieser  und  den  prosai- 
schen stücken  der  Eddalieder  überhaupt,  als  Zusätzen  des  Samm- 
lers, jedoch  nur  einen  geringen  werth  beizumefsen.  allein  wer 
sich  aas  Geijers  Sammlung  erinnert  dafs  man  in  Schweden  dem 
▼ortrag  mancher  lieder  regelmäfsig  ähnliche  prosaische  einlei- 
tnngen  rorausschickt,  wird  ihnen  auch  bei  den  Eddaliedern  die 
aathentie  einer  bestimmten  Überlieferung  nicht  absprechen,  und 
niemand  in  diesem  falle  die  behauptung  aufstellen  können  dafs 
die  notiz  zum  zweiten  liede  allein  aus  der  4n  Strophe  des 
dritten  genommen  sei.  denn  diese  behauptung  führt  ins  boden- 
lose, da  das  dritte  lied,  unabhängig  von  dem  zweiten,  eben 
das  als  inhalt  der  tradition  angiebt  was  das  zweite  ausflihrt, 
nlmllch  die  klage  der  Gudrun  vor  der  ermordung  Atlis.  wir 
würden  hieraus,  auch  wenn  die  einleitende  notiz  nicht  vor- 
handen wäre,  sogar  schliefsen  dürfen  dafs  auch  das  zweite, 
alte  Gadr&nlied  in  derselben  weise  wie  das  dritte  die  anwesen- 
heit  Dietrichs  an  Etzels  hofe  voraussetzt,  wem  sonst  sollte  die 
arme,  freundberaubte  Gudrün  klagen  als  ihm,  dem  gleichfalls 
eilenden,  'freundlosen*  manne?  wie  alt  danach  die  überUefe- 
mng  sein  mufs,  auf  der  das  dritte  lied  ruht,  leuchtet  ein.  aber 
aueh  dafs  die  lieder,  und  ebenso  Atlamäl  (vergl.  Vöis.  saga  c.  38, 
Sn.  142),  zwischen  Högnis  und  Gunnars  fall  und  Atlis  ermor- 
dung eine  Zwischenzeit  annehmen ,  stimmt  befser  zur  geschichte 
als  wenn  Atlaquida  beide  ereignisse  auf  einen  tag  verlegt  also 
auch  hier  bewährt  sich  das  alter  der  ''jüngem*  Überlieferung, 
allein  noch  näher  und  bestimmter  ist,  wie  mir  scheint,  ihr 
verhiltnis  zur  geschichte  in  betreff  der  Herkja.  denn  sobald 
die  sage  die  Hildik6  ßir  die  Grirahild-Gudrün  und  Schwester 
der  Burgunden  nahm,  so  war  es  natürlich  dafs  sie  die  histo- 
risdie  gemahlin  Attilas,  die  Kreka,  in  ihrer  würde  herabsetzte: 
sie  machte  sie  also  zu  einem  ehemaligen,  auf  die  Gudrün  eifer- 
Mlchtigen  kebsweibo  Atlis ,  und  da  die  kebsweiber  aus  dem  stände 
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der  unrreien  waren,  heifst  die  Herkja  eine  magd  (omMit). 
darstellung  und  inhalt  des  liedes,  die  falsche  dienerin,  dai 
gericht  mit  der  schnellen  strafe  der  Verleumderin,  erinnern  an 
manche  jüngere  lieder  und  sa£^en,  die  bis  auf  Schillert  Fridoik 
ähnliche  themata  behandeln  und  variieren,  aber  da  die  sag^ 
allezeit  ehriich  und  gläubig  ist  und  was  sie  berichtet  selber  Ar 
wahr  hält,  so  ist  es  auch  hier  undenkbar  dafs  sie  eine  magd 
und  ehemalige  geliebte  des  Hunenkönigs,  namens  Herkja,  ble& 
ersonnen  haben  sollte  um  das  beliebte  thema,  wozu  gar  kein 
gnind  vorhanden  war,  anzuknüpfen,  die  anknüpfung  des  themai 
setzt  vielmehr  eine  Herkja  neben  der  Grimhild  -  GuSrün  vorans 
und  hat  allein  in  dem  bedürfnisse  ihren  grund  das  verhiltnis 
der  beiden  nebenbuhlerinnen  zum  schlufs  zu  bringen«  darf  man 
aber  die  Herkja  nicht  iiir  eine  blofse  erfindung  der  sage  halten, 
so  wird  die  grofse  ähnlichkeit  der  namen  auch  mehr  als  ein 
blofser  zufall  und  Herkja  im  gründe  eins  sein  mit  der  histori- 
schen Kreka.  und  wenn  die  sage  diese  neben  der  Grinhild- 
Gudrün  bestehen  liefs,  also  voraussetzt  dafs  Kreka,  iunf  jähre 
nachdem  Priscus  sie  besucht,  noch  am  leben  war  als  Attila  die 
Hildik6  heiratete  —  ob  mit  recht  oder  unrecht  ist  gleichgiltig; 
jedesfalls  wird  Kreka  nicht  lange  vor  Attila,  erst  nach  44B^ 
gestorben  sein,  —  so  folgt  dafs,  wenn  die  sage  ihr  gedächtais 
festhielt  und  sie  mit  Grimhild- Gudrün  in  Verbindung  brachte, 
sie  dabei  ebenfalls  von  Attilas  tode  ausgieng.  aus  der  nordi- 
schen Überlieferung  aber  dürfen  wir  für  die  deutsche  sage  die 
ansieht  entnehmen  dafs  Herche  oder  Ilelche  die  geliebte  oder 
gemahlin  Etzels  war  die  durch  Kriemhild  verdrängt  ward,  micl 
so  begreift  es  sich  leicht,  wofiir  sonst  der  rechte  crklinings- 
grund  fehlt,  dafs  die  sage  im  streben  nach  einem  einfachm 
und  gröfsem  zusammenhange  nachmals  die  Ospirin  verschwinden 
und  jene  wieder  an  die  stelle  treten  liefs  die  ihr  historisch  ¥oa 
aniang  an  gebührte. 

Lachmann  (anm.  zu  den  Nib.  s.  348  f.)  liefs  es  unentschieden 
ob  die  nordische  oder  die  deutsche  darstellung  vom  Untergänge 
der  Burgunden  älter  sei,  und  gewiss  ist  die  blutdürstige  Kriea- 
hild  der  deutschen  sage,  wie  man  gleichwohl  gemeint  hat,  xm 
nichts  christlicher  als  der  habgierige  Atli.  wohl  aber  beweisi 
die  nähere  Übereinstimmung  der  nordischen  darstellung  mit  dff 
geschichte,  wie  ich  sie  bisher  nachzuweisen  suchte,  dals  ihr  der 
Vorzug  höheres  alters  und  gröfserer  ursprünglichkeit  zukommt 
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danach  wird  nun  auch  das  Verhältnis  der  verschiedenen  tiber- 
liefcningen  im  einzelnen  zu  beurtheilen  sein,  man  kann  sagen, 
hatte  die  sage  Hagen  und  Günther  unter  den  grausamsten  mar- 
tarn  durch  Etzel  sterben  lafsen,  so  war  es  für  sie  eine  art 
moniliaeher  nothwendigkeit  die  räche  die  Kriemhild  daftir  nimmt 
auf  irgend  eine  weise  noch  zu  steigern,  die  nordische  sage 
enihlt  dals  Gucbrun  dem  Atli,  ehe  sie  ihn  ermordet,  die  herzen 
seiner  beiden  söhne  als  speise  vorgesetzt,  und  (nach  Atlamil  79) 
dals  sie  ihn  auch  aus  ihren  schädeb  ihr  blut  habe  trinken  laben, 
es  ist  nicht  zu  bezweifeln  dafs  der  rasche  Untergang  von  Attilas 
reich  und  geschlecht  die  Ursache  war  dafs  die  sage  gerade  dies 
bekannte  und  vielfach  variierte  thema  aufnahm ;  aber  schwerlich 
darf  ea  einem  einfallen  den  tod  des  Dengizich,  dessen  köpf  der 
befehlshaber  von  Thracien  Anagastus  *  im  j.  469  (MarcelL  diron., 
chron.  pasch.  8.323')  nach  Constantinopel  sandte,  damit  in  nä- 
heren Zusammenhang  zu  bringen,  obgleich  unsre  holsteinische 
sage  nr  19,  3.  4  (vergl.  vorr.  s.  xxxii)  aus  dem  köpfe  auf  der 
schQftel  ein  Atreusmahl  werden  liefs.  nach  der  Nibelungenoth 
(vergl.  Thidrekss.  c  379)  läfst  bekanntlich  Kriemhild  ihr  und 
Etzels  kind  Ortlieb  in  den  saal  kommen,  um  durch  seinen  tod 
den  anlafs  zum  streite  zu  geben  und  Hagen. schlägt  zuerst  ihm, 
daraaf  auch  seinem  erzieher  über  tisch  das  haupt,  dann  noch 
den  apielmann  Werbet,  zum  lohn  iiir  die  nach  Worms  über- 
brachte einladung,  die  rechte  band  ab.  nimmt  man  hinzu  dafa 
der  böte  Vingi  (s.  oben  s.  161  Wingiboto,  der  geflügelte  böte) 
auch  nach  dem  Atlamäl  39  durch  Högni  als  erstes  opfer  des 
Streites  fkllt,  so  ist  die  Übereinstimmung  noch  gröfser  und 
sehwerlieh  daran  zu  zweifeln  dafs  die  deutsche  darstellung  nur 
eine  modification  der  nordischen  ist.  wie  es  kam  dafs  Heichen 
sShnt  Erpfe  und  Ort  (Ortvm  Thidrekss.)  den  zug  Dietriche 
gegen  Ermenrich  mitmachten  läfst  sich  hier  freilich  nicht  beant- 
worten ;  aber  gewiss  und  unleugbar  ist  die  sage  jünger  als  die 
von  Grimhild-Gudrüns  söhnen,  und  heifsen  diese  Erpr  und 
BUai  (Saem.  133'  148'  163'  Münch),  so  dürfen  wir  schliefsen 
dab  aach  der  Ortlieb  der  Nibelungen  nur  für  Eitill  ahd.  Ei%ü? 
(vergl.  mhd.  ei%  uicus  Schmeller  1,  116,  etxelvültc,  altn.  eütU 
glandula  in  carne ,  ligno  u.  s.  w.)  steht  die  namen  scheinen 
degeneres,  wie  Blddilo^  anzudeuten  (vergl.  zeitschr.  3,  152 

*  der  Dame,  der  wie  ininfhe  andre  bei  hn  Fdratemaon  aua  den  alten 
nifht  heifgt  wird,  kommt  aiieh  bfi  Priacna  a.  102  vor. 
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über  Erpr,  Erp/*)^  und  danach  auch  Eitill  als  tropas  aufni- 
fafsen.  wäre  der  name  des  ineizogen  in  den  Nibelungen  nidit 
libergangen,  würde  er  vielleicht  Erp/  oder  Erp/e  lauten. 

Ein  zweiter  fall  wo  die  hochdeutsche  sage  ak  eine  blobc 
modification  der  ältern  nordischen  kenntlich  ist  scheint  mir  der 
saalbrand.  sagt  Atlaquida  19,  Högni  habe  sieben  mit  des 
Schwert  erschlagen  und  den  achten  ins  feuer  geworfen,  dit. 
wie  man  annehmen  inufs  und  Völsunga  saga  c.  37  betätigt, 
im  saale  brannte ,  so  kann  freilich  die  deutsche  sage  damit  nicht 
zusammenhängen ,  wohl  aber  wenn  Atlaq.  41.  42  GodrAn  den 
Atli,  nachdem  sie  ihn  ermordet,  und  seine  leute  in  der  nadit 
einbrennt  der  unterschied  ist  nur  dafs  Kriemhild  desseibe 
mittel  nachher  gegen  ihre  brüder  und  verwandten  renachi 
das  verbrechen  war  so  lange  der  holzbau  herschte  sehr  ge* 
wöhnlich,  wie  unzähliche  beispiele  in  den  nordischen  tagu 
lehren,  vergl.  lex  Sal.  XVI,  1,  lex  Fris.  VU,  1.2,  lex  Thn- 
ring.  III,  1. 

Allein  wichtiger  ist  die  frage  wie  die  Umgestaltung  der 
sage  überhaupt  zu  erklären  ist.  der  grund  dafür  kann  nickt 
in  ihr  selbst,  sondern  nur  aufser  ihr  gelegen  haben,  ea  könnt 
dabei  auf  ihr  Verhältnis  zu  den  andern  Sagenkreisen  an.  schon 
der  travellers  song,  die  älteste  und  wichtigste  Urkunde  Ar  die 
frühere  geschichte  unserer  heldensage,  dessen  erste  abfalsiug 
ich  noch  immer,  wie  in  den  nordalbingischen  Stadien  1,  166, 
ins  siebente  Jahrhundert  vor  den  Bervulf  setze,  stellt  t.  35.36 
und  besonders  v.  217  CT.  238  IT.  Ätia  und  Eormenric  einander 
gegenüber,  dan  jüngste  historische  datuni,  das  das  lied  und  man 
kann  sagen  überhaupt  unser  epos  kennt,  ist,  wie  schon  frflhcr 
(zeitschr.  6,  437)  erwähnt  ward,  die  anwesenheit  Alboins  in 
Italien  v.  139,  und  viel  länger  kann  auch  die  angelsKehsische 
sage  ihren  Zusammenhang  mit  der  deutschen  nicht  unteriudtcn 
haben  (zeitschr.  7,  416).  mit  dem  schlufse  der  vdlkerwandenmg 
oder  dem  ende  des  sechsten  Jahrhunderts  schliefst  überhaupt 
unsere  heldensage  ihr  gebiet  ab.  es  wird  also  jene  tafstellang 
des  travellers  songs  schon  der  ansieht  des  sechsten  jahrhanderti 
durchaus  entsprechen,  in  Ermenrich  aber  hatte  sich  die  sage 
schon  das  colossalste  bild  eines  alten  grausamen,  hersch-  und 

*  will  man  finen  einleuchtendfn  beleg  dafür,  dafs  hr  FörstfmauiD  nicht 
dfr  finfachsten  und  ersten  deutschen  lauiregfln  kundig  ist,  so  Rfhc  man 
in  sfinem  namenhiirh  s.  119  den  artikfl  ARB. 
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goldgierigen  fiirsten  entworren,  und  ähnlich  erschien  Etzel, 
wenlgfiteos  in  der  Burgundensagc.  rückte  inanr;'  in  dem  be- 
streben ein  gesammtbild  der  gewaltigen  heldcnzeit  zu  gestalten, 
die  kreise  beider  an  einander,  so  entstand  eine  Wiederholung 
ihnlicher  tjpen  die  kein  epos  verträgt  hinzu  kam  dann  Diet- 
rich, am  einst  die  brücke  zu  büden  zwischen  den  beiden  polen, 
Ennenricb  und  Etzel,  wann  er  an  Ermenrich  geknüpft  wurde 
ist  leider  aus  Deors  klage  im  Exeter  codex  nicht  zu  ersehen, 
wahrscheinlich  ist  die  Verbindung  sehr  spät  und  nicht  viel  früher 
ab  die  ersten  bestimmten  Zeugnisse  dafür,  allein  das  Jahrhun- 
dert, das  Theodorich  den  grofsen  hatte  sterben  und  sein  reich 
zerfalleu  sehen,  glaubte  auch  schon  an  einen  dreifsigjährigen 
aufenthalt  Dietrichs  von  Bern  im  Ilcunenlandc,  und  natürlich 
dann  bei  Etzel,  zwar  gedenkt  der  travellers  song  auiTallend 
genug  des  Goten  Theodric  noch  nicht  (wenn  man  nicht  etwa 
V,  230  den  Sea/ola  Tür  Sabene  Sibiciten  sun  und  den  TheödHc 
für  den  Berner  halten  will  (s.  zeitschr.  6,  458),-  und  wo  die 
Meringaburg,  die  nach  Deors  klage  Theodric  dreifsig  winter 
inne  hatte,  liegt  wifsen  wir  nicht  wohl  aber  fanden  wir  in 
der  nordischen  sage  piödrek  (oder  piöämar,  Gudrünarq.  3,  3) 
bei  Atli.  erwägt  man  nun  dafs  immer  der  Inhalt  eines  Edda- 
liedes durch  ein  anderes  ergänzt,  bestimmt,  berichtigt  oder  er- 
weitert wird,  z.  b.  durch  Atlanial  die  Atlaquiäa,  beide  wieder 
dnreh  die  Gudrünlieder  2  und  3  und  so  fort,  so  dafs  die  Über- 
lieferung, trotz  aller  differenzen  im  einzelnen,  doch  als  ein 
durchaus  zusammenhängendes  ganzes  erscheint,  so  kommt  man 
zuoMchst  zu  dem  schlul'se  dafs  die  einführung  der  sage  in  den 
Norden  nur  Einmal  geschehen  ist  und  nicht,  wie  Wh.  Grimm 
annimmi,  in  verschiedenen  absätzen.  Der  name  Idnakr  statt  altn. 
Anarr  (zeitschr.  3,  156)  giebt  aber  den  entschiedenen  beweis 
dab  die  Überlieferung  durch  den  mnnd  von  Angelsachsen  oder 
Friesen  geschah,  als  diese  schon  ed  {=ä  im  spätem  friesisch) 
statt  au  sprachen,  die  Verbindung  des  llarlungenmjthus  mit 
der  Ermen richssage,  die  der  travellers  song  schon  kennt,  die 
aber  im  Norden  noch  unbekannt  ist,  beweist  endlich  dafs  we- 
nigstens die  Ermenrichssage  im  sechsten  Jahrhundert  nach  dem 
Norden  gekommen  sein  mufs.  ungcrähr  das  jähr  600  aber  ist 
überhaupt  als  die  grenze  anzusetzen  an  der  der  verkehr  mit 
dem  Norden  aufhörte  und  abbrach,  wenn  mir  jemand  aus  all 
den  nordischen  und  dänischen  sagen  bei  Saxo  öine  sichere  spur 
Z.  F.  D.  A.  X.  12 
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(fir  die  fortdaucr  irgend  eines  Zusammenhangs  bis  zum  elften 
Jahrhundert  nachwiese,  dem  würde  ich  sehr  dankbar  sein,  ich 
weifs  von  einer  solchen  spur  nichts;  erst  etwa  mit  dem  elften 
und  besonders  seit  dem  zwölften  Jahrhundert,  als  nachweisBch 
am  Niederrhein  und  in  Niedersachsen  das  deutsche  epos  eine 
blüte  hatte  die  das  mittelhochdeutsche  zunächst  voraussetzt, 
treten  wieder  nähere  bezichungen  ein.  liegt  es  denn  nicht  tof 
der  band  dafs  der  Zusammenhang  der  nordischen  poetie  mit 
der  deutschen  und  angelsächsischen  gerade  da  abgebrochen 
wurde  als  sich  hier  der  stil  epischer  erxählung^  den  der 
Norden  gar  nicht  kennt,  zu  entwickeln  anfieng?  ist  in  der 
ganzen  entwickelung  der  nordischen  poesie  von  Völuspi  in  bis 
auf  die  skalden  herab  auch  nur  eine  spur  ferneres  Zusammen- 
hanges mit  der  gleichzeitigen  deutschen  oder  angelsächsischen 
sichtbar?  und  einzelne  sagen  und  notizen  sollten  sich  durch- 
geschlichen, oder  sollte  man  aufgegriiTen  haben,  um  sie  dem 
einmal  feststehenden  bau  der  Überlieferung  noch  hier  und  da 
einzufügen?  —  nehmen  wir  lieber  die  nordische  Überlieferung 
als  ein  ganzes,  das  nur  in  den  einzelnen  Uedem  Je  nach  leit 
und  ort  verschieden  sich  darstellt;  dann  nahm  die  deutsche  sage 
schon  gegen  das  Jahr  600  an  dafs  Dietrich  bei  Etzel,  aber 
noch  ohne  entscheidende  thätigkeit  beim  kämpf  gegen  die  Bnr- 
gunden  war. 

Damit  war  eine  neue,  zweite,  unzuträglichkeit  entstanden, 
die  die  sage  zu  beseitigen  suchen  muste.  Je  erhabener  die  vor- 
Stellung  war  die  sie  von  vornherein  von  Dietrichs  heldenthume 
gefafst  hatte,  nun  steht  das  zurücktreten  von  Etzels  unmittel- 
barer thätigkeit  beim  Untergang  der  Burgunden  und  das  hervor- 
treten Dietrichs  offenbar  im  Verhältnis  zu  einander,  und  zugleich 
ist  deutlich  dafs ,  wenn  die  letzte  entscheidung  des  kampfes  und 
die  bezwingung  der  beiden  schuldigen  in  Dietrichs  hand  gelegt 
wurde,  die  ansieht  in  der  sage  durchgriff  nach  der  Kriemhild 
die  rächerin  ihres  mannes  ist.  beides  scheint  mir  nothwendig 
eins  zu  sein  und  das  eine  die  folge  des  andern,  oder  kann 
man  sich  den  Dietrich  in  den  Nibelungen  neben  einem  Etiel 
in  der  rolle  der  Kriemhild  denken,  und  den  alten  Hildebrand 
etwa  dann  als  denjenigen  der  an  diesem  zuletzt  die  strafe  toU- 
zieht  die  die  poetische  gerechtigkeit  verlangt?  dafs  die  sage 
nie  so  gedichtet  hat  beweist  die  Übereinstimmung  der  niedM^ 
deutschen  (Thidrekss.  c.  423  ff.)  mit  Atlamäl86,  nach  der  ein 
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söhn  Hagens  seines  vaters  rächcr  an  Etzel  ist  fehlen  in  unserer 
heidensage  historische  personen  aus  dem  siebenten  achten  und 
neunten  Jahrhunderte,  durchaus,  so  hielt  man  in  diesen  jahr- 
hnnderten  die  heidenzeit  schon  für  gcschlofsen.  von  solchem 
Standpunkt  aus  kommt  jedes  epos  dazu  den  Untergang  des 
hddenalters  darzustellen,  wenn  auch  den  gedanken  bei  uns, 
wie  bei  den  Griechen  die  K}7)ricn,  erst  die  spätesten  gedichte 
aussprechen,  Lachmann  zu  den  Nib.  s.  348.  erscheint  Dietrich 
nadi  dreiCsigjährigem  cxil,  nach  dem  Hildebrandsliede,  mit 
einem  hunischen  beere  in  Italien,  weifs  aber  schon  Gudrünar- 
qnida  3,  5  dafs  er  alle  seine  leutc  bei  Atli  verloren,  und  das 
lied  selbst  von  einem  kämpf  im  Osten  bei  dem  sogar  Hildebrand 
nragekommen  sein  soll,  so  ist  auf  die  abweichung  von  der 
spStem  sage  dafs  Dietrich  mit  llildebrand  allein  zurückgekehrt, 
nachdem  auch  Etzel  alle  seine  leutc  verloren,  nicht  so  viel 
gewicht  zu  legen,  der  gedanke  der  den  kämpf  des  vaters  mit 
dem  sehne  ans  ende  und  an  den  schlufs  des  epos  setzte  und 
den  Kitesten  beiden  zu  guter  letzt  noch  zum  mörder  seiner 
naehkomroenschaft  (Uhland  sagcnf.  1 ,  212  ff.)  werden  liefs,  nach- 
dem das  ganze  heldengeschlecht  bis  auf  zwei  schon  gefallen, 
ist  offenbar;  nur  mufs  man  nicht  verlangen  dafs  jeder  sänger 
ihn  begriff,  war  aber  die  ansieht  von  dem  Untergang  des 
heldenalters  schon  im  siebenten  Jahrhundert  verbreitet,  so  hatte 
Dietrich  gewiss  auch  schon  die  stelle  eingenommen  die  er  noch 
spXter  in  nnsem  Nibelungen  inne  hat.  denn  die  ausbildung  der 
ansieht  ist  nicht  wohl  denkbar  ohne  ein  entsprechendes  ver- 
hiltnis  der  sage,  wurde  aber  dies  nur  durch  die  Verflechtung 
der  amelungischen  beiden  in  den  Untergang  der  Burgunden 
erreicht,  so  mufs  die  Umwandlung  der  sage  durch  die  Kriem- 
bild  in  den  mittelpunkt  der  handlung  trat,  wenn  sie  nicht 
eine  erfindung  nach  blofser  innerer  nothwendigkeit  ist,  von 
einem  ereignisse  des  sechsten  Jahrhunderts  bestimmt  sein. 

Schon  L.  Giesebrecht  und  Wh.  Müller  (versuch  einer  my- 
thologischen erklärung  u.  s.  w.  s.  30  f.)  haben  auf  die  Zerstö- 
rung des  burgundischen  reiches  durch  die  Franken  im  Jahre  583 
hingewiesen,  und  gewiss  mit  recht  das  wesentlichste  ist  hier 
dafs  eine  burgundische  königstochter,  die  Chr6dhild,  die  Fran- 
kenkönige ihre  söhne  zum  kriege  und  zur  Vernichtung  ihres 
eignen  geschiechtes  treibt,  in  einer  zeit  wo  die  erinnerung  an 
dies  ereignis  noch  nicht  ganz  durch  spätere  begebenheiten, 
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etwa  die  Streitigkeiten  der  Fredegunde  und  Brunhild  nnd  ihrer 
nachkommen,  bei  denen  es  sich  zuletzt  auch  um  Burgund  han- 
delte, verdunkelt  war,  konnte  der  glaube  entstehen  dafs  die 
darstellung  welche  die  sage  von  dem  untergange  der  Burgundcn 
gab  nicht  richtig  sei,  und  so  um  so  eher  es  geschehen  dib 
die  sage  sich  umgestaltete  und  den  Unbequemlichkeiten ,  die  die 
erweiterung  und  Verknüpfung  des  epischen  Stoffes  ihr  gesduffcB 
hatten,  zu  entkommen  suchte,  weil  sie  immer  gern  das  poetisch 
richtige  auch  iiir  das  historisch  wahre,  das  sie  doch  berichten 
will,  hält,  ist  aber  diese  erklUrung  der  Umwandlung  der  sage 
richtig,  so  ist,  da  sie  Dietrichs  anwesenheit  an  Etzels  hofe  Tor- 
aussetzt,  nicht  nur  kein  grund  vorhanden  das  alter  der  tiber- 
lieferung  von  Gudrunarquida  3  zu  verdächtigen ,  sondern  damit 
ein  positiver  beweis  dafür  gewonnen  dafs  die  Nibelungensagc 
überhaupt  vor  dem  jähre  600  in  den  Norden  eingewandert  ist 
denn  mochte  auch  einige  zeit  darüber  hingehen  ehe  die  ncae 
gestalt  der  sage  sich  durchgebildet  luid  ehe  die  alte  gans  tct- 
drängt  war,  die  ansieht  die  mit  dem  siebenten  jahrhundert 
herschend  ward,  dafs  es  mit  dem  heldcnalter  zu  ende  sei,  war 
ihr  tod.  auf  dieselbe  epoche  der  einwanderung  aber  Itihrt  die 
betrachtung  der  sage  selbst,  wie  sie  in  den  Uedem  der  Edda 
aus  dem  achten  und  neunten  Jahrhundert  vorliegt,  insofern  sie 
schon  eine  langjährige  selbständige  Überlieferung  inneriialb  des 
Nordens  voraussetzt 

Eine  beantwortung  der  frage,  bei  welchem  deutschen  stamme 
die  Nibelungensage  ihre  erste  ausbildung  erhalten  habe,  lifst 
sich  nur  gewinnen  durch  eine  Untersuchung  über  die  heimit 
und  das  local  des  Siegfriedsmythus,  hoffentlich  wird  niemand 
glauben,  was  ich  neulich  gedruckt  las,  dafs  die  erwähnung 
Santens  in  den  Nibelungen,  d.  h.  im  ersten  Hede,  allein  hin- 
reiche um  die  fränkische  herkunil  der  sage  zu  beweisen 

KIEL,  13  dec.  1854.  KARL  MÜLLENHOFF. 
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Der  allgemeine  gedankenkreis ,  in  dem  sich  das  Harbards- 
lied bewegt,  die  gegenüberstellung  des  kriegerischen  und  des 
den  anbau  schützenden  gottes,  ist  von  den  auslegem  iXngst 
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festgestellt  (vergL  Uhland  sagenforschungen  s.  84  f.  Petersen 
DorcL  mjthologi  s.  3i7).  es  scheint  aber  dafs  sie  diesen  ge- 
dinken  weder  in  volles  noch  ganz  in  das  richtige  licht  rücken, 
und  dafs  daher  dem  äufserst  anziehenden  liede  weniger  auf- 
meiksamkeit  geschenkt  wird  als  ihm  in  mehrfacher  rücksicht 
gebfihrt  Petersen,  dessen  feiner  sinn  sonst  in  manches  bis 
dahin  misverstandene  so  glücklich  eingedrungen  ist,  geht  über 
den  «igenthümlichen  ton  des  Harbardsiiedes ,  der  demselben  doch 
eben  ganz  wesentlich  ist,  mit  dem  scherz  hin,  die  beiden  götter 
seien  '^in  einer  entsetzlich  Übeln  laune';  darin  aber  zeigt  sich 
gleich  sein  und  der  anderen  erklärer  misverständnis :  der  arme 
Thor  zwar  läfst  sich  ärgerlich  genug  machen,  aber  sein  krie- 
gerischer vater  ist  nichts  weniger  als  übellaunig;  vielmehr  er- 
scheint er  in  der  laune  souverainsten  humors.  in  den  Thor- 
mythen bricht  der  humor,  dieser  grundzug  germanischer  natur, 
ii^ehrfiich  auf  ergötzliche  weise  durch;  ich  wüste  aber  keine 
darsteilung  aus  unserer  götterweit  welche  ihn  so  sehr  wie  das 
Harbardslied  in  die  cmpfindung  eines  gottes  selbst  hineinrückt; 
neben  anderem  scheint  mir  auch  dieser  umstand  dem  liede  ein 
ganz  besonderes  interesse  zu  verleihen. 

Es  ist  nöthig,  zunächst  den  text  durchzugehen,  um  seinen 
sinn  genau  festzustellen,  so  weit  es  glückt,  und  einzelheiten 
vorweg  zu  deuten. 

''Thor  kehrte  von  einer  ostenfahrt  zurück;  und  kam  zu 
einem  sund;  auf  der  andern  seite  des  sundes  war  der  fährmann 
mit  dem  schiff.'  es  ist  ein  theil  von  Thors  wesen,  im  winter 
gen  Osten  zu  ziehen,  um  die  jöten,  welche  in  dieser  jabres- 
hllfte  in  die  götter-  und  mcnschenwelt  stürmend  hereinzubrechen 
droben,  durch  seine  bekümpfung  in  ihrer  eignen  weit  festzu- 
halten und  dort  ihre  gewalt  zu  brechen,  mit  beginnendem 
Sommer  kehrt  er  von  dieser  ostenfahrt  zurück,  so  erscheint 
er  z.  b.  eben  noch  zur  rechten  zeit  am  vorletzten  wintertag 
in  Asgard,  um  Svadilfaris  herren  zu  tödten,  ii.  s.  w.  die  bei- 
spieie  sind  in  menge  vorhanden,  an  eine  solche  heimkehr  von 
der  winterfahrt  knüpft  also  auch  unser  lied. 

Str.  1— 2').  1.  Thor  rief  'wer  ist  der  knecht  der  knechte, 
der  jenseits  am  sunde  steht?'  2.  Harbard  antwortet  'wer  ist 
der  bauer  der  bauern,  der  übers  wafser  ruft?'  —  Odin  (Har- 
bard) erscheint  als  viehhirt,  wie  er  sich  strophe  52  selbst 

*  nach  Münchs  ausgäbe  der  äliern  Edda,  Christianii  1847. 
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bezeichnet;  daher  braucht  Thor  den  ansdruck 
ältere  beschränkung  auf  den  begriff  hirt  (=  ags.  svdn^  ahd. 
sioein^  vergl.  gramm.  2,  12)  auch  anderwärts  erkennbar  ist;  es 
liegt  aber  zugleich  ein  doppelsinn  darin,  dem  das  wort  kneckt 
mit  seiner  mittelalterlichen  nebenbedeutung  ungefähr  entspricht: 
auch  sveinn  wird  gerade  zur  bezeichnung  der  jünglioge  TOr- 
nehmes  Standes  gebraucht,  so  dafs  Thor  dem  als  hirten  ang^ 
redeten  Odin  zugleich  eine  dem  höheren  stände  der  freien  eigcn- 
thümliche  bezeichnung  giebt,  worauf  Odin  ihn  mit  dem  tech- 
nischen ausdruck  für  den  niederen  stand  der  freien ,  für  die 
classe  der  kleinen  bauern,  als  karl  bezeichnet.  Man  vergleiche 
die  drei  stände  des  Kigsmäl ,  jarl,  karl,  thrall.  daselbst  wirl 
str.  31  auch  eben  nur  Jarl  als  kind  sveiwi,  Karl  und  Tkrmä 
dagegen  jöär  genannt:  und  str.  38  tritt  unter  Jarls  nachkon- 
menschaft  wiederum  ein  Sveinn  auf.  zu  vergl.  ist  auch  Sn.  Edda 
s.  114  Egilss.  —  die  gleich  hier  anschlagende  weise  zieht  si(h 
nun  durchs  ganze  lied:  immer  tritt  Harbard  dem  Thor  so  ent- 
gegen dafs  er  dessen  reden  durch  eine  neckende  parallde  ver- 
spottet der  gutmüthige  Thor  erkennt  aber  die  laane  seines 
gegenredners  nicht  gleich,  läfst  sich  einstweilen  arglos  einen 
bauern  schelten. 

Str.  3 — 6.  3.  Thor  ^fahr  mich  über  den  sund;  auf  morgCB 
geh  ich  dir  kost  dafür;  den  speisekorb  trag  ich  auf  dem  rücken 

—  befsre  kost  giebts  nicht!  als  ich  in  ruhe,  ehe  ich  heute 
auszog,  häringe  und  hafer'  —  oder  ziegen;  aber  Thor  erscheint 
hier  offenbar  zu  fufs  und  ohne  seine  böcke,  dahep  mag  jenes 
richtiger  sein  —  "und  noch  bin  ich  satt  davon!'  4.  Harbard 
''als  fette  arbeit  rühmst  du  dein  frühmahr  —  oder  ärHgr  von 
Ar,  ärla  früh;  'du  rühmst  deine  thaten  vom  frühen  morgen, 
dein  frühmahl'.  Simrocks  " allzuvorlaut'  wüste  ich  den  werten 
des  textes  kaum  abzugewinnen  —  'doch  weist  du  das  bevor- 
stehende  nicht  genau:  trostlos  sieht  dein  hauswesen  aus;  ich 
sollte  denken  dals  deine  muttcr  todt  ist.'  5.  Thor  'das  sagst 
du  nun,  was  jedem  das  drückendste  zu  wifsen  ist,  dafs  meine 
mutter  todt  wäre.'  ühlands  erklärung  dieser  stelle  ist  unnüthig 
gesucht,    nicht  der  krieg  braucht  die  erile  verwüstet  zu  haben 

—  um  bei  dieser  allgenieinch  deutung  der  Fiörgyn  hier  vor- 
läufig noch  stehn  zu  bleiben  :  während  Thor  im  osten  war,  hat 
der  Winter  seine  heimatliche  erde  in  schweren  schlaf  gebannt: 
sie  liegt  wie  todt,  bis  er  nach  hause  kommt  6.  Ilarbard  und 
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doch  siehst  du  mir  nicht  aus  (tlieygi-er)  als  wenn  du  drei 
gute  höfe  hättest;  nacktbeinig  stehst  du  da  und  hast  landstreieher- 
anschn;  nicht  einmal  das,  dafs  du  deine  hosen  hättest'  Har- 
bard nimmt  nämlich  den  mit  der  anrede  karl  begonnenen  scherz 
wieder  auf,  daran  schliefst  sich  das  'und  doch:'  ich  benannte 
didi  wohl  zu  vornehm,  du  bist  doch  wohl  kein  bauer,  sondern 
nur  ein  landstreicher.  Thor  überhört  auch  jetzt  noch  die 
lieckerei,  und  fahrt  gutmütig  fort. 

Str.  7 — 13.  7.  Thor  ^steure  hieher  den  kahn;  ich  zeige 
dir  die  an&hrt;  oder  sprich,  wessen  ist  das  schiff  das  du  am 
ufer  hältst ?'  8.  Harbard  'Hildolf  heifst  er  der  michs  halten 
hieb,  der  rathgewandte  held,  der  in  Radseysund  wohnt  er 
hiefii  mich  nicht  bettler  und  pferdediebe  überfahren;  nur  recht- 
ichafiiie  leute  und  die  ich  genau  kenue.  sage  mir  deinen  namen, 
wenn  du  über  den  sund  willst'  9.  Thor  '^künden  will  ich 
meinen  namen,  obgleich  ich  hier  vogelfrci  bin,  und  mein  ganzes  ' 
geschlecht'  Thor  ist,  was  sich  hernach  deutlich  genug  zeigt, 
noch'  auf  dem  gebiete  der  riesen ,  seiner  urfeinde ;  er  ist  ja  der 
Mgr  jötna  und  darum  dort  vogelfrci.  die  hartnäckigkeit  des 
hirten  erregt  ihm  schon  den  verdacht  dafs  er  einen  seiner  feinde 
aus  der  riesenweit  vor  sich  hat:  gleichwohl,  sagt  er,  will  er 
seinen  namen  nicht  verschweigen,  'ich  bin  Odins  söhn,  Meilis 
bmder,  und  Magnis  vater,  kraftwaltender  der  götter:  mit  Thor 
kannst  du  hier  reden,  das  will  nun  ich  fragen,  wie  heifst  denn 
da?*  das  ergötzliche  dieser  emphatischen  antwort^egen  einen 
▼erraeintlich  unter  der  gestalt  des  hirten  versteckten  gefährlichen 
gegner  liegt  eben  darin  dafs  Thors  hoher  ton  dem  neckenden 
Odin  gegenüber  völlig  ins  wafser  fällt  Harbard,  in  der  nun 
folgenden  antwort,  spottet  des  gewichtigen  nachdrucks,  mit 
dem  Thor  die  kühnheit  seiner  uamensncnnung  hervorzuheben 
fBr  gut  findet  10.  Harbard  'Harbard  heifs  ich:  ich  pflege 
meinen  namen  überhaupt  nicht  zu  verbergen.'  11.  Thor  ^wie 
solltest  du  auch,  wenn  dich  niemand  verfolgt!'  -  12.  Harbard 
'wenn  auch  mich  jemand  verfolgte  —  vor  dergleichen  leuten 
wie  du  bist  rette  ich  schon  noch  mein  leben,  es  müste  denn 
sein  dafs  das  Schicksal  selbst  meinen  tod  beschlofsen  hätte.' 
die  letzten  worte  sind  gemeint  im  stil  des  Sprichworts  'wer 
«nglück  soll  haben,  der  stolpert  im  grase'  u.  s.  w.  *  jetzt  aber 

*  eiga  in  zeile  1  ist  conjunctiv.  Simrorks  Übersetzung  dieser  stelle 
iit  mir  unklar. 
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bricht  da^fn  ebriichen  Thor  di^  sediild.  and  er  zwcifdl  nidit 
mehr  ein^n  »eines  hanimrr«  würdigen  seiner  d.  h.  einen  riescB 
vor  sich  zu  haken.  13.  Thor  'widerliche  mühe  daocht  es  midi 
durchs  waf^tTf  zu  dir  zu  waten  und  meinen  rock  zu  benetzca, 
»oosi  wollie  ich  dir.  du  niedrrr  kuechi  i  köuursrfinm ^  scbiUet 
wie  shUvrinn),  lohnen  deine  frechen  reden,  wenn  ich  nur  Aber 
den  sund  fcomnie. '  der  sott  T^rräch  in  der  leuten  zdle  dab 
KT  es  allenralU  aufs  uafswerden  des  rocks  würde  ankoMMi 
lassen ,  wenn  es  sonst  nur  :!ieni:e.  er  kann  nur  eben  den  sund 
nicht  durchwaten,  wie  sich  hernach  noch  des  weiteren  zeigt 

Str.  14—16.  14.  Harbard  'hier  will  ich  stehn«  und  dich 
(ohne  davonzulaufen)  erwarten:  du  fandest  keinen  stäfkem 
gegner,  seitdem  lirun^ni  todt  ist.'  Odin  bestärkt  den  gcgner 
in  dem  irrthum,  er  habe  «Mnen  riesen  vor  sich:  den  HrangDi 
nennt  er  als  den  auf  dess*:ii  besit'aiuis  sich  Thor  am  meisten 
zu  gut  thnt:  Thor  in  gutmütiger  nihmredigkeit  geht  auch  gleich 
in  die  falle.  15.  Thor  dessen  wilUt  du  also  jetzt  gedenken, 
wie  Ilrmigni  und  ich  mit  einander  kämpften,  er  der  grob- 
mächtige riese  mit  dem  köpf  von  stein:  dennoch  machte  ich 
ihn  fallen  und  kopfiiber  stürzen,  was  (gewaltiges)  tbatestdenn 
du  indessen?*  nämlich,  dafs  du  es  wagst  dich  mir  als  dem 
llrungni  ebenbürtig  gegenüberzustellen.  16.  Harbard  'ich  war 
beim  Fiülwar  fünf  ganze  winter  auf  jener  insel  die  AUgriln 
heifst;  kämpfen  war  da  unser  gescliäft  und  wal  zu  nHlen,  vieles 
zu  versuchen,  mägdlein  zu  kosten.*  Odin  spricht  von  seinen 
kriegerischen  und  liebesabenteueru  in  solcher  weise  dafs  Thor 
in  der  teuschung  V4*rblcibt,  ein  riese  prahle  ihm  gegenfiber; 
durch  die  weitere  aufführung  seiner  eigenen  siege  über  riesen 
glaubt  er  ihn  daher  besonders  empfindlich  zu  höhnen. 

Str.  17—19.  17.  Thor  'wie  wandte  sichs  euch  denn  mit 
euren  weibern?*  wenn  man  zu  dieser  frage  die  Strophen  31 
bis  33  hält,  so  scheint  es  deutlich  dafs  das  lied  den  auf 
gutmütige  weise  ins  bäuerlich- komische  gewandten  Thor  ein 
gewisses  vergnügliches  behagen  an  den  galanten  abenteuern 
empfinden  läfst  deren  sich  der  andre  rühmt.  Thor  vergifst 
beidemahl  seines  zorns,  sowie  auf  diese  dinge  die  rede  kommt. 
18.  Ilarbard  "tüchtige  weibcr  hatten  wir,  wären  sie  nur  vei^ 
ständig  mit  uns  gewesen;  kluge  weiber  hatten  wir,  wären  sie 
uns  nur  hold  gewesen;  aus  sand  drehten  sie  stricke,  und  tiefes 
(haics  grund  wühlten  sie  auf*  —  es  scheint  das  meer  gemeint; 
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ich  mag  die  stelle  nicht  weiter  deuten,  weil  ich  der  deutung 
nicht  gewiss  bin.  —  ""aber  icii  der  eine  habe  sie  alle  bewXitigt; 
bei  den  schwestem  sieben  hab  ich  geschlafen  und  hatte  ihrer 
aller  liebe  und  umarmung'  —  gaman  wird  in  der  Edda  noch 
kaum  anders  als  für  geschlechtliche  lust  gebraucht ;  erst  in  spä- 
terer spräche  heifst  es  allgemein  lust,  vergnügen,  sollte  goth. 
guma  etwa  nicht  zu  dem  stamm  gium  (gramm.  2, 47),  sondern 
Biit  diesem  gaman  zu  einem  stamm  ^>7i  gehören?  ^was  thatest 
dmn  da  indessen,  Thor?'  19.  Thor  ''ich  erschlug  Thiassi, 
den  stariLmütigen  jöten,  auf  warf  ich  die  äugen  des  sohns 
Allwaldis*  dort  zu  dem  heiteren  himmel;  das  sind  die  grofsen 
zeichen  meiner  thaten,  die  seitdem  alle  lebenden  schauen'  — 
deren  anblick  denn  gelegentlich  auch  den  Harbard  demütigen 
möge,   '^was  thatest  denn  du  indessen,  Harbard?' 

Wieder  antwortet  Harbard  mit  einer  liebesgrofsthat,  der  er 
den  möglichst  leichtfertigen  anstrich  giebt. 

Str.  20—22.  20.  Harbard  ^grofse  weiberberückuogen  übte 
ich  an  holzweibeln,  die  ich  ihren  männern  abzauberte;  immer 
dachte  ich  dafs  Hlebard  ein  handfester  riese  sei  —  er  selbst 
gab  mir  den  zauberstab,  ich  aber  zauberte  ihn  von  sinn  und 
verstand.  21.  Thor  *'mit  bösem  herzen  lohntest  du  da  gute 
gaben!'  der  ehrliche  Thor  ist  sittlich  entrüstet;  um  so  frivoler 
lautet  die  antwort ,  offenbar  ein  Sprichwort.  22.  Harbard  ''das 
gewinnt  (an  platz  für  ihre  zweige)  die  eine  eiche  was  sie  der 
anderen  abschabt;  jeder  ist  sich  selbst  der  nSchste  in  solchen 
dingen,    was  thatest  denn  du  indessen,  Thor?' 

Str.  23—28.  23.  Thor  'ich  war  ostwärts  und  schlug  jöt^' 
—  weniger  fein  als  du  gegen  dergleichen  unholdinnen  —  ^ bos- 
heitsvolle frauen,  die  im  gebirge  hausten;  grofs  wäre  der  jöten 
geschlecht,  wenn  alle  lebten,  keiner  der  menschen  würde  noch 
leben  unter  Midgard.  was  thatest  denn  du  indessen,  Harbard?' 
24.  Harbard  ""ich  war  in  Walland,  den  schlachten  gieng  ich 
nach,  ich  hetzte  (zum  kämpf)  die  fürsten,  nie  aber  versöhnte 
ich  sie.  dem  Odin  gehören  die  edlen,  die  im  kämpfe  fallen, 
dem  Thor  aber  gehört  der  sklaven  geschlecht!'  selbst  hier 
geht  es  dem  Thor  nicht  auf  wen  er  vor  sich  hat.  25.  Thor 
'der  du  wohl  ungleich  die  schar  (der  todten)  unter  den  Asen 
vertheilen  möchtest,  wenn  du  nach  ganzer  lust  gewalt  dazu 
bittest!'  d.  h.  ich  glaube  wohl  dafs  du  mir,  dem  riesenfeiud, 

*  in  der  jUngern  Edda  heifst  Thiassis  vaier  bekanntlich  OlvdUdi. 
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nichts  gutes  gönnen  möchtest.  Uarbard  fährt  darauf  in  seinMi 
satz  fort,  wie  sollten  auch  edle  männer  sich  dir  zuwendca; 
zwar  deine  (Uuste  sind  derb  genug  fiir  grofse  thaten,  weu 
nur  das  herz  nicht  fehlte!  26.  Harbard  '^Thor  hat  stärke  genug» 
nur  kein  herz;  aus  angst  und  sinnesweichheit  poltertest  da  in 
den  handschuh,  und  sahst  damals  wenig  nach  (dem  groGMo) 
Thor  aus;  weder  wagtest  du  in  deiner  angst  zu  f.  noch  zu 
niesen,  so  dafs  Fialar  es  hörte.'  27.  Thor  'Harbard,  da  feig- 
ling,  ich  wollte  dich  zu  tode  schlagen,  könnte  ich  mich  aar 
über  den  sund  arbeiten!"  28.  Harbard  Varum  solltest  da 
dich  über  den  sund  arbeiten ,  da  durchaus  keine  schuld  an  mir 
ist?'  Harbard  spottet  wieder  des  drüben  festgebannten:  mach 
dir  doch  nicht  die  mühe  herüberzukommen,  ich  that  dir  ja 
nichts  böses!  Vas  thatest  denn  du  da,  Thor?'  d.  h.  während 
ich  in  Walland  war  str.  24. 

Str.  29 — 36.  den  riesenkämpfen  Thors  stellt  Harbard  noch- 
mals ein  rieseuliebesabenteuer  entgegen,  wobei  er  str.  30,  1 
Thors  emphatisches  ec  vor  amtr  str.  29,  1  parodiert.  Thor 
meint,  denke  ich,  seine  bereitwiUigkeit  zur  hilfe  in  str.  33 
ganz  aufrichtig,  indem  ihm  wie  bei  der  frage  in  str.  17  die 
Sache  spafs  macht;  dadurch  tritt  dann  in  str.  35  sein  des  ehr- 
lichen ärger  über  Harbards  mistrauen  in  das  rechte  heitere 
licht  man  könnte  allerdings  auch  str.  17  und  diese  stelle  ak 
spott  in  Thors  mund  fafsen,  so  dafs  er  str.  33  nur  dimm  se 
bereitwillig  zur  hilfe  ist  weil  es  gilt  seine  crbfeinde  die  riesen 
und  ihre  weiber  ins  unglück  zu  bringen,  ich  wüste  aber  nicht, 
weshalb  man  die  andere  auflafsung  mit  ihrer  dem  zasammen- 
hang  des  derben  liedes  vöUig  anstehenden  keckeren  färbe  nicht 
vorziehen  sollte.  29.  Thor  '^ich  war  ostwärts,  und  verteidigt» 
den  Strom,  als  mich  anfielen  jene  Svarangssöhne ;  mit  steinen 
bewarfen  sie  mich,  doch  wurden  sie  des  gewinnes  wenig  iroh; 
da  musten  sie  vor  mir  um  frieden  flehen,  was  thatest  da  in- 
dessen, Harbard?'  30.  Harbard  ^ich  war  ostwärts,  und  phio- 
derte  mit  einer  gewissen;  meine  lust  hatte  ich  mit  der  lein- 
weifsen,  lange  thinge  hegten  wir  miteinander:  fröhlich  macht» 
ich  die  goldglänzende,  der  Jungfrau  behagte  die  umannang.' 
31.  Thor  ''gutes  wcihsvolk  hattet  ihr  dies  mahl  dort'  32.  Hi^ 
bard  deiner  hilfe  wäre  mir  da  noth  gewesen,  Thor,  um  nnr 
die  leinweifse  Jungfrau  zu  erhalten.*  33.  Thor  ^gewiss  hätte 
ich  dir  da  geholfen,   wärr  ich  eben  drüber  zugekommen.* 
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14  Harbard  gewiss  hätte  ich  dir  auch  getraut,  wenn  du  mich 
inr  nieht  mit  deinen  treueschwüren  betrögst!'  dir  hMtte  leb 
mch  wohl  trauen  sollen,  dem  ewigen  riesenbetrüger!  35.  Thor 
ich  bin  nicht  so  hacken -beifsig  wie  ein  alter  bundschuh  im 
rObjahr!'  36.  Harbard  'was  thatest  denn  du  indessen,  Thor?' 
liese  frage  knüpft  wieder  an  str.  30  an. 

Str.  37—39.  37.  Thor  'weiber  der  Berserkar  (d.  h.  riesen- 
ireiber)  schlug  ich  auf  Hlesey;  viel  übles  hatten  sie  gethan, 
lle  weit  berückt'  38.  Harbard  'schmähliche  that  begiengst 
tu  da,  Thor,  dafs  du  weiber  schlugst'  die  strophe  parodiert 
rbors  moralisierende  phrase  in  str.  21.  39.  Thor 'wehrwölfinnen 
rarens,  und  wohl  kaum  weiber  (zu  nennen),  mein  schiff  zer* 
rftmmerten  sie,  als  ich  es  geprahlt  hatte,  bedrohten  mich  mit 
ler  eisenkeule,  und  verjagten  mir  Thialfi.  was  thatest  denn 
lu  indessen,  Harbard?' 

Harbard  leitet  nun  mit  seiner  antwort  zu  der  gegenwart 
Lurüek,  woran  sich  dann  der  schlufs  des  liedes  knüpft. 

Str.  40 — 60.  40.  Harbard  'ich  war  mit  einem  beere  Wel- 
lies hierher  stolz  das  heeresbanner  erhob,  den  speer  zu  röthen.' 
11.  Thor  'daran  also  willst  du  nun  mahnen,  wie  du  auszogst, 
im  uns  (mir)  trotz  zu  bieten.'  42.  Harbard  'büfsen  will  ich 
»  dir  dann  mit  dem  ring  der  bände,  sowie  Schiedsmänner  es 
ibmachten,  die  uns  beiden  vergleichen  wollen.'  dem  Thor 
)richt  bei  diesen  worten  vollends  die  geduld.  ich  denke,  der 
lohn 9  den  er  in  ihnen  sieht,  liegt  wohl  nur  darin  dais  es  über- 
laupt  in  dem  mund  seines  trotzigen  gegners,  des  vermeint- 
ichen  riesen,  nur  spott  sein  kann,  wenn  er  von  vergleich  mit 
Thor  spricht  den  an  sich  möglichen  doppelsinn  der  worte 
nmnda  haugr  als  armring  und  schild  heranzuziehen,  so  dafs 
Thor  versteht,  der  andere  wolle  ihm  mit  dem  schild  d.  h.  mit 
üimpf  lohnen,  scheint  mir  zu  künstlich,  weil  dieses  lied  sonst 
keine  skaldenmäfsigen  Umschreibungen  gebraucht  (das  gleich 
folgende  heimis  skdgr  scheint  andrer  art  zu  sein),  noch  we« 
niger  passend  die  deutung,  als  sei  ein  ring  eine  spöttisch  kleine 
bobe  für  so  viel  unbill.  sollte  mumla  nicht  eine  nebenform 
ies  anom.  inCn.  mundu  zu  man  (jLiiKKco)  sein  ?  das  würde 
len  spöttelnden  ton  steigern:  ja,  da  werde  ich  es  dir  wohl  mit 
^Id  büfsen  müfsen!  43.  Thor  'wo  lerntest  du  nur  diese  deine 
(tachlichten  worte,  wie  ich  sie  stachlichter  nie  hörte?'  44.  Har- 
vard ^ich  lernte  sie  von  männern,  von  jenen  alten  die  in  der 
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weit  Wäldern  wohnen/  45.  Thor  Moch  giebst  du  eine 
guten  namen  den  gräbern,  da  du  sie  der  weit  wälder  neniui 
46.  Harbard  '^so  urtheile  ich  nun  von  solchen  dingen.'  di 
sinn  dieser  stelle  ist  mir  nicht  klar,  die  arnaemagn.  ausg.  hil 
sich  mit  der  Übersetzung  ^schatten  der  Wohnungen',  was  wol 
nung  der  schatten  heifsen  soll;  aber  Ji&(^^r  hat  nichts  mit  iihi|^ 
zu  thun;  und  selbst  die  bedeutung  von  /teind  oder  Aemtt 
welches  nur  hier  und  Hrafnag.  10  vorzukommen  scheint,  std 
nicht  fest  mir  fällt  skdggangr  und  skdgarmaär  ein:  wSrt 
die  gräber  der  skdgr,  wald,  in  dem  die  vogelfreien,  die  dei 
tode  verfallenen,  in  der  weit  die  letzte  Zuflucht  suchen?  abi 
auch  davon  abgesehn  bleibt  die  stelle  mir  dunkel.  47.  The 
""dein  wortverdrehen  soll  dir  schlecht  zu  stehen  kommen,  wen 
mirs  nur  gelingt  durch  den  sund  zu  waten :  lauter  als  der  wol 
denke  ich,  sollst  du  heulen,  wenn  du  meines  hammers  schiig 
empfängst'  48.  Harbard  'Sif  hat  einen  buhlen  im  haus,  dei 
dürftest  du  lieber  begegnen  wollen;  die  grofsthat  magst  d 
lieber  begehen,  das  liegt  dir  näher  am  herzen.'  der  buhl 
der  Sif  während  Thors  winterlicher  abwesenheit  ist  Loki;  verg 
Ogiedr.  54.  49.  Thor  "^du  redest  wie  dirs  ins  maul  komm 
was  mich  nur  am  übelsten  bedünken  mag,  du  mann  mit  weib 
schem  herzen!  ich  denke  dai's  du  lügst.'  50.  Harbard  'ic 
denke  dafs  ich  wahr  spreche,  langsam  bist  du  mit  deiner  reisi 
weit  vorwärts  wärst  du  nun  schon  gekommen,  Thor,  wenn  d 
dich  zu  verwandeln  verständest.'  Odin  der  vtd/ömU  ist  xi 
gleich  Svtpall,  der  unter  immer  neuen  Verwandlungen  die  we 
nach  allen  enden  durchziehende;  Thor  aber  wandert  nur  i 
seiner  einen  eignen  gcstalt.  Odin,  in  gleicher  noth  wie  hil 
sein  söhn,  wäre  längst,  i  vals  liki  etwa,  über  alle  hindemisfl 
hinweggeflogen.  51.  Thor  'Harbard,  du  feigling,  hast  doc 
vielmehr  nur  du  selbst  mich  hier  aufgehalten.'  52.  Harbaf 
''nimmer  hätte  ich  gedacht,  dafs  den  Asathor  ein  viehhirt  a 
der  fahrt  hindern  könnte. '  es  ist  ergötzlich ,  wie  nun  Thoi 
um  nur  aus  der  noth  zu  kommen ,  seinen  ärger  hinuntersehluck 
nochmals  gutmütig  um  überfahrt  bittet,  und  auch  nach  neoc 
Weigerung  sich  geduldig  in  sein  Schicksal  ergiebt  53.  Tho 
'^gutes  will  ich  dir  nun  rathen:  rudre  her  dein  bot,  hören  wi 
auf  mit  hohnreden,  hole  den  vater  Magnis.'  54.  Harlm 
zieh  nur  ab  vom  sund,  die  überfahrt  bleibt  dir  verweigert 
55.  Thor  ^so  weise  mir  denn  den  weg,  wenn  du  mich  einmal 
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nicht  über  den  sand  setzen  willst/  56.  Harbard  'kurz  ist 
(Uerin)  meine  Weigerung,  aber  lang  die  fahrt  (die  ieh  dir  zu 
zeigen  habe),  ein  stück  wegs  ist  zum  stock,  ein  zweites  zum 
stein,  dann  halte  dich  auf  dem  linken  weg,  bis  du  Verland 
findest:  da  wird  Fiörgjn  ihrem  söhn  Thor  begegnen,  und  ihm 
die  wege  der  (götter-)  verwandten  zu  Odins  landen  zeigen.' 

57.  Thor  'werde  ich  noch  heute  so  weit  kommen  können?' 

58.  Harbard  'kommen  können  mit  ächzen  und  arbeit,  wohin 
zu  gelangen  mir  schon  noch  bei  hochstehender  sonne  glüekt.' 
die  Übersetzung  der  amaemagn :  '  quem  (sc.  solem)  tum  eoniicio 
fore  prope'  bt  inhaltslos;  Simrock  übersetzt  'wenn  ich  erst 
von  dannen  gieng',  verläfst  aber  damit  völlig  den  text;  auch 
Manch  interpungiert  nach  sdlu,  so  dafs  at  uppverandi  sdlu  zu 
tiika  tnd  bezogen  wird,  ich  vermag  auf  diese  weise  keinen 
angemefsenen  sinn  für  die  letzte  zeile  zu  finden,  setze  daher 
das  komma  nach  erfidi.  die  relativpartikei  er  wird  öfter  auf 
diese  weise  vor  dem  pronomcn  und  einem  hilfsverbum  mit 
besonderem  nachdruck  in  die  mitte  des  satzes  gestellt;  so  oben 
«tr.  25 :  öja/nt  sktpta  er  thii  mundir.  Helgakv.  Hjör%'.  16  nüe 
roitutn  er  thü  skyldir  nedar  verd,  das.  18  rcßsis  rekka  er 
tkA  viUUr  Rdn  ge/a.  das.  22  H/ja  retti  er  thü  murU,  rekkr, 
f(i  und  öfter,  so  geben  die  worte  guten  doppelsinn,  auf  den  es 
hier  ankommt,  da  Thor  von  neuem  darüber  in  zorn  geräth: 
Odin  kann  allerdings  von  sich  sagen  dafs  er  bald  und  leicht 
genug  in  Asaheim  zurücksein  wird,  während  Thor  sich  noch 
müde  wandern  mufs;  dieser  aber  sieht  in  der  behauptung  des 
riesen,  er  vermöge  schnell  bis  Asaheim  zu  dringen,  ^ine  neue 
ganz  unerträgliche  prahlerei.  59.  Thor  'kurz  wird  nun  unsere 
rede'  (jetzt  ist  es  aus  mit  meiner  gcduld)  'da  du  nichts  als 
Unverschämtheiten  antwortest,  lohnen  will  ich  dir  die  verwei- 
gerte überfahrt,  wenn  wir  uns  ein  andermal  treffen.'  60.  Har- 
bin! 'zieh  du  nur  hin,  wo  alle  bösen  geister  dich  haben!' 

Mit  dem  wege  welchen  llarbard  in  str.  56  angiebt  hat 
es  seine  leichtverständliche  richtigkeit.  das  'stock  und  stein' 
scheint  mir  die  auch  uns  gewöhnliche  sprichwörtliche  bedentung 
zu  haben*:  Thor  ist  noch  in  der  riesenwclt,  d.  h.  im  wilden 
gebirge;  einstweilen  also,  bis  er  die  menschliche  weit,  die  be- 
baute, erreicht,  mufs  er  noch  ein  stück  weges  über  stock  und 
stein,  durch  das  felsengeklüft ,  wandern,  dann  soll  er  sich 
*  vergl.  reebtsalt.  s.  7. 
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zur  Hnkeii  halten:  natürlich,  von  osten  aus  den  eisgebirgen 
koiDmend  mufs  er  sich  um  in  die  bebauten  tbäler  zu  gelangen 
(wir  sind  in  Norwegen)  nach  süden  wenden,  rechts,  im  norden, 
setzen  sich  ja  die  gcbirge  fort,  nordwärts  z.  b.  geht  auch, 
den  Thor  gen  osten  weisend,  und  ohne  selbst  Jötunheün  zu 
verlafsen,  der  Skrjmi,  wo  er  sich  nach  dem  handschuh-aben- 
teuer  von  Thor  trennt.    Sn.  Edda  s.  30. 

Sodann,  auf  der  grenze  zwischen  Jötenheim  und  Veriand, 
d.  h.  der  von  menschen  bewohnten  erde ,  begegnet  ihm  Fiörgjn. 
seine  mutter,  von  der  es  also  richtig  str.  4  den  Harbard  nur 
bedünkte,  sie  sei  todt.  —  dieser  punkt  hängt  innigst  mit  dem 
ganzen  gedankenkreis  zusammen  in  welchem  sich  der  Thor- 
mjtbus  bewegt,  so  wie  er  sich  unter  den  eindrücken  der  nor- 
wegischen natur  gestaltet  hat.  nur  über  auf  diese  seine  spe- 
cifisch  nordische  auiTaCsung,  wie  sie  uns  in  den  rojthen  der 
Edden  vorliegt,  bezieht  sich  unsere  betracbtung;  es  wäre  zo 
untersuchen,  in  wiefern  sich  unter  den  einflüfsen  anderernatm^ 
Umgebungen  anderswo  ein  wesentlich  anderes  bild  dieses  gottes 
entwickelt  hätte.  —  man  stelle  sich  die  physiognomie  Norwe- 
gens vor,  von  dem  selbst  heute  noch  wenig  mehr  als  der 
zwanzigste  theil  bewohnbar,  alles  andere  eine  grofsc  felsmassc 
ist,  die  den  ganzen  osten  und  norden,  zum  theil  mit  ewigen 
schnee  und  eis,  bedeckt  südlicher  ziehen  sich  westwärts  gegen 
das  meer,  dessen  tiefe  buchten  in  die  felsen  einschneidea, 
Seitenarme  des  gebirges,  selbst  noch  von  unwirtlich  wildester 
gestalt;  zwischen  diesen  —  als  wären  sie  mit  gewaltiger  macht 
zerspalten  und  zerklüftet,  als  wäre  unter  ihnen  die  erde  henroi^ 
gehoben,  erstrecken  sich  die  dem  menschlichen  anbau  aiieie 
zugänglichen  thäler,  zum  theil  von  üppigster  fruchtbarkcit  die 
wärme  des  sommers  ist  in  ihnen  um  mehrere  grad  höher  ab 
in  den  südlicheren  flächengegenden.  wer  begreift  nicht  dab 
sich  den  Nordmannen ,  als  sie  sich  zuerst  in  die  waldbewachseM 
enge  dieser  thäler  hineinrodeten,  die  Vorstellung  erwachs  dab 
die  gewaltige  kraft  eines  gottes  ihrem  anbau  die  wege  in  solche 
felsmassen  erst  habe  bahnen  müfsen ,  dafs  ursprünglich  die  erdc^ 
als  sie  noch  ganz  riesiger  natur  war,  nur  eine  fest  geschlo^ 
sene  unzn^ingliche  steinmasse  gebildet  habe,  als  solche,  ab 
die  gigantische  felsmasse,  als  Fiörgjn  oder  HI6djn,  umarnti  . 
der  zeugende  himmelsgott  sie  zum  ersten  mahl,  und  das  Vai  i 
dieser  Umarmung  ist  eben  der  gott  dessen  werk  es  nun  ist  j 
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lie  böse  widerstrebende  rohe  masse  der  felsen  zu  brechen; 
asgestattet  ist  er  dazu  mit  der  phjsischen  urkraft  der  matter 
iDd  der  höheren  göttlichkeit  des  vaters.  Thors  gebart  von 
ler  Fiörgjn  spricht  denselben  mythischen  gedanken  aus  der 
ich  mehrfach  in  seinen  riesenkämpfen,  z.  b.  in  dem  mit  Hrungni, 
riederholt  wie  er  die  macht  der  felsen  eben  da  bricht  (an 
ler  lindesgrenze  Gri6ttunagar3$,  der  felsenregion ;  heifst  es 
in.  Edda  s.  57  im  Hrungni-mjthus)  wo  unter  den  feistrtim- 
nern  am  fafs  des  gebirgs  der  anbau  beginnt,  so  wird  er  eben 
iQch  dort  geboren  wo  aus  der  auseinandergerifsenen  masse 
ler  feken  das  freundlich  lachende  fruchtbare  thal  herauiltaucht 
lier  also  haust  seine  mutter,  hier  läfst  str.  56  unseres  iiedes 
Äe  dem  aus  dem  schofs  der  gebirge  über  stock  und  stein 
leimkehrenden  söhne  begegnen,  von  da  an  über  die  menschen- 
»ewohnte  erde  zur  himmlischen  götterwohnung  flihren  ihn 
leichte  wege  (ättunga  hrautir)^  die  Odins  kinder  zu  wandeln 
gewohnt  sind. 

lieber  die  einzelnen  thaten  der  beiden  götter,  deren  das 
lied  gedenkt,  habe  ich  wenig  zu  sagen,  was  den  Thor  betrifft, 
so  beziehen  sich  str.  14— -15,  19,  26  auf  bekannte  (Hrangni, 
Thiassi,  Skrymi,  der  hier  freilich  Fialar  heifst),  23,  29  und 
37^39  auf  unbekannte  mythcn;  diese  erkennen  sich  leicht  als 
in  wesentlichen  den  anderen  analog,  wenn  auch  Uhlands  weiter 
eingehende  auslegung  bei  den  dürftigen  andeutungen  des  liedes 
etwas  zu  gewagt  scheint. 

Was  dagegen  den  Odin  betrifft,  so  hüllt  er  aus  der  oben 
amgeflihrten  absieht  die  thaten  deren  er  sich  rühmt  absichtlich 
in  zweideutiges  dunkel,  die  saclie  wird  dadurch  um  so  ergötz» 
licher.  das  eine  dessen  er  sich  rühmt  sind  kämpfe,  wie  wir 
sie  an  dem  kriegerischen  gott  leicht  verstehn,  die  aber  Thor, 
dessen  riesenkämpfen  jener  sie  gegenüberstellt,  eben  auch  für 
die  oDgeberdigen  thaten  eines  riesen  hält,  den  kämpfen  Thors 
äb«r  mit  riesenweibern  stellt  Odin  ganz  andere  anmutigere 
klnpfe  mit  riesentöchtern  entgegen,  bei  denen  er  sich  geflis- 
soitiieh  die  miene  des  frivolen  abenteurers  giebt.  je  ernster 
Bu  and  tiefer  in  das  geschick  der  weit  eingreifend  in  der  that 
Odins  Verbindungen,  Zeugungen  mit  weiblichen  wesen  dieser 
erdnang  sind,  um  so  launiger  ist  eben  jene  wendang.  denn 
ftnlich  gehören  sie  zu  den  wesentlichsten  thaten  des  höchsten 
fOttes.    gleich  Thor  selbst  ist  ja  das  kind  solcher  Verbindung, 
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nicht  minder  Vali,  dessen  mutter,  die  Rind,  in  ihrer  übe; 
raschenden  ähnlichkeit  mit  der  Brynhild  selbst  in  Saxos  gi 
schniackloser  darstellung  noch  kenntlich  genug  gezeichnet  is 
am  tiefsten  aber  ist  diese  seitc  des  gottes  in  dem  Vidar-mythi 
gefafst,  dessen  schöne  auslegung  man  bei  Petersen  lesen  nraf 
auch  den  Suttungsmeth  gewann  Odin  durch  die  ähniiehe  vei 
bindung  mit  der  Gunnlöd.  während  also  Thor,  mit  derbe 
hammerhieben  dreinschlagend  und  zerstörend,  im  schweiffl 
seines  angesichts  die  götter-  und  menschenwelt  doch  nor  m 
mühe  vor  den  immer  neu  andringenden  mächten  der  riesenwei 
zu  schirmen  vermag,  weifs  Odin  eben  dieser  weit  zeugend  un 
schaffend  viel  höheres  anzugewinnen  und  abzuringen ,  und  e 
ist  eine  gar  hübsche  ironie,  wenn  er  nun  den  guten  getenschte 
Thor  verlockt  sich  und  seine  derbe  faust  so  stolz  und  verilchtiicl 
über  jenes  thun  zu  erheben,  kein  zweifel  dafs  das  lied  ge 
sungen  ward  in  einem  kreise  wo  man  sich  der  göttlichen  gröls 
Odins  bewust  genug  war  um  ihn  so  mit  seiner  göttUchkei 
spielen  zu  lafsen  ohne  ein  mis Verständnis  zu  iiirchten;  w( 
man  aber  auch  seine  lust  daran  hatte  des  sonst  so  hoch  m 
ehrten  Thor  ein  wenig  zu  spotten;  allerdings  ganz  harmlos  zi 
spotten,  denn  immer  bleiben  es  ja  Thors  gröstc  dankenswer 
theste  thatcn  deren  das  lied  gedenkt,  und  sein  hoher  mhn 
ist  die  kehrseite  des  ganzen  scherzes. 

Und  freilich,  auf  der  Stimmung  eines  solchen  kreises  mhl 
denn  auch  der  ganze  gedanke  des  liedes. 

Man  darf  den  Thor  nicht  ohne  weiteres  als  gott  des  Feld- 
baus bezeichnen ;  erst  in  abgeleiteter  bedeutung  ward  er  dain. 
aber  der  gott  des  anbaus  ist  er.  wie  er  aus  dem  schofs  dtf 
alten  felsmasse  zuerst  die  dem  anbau  zugängliche  erde  nit 
seinen  gewaltigen  hammerschlägen  hervorholte,  so  bereitet  er 
hernach  überall  dem  anbau  erst  die  wege.  so  tödtete  er  ia 
Norwegen  das  alte  riesengeschlecht  und  dann  konnte  das  mea- 
schengeschlecht  einziehen  (forum,  sög.  2,  182),  so  lafsen  enie 
anbaaer  auf  Island  sich  von  ihm  die  stätte  weisen  u.  s.  w. 
nicht  minder  aber  beschützt  er,  wie  in  seinen  allwinterUchcn 
riesenkämpfen  die  ganze  götter-  und  menschenweit,  so  auch 
speciell  den  menschlichen  anbau,  vor  allem  natürlich  da  wo 
derselbe  —  mitten  in  die  norwegischen  fcisen  hineingekeilt  ^ 
in  nächster  grenznachbarschaft  mit  seinen  titanischen  urfeindea 
besteht,  so  ward  denn  der  gott  auch  fiir  die  in  diesen  gegenden 
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lumsenden,  die,  wie  er  selbst,  in  ewig  ununterbrochenem  ringen 
out  der  widerstrebenden  natur  des  gebirges  lebten,  zum  recht 
eigentlichen  beschützer  und  hauptgott,  und  für  sie  ward  er  dann 
aach  in  allgemeinerer  fafsung  zu  dem  beschützer  ihres  mühsamen 
feldbaus.  durch  die  eisströme  muste  er  in  seinem  brodkorb  ihnen 
den  örvandil  tragen,  in  anderen  gegenden ,  die  in  leichtgewon- 
nmer  f&Ile  den  anbauenden  die  nährende  frucht  spendeten,  konnte 
Thor  nach  dieser  seite  hin  nicht  zu  einer  so  hervorragenden  be- 
deatnng  im  cultus  gelangen,  auch  hat  er  es,  so  weit  wir  sehen, 
nicht  gethan.  südwärts  der  Ostsee  sehen  wir  in  noch  lebenden 
briuchen  an  dieser  stelle  ja  nicht  ihn,  sondern  den  Wodan  stehn. 
eben  dieser  und  kein  anderer  scheint  es  auch  wieder  zu  sein  der 
als  höchste  gottheit  bei  den  ingävonischen  stammen  überhaupt,  als 
logvi-Frej,  eben  diese  selbe  bedeutung  für  einen  bereits  wesent- 
lidk  ackerbautreibenden  theil  der  Germanen  hatte,  und  was  ge- 
schah denn  im  norden  selbst,  als  —  wie  ich  mir  denke  zunächst 
in  dem  fruchtbaren  südlichen  theil  der  scandinavischen  halbinsel 

—  ein  feldbauender  theil  des  volkes  gleiche  bedeutung  mit  dem 
bis  dahin  an  macht  und  rang  höheren,  seinem  wesen  nach  noch 
kriegerischen  theil  der  bevölkerung  erlangte?  offenbar  nicht  Thor 
ward  hier  im  cultus  der  repräsentant  dieser  zu  neuer  politischer 
bedeutung  gelangenden  seite  des  lebens,  sondern  eben  jener  Frej 
der  Ingävonen:  es  ward  der  Vanencultus  in  den  specifisch  krie- 
gerischen Asencultus  hineingeschoben.  hroHnn  var  hardveggr 
borgar  äsa.  kann  man  mit  Völ.28  sagen.  derThorcultus  dagegen 

—  d.  h.  aber  immer  nach  dieser  seite  hin  —  blieb  auf  seine  nörd- 
lichere felsenheimat  eingeschränkt,  hier  jedoch  —  und  von  hier 
ausgehend  nicht  minder  auf  dem  ähnlichen  boden  Islands  —  über- 
wachs er  mehr  und  mehr  alles  andere,  wie  uns  die  nachrichten 
aas  den  letzten  jahrhunderten  des  heidenthums  deutlich  genug 
erkennen  lafsen ,  und  noch  lebendiger  beweist  es  uns  die  breite 
menge  der  mit  Thor  gebildeten  orts-  und  personennamen ,  über 
deren  engen  Zusammenhang  mit  dem  cultus  des  gottes  die  im  lex. 
njrthol.  s.  923  mitgetheilte  stelle  der  Olafsaga  Tryggvasonar  einen 
bedeutsamen  wink  giebt.  eben  hier  ward  Thor  der  land-äss,  d.h. 
er  nahm  allmählich  unter  allen  göttern  die  höchste  bedeutung  fiir 
sich  in  anspruch. 

Führt  uns  diese  betrachtung  auf  eine  territoriale  begrenzung 
des  Thorcultus,  so  ist  daneben  und  verbunden  mit  ihr  eine  zweite 
einschrinkung  desselben  von  noch  gröfserer  Wichtigkeit  fiir  die 
Z.  F.  D.  A.  X.  13 
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eestaltttng  des  mythus  geworden,  nämlich  eine  social -politische. 
Thor  ist  in  den  bezeichneten  gegenden  innerhalb  des  gtfttersystems 
zum  steUvertreter  des  ackerbaus  geworden  in  einer  geschichtlichcD 
periode,  wo  der  charakter  des  Volkslebens  im  grolsen  und  ganien 
noch  specifisch  kriegerisch  war;  er  ist  aur  diese  art  nur  fttr  einen 
in  socialer  hinsieht  minder  geachteten,  auf  politischem  gebiet  we- 
niger mächtigen  theil  des  Volkes  zu  so  durcngreifender  bcdeutmig 
gelangt  während  der  vornehme  stand  der  nation  noch  alles  ge- 
wicht auf  seinen  kriegerischen  beruf  legte,  sein  ganzes  streGn 
auf  den  erwerb  von  macht  und  reichthum  durch  kriegerische  tha- 
ten  richtete,  den  ganzen  Schwerpunkt  seiner  ethik  in  &iegerisdieii 
tagenden  sah,  wandte  sich  der  stand  der  kleinen  bauem  bereits, 
eine  neue  phase  staatlicher  entwickelung  vorbildend,  von  den 

f glänzenden  unruhigen  treiben  des  höheren  Standes  ab,  und  den 
riedlichen  stillen  bescheidenen  mühsamen  gewerbe  des  landbanes 
zu.  das  RigsmM  ftihrt  uns  diese  zweitheilung  der  freien  in  leben- 
diger Schilderung  vor,  den  /arl  als  repräsentant  des  kriegerischen 
Standes,  den  Jtarl  als  Vertreter  des  geringeren  bauemstandes. 
jener,  der  blondlockige,  lichtwangige,  die  au^en  funkelnd  wie 
der  jungen  schlänge  blick,  besinnt  sofort  mit  kriegerischem  werk, 
bogen  und  hunde,  lanzc,  schwert  und  ross  sind  die  spiele  des 
knaben;  der  jüngste  seines  geschlechts  zieht  aus  mitgeiolge  nn 
sich  durchs  schwert  ein  neues  reich  zu  erwerben,  und  mit  be- 
deutungsvollem Wortspiel  wird  so  aus  ihm,  dem  kanr  ^htgr^  ein 
kanüngrr,  der  erste  könig.  der  rothbackige  karl  dagegen  mit  sei- 
nen freundlich  blinkenden  äugen  greift  gleich  zur  axt  des  »m- 
mermanns,  ochsen  bändigen  und  den  pflüg  führen  ist  seine  freude. 
die  ältern  des  jarl  sitzen  in  zierlich  geschmücktem  haus  in  reichoa 
gewand  unter  glänzendem  geräth,  halten  sich,  da  R!g  eintritt 
spielend  bei  der  band  und  schauen  sich  liebend  ins  auge.  des 
karl  ältem  dagegen  haben  fiir  so  lieblich  müfsiges  tändeln  nieht 
zeit,  sie  sitzen  bei  häuslicher  arbeit,  der  mann  mit  der  axt,  mit 
dem  Spinnrocken  die  frau.  —  unter  diese  beiden  stände ,  die  iwar 
keineswegs  scharf  geschieden  aber  doch  schon  so  charakteristisch 
wie  mögUch  von  einander  verschieden  sind,  vertheilt  sich  non 
auch  der  cultus  der  beiden  gottheiten  welche  das  Harbardslied 
einander  gegenüberstellt;  der  kriegerische  stand  der  edlen  weiht 
sich  dem  cultus  des  Odin,  der  ackerbauende  stand  des  kleinen 
grundbesitzes  dem  des  Thor,  und  wie  deutlich  tragen  die  gestal- 
ten beider  göttcr  das  gepräge  davon,  wie  spiegelt  sich  in  jeden 
der  ganze  empfindungskreis  derer  denen  er  durch  vorzügliche 
Verehrung  angehört !  allen  äufsercn  wie  geistigen  glänz  einer  er- 
habenen feinen  edlen  erschcinung  sehen  wir  auf  Odin  gehäuft; 
zahlreiche  beiuamen  malen  uns  den  kriegerischen  im  goldieueh- 
tenden  waffenschmuck  auf  dem  weifsen  ross  einherbransend;  so 

Sse^netes  ansehns  ist  er,  sagt  die  Ynglingasaga,  dafs  den  der 
Q  sieht  das  herz  im  leibe  lacht;  immer  heitere  ruhe  des  gemfitcs 
wohnt  in  ihm;  aller  tiefen  Weisheit  und  kunst  quelle  ist  er,  und 
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unter  allen  göttern  hat  nur  er  (als  Yggr^  jene  geistige  feinfiihlig* 
keit  die  ihn  das  zakünfti^e  unter  den  leisesten  regungen  seines 
herannahens  erschauen  läTst;  auf  Hlidskiaif  tauscht'  er  dann.  — 
seibat  bis  in  die  scherzende  Verdrehung  seiner  thaten  in  unserem 
liede  erstreckt  sich  diese  ph^siognomische  ähnlichkeit  mit  jenen 
kriegerischen  abenteurem  die,  vom  norden  aus  die  halbe  weit 
nmschwMrmend,  sich  schon  tief  in  die  romantik  hineinlebten,  so 
ersdieint  er  hier,  nur  kämpfend  weil  kämpfen  eben  die  höchste 
hst  ist,  and  mitten  unter  den  Schwertern  der  feinde  flüchtige 
liebeaabenteuer  suchend,  wie  die  gunst  des  augenblicks  sie  dem 
galanten  beiden  gewährt  —  wie  ganz  anders  ist  Thors  erschei- 
nong ,  eine  echte  derbe  bauemgestalt  ihm  sind  die  feineren  re- 
gongen  der  empfindung  und  des  herzens  fem;  ohne  viel  zu  den* 
len  erfiUlt  er  mit  der  gewichtigen  faust  sein  grofses  geschäft  in 
der  weit;  kurz  von  Überlegung  braust  er  gleich  auf,  so  wie  er 
einen  seiner  erbfeinde  gewahrt,  ihm  sitzt  so  ziemlich,  wie  Ther- 
sitea  sagt,  der  verstand  in  den  sehnen,  brav  und  ehrlich  ist  er 
immer,  aber  nie  weifs  er  scherz  zu  verstehen,  der  beste  humor 
in  den  Thorsmjthen  ist  es  dafs  ihm  selbst  der  humor  entgeht 
nicht  zu  ross  erscheint  er,  sondern  bescheiden  zu  fufs  oder  von 
seinen  Ziegenböcken  gezogen,  und  unser  lied  iiigt  allem  dem  spot- 
tmd  audi  noch  das  äufsere  kostüm  des  ärmlichen  bauem  hinzu : 
'nicht  einmahl  dafs  du  deine  hosen  hättest!' 

Jetzt,  denke  ich,  ist  die  meinung  und  die  Stimmung  des  liedes 
nicht  za  verfehlen,  was  wäre  denn  diese  dem  mächtifi;en  gott  so 
onfibersteigliche  schranke,  der  kleine  sund,  über  den  nin  sich  so 
be<|nem  plaudern  läfst,  und  den  gleichwol  derselbe  Thor  nicht  zu 
durchwaten  vermag,  dem  sonst  keiner  der  eisströme  in  der  riesen- 
weit zu  reifsend  und  zu  tief  ist ,  der  (im  Hymelied)  mitten  im  eis- 
meer  die  fUfse  gegen  den  boden  des  mccrcs  stämmt  um  die  Mid- 
^fdsschlange  heraufzuziehn  ?  und  von  welchem  gebiet  ihn  ab- 
zawehren  hat  zugleich  Odin  ein  interesse?  die  grenze  über  die 
er  aicbt  hinüber  Kann  ist  die  seinem  cultus  gezogene;  der  boden 
von  dessen  betretung  ihn  Odin  fernhält  ist  das  sociale  gebiet  auf 
dem  der  kriegerische  gott  noch  mit  seinem  cultus  allein  herschen 
und  verehrt  sein  will,  der  anbau  mit  seinen  neuen  bescheidenen 
tugenden  soll  noch  nicht  in  die  re^ionen  des  lebens  eindringen 
in  denen  der  kriegerische  geist  sich  in  königsthum  und  gefolfi;- 
sehaften  eben  jetzt  aufs  glänzendste  entfaltet  unter  solchen  die 
den  Odindienst  augehören  ist  das  lied  gesungen,  auf  vollständig 
bewuste  weise  entwickelt  es  sich  hier  eben  aus  dem  dargelegten 
gejgensatz  heraus,  und  der  niedere  stand  der  bauern  ist  mit  dem 
scherzenden  spott  gemeint  der  gegen  den  bauernsott  gerichtet 
wird«  der  bauer,  indem  er  mit  seinem  treiben  in  die  kreise  der 
edlen  eintreten  will,  bietet  dafür  (str.  3)  von  dem  fetten  Inhalt 
seines  speisekorbs,  bietet  seiner  bände  arbeit;  Harbard  aber  ver- 
schmäht noch  den  dürftigen  gewinn,  er  selbst  hat  weit  lockendere 
schätze  als  Vergütung  fiir  sein  abweisen  zu  bieten  (str.  42),  den 
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äoldring,  das  gewöhnliche  Symbol  fürstliches  reichthums.  so  ist 
er  inhalt  des  liedes  nicht  im  eigentlichen  sinne  ein  mjthos ,  son- 
dern in  die  form  des  mythus  Kleidet  es  eine  reflexion  über  den 
cultus  zweier  eötter  una  ihre  einander  entgegentretende  bcdeu- 
tung  für  das  leben  der  nation. 

Besonders  deutlich  spricht  str.24  diesen  gegensatz  aus:  Odin 
hat  die  jarle,  die  im  kämpf  fallen,  aber  Thor  hat  der  Sklaven 
geschlecnt  der  ausdruck  jarl  ist  wiederum  lediglich  als  repii- 
sentant  jenes  kriegerischen  theils  der  nation  gebraucht,  es  ist 
damit  nicht  sowohl  ein  stand  der  vornehmen  als  solcher  gemeint 
sondern  mit  den  vornehmen  selbst  ihr  gefolge  und  das  ganze 
gebiet  des  lebens  welches  sich  mit  seinem  thun  und  treiben  an 
sie  anschliefst  und  mit  ihnen  sich  dem  cultus  Odins  geweiht  hat 
innerhalb  dieser  classe  der  bevölkerung  blieb  ja  die  bestellung 
des  landes  der  hauptsache  nach  dem  sQaven  üoerlafsen:  darum 
braucht  Harbard  spöttelnd  den  ausdruck  sklav  wieder  ebenso  wie 
den  des  jarl,  um  das  geschäft,  nicht  um  den  stand  derer  zu  be- 
zeichnen die  dem  cultusgebiete  Thors  angehören,  aber  soll  und 
mub  man  nicht  noch  einen  schritt  weiter  gehen? 

Da  das  Oäinn  d  jarla  ganz  bestimmt  und  unzweifelhaft 
heifst  dafs  der  krieger  nach  dem  tode  zu  Odin  kommt,  so  muls 
das  weitere  eben  auch  heifsen  dafs  das  geschlecht  der  'karte* 
nach  dem  tode  seine  himmlische  behausung  beim  Thor  findet, 
in  Thrudvans.  obgleich  diese  Wendung  des  Thormythus  tonst 
nicht  weiter  bezeugt  noch  in  parallele  zu  den  Einheijen  weiter 
ausgemalt  ist,  so  liegt  sie  doch  zu  nahe  als  dafs  man  sie  den  aus- 
drücklichen Worten  unseres  liedes  nicht  glauben  sollte,  aud, 
meine  ich,  glaubt  man  sie  ihm  gerne;  denn  es  ist  ein  eedanke 
von  schöner  und  hoher  milde  dafs ,  während  die  schon  hier  tob 
glück  begünstigten,  die  ruhmgekrönten  söhne  Odins,  nach  VaUiSlI 
übersiedelnd,  zu  neuen  glänzenderen  freuden  eingehn,  doch  auch 
fiir  den  fleifsig  und  mit  ruhmloser  treue  sich  abmühenden  diencr 
des  Thor  nach  seinen  irdischen  mühen  eine  freundliche  stXtte  bei 
seinem  hohen  schirmherrn  bereitet  ist  dahin,  so  lange  die  wdt 
steht,  können  dann  die  wilden  ricsen  mit  ihrem  arme  nicht  mehr 
reichen,  deren  drohender  Übermut  ihn  bei  seinen  irdischen  arbei- 
ten beängstigte  und  bedrückte. 


JENA. 


R.  VON  LILIENCRON. 
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Vor  wenigen  monaten  brachten  öffentliche  blatter  uns  die  künde 
Ts  im  nördlichen  Frankreich  inschriften  in  ninstaben  aufgefünden 
»rden  seien  und  dafs  hr  Lenormant  der  academie  des  inscriptions 
er  diesen  wichtigen  fund  bericht  erstattet  habe,  gleichzeitig  etwa 
riditete  Jacob  Grimm  der  akademie  der  wifsenschaften  zu  Berlin 
er  densdlx»!  gegenständ  nach  mittheilungen  desselben  hm  Le- 
nnant  und  legte  copien  jener  inschriften  vor  (monatsberichte 
54  8.  527  ff.),  er  begleitete  diese  mittheilungen  mit  den  iufserun- 
II  UDTerfaehlter  freude  über  solche  bereicherung  unserer  kenntnis 
ntscfaes  alterthums  und  der  anerkennung  des  Verdienstes  welches 
Lenormant  sich  um  dasselbe  durch  bekanntmachung  j^es  fluides 
nrorben  habe,  ein  jeder  wird  das  natürlich  Onden;  hat  doch  audi 
r  unterzeichnete,  wie  er  das  in  Wahrheit  von  sich  sagen > kann, 
im  ersten  anblick  des  nie  gehofften  sich  ganz  gleichen  gefühlen 
ibefangcn  hingegeben,  allein  der  schöne  träum  ist  ihm  gar  bald 
irch  lästige  bedenken  sehr  ernster  art  gestört  worden,  deren  sich 

entschlagen  ihm  auf  die  dauer  unmöglich  geworden  ist;  bedoiken 
ilche  ihn  seinem  eigenen  wünsche  zuwider  zwingen  jene  freude 
r  Toreilig  und  des  entdeckers  verdienst  für  mindestens  problema- 
«h  zu  halten,  wären  meine  kenntnisse  auf  dem  gebiete  deutscher 
ndi-  und  alterthumskunde  nicht  zu  oberflächlicher  natur  als  dafs 
Ii  meinem  eigenen  urtheile  unbedingt  vertrauen  dürfte,  so  würde 
1  keinen  anstand  nehmen  auf  grund  dieser  bedenken  eine  anklage 
»zusprechen,  so  viel  wage  ich  nun  allerdings  nicht;  allein  die  he- 
nken welche  mir  aufgestofsen  sind  scheinen  mir  von  dem  gewichte 

sein  dafs  sie  schlechterdings  beseitigt  werden  müfsen  ehe  die 
Z.  F.  D.  A.  X.  14 
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neuenlAecktrn  inschrirtcn  «ils  gesichertes  niaterial  wifsensdialUidie 
fursciiung  betrachtet  werden  (hlrfen.  aus  diesem  gründe  halte  91 
mit  ihnen  nicht  zurück,  sondern  gehe  sie  unbedenklich  dem  urttaril 
eines  jeden  sachverständigen  preis,  mit  dem  wünsche  und  in  de 
hofl'nung  dafs  ihre  Widerlegung  gelingen  möge,  den  schaden  trag 
dann  ich,  der  gewinn  kommt  der  sache  zu  gute. 

Um  also  zu  den  erwähnten  bedenken  zu  kommen,  so  sind  die 
selben  theils  palaographischer,  theils  sprachHcher,  theils  sachlidie 
natur.  ich  lege  auf  (He  zuerst  genannten  ein  besonderes  gewicfa 
und  erlaube  mir  daher  sie  in  einiger  ausführlichkeit  darzulegen,  di 
übrigen  werden  sich  kürzer  alithun  lafsen.  immer  aber  wollen  si 
in  ihrer  gesammthcit  beurtheilt  sein. 

1. 

Auf  der  beigegebenen  tabelle  habe  ich  das  runenalphabet  df 
fraglichen  inschriden  mit  den  übrigen  uns  bekannten  ziuamnMii 
gestellt  um  die  Übersicht  zu  crieichlem.  die  resultate  der  ia  dkm 
weise  auf  dem  papiere  vei-siimlicliten  parallele  sind  es  dien  wdd 
dem  eindringhng  das  urtheil  sprechen;  es  wird  nur  nodi  Bütti 
sein  sie  bestimmt  zu  formulieren,  ich  gebe  demnach  unter 

I  die  gothischen  buchstaben-  und  runennamcn,  und  iwar,  i 
die  folge  der  zeiclieu  im  gothischen  runenalphabet  nicht  ausdrAdiii 
bezeugt  ist,  meinetwegen  willkürlich  ui  einer  der  analogie  sftHflil 
lieber  übrigen  alpbabete  enLspnu'henden  anordnung.  da«  dkl 
namen  nothwendig  altcT  als  das  ullilanische  alphaliet  sein  mA&fl 
so  dürfen  sie  als  zeugen  für  den  zustand  des  gothischen  mM 
alphabetes  spätestens  des  vierten  Jahrhunderts  unbedraklidi  hl 
trachtet  werden. 

II  das  aiphabet  des  schonischen  bracteaten,  des  tondernicki 
homcs  und  der  Blekinger  und  Upiander  runensteine,  in  der  ukovi 
nung  und  gruppeueintheiluug  wie  sie  durch  die  auÜMhrift  di 
bracieaten  bezeugt  sind,  wo  die  geltung  des  Zeichens,  mil  et  il 
lallig  auf  der  kurzen  hominschrift  nicht  vorkommt,  lediglidi  ana  dl 
analogie  des  angelsächsischen  alphabetes  gefolgert  ist  habe  ich  dia 
durch  einklammerung  der  Werthbestimmung  angedeutet  sowak 
das  terrain  welchem  die  denkmäler  dieses  alphabetes  angdriren  ih 
auch  sein  enges  Verhältnis  zum  gothischen  einer-  und  zum  angd- 
sächsischen  andn*rseits  in  strengem  gegensatz  zum  skandiaaviadMO 
beweisen  daf:»  in  diesen  zeicheu  uns  das  alphabcl  der  germaaiadbn 
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waOen  bereit  gelegt;  er  brauche  sie  nur.  aber  ich  fürchte  daft  sie 
nicht  schneiden  werden. 

Von  der  vergh>irliung  der  vorliegenden  rubriken,  die  ich  dub 
anstelle,  ist  zunächst  vorweg  das  jüngere  skandinavische  alphahet 
(IVb)  gänzlich  auszuscldiefsen,  weil  sänimüiehe  abweichungen  und 
erweiterungen  die  es  dem  älteren  gegenül>er  zeigt  sich  thatsäcUich 
erst  im  laufe  des  11  n  und  12n  Jahrhunderts  gebildet  haben,  abeii 
einer  zeit  wo  nur  von  einem  verliältnisse  derselben  zu  IV iT,  m6hi 
aber  zu  I — III  die  rede  sein  kann,  und  weil  die  neuen  leidiai 
(39 — 45)  zu  augenscheinlich  blofs  einfache  difTerenzierungen  au 
gewissen  zeichen  des  älteren  alphabetes  IVa  sind,  betrachten  nir 
sodann  die  reihen  1 — IVa  in  ihrem  Verhältnisse  zu  einander,  so 
ergiebt  sich  neben  einer  wesentlichen  übereinstinimung  dersdba 
eine  zwar  ansehnliche,  aiHT  jene  wesentlic-lie  Übereinstimmung  nkhl 
aufhebejide,  sondern  nur  näher  bestimmende  verschiedenheiL  die 
wesentliche  üben^instinmmng  l>esteht  darin  dafs  die  zeichen  i — 6, 
9 — 12,  16 — 18,  20,  21  sich  nicht  nur  in  allen  reihen  gieichmibiK 
finden,  sondern  auch  in  gestalt  werthung  und  benennung  durckgtB- 
gig  übfTeinstinmien,  dafs  die  reihenfolge  dieses  gemeinschaflfidicn 
bestandes  in  allen  dieselbe  ist,  ja  selbst  die  eintheilung  in  drei 
gruppen,  die  für  II  und  IVa  bezeugt  ist  und  für  I  und  lU  vemnilcC 
werden  darf,  wiederkehrt  die  abweichungen  innerhalb  dieses  gnoil- 
stockes  sind  unerheblich  und  es  lafsen  sich  zum  theil  noch  dk 
gründe  erkennen  welche;  sie  veranlafst  haben,  denn 

1)  stehen  zwar  die  zeichen  20  und  21  in  IVa  gewöhnlich  ii 
umgekehrter  Ordnung,  doch  giebt  es  daneben  auch  aufzeicfanonfei 
in  denen  sich  die  den  reihen  I  II  entsprechende  befolgt  findet,  die 
ich  daher  auch  auf  der  tabelle  angenommen  habe. 

2)  das  zeichen  der  rune  6  in  III  unterscheidet  sich  nur  dadvch 
von  dem  in  IVa  dafs  bei  jenem  der  ansatz  rechts  an  den  untern,  kt 
diesem  an  den  ohem  fufs  des  perpendikels  sich  anlehnt,  die  wka- 
ten  erklären  sich  leicht  aus  der  gemeinschaftlichen  grundform  wdck 
in  n  erlialten  ist. 

3)  die  verschiedenen  formen  der  rune  20,  welche  III  und  ITa 
von  einander  scheiden,  finden  sich  in  der  reihe  II,  welche  SUeriil 
als  III,  bereits  neben  einand(*r  verwendet. 

4)  die  fonnen  des  Zeichens  12  sind  in  allen  drei  reihen 
schieden,  doch  nicht  so  erheblich  dafs  sie  sich  nicht  als  modB 
cationen  einer  und  derselben  giiuidform  fafsen  iiefscn,  zumaU  «fiB 
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Dan  bedenkt  dafs  das  zeichen  wahrscheinlich  nur  eine  differenzie- 
ung  von  It  ist.  der  name  dagegen  ist  in  allen  derselbe,  und  wenn 
n  IVa  die  bedeutung  eine  so  sehr  verschiedene  ist,  so  hat  dies  sei- 
len gnind  darin  dafs  das  nordische  dr  im  anlaute  denjenigen  con- 
lonanten  eingebüfst  hat  den  die  entsprechenden  gothischen  und 
mgdsSchsischen  formen  zeigen  und  dessen  laut  die  rune  auch  in  II 
ind  in  beieichnet.  hieraus  folgt  dafs  die  bedeutung  y  die  Ursprung- 
khe  sein  mflfse  und  erst  im  nordischen  die  rune  in  verhältnis- 
nlftig  späterer  zeit  vocalzeichen  geworden  si^in  könne,  nachdem 
ler  ursprüngiich  anlautende  halbvocal  geschwunden  war.  nur  das 
lumdinavische  aiphabet  also,  oder  das  eines  dialektes  welcher  die- 
«Ibe  sprachliche  eigenthfimlichkeit  aufzuweisen  hätte,  kann  das 
mchen  12  in  der  bedeutung  a  brauchen. 

5)  in  ähnlicher  weise  erklären  sich  die  Verschiedenheiten  iii  der 
(estak  und  bedeutung  des  Zeichens  4,  worüber  unten  mehr. 

6)  eine  wirkliche  Verschiedenheit  zeigt  sich  allein  bei  der 
TUe  9,  für  welche  das  skandinavische  alpliabel  im  gegensatze 
n  n  und  ni  ein  eigenthümliches,  in  der  form  sehr  abweichendes 
Erichen  besitzt. 

Man  sieht  leicht,  diese  abweichungen  sind  von  keiner  erhdilidi- 
\mX\  bedeutender  ist  dafs  IVa  ein  zeichen  kennt  (38)  welches  den 
eihen  I — III  gänzlich  abgeht,  und  dafs  dagegen  [ — III  sechs  zeidien 
lesitzen  (7,  8,  14,  22 — 24)  von  denen  in  IVa  keine  spur  zu  finden 
Rt  diese  Verschiedenheiten  stellen  sich  aber  als  unwesentlich  her- 
los,  wenn  man  erwägt  dafs 

1)  das  zeichen  38,  wie  schon  sein  name  yr  (eibe,  wo  r  nonii- 
laKiYieichen)  lehrt,  den  eigenthuuilichen  r  laut  bezeichnet  in  welchen 
'ennöge  eines  den  nordischen  dialekten  ausschliefslich  eigenen  pro- 
»ses  das  ursprüngliche  %  der  flexionssilben  im  auslaute  übergeht, 
ind  nur  misbräuchlich  mitunter  für  echtes  r  im  inlaule  verwendet 
fird,  folglich  als  urspnmglich  nicht  im  alphabete  vorhanden,  son- 
lem  erst  verhältnismäfsig  später  hinzusetzt  angesehen  werden  mufs; 
lafs  ferner 

2)  auch  die  zeichen  7,  8,  14,  22,  24  sich  nicht  als  einfache, 
ondem  abgeleitete  od<*r  zusammengesetzte,  folglich  nicht  als  ur- 
prflngliche,  sondern  später  hinzugekommene  erweisen,  augen- 
cheinUdi  sind  nämlich  die  mediae  7  und  24  aus  den  entsprechen- 
er  tenues  6  und  17  durch  verdoppdung  abgeleitet,  wobei  man  für 
<  anf  die  in  II  bewahrte  urform  zurückzugehen  hat  umgekehrt  ist 
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die  tenuis  14  der  reihe  U  so  gut  wie  der  reihe  III  aus  der  entspre- 
chenden media  18  durch  differenzierung  gewonnen,  und  iwar  in- 
dem in  II  die  oliere  rundung  geöffnet,  in  lU  die  nach  innen  conm^ 
gierenden  querstriche  nach  auswärts  geführt  worden  sind,  nkht 
minder  deutlich  ist  das  zeichen  für  den  nasallaut  (22)  aus  Verdop- 
pelung der  tenuis  6  in  ihrer  urfürm  (II)  henorgegangen,  nur  dab 
in  II  und  III  heide  zeichen  in  eigenthümlich  verschiedener  weise 
verschränkt  erscheinen,  was  endUoh  den  halbvocal  8  betriRl,  so 
scheint  es  mir  nicht  zweifelhafl  dafs  sein  zeichen  aus  dem  des  ent- 
sprechenden vocales  (2)  differenziert  worden  ist,  welches  in  IVa 
noch  den  mangelnden  consonanten  vertreten  mufs;  um  einen  neues 
huchstaben  zu  gewinnen  ist  der  zweite  parallelstrich  des  Tocal- 
zeichens  einfach  in  schiefer  richtung  an  den  ersten  herangefUut 
worden,  wenn  nun  auch  das  vocalzeichen  23  sich  vieHeidil 
nicht  so  einfach  als  dilTerenzierung  aus  4  begreift,  so  indcit 
dies  im  resultate  nichts,  da  es  offenbar  mit  den  übrigen  stehen 
und  fallen  mufs. 

Hieraus  ergiebt  sich  als  ganz  zweifelloses  resultat  dafs,  mm 
wir  im  altskandinavischen  alphabete  die  ^r-rune  (38)  streichen  und 
den  zeichen  4  und  12  ihR^  ursprünglichen  bedeutungen  a  und  j 
wiedergeben,  wir  die  anzalil  der  laute  erhalten  die  in  dem  uralpha- 
bete,  aus  welchem  als  der  gemeinschaftlichen  quelle  die  reilm 
I — IVa  geflofsen  sind,  bezeichnet  waren,  tliesem  uralphahete  steht 
allerdings  das  skandinavische  am  nächsten;  dafs  nher  aus  ihm,  etwa 
in  einer  noch  älteren  gestalt,  die  übrigen  alphabete  abgeleitet  seni 
sollten,  oder  mit  anderem  worte  das  skandinavische  alphsbet  sdbst 
als  jenes  uralphabet  zu  betrachten  sei,  das  ist  eine  annähme  sh  der 
Unkenntnis  und  auch  wohl  niisverstandener  Patriotismus  hat  ehe- 
mahls  verleiten  können,  die  alter  durch  gar  nichts  zu  erweisen  steht 
und  als  für  immer  widerlegt  betrachtet  werden  kann  wenn  wahr  ist 
was  ich  an  einem  andern  orte  über  das  Verhältnis  jenes  titestca 
runenalphabetes  zu  dem  lateinischen  bemerkt  halte. 

Ich  gehe  über  zu  einer  genaueren  betrachtung  des  verhSltnisses 
der  enger  mit  einander  verwandten  reihen  I — III,  wobei  thatsachen 
der  äufsem  geschichte  hilfe  gewähren,  d'u^e  engere  verwandtsdiaft 
zeigt  sich  darin  dafs  sie  nicht  nur  den  ursprünglichen  bestand  des 
uralphabetes,  der  auch  im  skandinavischen  alphabete  su  erkennen 
war,  gemein  haben,  sondern  aufser  demsell>en  noch  eine  reihe  von 
zeiche  (7,  8, 14, 22 — 24)  die  sich  oben  als  nicht  einfache,  sondero 
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abgeleitete  ausgewiesen  haben;  wozu  kommt  dafs  selbst  die  stellen 
an  deom  diese  spater  entstandenen  zeichen  der  reihe  des  uralpha- 
betea  einverleibt  worden  sind,  wenigstena  in  II  und  III,  für  die  die 
ordDung  der  zeichen  feststeht,  übereinstimmen,  dies  deutet  auf  die 
thatsache  dafs  diese  alphabetc  einen  längeren  entwickelungsgang 
mit  einander  gemeinschadlirh  durchlaufen  haben,  auf  der  andern 
aeite  ergdk^n  sich  nicht  minder  bemerkenswerthe  Verschiedenheiten, 
die  reihm  II  und  III  stellen  sich  enger  zu  einander  in  scharfem 
gegensatze  zu  I  dadurch  dafs  sie  an  genau  entsprechenden  stellen 
drei  zeichen  einschalten  (13,  15,  19)  welche  der  reihe  I  abgehen, 
wihrend  letztere  hingegen  in  den  zeichen  25 — 28  eine  ganz  eigen- 
thüDiIiche  erweiterung  des  geni<'inschaRlichen  bestandes  aufzuweisen 
bat,  welche  0  und  III  nicht  kennen,  von  letzteren  sind  27  und  28 
bezeichnungen  von  c^nsonantonverbindungen,  also  unursprünglich 
und  willkürlich,  und  25  und  26  ausdnicke  für  laute  und  %=$) 
welche  der  rein  individuellen  gestaltung  der  gothischen  spräche 
ihren  Ursprung  verdanken,  also  sicher  auch  einer  individuellen  aus- 
bildung  di^  alphabetes  zuzuweisen,  ilhnlich  verhalt  es  sich  mit  den 
anderen,  den  reihen  II  und  III  eigenthümlichen,  zeichen,  denn  1 5  ist 
der  ausdruck  für  eine  c(msonanton Verbindung,  und  13  und  19,  was 
man  auch  von  der  ursprünglichen  bednitung  des  ersleren  halten 
mag,  bezeichnen  durch  degeneration  entstandene  vocale  oder  diph- 
thonge.  da  sämnitliche  drei  zeirlien  si(^h  bereits  in  der  reihe  II  an 
ihrer  stelle  vorfinden,  so  niufs  ihre  entstehung  vor  die  historische 
trmnung  beider  reihen,  d.  h.  vor  die  zeit  der  seezüge  nach  Britan- 
nien gesetzt  worden,  irrthündich  habe  ich  daher  vormahls  (goth. 
runenalph.  s.  55)  die  periode  nach  der  eroberung  Britanniens  als 
diejenige  bezeichnet  in  welcher  die  x-rune  dem  alpfiabete  einverleibt 
worden  sei,  indem  ich  mich  durch  Wh.  Grimm  (deutsche  runen 
s.  240 f.)  verieiten  liefs  den  namen  der  rune  eolhx,  iolx  (in  hoch- 
deutschen abschriflen  angelsächsischer  futhorke  verderbt  elux,  iliw) 
für  gälisch  zu  halten,  der  schein  trog,  wie  oft  in  solchen  dingen, 
und  das  wort  nmfs  vielmehr  ein  germanisches  sein,  weil  das  zeichen 
alter  ist  als  die  Wanderung,  der  unbekannte  der  im  9n  jAhrhundert 
ein  angelsächsisches  aiphabet  zu  den  hrabanischen  runen  verarbei- 
tete hat  entweder  richtig  gerathen  oder  wirklich  kenntnis  von  der 
bedeutung  des  Wortes  gehabt,  wenn  er  das  ags.  eolx,  iolx  in  hoch- 
deutsches htlako  (Graff  1  s.  235)  umsetzte;  denn  darauf  leiten  doch 
wohl  die  verderiiten  lesarten  der  handschriften  halach,  helahc,  elach. 
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das  angelsächsische  runenlied  dagegen  scheint  das  wort  ab  genetiT 
zu  fafsen:  eolxsecg  eard  hdfd  oftust  on  fenne  (elchrind  wehnimg 
hat  sehr  oft  im  sumpfe),  offenbar  wurde  es  zur  benennung  der 
a;~rune  in  einer  zeit  bestinmit  in  welcher  die  spradie  das  nomiailif- 
zeichen  noch  nicht  abgestofsen  hatte;  und  da  es  nach  abwerfüng 
desselben  uniahig  geworden  wure  fenier  diese  bestinimung  lu  er- 
füllen, so  scheint  es  in  der  angelsächsischen  periode  nur  aus  dieiai 
gründe  von  der  verstfunmt^lung  verschont,  in  seiner  alterthümliclikat 
nun  aber  auch  unverständlich  geworden  zu  sein,  das  zeichen  «nfiES- 
geben  oder  anders  zu  verwenden  war  keine  veranlafsung  TorfaanikB, 
da  durch  die  dem  angelsächsischen  eigenthümliche  metathese  dtt 
sc  in  CS  (fix  =  fisc,  frox  =  frosc )  die  zaiü  der  falle  in  denen  jeae 
consonantenverbindung  vorkommt  eher  noch  yermehit  wurde 
endlich  eoh,  der  namc  des  Zeichens  13,  soll  nach  Müllenhoff  (nr 
nmenlehre  s.  60  ff.)  eins  sein  mit  ags.  iv,  eöv,  altn.  ahd.  im 
(eibe),  wobei  mir  indessen  noch  bedenken  bleiben,  als  bedeotiiD| 
steht  für  das  angelsächsische  aiphabet  eo  fest,  entweder  diese  odff 
m  mufs  daher  auch  für  das  ältere  angenommen  werden. 

Es  ist  demnach  einleuchtend  dafs  die  entwickelung  des  gotU- 
schen  alphabetes  eine  selbständige  wunle  ehe  die  runen  13,  15, 19 
entstanden  waren  und  dafs  letztere  auf  dem  wege  eines  gleichfab 
unabhängigen  processes  vor  der  mitte  des  5n  Jahrhunderts  im 
alphabete  II  ihren  platz  erhielten,  aber  erst  nachdem  jene  treommg 
eingetreten  war. 

Sehr  einfach  und  in  die  äugen  springend  ist  endlich  das  m- 
hältnis  der  näher  verwandten  und  länger  vereinigt  gewesenen  raim 
n  und  in  zu  einander,  ihre  Verschiedenheit  besteht  darin  dab  ia 
III  zwei  zeichen  "(4  und  23)  eine  andere  bedeutung  erhalten  hdim 
und  eine  anzahl  neuer  zeichen  (29 — 37)  dem  gemeinschaftfichea 
grundstocke  nicht  sowohl  einverleibt  als  vielmehr  nachträglidi  aa- 
gehUngt  worden  ist.  betrachtet  man  jene  abweichungen  und  disM 
erweiterungen  genauer,  so  findet  man  dafs  zwischen  ihnen  ein  inaa- 
rer  lusammenhang  statt  findet,  das  zeichen  23  nämlich  beieidiDet 
in  I  und  II  das  ö  (auch  o),  mit  welchem  sein  name  öthal  im  gotti- 
sehen  und  sicher  auch  in  dem  dialekte  des  alphabetes  II  anlantetai 
dieses  ö  gieng  im  specifisch  angelsächsischen  dialekte  in  e*  (m)  ittcr, 
und  damit  änderte  sich  nothwendig  die  bedeutung  des  «eichen» 
welche  nunmehr  e' wurde,  das  verlorne  6,  o  wurde  auf  einem  andm 
wege  im  yerlaufe  der  Wandelungen  wiedergewonnen  welche  dv 
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rängUch  reine  alaut  und  sein  zeichen  (4)  im  angetoftchsischen 
1i1m£  idi  habe  diesen  punkt  bereits  an  einem  andern  orte  (goth. 
iialpfa.  B.  43  ff.  anm.  4),  wie  mich  dünkt  zur  genüge  erörtert 
wiederhole  daher  hier  nur  einfach  das  dort  gewonnene  ergebnis. 
itfsphingliche  name  des  a  war  hiemach  ans,  sein  zeichen  das 
he»'ilun  die  reihen  U  und  IV  a  geben,  als  im  laufe  der  entwicke- 
«lu  jenem  «tu  im  angelsiclisischen  ons,  ös  geworden  war,  ganz 
Uli  defi  lautgesetzen  dieses  idioms,  erhielt  die  rune  eine  andere 
(che  gdtung  (o)y  und  da  man  dem  alaute  sein  überliefertes 
MO  lu  wahr^  bemüht  war,  so  gab  man  diesem  einen  neuen 
reinem  a  anlautenden  namen  ose.  für  den  alten  mnennamen 
T  bedmUung  gewann  man  durch  differenzierung  des  alten 
WOB  durch  anfügung  zweier  aufsätze  auf  die  querschenkd  ein 
«,  wfthraid  man  ihm  seinen  hergebrachten  platz  im  alphabele 
dnte.  das-  alte  zachen  ^iirde  ausgeslofsen  und  mit  seinem 
n  namen  versehen  in  den  anhang  verwiesen  (30).  als  sodann 
h  weitere  trübung  aus  ose  ein  äse  geworden  war,  erhielt  das 
mchto  des  a  auch  eine  neue  geltung  (d,  cb)  und  für  a  wurde 
ii  abeitealige  differenzierung  ein  de  benanntes  zeichen  geschaf- 
(29),  welches  seinen  platz  in  unmittelbarer  nähe  angewiesen 
elL  man  sieht  dafs  diese  änderungen  im  aiphabet  auf  lautliche 
Idungen  zurückgehen  welche  dem  angelsächsischen  idiome 
haus  eigenthümlich  sind;  woraus  zu  folgern  ist  dafs  sieBritan- 
und  frühestens  dem  6n  Jahrhundert  angehören,  auch  im  skan- 
dsdien  alphabete  ^iirde  gdtung  und  name  des  a  aus  ähnlichen 
iden  alteriert  aus  ans  wurde  im  altnordischen  dss,  und  da  d 
er  ausspräche  sich  einem  ö  zuneigte,  so  kam  es  dafs  die  gdtung 
idchens  anfönglich  zwischen  a  und  o  schwankte,  später  o  sich 
chfieTslich  geltend  machte,  den  namen  schrieb  man  dann  regd- 
lig,  wie  auch  in  handschriflen  oft,  öss;  für  a  war  durch  mne  12 
iQ  gesorgt  was  die  anderen  der  hinzugefügten  zdchen  betrifft, 
eweiat  sdion  ihr  platz,  noch  mehr  gestalt  und  bedeutung,  dafs 
ien  dien  besprochenen  gleichaltrig,  wahrscheinlich  sogar  nodi 
er  «nd.  so  ist  y  (31 )  ganz  offenbar  aus  ii  (2)  differenziert, 
5)  dmrdi  Verdoppelung  aus  c  (6)  gewonnen,  gdr  (37)  nichts 
file  modification  von  geofu  (7).  der  umstand  dafs  dn  doppeltes 
d  i|f  Ar  nöthig  befunden  wurde  weist  auf  einen  unterschied  in 
aosap^die  hin  und  beweist  dalb  die  gleiche  erscheinung  im 
oglisdien  nidit  nothwendig  allein  auf  normannisch- firanstoi- 
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sehen  einflufs  lunlckzuftihron  ist.  filinlirlies  gilt  von  dem  iweitci 
zeichen  fOr  s  (36),  dem  angelsächsische  aufzeichnungen  die  mitke 
%,  si,  sc  zuschrcihen;  ich  erinnere  nur  an  das  gesetz  des  stabroBti 
wonach  s  yot  c,  p,  t  nur  wieder  aur  ein  s  in  gleicher  TerbindMg 
reimen  kann,  auch  ea  und  to  (32  und  33)  dienen  ledigfidi  im 
besondem  beilArfnisse  des  angelsächsischen  idioms.  endlich  f  (34) 
verdankt  wohl  erst  der  anregung  durch  das  lateinische  alphalMl 
seine  entstchung.  daJs  übrigens  unter  diesen  neueren  zeichenSi— 37 
wirklich  die  allerjüngsten  schien  ist  man  aus  dem  umstände  la  Mgm 
berechtigt  dafs  einige  aufzeichnungen  sie  ganz  übergehen  und  im 
bekannte  die  runennamen  erkklronde  lied  sie  noch  nicht  kennt  Mi 
dem  allen  winl  klar  dafs  in  reihe  II  das  ältere  alphabci  Torüegt 
welches  die  Sachsen  nach  Britannien  hinüber  nahmen,  reihe  U 
dagegen  diejenige  modißcation  desselben  darstellt  welche  bei  des 
Angelsachsen  in  Britannien  sich  im  laufe  des  6n — 8d  jahrfamdoti 
gebildet  hat,  dieser  periode  also  die  den  ersteren  abgehenden  leichai 
ihre  entstehung  verdanken. 

Fafsen  wir  das  crgebnis  der  obigen  analyse  der  alphabele  zs- 
sammen  so  läfst  sich  das  Verhältnis  derselben  zu  einander  im  biUe 
etwa  so  darstellen. 


  X  IVa 

I  II  I 

I 

III 

IVb 

Setzen  wir  in  dieser  formel  die  werthe  ein  und  Agoi  die 
chronologischen  daten  hinzu,  so  erhalten  wir  folgendes  resultal, 
welches  an  zuverläfsigkeit  dem  facit  eines  rechenexempcii  ia 
nichts  nachgiebt. 

Aus  der  unterschiedslosen  einheit  untl  dem  zusammeiAaige 
der  culturgescbiclitlichen  entwickelung  der  germanischen  Ttikcr 
schieden  zuerst,  spätestens  im  2n  Jahrhundert  unserer  zeitreduoBl. 
die  skandinavischen  stamme  aus.  der  gang  ihrer  individueUen  cnl- 
wickdung  ist  von  da  an  ein  überaus  langsamer;  in  dem  langen  nÜr 
räume  vom  2n  bis  zum  ende  des  lOn  Jahrhunderts  haben  m  dai 
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alte  rohe  nnduiiToUkoinmone  aiphabet  mit  Zähigkeit  consenjert  und 
nur  die  schApfong  eines  neuen  Zeichens  ist  durch  die  nolhwendig- 
kek  ahgeiwungen  worden,  ebenso  die  Veränderung  des  werthea 
zweier  alten,  erst  im  1  In  und  12n  Jahrhunderte  zeigt  sich,  offenbar 
unter  dem  einflufse  christlich -abendlandischer  bildung  und  veran* 
labt  durch  die  kenntnis  der  lateinischen  schrillt,  ein  plötzlicher  und 
rasdier  aufschwung.  länger  umschlang  ein  gemeinschafUidies  band 
die  tkbrigeD  germanischen  Stämme  des  nordostens,  gröfsere  geistige 
regaarakeit  entfaltete  sich  in  dieser  gemeinschaft  denn  als  die 
Gothen  sp&testen  im  3n  Jahrhundert  von  derselben  sich  zu  entfernen 
begannen,  nahmen  sie  ein  aiphabet  mit  welches  in  seiner  gröfseren 
nübttndigkeit  von  rasch  erhöhtem  und  entwickeltem  spradigefühl 
Tortheiihaftes  zeugnis  ablegt,  hier,  an  den  sudmarken  germanischer 
mnge,  eriitt  es  bis  gegen  die  mitte  des  4n  Jahrhunderts  eine  indivi- 
duelle Weitergestaltung,  wich  aber  um  diese  zi>it  dem  mit  macht  um 
»idi  greifenden  einflufse  oströniischer  bildung.  länger  gedieh  es  bei 
(Im  Nordseevölkem.  um  drei  neue  zeichen  ven^ollständigt  wanderte 
rs  lodann  in  der  mitte  des  5n  Jahrhunderts  mit  den  Sachsen  über 
die  see  nnd  maclite  hier  in  der  zeit  vom  6n  bis  zum  8n  Jahrhunderte 
die  letzte  phase  seiner  entwiekelung  durch,  indem  es  die  eindrücke 
dpr  sich  bildenden  angelsächsischen  natiunalität  und  spräche  treu 
und  vollständig  ausprägte. 

Es  wird  nunmehr  zeit  sein  sich  nach  dem  alphabete  unserer 
inschrillen  (V)  umzusehen  und  das  Verhältnis  desselben  zu  dem 
«'miittelten  thatliestande  zu  ei*wägen.  es  besteht  aus  17  zeichen,  von 
denen  wir  annehmen  dürften  dafs  sie  wenigstens  die  reihe  der  con- 
Mmanten  vollständig  enthalten,  da  v  (nach  inschr.  nr  7)  durch  u, 
9  durch  *•  (nr  6.  7.  10),  d  durch  t  (nr  5)  oder  th,  p  also,  obwohl 
kein  beispiej  vorhanden  ist,  der  analogie  gemäfs  durch  b  ausgedrückt 
wird,  dafs  ein  so  rohes  alpliabet  weitere  consonanten  nicht  enthal- 
ten haben  könne  ist  unzweifelhad.  auch  die  vocalreihe  scheint  voll- 
sündig  {ai  HO  e),  obwohl  sich  dies  allerdings  nicht  lieweisenläfst; 
doch  dürfte  das  gegentheil  noch  viel  schwerer  zu  erweisen  und 
jpdesfalls  viel  unwahrscheinlicher  sein,  diese  17  zeichen  entspredien, 
wie  aus  der  tabelle  mit  einem  blicke  zu  ersehen  ist,  bis  auf  einen 
ponkt  genau  in  gestalt  und  geltung  denen  des  älteren  skandinavi- 
schen alphabetes  (IVa),  oder  liefser,  sie  sind  dieses  altnordische 
sdphabet  selbst  denn  einmahl  haben  die  zeichen  6,  9,  20  dlcijenige 
gestalt  welche  für  das  skandinavische  aiphabet  den  anderen  gegen- 
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über  cl\|irakteristisch  ist;  sodann  zoichen  12  diejonig«  bedealmg 
welche  es  alloin  in  diesem  alphaliete  hat  und  nach  dem  eben  kfr- 
merkten  allein  haben  kann;  endlich  findet  sich  sc^t  die  ^r-iVM 
(38),  mit  der  es  die  gleiche  bewandtnis  hat,  und  zwar  sogar  m  der 
misbräuchlichen  und  daher  nothwendig  erst  verhSltnisnililiiig  splle- 
rea  venvendung  für  ursprüngliches  r  (inschr.  nr  5,  zweites  w&Ubm). 
das  AbeTzählige  siebzehnte  zeichen  (43),  weit  entfernt  diese  Abff- 
einstimmung  im  geringsten  zu  stören,  hebt  im  gegentheüe  Jedn 
Zweifel  und  erweist  zur  evidenz  dafs  ein  skandinavisches  ripfcibrt 
in  der  reihe  Y  vorliegt,  es  ist  dasselbe  nämlich,  wie  der  aagensdni 
lehrt,  diejenige  gestochene  rune  der  jüngeren  skandinavischen  tAb 
(e)  welche  von  allen  derselben  eigenthümlichen  zeichen  am  Mikils 
in  anwendung  gekommen,  aber  freilich  meines  wifsens  anf  Mmh 
denkmale  vor  dem  schlufse  des  lOn  Jahrhunderts  mit  aidicrlKil 
nachwrisbar  ist  das  vorkommen  eines  solchen  alphabeCes  aafia 
nördlichen  Frankreich  gefundenen  inschrifllen  ist  an  sich  nidit  atf- 
ßUig,  vielmehr  ganz  natürlich;  die  wanderschwärme  der  noruMUMi  ■ 
sehen  seerduber  hatten  schon  im  9n  Jahrhundert  in  jenen  gegcniai 
stellende  winteriager  und  errangen  im  anfange  des  folgenden  dail 
sich  feste  Wohnsitze,  der  gebrauch  des  nationalen  alphabetes  miile 
ihnen  geläulig  sein;  und  wanim  sollten  selbst  noch  am  ende  im 
lOn  Jahrhunderts,  dem  freilich  unsere  inschriflen  aus  palftographi- 
schen  gründen  zugewiesen  wenlen  müsten,  sich  nicht  nordlhiii6- 
sische  Normannen  einer  schrill  bedient  haben  deren  anwendong  ia 
jener  zeit  in  der  nordischen  heimat  noch  allgemein  verbreitet  mr? 
in  der  that  wüste  ich  nicht  was  uns  hindern  könnte  diese  inschrillai 
von  Normannen  des  lOn  Jahrhunderts  verfafst  zu  denken,  ab  Jon 
folgende  paläographische  liedenken  von  erheblichkeit. 

1)  doppelconsonanzen  drückt  die  nordische  ninensdurift  ngd- 
mäfsig  durch  einfaches  consonantenzeichen  aus.  gegen  dieses  Cest- 
stehende  gesetz  verstöfst  inschr.  nr  9. 

2)  durch  versehen  des  Steinmetzen  ist  auf  nordischen  iniwa 
steinen  wohl  mitunter  ein  vocalzeichen  ausgefaUen;  eine  offenlMr 
beabsichte  nachläfsigkeit  aber  der  art  wie  sie  nr  1.  3.  7  (mehrfiMft) 
unserer  inschriflen  zeigen  ist  unerhört  und  ohne  beispiel. 

3)  das  zeichen  der  öss-mne,  (4)  ist  nicht  das  einfache  wi 
ursprüngliche  des  nordischen,  sondern  das  diOcrenzierte,  erst  m 
6n  Jahrhundert  entstandene  des  angelsächsischen  alphabetes,  nur  ii 
etwas  genindeterer  form,  wenn  begründet  ist  was  oben  iber  die 
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Ut(riiniig  des  ren  vorgetragen  wurde,  so  kann  man  nicht 
Bhui  n  urtheL^  dafs  das  vorkommen  desselben  in  einem  alpha- 
le  ran  nordisches  Charakters  geradezu  eine  monstrosität  ist 

4)  der  diarakter  der  schrill  im  allgemeinen  ist  auf  den  fragil 
hen  inschriflen  nicht  der  eckichte  und  scharfe  der  nordischen, 
ndem  ein  weicherer  und  geschmeidigerer,  die  seit^istriche  der 
ruae  stdioi  rechtwinkelig  auf  dem  perpendikel,  nicht  wie  bei  der 
iidiadien  spitiwinkelig. 

Ml  weifs  sehr  wohl  dafs  der  zuletzt  hervorgehobene  umstand 
ik  fielieiGfat  aus  dem  verschiedenen  materiale  herleiten  und  erUi- 
a  lifirt  und  dafis  man  die  beiden  ersten  bedenken  als  von  geringer 
dentung  hinwegdisphtieren  kann:  aber  begierig  wäre  ich  dodi  zu 
ften  wie  man  die  unter  3  gerügte  monstrosität  als  unverfinglicfa 
id  nachweisen  können,  wem  das  gelingen  sollte,  der  hätte  meines 
■ditens  das  unmögliche  möglich  gemacht 

Dodh  wozu  uns  mit  dem  nachweise  der  möglichkeit  von  etwas 
illea  das  durch  die  inschriilen  selbst  schlagend  widerlegt  wird? 
Bie  inadirillen  können  nicht  von  Normannen  verfafst  sein,  denn 
n  spräche  ist  nicht  die  altnordische  oder  eine  abart  davon;  sie 
hörai  nidit  dem  zehnten  Jahrhunderte  an,  denn  sie  selbst  geben 
ck  ausdrücklich  als  produkte  des  sechsten,  man  lese  nur  und  staune, 
nr  1.  +  Hrman 

—  2.  ClothoaUk 

3«  -f-  Cthm  • . . 

—  4,  Nantc  . . . 

m;  /".... 

—  5.  Crutchilth  : 

fH'.th... 

—  6.  Sicohert :  s . . . . 

—  7.  Incomr :  m :  Haens 

in :  fritk : 

conme :  CklfUhouic: 
eonsul: 

—  8.  . .  onunc  :  Chi  

—  9.  Herma  

et  Sigef. . . 
.  rmoHH . . . 

—  10.  Sigefridus  in  ... . 

Sieo fritk :  i .... 
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Es  ist  nur  zu  gewiss,  das  sollen  altfränkische  i  imoiilima 
sein  und  nr  7  trägt  das  datum  des  jahres  510  oder  511.  das  ludst 
freilich  die  Sachlage,  macht  aber  die  Schwierigkeiten  unübersleiglkk. 
dafs  Franken  des  6n  Jahrhunderts  in  diesen  zeichm  schridien  kfinate 
man  durch  die  annähme  erklärt  zu  haben  meinen,  die  «itwkkrii 
des  alphabetes  habe  bei  diesem  stamme  einen  ähnlichen  gng  |^ 
nommen  wie  bei  den  Skandinaven,  ohne  dafs  ein  directer  m— 
menhang  stattgefunden  liab<\  dies  wurde  die  ähnlidikeit  der  htÜBt 
seitigen  alphabete  wohl  erklären,  nicht  aber  ihre  gleichfaeiL  gWehhat 
aber  folgt  aus  der  anwesenheit  specilisch  nordischer  zeichen,  da 
und  der  punctierten  e-runc,  so  wie  solcher  abweidiungeA 
normalbestande  welche  durch  besonderheiten  der  skandinanMkn 
dialekte  hervorgerufen  sind,  in  einem  von  Franken  gddddcB 
alphabete  ist  die  j^-rune  eine  Unmöglichkeit,  nicht  minder  mm 
ursprünglich  das  /  bezeichnende  in  der  bedeutung  Ton  ain 
glauben  übersteigend  aber  das  spiel  des  Zufalles  dafs  die  FVuAai 
im  6n  Jahrhundert  aus  dem  t- zeichen  das  des  e  genau  auf  dieaafc 
weise  differenziert  liätten  wie,  ganz  unabhängig  von  ihnen  die  SiuB- 
dinaven  im  lOn,  anderer  auflalliger  Übereinstimmungen  in  der  geitak 
der  zeichen  gar  nicht  zu  gedenken,  sollen  daher  unsere  inachrita 
wirklich  von  Franken  herrühren,  so  würde  daraus  folgen  dab  dianr 
stamm  sein  alphabt^t  direcl  von  den  Skandinaven  entlehnt  habe,  aad 
zwar  mäste  diese  enllehnung  vor  dem  lieginne  des  6n  jahrlinndcrts 
statt  gefunden  haben,  dies  ist  aber,  wie  man  sieht,  eine  geographi- 
sche und  historische  Unmöglichkeit,  eine  solche  mittheihmg  wiir 
geschichtlich  erst  im  beginne  des  9n  Jahrhundeils  erklärlich,  and 
ül)erdies  bewiese  das  Vorhandensein  der  punctierten  e-nine  dab 
dieses  aiphabet  in  dieser  verfafsung  nicht  vor  dem  ende  des  lOn 
Jahrhunderts  aus  dem  norden  könnte  übertragen  worden  sein. 

Durch  dievorgetragenen  gründe  erachte  ich  es  vom  Standpunkte 
der  paläographie  aus  für  völlig  erwiesen  dafs  die  Jüngst  bekannt 
gewordenen  inschriilen  weder  von  Franken  noch  von  Nonnanaia 
herrühren,  weder  im  6n  noch  auch  im  lOn  Jahrhundert  kAnnn 
verfafst  worden  sein. 

11. 

Diesen  paläographischen  bedenken  reihe  ich  in  zweiter  linie  dir 
sprachlichen  an.  ich  übergehe  minder  wichtiges  und  besduink 
mich  auf  die  bedeutenderen,  die  zum  theil  schon  Grimm,  wenn  aaik 
wie  mir  scheint  mit  viel  zu  linder  band,  berührt  hat 
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1)  kttchr.  nr  9  ist  eine  bilinguis.  die  mnenschrift  wird  als  ver- 
■unett  gegeben,  der  hteinische  text  bietet  die  form  HEBlMA[NN]. 
'araprüngUche  gestalt  des  ersten  theiles  dieses  eigennamens  ist 
aimtlirli  hart-,  erst  ahd.  heri-.  init  gescMrfter  aspiration  hütet 
I  im  frflDlüschea  des  6n  Jahrhunderts  chari-  und  zwar  regel- 
(lüg  und  ohne  ausnähme,  zum  beweise  hier  nur  die  eigennamen 
Gregor  von  Tours  welche  mit  dem  werte  componiert  sind. 
urefimlHM  Ckaribertus  Chariimris  Charhdfus  CharivMui  CkUh- 
ckmriuB  Ehraeharius  Garacharius  Chtntharius  Imnachariui 
gHmckarius  Marachariu»  Ragnacharius  Rathariui  Richarhu 
nächanui  Seaptharms  Si'ghariH$  Wilicharius.  eine  form  Her- 
Mi  ist  demnach  für  diese  zeit  eine  reine  Unmöglichkeit 

2)  in  der  inschr.  nr  7  steht  das  wort  canunc  (könig).  dasselbe 
tet  aber  bekanntlich  ahd.  chumnc,  alts.  cunmg,  ags.  ^ftimg,  nur 
L  abweidiend  kmungr,  es  ist  völlig  unglaublich  dafs  das  aHfrftn- 
Ohe  in  diesem  punkte  niclit  mit  dem  althochdeutschen,  sondern 
;  dem  altnordischen  gegangen  sein  sollte. 

3)  auf  derselben  inschr.  lesen  wir  nach  der  grabschriil  'Ingomir, 
in  Hagens,  m  frieden'  die  worte  'könig  Ludwig  consuL'  das  soll 
Uber  eine  datierung  sein,  sieht  aber  wahrlich  einer  mönilegende 
lUcher  ab  einer  solchen,  als  datierung  könnten  die  worte  zur 
h  *  unter  der  regierung  könig  Ludwigs  des  consuls'  bedeuten. 
■  bestimmt  aber  so  die  todeszeit  eines  verstorbenen?  oder  haben 

etwa  zu  verstehen  'in  dem  jalire  da  könig  Ludwig  den  consul- 
I  erhielt'  ?  einem  modernen  antiquarius  mag  freilich  ein  solches 
ioBum  anziehend  und  wichtig  genug  erscheinen,  nur  haben  die 
nken  jener  zeit  diese  meinung  schwerlich  getheilt 

4)  woher  mag  es  wohl  konmien  dafs  wir  in  den  lateinisdien 
len  von  nr  10  und  9  die  formen  Sigefridus,  Sigef.  • .  finden, 
•reinstimmend  mit  dem  gebrauche  der  lateinisch  schreibenden 
riitsteller  jener  zeit  (Sigt-,  Sigt-),  in  den  runenschriften  nr  10 
I  6  dagegen  consequait  Sicofrtth,  Sieobert  geschrieben  wird? 

Ui. 

Zum  schlufs  noch  einige  sachliche  bemerkungen,  welche  sich 
*  bei  der  vergleichung  der  verschiedenen  von  dem  entdecket  her- 
irenden  fündnotizen  aufgedrängt  haben,  nach  Grimms  mitthei- 
gen  (s.  527 f.)  berichtet  hr  Lenormant  folgendermafsen.  Mn  der 
n  Normandie,  heute  departement  de  FEure,  arrondissement  de 


212    ZUR  WCRMGUNG  DER  FRANZÖSISCHEN  RUNEN. 


Bernay,  canton  de  Beaumont  le  Roger,  im  thal  der  Risle,  tmfeni  dff 
Tereinigmig  dieses  fluf^es  mit  der  CharaDtonne,  findet  neh  car 
kapelle  des  heiligen  Eligius  mit  einem  baptisterium  und  kinhhaC 
wie  es  —  schon  vor  Eligius  im  fluiflen  Jahrhunderte  nient  emcifct 
wurde;  es  enthält  lauter  dem  sechsten  angehörige  grabachrillai  wd 
keine  davon  scheint  bis  in  das  siebente  lu  reichen,  anter  BMhr  dl 
sechzig  lateinischen  inschriften  halten  sich  nun  —  auch  wAm  oder 
elf  runisdie  dargegeben,  theils  auf  den  mauern  des  baptiataMH, 
theils  auf  römischen  gebogenen  ziegeln  (tuiles  k  rebord),  iwci  iadff 
drei  darunter  bilingues:'  und  in  dem  juumal  general  de  rinalmdien 
publique  et  des  rultes  vom  26n  october  1S54  findet  sich  «.  711C 
folgmde  notiz,  M'arrondissement  de  Bemay  Yient  d'^tre  le  tMüre 
d*une  decouverte  archeologique  qui.  par  son  importanoe  pov  FU- 
stoire,  rappelle  la  cdebre  trouvaille  des  vases  d*argent  de  Berthovrik 
faite  il  y  a  vingt-dnq  ans.  rette  decouverte  a  ete  conunomqnfe  pir 
m.  Charles  Lenormanl  ä  Facademie  des  inscriptions  et  heiles  hUm, 
dans  sa  seance  du  29  septembre  demier.  c*est  a  dnq  oalipii 
euTiron  de  Tancien  prieure  de  SainC-Lambert  de  Malassis,  propriM 
de  m.  Lenormant,  que  le  president  de  Facademie  des  ioscriptin 
et  m.  Francois  I«enormant,  son  fils,  ont  fait  cette  curieuse  IrunisBr. 
an  bord  de  la  vallee  de  la  Risle  et  au  milieu  des  ruines  d'on  MHoe 
*  antique,  oü  un  villageois  pratiquait  des  fouilles  afin  de  s^ehnrer  w&t 
demeure.  quelques  debris  romains,  medailles,  tuiles  k  rdiord,  w&t 
grosse  colonne  imbriquee  sortirent  d  abord  de  oes  niines,  m  q^M- 
renoe  insignifiantes.  bientöt  les  fragments  d'une  statue  grande  eonae 
nature,  en  pierre  tendre  du  pays,  et  dont  la  tete,  remarqaahta—t 
conservee,  est  celle  d'un  Hercule  barbu,  de  ce  style  ferne,  mmt 
mais  un  peu  lourd,  cpii  caracterise  le  ciseau  des  Romains  dans  notre 
pays  pendant  les  deuxieme  et  troisieme  siecles,  furent  accompagn^ 
de  Finscription  suivante,  tres-curieuse  pour  Fhistoire  de  la  eonCric^ 
HERCVLI.  MERCVRIO. 
SERQVINH  S,  V.  S.  L.  M. 
ces  debris  de  colonne,  de  statue  et  d'inscription  font  voir  que  FMi- 
fice  fouille  avait  ete  eleve  aux  depens  d'un  monument  plus  andn, 
consistant  en  une  statue  d*Hercule-Mercure,  ou  Hermerades,  posfe 
sur  une  colonne  historiee,  consacrees  par  Serquinius.  or,  flcrquinMi 
n'est  point  un  personnage  etranger  au  pays,  car  c'est  sur  Fenpb» 
cement  de  sa  ville,  ezploree  par  m.  Auguste  Le  Prevost,  que  shit 
eli*ve  depuis  le  village  de  Serfniguy.  quelques  jours  apres,  nun.  Li* 
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normant  observörent  les  restes  (rinscriptions  augmoit^  de  sym- 
boles  chreliens,  Fembl^me  oatholique,  la  colombe  etle  yase  eucha- 
ristique,  qui  indiquaient  la  consecration  (Vun  edifice  dii^tien  elev^ 
m  remplacement  du  monumont  de  Serquinius.  cos  fragments 

npproches  ontdonne  los  mots  CHRISTE  SPIRITVS  SVSCIPE 

ORATIONEM;  FIAT  PAX  IN  VIRTVTE  TVA . . . .  puis  on  trouva 
ime  tuiie  ä  rebord  sui*  laquelle  se  lisaicnt  en  caracteres  Colones  les 

nots  REG-  . . .  aiLO  . . .  ANNO  X  ,  inscription  indiquant  un 

roi  de.la  premiere  race  du  noin  de  (]hlodoveus  ou  de  Chlotarius. 
ane  autrc  epitaphe  sur  tuile  ä  rebord,  portant  la  mention  du  rejjpne 
d'on  Childehert;  d'autres  epitaphes  utrrant  les  noms  roniains  de 
Barbara,  Clemens,  Vincentim,  Urms,  Leo,  Frumentins,  de  Cohanba 
iula'gghna  in  pace,  etc.,  deniontrerent  ({U^un  cinietic^re  chnHien 
arait  dd  exister  en  cet  endroit  durant  les  preiniers  temps  de  la 
BMMiarehie  merovingienne.  mais  r^;  qui  pi^iua  surtout  Finteret,  ce 
Alt  rapparition  du  noni  de  BAVDVLF,  ecrit  sur  une  pierre,  et  de 
TEVDVLE  (sie),  inscril  sur  une  tuile  a  rebord.  il  devenait  des  lors 
evident  que  ce  eimetiere  avait  reuni  des  chretiens  d'origine  franquc 
wssi  bien  que  de  race  roniaine.  le  lendeinain,  parmi  de«  inscriiitions 
portant  d'autres  niots  latins,  se  trouverent  trois  inscriptions  en 
caraclere  runique  ou  allemand  pnuiitif.  la  plus  iniportante  so  lit 
ainsi,  Jngomir  sen  Hagen  in  fride  konoung  Chloudoouig  consoul,  ce 
que  m.  Lenormant  traduit  par  ^Ingomir,  Iiis  de  Hagen,  en  paix, 
regnant  Chlodowig  consiü/  or,  (ülovis  I^*"  ayant  M  ie  seul  des  prin- 
ces  merovingiens  (|ui  recut  de  (!)onslantinopIe  les  insignes  du  con- 
»ulat,  cette  inscription  a  ete  errite  entre  Tan  508  et  Tan  511' 
(inschr.  nr  7).  Mes  aulres  inscriptions  [)orlent  les  noms  de  HER- 
MAN,  de  SIGOBERT  et  de  SI(;EFJ{ID'  (verj;!.  nr  1.  6.  10).  *ni.  Le- 
normant  tomba  sur  une  epitaplie  non  nioins  precieuse,  portant 
SVRO  FAMVLVS  DEi.  or,  la  forinule  famulus  dei  indi({ue  invariablc- 
Bient,  sur  les  nionuuients  des  premiers  chretiens,  une  personne 
Touee  ä  la  vie  ri'ligieuse;  et  preciseinent  on  bonore  encorc  dans  le 
payg  un  pieux  solitaire  du  noni  de  saint  Suron,  dont  le  culte  est 
toat  ä  fait  local.  nous  ne  pouvons  transcrire  ici  toutes  les  inscriptions 
Irouvees  cn  cet  endroit:  leur  nonibre  s*eleve  a  plus  de  60;  mais 
romme  une  decouverte  de  celte  espece  est  prescpie  inouTe  dans 
notre  pays,  et  que  celk's-ci  presentent  le  plus  grand  interdt  pour 
I  lliistoire  du  departement  de  FEurc,  nous  dcvons  encore  signaler 
deux  inscriptions  d'oü  il  parait  resulter  que  ce  lieu  Alt  visite  en 
Z.  F.  D.  A.X.  15 
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ran  36  du  rifgnc  de  Childebert,  Fan  547  de  notre        par  sainl 
Germain,  ev^ue  de  Paris  et  luinistre  de  ce  roi,  dont  un  superbe 
monogramme  a  aussi  ete  decouvert  les  noms  de  Chlodoal  (vcqL 
inschr.  nr  2)  *et  de  Nanlechild'  (nr  4?)  *font  presumer  que  uiol 
Cloud  fut  aussi  au  nombre  des  ▼isiteure  de  cet  endroit,  oü  oi. 
normant  a  enfin  decouvert  les  restes  d'un  baptistöre  qui  a  Bcni 
Sans  deute  ä  quelque  eve(|ue  des  premiers  temps  pour  baptiser  pir 
immersion  les  Francs  et  les  Romains  du  voisinage.  enfin,  Hmcri- 
ption  suivante, 

VIRIODV 
SYRVSET 
EXVICOGISAG 
AVLERCO 
IN  PA 

oü  il  est  question  du  viUage  de  Gisacum  AuUrearum,  dejä  mentieMf 
dans  la  vie  de  Saint  Taurin  et  dans  les  inscriptions  du  Vieil-Evim 
est  fort  curieuse  pour  Thistoire  de  la  ville  d'Evreux  die  mtae  — 
(Courrier  de  VEwre}^  soweit  die  französische  leitung.  indem  kh 
mich  hier  lediglich  auf  dasjenige  beschränke  was  in  diesen  bmAka 
die  runeninschriflen  angeht,  bemerke  ich  dafs  diesdben  die  wIb- 
schenswerthe  genauigkeit  und  Übereinstimmung  yermiliMn  hhw 
denn 

1)  weifs  der  französische  bericht  noch  nichts  von  einer  kapdk 
des  h.  Eligius;  des  baptisteriums  wird  nur  zuletzt  und  ndienbeic^ 
wähnung  gethan  und  von  runeninschrillen  auf  seinen  manem  iil 
gar  nicht  die  rede. 

2)  er  weifs  nur  von  drei  inschriflen  in  runischen  charaktiRBi 
während  Gnmm  deren  zehn  zugeschickt  worden  sind.  IMlich  iri- 
derspricht  er  sich  gleich  darauf  selbst,  indem  er  auTser  der  ÜDgCM 
inschrifl  nr  7  noch  drei  namen  hervorhebt  welche  den  drei  erwihih 
ten  runeninschriflen  entnommen  sein  sollen,  der  iweite  dieiir 
namen,  Sigobert,  bildet  für  sich  die  inschrifl  nr  6;  mit  dem  entai 
Uerman  ist  auf  nr  1,  nicht  auf  9,  gezielt,  da  der  nanie  in  duktile- 
ren inschrifl  mit  doppeltem  n  geschrieben  ist;  der  letite  UM 
Sigefridy  kann  nur  aus  nr  10  genommen  sein,  das  wären  abo  ntf 
und  nicht  drei  inschriflen. 

3)  die  namen  Chlodoald  und  NatUechild  scheinen  nr  2  uai  4 
zu  meinen;  der  franzosische  bericht  weifs  aber  nichts  davon  eto 
▼erschweigt  sehr  zur  unzeit  dafs  diese  namen  in  runeii  gesdiiUtt 
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ien.  ibenlies  giebt  die  copie  den  zweiten  namen  als  nur  zur  hälfte 
bar  tti« 

4)  die  copie  liest  in  nr  10  deutlich  Sigofrid;  der  französische 
ridit  SigBfrid. 

5)  derselbe  bietet  in  nr  7  wiederholt  Ingomir  und  gleich  dar- 
t  Ha§mp  die  copie  dagegen  Ingomr  und  Hagns.  ist  der  eine 
idutab  spater  vom  originale  etwa  verschwunden  und  der  andere 
Milidi  sum  Vorschein  gekommen? 

6)  wie  verhält  es  sich  mit  dem  Süperbe  monogramme'  des 
nigs  Childebert,  dessen  der  französische  bericht  erwähnt?  ist  da- 
it  etwa  gar  die  verstümmelte  inschrift  nr  8  gemeint? 

Hiemach,  denke  ich,  muFs  wenigstens  der  wünsch  gerechtfer- 
;t  eTscheinen  dafs  es  hn  Lenormant  gefallen  möge  genauere  und 
^niger  confuse  notizen  über  seinen  fund  recht  bald  zu  veröfTent- 
ben,  damit  man  endlich  erfahre  woran  man  eigentlich  ist  nebenbei 
rmag  ich  in  hinsieht  auf  die  seltene  erscheinung  des  Vorkommens 
hlreidier  grabschrillen  auf  hohlziegeln  den  wünsch  nicht  zu  unter- 
Ocken  wenigstens  einen  dieser  sfiegel  zu  sehen,  vielleicht  versteht 
:h  hr  L^omiant  dazu,  zu  meiner  und  anderer  zweifelsüchtiger 
üikar  beruhigung,  einige  dieser  keimelien  sachverstandigen  vor- 
liegen und  von  diesen  recognoscieren  zu  lafsen.  vielleicht  auch 
diu 

Soweit  meine  bedenken,  zu  welchem  schlufse  sie  mich  für 
tit  berechtigen,  darüber  mögen  andere  urtheilen;  zu  welchem 
tahifse  ich  mich  unbedingt  für  berechtigt  halten  werde,  wofern  sie 
cht  auf  das  schlagendste  widerlegt  werden  und  wofern  hr  Lenor- 
ant  nicht  den  oben  gestellten  billigen  anforderungen  genügt,  das 
eifs  idi  schon  jetzt  sehr  wohl  und  brauche  ich  keinem  einsiditigen 
■st  XU  sagen. 

BERLIN.  A.  lURCHHOFF. 
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Alterthumskunde  lernt  von  der  spräche,  so  mufs  auch  sprach- 
lieontnis  in  die  schule  der  alterthümer  gehen,  am  frühesten  und 
ich  wohl  am  längsten  unter  allen  Verzierungen  hat  die  geschnitzte 
■beit  bei  den  deutschen  Völkerstämmen  Wohlgefallen,  betrid>  und 
detxt  hohe  ausbildung  gefunden,  bis  sie  von  der  mahlerei  überflü- 
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^rolt  und  verdrängt,  jedoch  nicht  ersetzt  >vurde.  des  schiffes  köpf 
und  s(;hweirbei  den  seofalirenden ,  hei  allen  das  haus  an  giebd  uod 
wand,  die  säule,  der  liorlisitz  des  hauses,  der  sclirein,  zumal  der 
Schild,  was  sonst  in  haus  und  hol*  nur  hölzern  war,  schien  der  be- 
kleidung  mit  ein-  un<l  ausgegrahenen  ligui'cn  zu  begehren,  um  den 
geist  üher  des  örtlichen  und  leihliclien  dicnstes  hedurfnis  hinaus  n 
tragen  in  das  reich  des  denkens  und  sinnens,  oder  um  eine  gute  vor- 
l)edeutung  an  den  gehrauch  des  gegenständes  zu  fefseln,  wenn  donfa 
das  hild  eui  höheres  wes(4i  v(M*gegenwartigt,  der  gewünschte  rinfloß 
einer  höheren  macht  angedeutet  wurde. 

Es  ist  nicht  meine  absieht  (he  ungemeine  ausdehnung  und  be- 
liehtheit  des  schnitzwtTks  b(M  den  Deutschen  auszuffdiren,  noch  drn 
geahnten  Zusammenhang  dessellien  mit  ihrer  beschaulidikeit  int 
licht  zu  setzen;  nur  zu  seiner  geschichle  will  ich  einen  beiing 
gilben,  indem  ich  ihm  einigte  lK>nennungen  mir  zuzuweisen  getnUH^ 
die  zu  etwas  ganz  anderem  gewordf*n  sind;  es  soll  sich  eiigebo» 
erstlich  die  v(Tzierungen  auf  und  an  dem  hohsc  besonders  der  mild 
werden  üb(*rtragen  auf  die  gewebten  und  gewirkten  stofle,  auf  Idei- 
der  und  undiänge,  wie  auf  metallene  Sachen;  die  beiden  dunkdta 
nur  den  sächsischen  stammen  gangbaren  ausdrücke  alts.  fniA^ 
ags.  fraiu  pl.  frätva  gehören  lu^sprünglich  der  gegraboien  arbeit 
an,  und  sodann  die  zierrathen  sowohl  der  geschnitzten  als  der  ge- 
webten arbeit  gewinnen  bei  der  Übertragung  auf  sinn,  handlunga 
und  gebärden  des  menschen  die  bedeutung  komischer  und  necken- 
der einliildungen  und  darstellung<Mi ,  und  erlialten  noch  vor  dem 
abnehmendeji  geschmack  an  der  liebhal>erei  dieser  Zierden  im  Mien 
den  rd>eln  nebensinn  schhnnner  stn^iche  und  auflallender  Terzemmg. 
kurz  die  nhd.  frafzcn  stammen,  wie  sehr  man  sich  dagegen  sträuben 
mag,  von  den  fagaron  fralulnui,  den  alten  schönen  Zierden,  ak  un- 
kenntlich gewordne  epigonen. 

Dafs  nun  diese  ausdrucke  ihren  sitz  in  der  kunst  zu  schnilien 
und  graben  haben  sagt  der  alte  Sprachgebrauch  geradezu  nicht  ans. 
im  Ileljand  wird  mit  den  fagaron  fratahun  fünfmal  das  kostbtf 
gewirkte  }»ezeichnet,  einmal  kleinode  oder  zierrathen  überhaupt 
das  Chi-istuskind  wird  von  seiner  mutter  mit  gewand,  *mit  sdifinen 
schmuckstolTen',  b(n\'unden;  die  teuschenden  pharisäer  voll  tnlgcri- 
sehen  sinnes  konuncn  mit  reichen  gewändern,  mit  schönen  schmock- 
stoflen;  der  reiche  mann,  vor  dessen  thür  Lazarus  hg,  war  aicto 
bekleidet  mit  goid  und  gottgewebten,  mit  schönen  schmudutoita; 
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ich  die  darbringungon  der  reichen  im  lonipol  bestanden  in  gold 
od  gottgewebten,  in  theuern  schmuckstofTen;  der  stattliehe  Böller 
o  die  jünger  das  letzte  mahl  zu  bereiten  angew  iesen  werden  ist  all 
lit  schönen  schmuckstofTen  behangen,  etwas  allgemeiner  ist  es  in 
pm  aussprach  von  der  heilighaltung  der  kostbaren  evangelischen 
«hrbeiten:  ihr  sollt  nicht  den  Schweinen  vonverfen  eure  perlen 
1er  kleinode,  die  heiligen  halsketten,  ^sie  wifsen  nicht  des  kostbaren 
escheid,  der  schönen  schmucksachen\  noch  abstracter  sind  die 
1(8.  /^itoa  Zierden,  kleinode,  und  zumal  das  nur  ags.  verbum  frät- 
Fm  schmücken,  verzieren,  dies  sind  keine  ursprunglichen  weil 
nne  sinnlichen  individuellen  bcdeutungen. 

Für  den  beanspruchten  früheren  sitz  dieser  schon  gesonderten 
od  gewandelten  ausdrücke  läfst  sich  schon  der  Sprachgebrauch  des 
titderen  und  neuen  englisch  anschlagen,  da  so  oft  ältere  bedeutun- 
sa  erst  in  jüngerer  zeit  wieder  aullauchen.  es  hat  sich  in  England 
idit  nur  das  verbum  fret  im  sinne  von  verzieren  besetzen  einrafsen 
irtgesetzt,  obwohl  zusammengefallen  mit  frei  verzehren,  frefsen, 
>ndeni  auch  das  subst.  fret  ffir  schnmck,  besonders  einfafsimg 
nd  borte,  und  fretwork  für  künstlich  gegrabene  arbeit  in  holz  und 
letall,  namentlich  arcliitc'clonische  Verzierungen  unter  den  dächem 
nd  in  anderm  getüfel.  reichliche  belege  giebt  Richardson,  so  aus 
rayton  about  the  sides  shdll  nm  a  fret  of  pn'mroses;  aus  Chaucer 
frei  of  gold  she  had  next  her  heare,  and  upon  that  unte  ermme 
ke  bort;  aus  Spenser  a  goodly  armonr,  all  fretted  round  with  gold; 
Ott  HoUands  Plinie  Plashe  servetk  passing  well  to  white  widls  or 
^Ung,  also  for  to  make  Uttle  images  in  frettr)orke,  to  set  forth 
Mcses.  dafs  in  der  kunstsj^rache  der  archilectur  die  frets  auf  nur 
nienRrmige  Verzierungen,  welche  zwischen  den  figuren  sein  sollen, 
eschrftnkt  sind,  kann  nicht  zur  bestreitung  des  urspnlnglich  allge- 
meineren Sinnes  von  schnitzwerk  (c^elamina)  angewendet  werden. 

Spuren  davon  finden  sich  auch  noch  hier  und  da  im  angelsäch- 
ischen,  wenn  auch  nicht  mehr  im  nltsächsischen.  bei  schildenmg 
er  idi  weifs  nicht  ob  hölzern  oder  steinern  gedachten  (^ngel  an  den 
bänden  des  steinernen  temp(»ls,  welche  nach  der  legende  des  Andre- 
8  auf  geheifs  dt*8  herrn  herabsteigen  um  nach  dem  hain  Mamre  zu 
rändern,  steht  frätvian  parallel  mit  ägrafan:  *es  sah  der  herr  der 
lege  kunstvoll  wunderbar  ausgeschnittene  (vundordgräfene)  bilder 
riner  enge]  an  des  hauses  wand,  auf  zwei  seilen  glänzend  ausge- 
liUet  (gefrdtved),  zierlich  gewirkt',  oft  steht  derselbe  ausdruck  im 
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Beo\iilf  von  Hrodgars  li^nihniteni  «aale,  dessen  wände  ridleidit  bO- 
der  trugen,  wie  ima^ines  insculptae  auf  den  hölzernen  winden  des 
tenipels  von  RheCra  und  des  arconensischen  die  äugen  der  umstellen- 
den fefselten.  und  wie  das  innere  getäfel  im  hause  des  Isbnden  Ohf 
Pä  im  lOn  Jahrhundert  ^anze  sagen  zur  anschauung  brachte,  wobei 
ausdrücklich  bemerkt  wird  dafs  sie  nicht  auftapeten,  sondern  auf 
den  bretem  dargestellt  waren,  ähnlich  wird  das  arbeiten  in  meliD 
lienannt.  die  mannen  eines  reichen  herm  in  einem  Uede  des  Eietcr- 
hooks  erfreuen  sich  an  seiner  geldbegabung  und  an  bechern  (vit§} 
verziert  mit  gegraltener  arbeit:  feorhgife  (1.  feokgife)  gefSgoi^,  firü- 
vedvfBgum,  was  Thorpo  wörtlich  getreu  wiedergeben  konnte  doreh 
fretted  cups.  mithin  wird  sich  vermuten  lafsen  dafs  fraitA  vie 
fratu  eigentlich  das  caelamen  in  seinen  verschiedenen  arten  bedeu- 
tet habe. 

Man  gelangt  zu  dieser  Vorstellung  auch  von  seitm  der  etjno- 
logie.  Grimm  hat  sich  so  viel  mir  bekannt  darülier  nicht  geSufM, 
jedoch  zuletzt  in  der  geschichtc  der  deutschen  spräche  s.  652 108 
allen  alten  dialecten  das  mit  fratak  zusammengehörige  beigebrMlL 
das  mittel-  und  neuengl.  fret  hatte  Skinner  wegen  seines  gehrancfa 
im  l)auwesen  vom  ital.  frallo  abgeleitet,  at  it  i$  a  kind  of  W9rk 
disiingnished  by  freqnent  fractures.  unwahrscheinlich  an  sidi  und 
wegen  der  einerleiheit  <les  fret  mit  dem  schon  so  alten  ags.  /Mn 
und  frdtvian.  das  mittellatein  hat  zwar  ein  frectatus,  frieiaim  Hr 
cingefafst,  von  liesätzen  mit  goldladen,  frectnra,  frieturop  aberandi 
schon  ein  freehisstu  für  geschmückt  mit  gegrabenen  venienmgai, 
vielleicht  v(»n  frecia  franz.  fraise  pfalilwerk.  jedesfalls  ist  davon 
alts.  fratah  ags.  frahi  una]}hängig  und,  wenn  einheimisch,  nnrMT 
fritan,  frat  (frefsen,  nagen)  zurückzuführen;  dies  aber  ist  fOr  die 
Vorstellung  des  schnitzwerks  angemefson.  wie  nämlich  unsem  tm^ 
fahren  das  schwert,  die  axl  und  jedes  hauende,  schneidende  fribt 
so  nagt  und  frifst  auch  bohrer  un<l  nieifsel  in  holz,  stein  und  siber, 
so  ist  lel)endig  angesehn  das  schnitzwerk  ein  werk  des  fraltes. 
gleicherweise  wird  schroten  vom  starken  efsen  und  vom  stärkeM 
schneiden  im  hc»]ze  verwendf*t. 

Analogie  gewährt  das  altn.  skardagnll  (aunim  cachtum,  o^ 
natus  aureus)  von  skera,  was  besonders  vom  ausschneiden  in  hob 
gilt,  neben  sknrdr  für  sculptura.  für  die  Übertragung  des  gesdmüz- 
U'tn  auf  gewirkt!«  ist  unser  borte  zu  nennen,  und  das  weiter  xurAck- 
stchende  bort,  ags.  altn.  6orf/,  das  bret  welches  als  rand,  als  besetzong 
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dient  denselben  äbergang  finde  ich  in  dem  Verhältnis  der  franz. 
hrötmt  m  dem  ahn.  brik.  das  brocat,  ein  seidengewebe  mit  erhabe- 
nem goldenen  oder  silbernen  blumenwerk,  läfst  sich  von  hroeker 
lüdun  nicht  tromen;  dem  entspricht  engl,  hroack  anstechen,  und 
bemiat  die  länge  des  vocals,  so  wie  es  auch  ein  ags.  brdk  altn.  breik 
■ack  «lydogie  von  engl,  boat  ags.  bdt  altn.  beit  voraussetzt  somit 
itflDt  Bich  darin  die  zweite  stufe  des  ablauts  zum  altn.  brik,  was  die 
kobadmitierei  auf  tafeln,  Schilden  und  hölzernen  wänden,  dichte- 
riach  andi  den  schild  selbst  bezeichnet;  eigentlich  wohl  das  einge- 
itochene,  was  oft  auch  gemalt  war.  obwohl  viele  verwandte  Wörter 
Bit  der  tenuis  anlauten,  wie  engl,  prick  altn.  prika  dän.  prikkt 
(siechen),  so  scheint  jene  mit  ablaut  vorhandene  reihe  doch  wie 
tie  sadie  germanisdi  zu  sein,  ganz  deutlich  beschreibt  Saxo  gram- 
Diaticaa  grofse  ausgemalte  bildschnitzereien  auf  Schilden,  wo  er  von 
HamWih«  und  Hüdigems  wa/fen  spricht  vielleicht  ist  auch  unser 
iiar  aga.  altn.  tjfr  mitsammt  dem  lat  decus  und  decar  ursprfinglidi 
dne  geschnitzte  oder  feingegrabene  Verzierung:  denn  lautlich  und 
sachlich  stritt  ihm  ddxvw  nagen,  beifsen  so  nahe  als  den  fratakon 
das  firiim;  die  sinnlich  erste  bedeutung  des  griechischen  worts  trägt 
wieder  das  nord.  iyggva,  die  auf  holzarbeit  übertragene  das  goth. 
tmgm  ahn.  t^,  wovon  töl  engl,  tool  das  zimmergeräth  abstammt, 
genog,  dem  alterthum  scheint  das  schneidende  und  einstechende 
Werkzeug  auch  ein  frefsendes,  nicht  nur  ein  grabendes,  es  scheint 
ihm  ein  ld)endiges  wesen;  im  niedersächs.  heifst  der  nagelbohrer 
firm,  und  um  so  sicherer  wird  die  für  fratah,  fraiu  zunächst  liegende 
ableitiing  von  fritan,  so  wie  ihre  anfangliche  bezeichnung  auf  das 
kOnsIliche  bilden  im  holze. 

Schwieriger  ist  die  andere  der  obigen  behauptungen  zu  erwei- 
sen, dab  Verzerrung  aus  der  zier  in  der  spräche  geworden  sei,  und 
dab  die  erst  neuhochd.  fratzm  eigentlich  holz-  und  gewandverzie- 
rungen  sind,  so  dafs  diese  in  ihr  gegentheil  umgeschlagen  wären, 
es  Mdt  allerdings  an  mittelgliedem  die  den  beanspruchten  zusammen- 
hmg  enthielten  und  eines  weiteren  nachweises  überheben  würden, 
doch  gdit  man  vom  letzten  nhd.  Sprachgebrauch  etwas  weiter  zurück, 
•0  rflcfct  man  schon  den  zierbildem  näher. 

Gegenwärtig  ist  der  ausdruck  auf  verzogene  gesichtszüge  und 
icitaame  gebärden  fast  bescKränkt,  wie  wenn  Goethe  im  Götz  sagt 
•em  früixengesicht  fiel  mir  recht  auf,  und  über  einen  in  wilden 
iprüngen  vortanzenden  der  fratMl  ausrufen  läfst  da  das  umher- 


Mir.  uii'i  «VtiVKi-        'rrrr.  fr^rr.  duXXL  fre»  hähL  m 

ythihmi^n  »«^itr-r  nr'.-n  rw-r-.  hMr  /^r  r»  aacb  noch  diecii- 
\MuniL  di^  «^ItTsam-  >vr-t<^lIiL^-.  ?vä£t  Ris4  im  frirffir.  DggUtfcL 
roß  v^Irhem  4it  aJff»  ^'>''>ii  «-VÄ  vmmier§ehsaa»e  friiiem  Mm 
yHichter  . . .  ¥iiW  rf^r  'j/>  i^r^  fr  irzen  yenm§$mm  ermUmt 
«ndliHi  im  1  On  jiihrtiun<i''n  i*''!  vürzu«:?«Hiä^  das  oeckcafc  wi 
?pötti>«4i4'  ^ünnHch»*n.  *]^r  OhV"  ^l^ri«  h  imWf  ^cfaabe^tt€k,■■d  giek 
«-in  t«^r}>um  j»'ni;tni]^n  frntz^*^  für  k»uri«^k  dan^lcAfii.  nuft  vir 
auch  au.rfiatz^'n .  ruifniutZ'^n  >^.-*%.  Barth*.»!.  Ringwald  srhüdot  Ii 
d^r  1.  wahrh.  Iu>^  juni:»*  ifut*^.  di^  offtinah  trtpt  9ehh'mmer  fhtm 
efmanfier  mit  fler  furht^f  kuntzn .  unil  Han>  Sticht  sa^  wer  A  intf 
kau  fratzetf,  *lfm  giebt  mnn  ^»nen  yhippart  zum  hm. 

W'irhUis  i.*>t  nun  ilals  aurh  das  niitt»-l»'ndisdip  schon  gamdb- 
s«*ii  \elzten  g«*hraurh  für  d^^n  halb  venninglich  haDi  übel  angesfhcMi 
sCmrh  kmnt  wodurch  jemandpui  fin^  hüi*hst  füieriirirsige  iciikiai 
angehängt  wird,  sei  e»  thäilith  i>der  mit  wurten.  Robert  of  GIm- 
cesler  hat  frete  für  einen  srhiinimen  streich:  ahd.  frazarinrAfn- 
ter^iLs  gegelien.  ags.  fräte  ist  htTi'its  allgemeiner  verkehrt  undoi- 
sittlich,  eigentlich  wohl  sich  t'ili«'!  geliardend.  ilhennütig.  Uer  irt 
der  ziLsammcnhan;;  mit  df*n  aiti-n  guten  frätKun  und  fraiahem  ürdie 
form  nicht  zu  umgehen. 

.Noch  näher  rürkt  man  der  ehedem  edleren  bedentoDg  dfr 
Tratzen  und  ihrer  lieimal  in  dem  holzschnitzen  liei  der  bcachlOBg 
der  nhd.  construction.  fralzni  werdtMi  gfschnttten^  während  pobcn 
gerfßen  werden,  pofsen  nfimlirli,  was  noch  Fischart  stets  b^fiOk 
schreibt,  ein  völlig  deutsches  wort,  sind  ginlrechselte  pnppcB,  und 
liofsenspiel  ist  erst  das  puppensiiiel,  dann  die  nachkomödie,  das 
Mcherzfipiel :  weil  nun  die  jiuppen  daltei  an  seilen  hangen,  und  ihR 
liewegungen  durch  aurziehen  von  oIh'u  geleitet  werden  mfibca 
wenlen  pofsen  gerifsen.  allen  comudischen  und  satirischen  scribM- 
ten,  sagt  Fischart,  sei  hoße^t  zu  reifsen  angeboren,  einen  spafe- 
macher  nennt  er  einen  schumpfierboß  oder  bofsenrei/sig.  wenn  m 
e}i(*fiso  l)r>harrli(-h  von  den  Iratzen  das  Schleiden  gebraucht  wiri 
HO  weist  das  eb(*n  auch  auf  eine  sinnlich  anschauliche  lYedeutnng  der 
fratzen,  und  unter  den  genannten  umständen  auf  ^chnitzbilder  oder 
Verzierungen  an  holz,  die  sehr  oft  steif  ausgefallen  sind.  Tieckaa 
Fortunat  Ix'schreibt  ein  poekengrübigeB,  verhacktes  md  schief  mi$- 
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mckmitenes  gesteht;  es  könnte  kurzweg  ein  rratzenhaftes  heifsen. 
ie  gesidiler  altdeutscher  maier  nennt  Goethe  holzgesdinitite  ge- 
talteiL 

Nehmen  wir  den  gebrauch  des  Wortes  in  der  baukunst  hinzu, 
>  kommen  wir  ganz  in  das  gebiet  der  ags.  frätva  und  des  engl 
«tefworir.  fratzköpfe  sind  die  gewöhnlich  den  mund  aufsperr^den 
eaichler  von  menschen  oder  thieren,  womit  giebel,  thören,  vor- 
uehende  balken,  besonders  ehedem  die  vordertheile  der  schiffe  ger 
Mit  waren,  nieders.  makenkop,  scherhellenkop ,  sibillkenkop,  dan. 
iäMkenh<n>ed,  sibtUekoved.  am  schiffe  kommen  sie  schon  in  der 
ddt  ^or,  wurden  aber  bereits  in  Ulfliots  gesetzen  fm  lOn  jahrh. 
eriboten;  man  sollte  nicht  ans  land  segeln  ^mit  gähnenden  köpfen 
dttr  klaffenden  rächen,  so  dafs  die  landgeister  sich  entsetzten.' 
ndienköpfe  blieben  indess  am  Schiffsschnabel  gewöhnlich;  oft  ist 
her  die  rede  von  geschnitzten,  gravierten  und  vergoldeten  hilsen 
les  Schiffs,  und  noch  Fischart  kannte  die  an  die  stelle  der  alten  ge- 
netenen  gesehmtzeUen  heiligeiihilder  vorn  auf  der  spitze  des  sdiiffs. 
8  ist  klar  dafs  man  auch  in  den  ursprünglichen  gähnenden  köpfen 
lichts  weniger  als  Verzerrung  sah  und  fratzköpfe  ehedem  nur 
chnitiwerk,  zierköpfe  waren. 

Dazu  kommt  endlich  eine  beträchtliche  analogie  von  nicht  we- 
lig  ausdrücken  mit  ursprunglich  unverfunglicher  beschränkung  auf 
chmocksachen,  oder  Verzierung  in  holz  und  gewand,  die  allmihlich 
1  das  gebiet  des  komischen  gezogen  werden,  das  franz.  hmtaie 
Skr  einen  wunderlichen  einfall  hat  emboutir  getriel)ene  aii>eit  machen 
ur  Seite,  und  erklärt  sich  aus  der  zum  deutschen  böfsen  gehörigen 
ninel  biutan  baut,  wovon  aUn.  bauta  schlagen,  treiben,  vorstorisen 
Dachen,  farbmaar  die  rüderer,  die  boßleut  bei  Fischart  (Wackem. 
I,  1,  504)  franz.  bosseman  hochbootsmann,  bosser  das  ankertau  he- 
utigen; bo/se  erhal)ene  arbeit  aller  art,  engl,  imboss,  nhd.  bofsiereHf 
lin.  poussere,  alles  von  jenem  böfsen  stofsen,  schlagen,  wovon  auch 
n.  poHSser  und  bossage  vorstofs  von  balken  und  mauerwerk;  schon 
ibefi  ist  gedacht  dafs  davon  die  deutschen  pofsen  und  pofsierUeh 
Cammen.  der  bei  uns  sehr  eingebürgerte  ausdruck  grimasse  geht  wie 
las  franz.  grimace  durch  ein  ml.  grimaciä  zunick  auf  grhma,  was  in 
ler  ahn.  prosa  die  maske  ist,  in  jener  eddastelle  aber  der  grimmige 
topf  «nf  dem  vorderstefen  des  Schiffes,  denn  da  heifst  es  tkip  Sig- 
mmdmr  ricridu  fra  landi,  gyltar  grimur,  grafnir  stafhar  Gudr.  qu. 
ly  16.  dieses  grhna  scheint  nur  eine  leere  dunkle  hülle  bezeichnet 
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XU  haben,  da  es  auch  filr  die  nacht  vorkommt,  einen  andern  frux. 
ausdruck  iilr  das  fratzengesicht,  mascaron  von  masque  lanra,  sirnn- 
lacnim  quod  terret,  \vird  auch  wolü  dem  deutschen  mascke  aka 
mOskr  zuletzt  zufallen,  wenn  auch  die  vcrmittelung  der  bedaitungn 
undeutlich  ist  das  Ix^kanntc  burlesque  verrSth  dienfalls  seiiien  Ur- 
sprung in  einem  heruntergekommenen  schmuckvollen  kleiderstefl 
denn  das  ital.  burlone  für  einen  spafsmacher  pofsenreifser  und  Ug- 
ner  erklfirt  sich  nur  aus  dem  frz.  burel  grober  dicker  zeug  und 
burek  &a  zeug  mit  almechselnden  querstreifen,  wie  ihn  vornehmlich 
wohl  die  harlekine  trugen:  das  wort  jedoch  scheint  auch  von  kflnsl- 
lichen  arbeiten  in  harten  stoflen  her  übertragen,  dann  kurm  kt 
grabstichel,  bun'ner  mit  demselben  arlieiten,  eingraben  und  wird 
schwerlich  etwas  andres  als  unser  boren  sein.  —  ferner  broemrimr 
einer  der  beifsende  Spöttereien  macht,  was  als  synonym  von  jonem 
burlone  gilt,  erinnert  stark  an  oben  beschriebenen  prächtigen  stoff 
dep  broeat,  und  brocanter  mit  allerlei  kunstsachen  handehi.  — ja  ia 
einem  und  demselben  worte  begegnen  wir  der  gedachten  rohe  T9a 
anschauungen:  franz.  broderie  ist  Stickerei,  dann  jede  venienmg» 
endlich  erdichtete  zusätze,  und  wird  wohl  von  bord  nhd.  6ortt  ab- 
geleitet sein,  so  ist  auch  das  engl,  prank,  besonders  to  prmUc 
ausputzen,  ausschmücken,  al)er  auch  einen  spafs  mit  jemand  traben, 
und  prank  ein  pofsen,  ein  schlimmer  streich,  so  auch  endlidi  daa 
itaL  fregio  eine  schmückende  borte,  die  bortenartige  venienng 
durch  schnitzwerk  zwischen  dem  arcliitrav  und  der  Corona,  der  fries, 
aber  dann  auch  ein  streich,  ein  pofsen,  denn  far  un  fregio  a  uno  ist 
so  viel  als  ihn  lächerlich  machen,  gognarlo  oder  smaccarb;  flregim 
ist  ganz  allgemein  schmücken,  wie  ags.  frdtvian,  und  könnte  wie  fir^ 
gio  ml.  mrifrigium  zumal  mit  alts.  fratah  verwandt  sein,  wenn  m 
fregio  ein  d  vor  g  ausgefallen  wäre,  da  die  bedeutungen  so  anflaUend 
gleichen. 

Die  fülle  der  beigebrachten  begrifisentwicJtelungen  in  den  neue- 
ren sprachen  befestigt  den  üliergang  der  durch  künstliches  stachen 
und  schneiden  entstandenen  Verzierungen  auf  komische  entstelhB- 
gen  so  hinlänglich  dafs  die  nahe  Verwandtschaft  der  fralakittiiiim 
fratzen  einleuchtet  damit  ist  Adelungs  ableitung  von  engl  jirsH 
nieders.  prata  (schwatzen)  zu  grabe  getragen,  den  fratten  aber  m 
ehrendes  alterthum  und  sächsische  heimat  hoffentlich  gesidieit 
aufrichtig  beklage  ich  nur  dafs  die  freude  an  den  fratzen  anT- 
gehört  hat:  ^ alles  ist  einfach  und  glatt,  nicht  schnitzwerk  oder 
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Tvilioldung  will  man  mehr,  und  es  kostet  das  fremde  holz  nun 
n  meisten.' 

HARBURG.  DIETRICH. 
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Es  war  alte  gewohnheit  germanischer  stamme  gröfsere  Zahlun- 
gen im  handel  und  wandel,  besonders  das  wehrgeld  und  andere 
buhen  im  Schiedsgericht  nach  unbenannten  hunderten  zu  bestimmen, 
die  auch  bei  dem  zusatz  ^silbers'  für  uns  noch  undeutlich  lafsen 
«rriche  einheit  dabei  gedacht  wurde,  bei  den  nach  Island  gezogenen 
Norwegern,  unter  denen  diese  art  von  summen  am  meisten  vorkommt, 
Iber  gewiss  nicht  erst  entstanden  ist,  stehen  daneben  die  hunderte 
und  marken  von  eilen  tuchs  (vddmdl),  welche  je  länger  desto  mehr 
limdiende  rechnung  und  ebenfalls  unbenannte  hunderte  und  marken 
iverden.  man  hatte  als  ausgleichungswerth  bei  dem  mangel  des  ge- 
prflgten  geldes  eine  unze  (eytir)  zu  6  eilen  und  eine  mark  zu  48 
i*Ilen  gesetzlich  angenommen,  daher  diese  unze  lögeyrir  hiefs,  und 
liese  ellenwerthe  konnten  in  vieh,  feilen,  tuch,  fischen  und  andern 
mren  gezahlt  werden,  hatten  aber  einen  festen  werth  dadurch  dafs 
cor  zeit  der  Gragas  45  eilen  oder  7%  des  lögeyrif  mit  einer  unze 
reines  sDbers  gesetzlich  gleichgestellt  waren,  das  hundert  der  rech- 
lungsellen  aber  für  den  verkehr  stets  einem  kuhwerthe  gleich  galt 

Nun  giebt  es  zwar  auch  eine  stelle  des  gesetzbuches  welche 
las  hundert  Silbers  nach  eilen  bestimmt,  sie  ist  aber  dunkel  und  mehr- 
leotigy  und  da  sonstige  klare  bostimmungen  mangeln,  so  ist  es  ge- 
lommen  dafs  die  ansichten  über  den  werth  des  hunderts  silbers  sehr 
A'eit  auseinander  gehen,  die  isländischen  gelehrten  bis  auf  den  be- 
ühmten  verfafser  des  isl.  lexicons  herab,  haben  2Vt  mark  reines 
(Ubers  als  seinen  werth  angenommen,  und  dafür  ausführliche  beweise 
lufgestdlt,  die  dänischen  und  die  meisten  deutschen  forscher  setzen 
n  gelegentlichen  äufsenuigen  1 2  7,  oder  1 5  marken  reines  silbers 
Uär  an,  ohne  diesen  ansatz  mit  den  Zeugnissen  des  alterthuras, 
loweit  bekannt  ist,  vereinbart  zu  halnm.  es  besteht  also  noch  das 
ichwanken  zwischen  einem  werth  von  beiläufig  20  und  einem  von 
[20  speciesthalern. 

Ein  versuch  das  hundert  8iU)ers  nach  seinem  werthe  festzustel- 
en  und  den  umfang  seines  gebrauchs  nachzuweisen  bietet  sich  in 
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dem  folgenden  dar.  zuerst  niuste  icli  die  stellen  der  alten  sagen 
beleuchten  wonach  die  geringste  geltung  angenommen  wurde,  und 
andere  dagegen  halten  die  ihr  widerspraclien ;  darauf  war  es  nöthig 
den  höheren  ansatz  zu  prüfen;  danach  erst  konnte  eine  neue  eridä- 
rung  der  stelle  in  der  Gragas  welche  das  hundert  silbers  betrilR 
hegnlndet  werden;  zuletzt  gebe  ich  was  ich  erreichen  konnte  über 
die  dauer  seiner  anwendung  im  norden  und  seine  ausbreitung  auch 
über  andere  gegenden  deutscher  bevölkerung. 

Die  beweisffihrung  der  isländischen  gelehrten,  denen  Wilda  ge- 
folgt ist,  liegt  am  vollständigsten  zusannnengefafst  vor  in  der  abhand- 
lung  de  centenario  argenti  weh^he  der  Kopenhagner  ausgäbe  der 
kristnisaga  angefügt  ist.  ihr  ungenannter  verfafser  ist  zuletzt  Bi6n 
Halthorson,  dessen  fleifse  wir  auch  das  lexicon  verdanken  i.  man 
geht  davon  aus  dafs  durch  vi^rscliiedene  theils  adjectivische  tbeiis 
genitivische  zusatze  zu  hundrad  in  d(!n  alten  (piellen  nur  die  ver- 
schiedenen Zahlungsmittel  odtT  venveilliungen  des  gewöhnlidun 
hundcrts  von  rechnungsellen  angegeben  werden,  wie  das  hunir§t 
für  sich  oder  mit  vädmäla  ein  hundert  eilen  in  einfarbigem  tucli  sö, 
ein  hundrad  mörent  ein  sol(*lies  in  meliertem  tuch  ^ ,  ein  hfmdr§t 
fridi  das  höher  geschätzte  hundert  in  vieh  (f  fridum  aurum  Giig. 
1,  136)  ein  hmdrad  övandads  fiArs  eins  in  gegenständen  geringem 
werthes,  so  halle  man  auch  bei  hundrad  silfrs  ein  ellenhundert  n 
denken,  alier  verwerthet  in  reinem  silber.  da1)ei  sei  allemal  ein  grofr- 
himdert  verstanden  von  120  eilen,  gleich  20  secbsellencyrir,  ein 
hundert  silbers  sei  also  natürlicher  weise  20  unzen  oder  2«  mark 
reines  silbers.  dieser  schlufs  aus  der  analogie  jüngerer  ausdrücke 

1.  So  Halfd.  EinArson  in  der  sciagraphia  s.  31.  da(^c(^eii  in  dem  r onipectM 
crit.  vor  dem  lex.  Isl.  s.  xxiv  heifst  der  verf.  der  Jo.  Eriehson  der  die  kriil- 
nis.  1773  berausch;  er  maf?  eine  §fleichnamig;e  abh.  des  Bi5m  HaltkoriM 
excerpiert  baben.  Hltere  Vertreter  derselben  bestinunan|r  waren  BiSni  tm 
SkardsA  (t  1H55),  Paulus  Vidalinus  (t  1727),  Finn  Jonsson  bist.  ecfLIsl.  1,61. 
sie  wird  wenigstens  auch  vertreten  von  Biöm  Halthorson  (t  1797)  lex.  U. 
s.  411  und  danach  von  Wilda  gesch.  des  d.  strafrechts  s.  324.  nicht  nden 
nrtbeilte  unter  den  dänischen  gelehrten  P.  E.  Müller,  ob\^ohl  er  in  sctaea  nt- 
zügen  aus  den  sagen  stets  mit  ziffem  100,  200,  3(K),  50  i  gölr  dafür  seist,  dew 
da  er  (dies  Pur  Isl.  2,  209  halft  hundrad  jttlfrs)  sich  1.  96  auf  die  «Uk  der 
Lristni  beruft,  so  meint  er  damit  120,  240,  360,  60  eilen  nach  verwerlbaag  ia 
rtnnem  silber,  ist  also  nicht  autorität  für  die  meinung,  das  huHdr.  tifftv  wri 
100  unzen  (12i/s  mark). 

2.  halft  vfTdit  mörfiftt  Isl.  2,  251.  to{f  hundrud  mormd  Nialss.  a.  493. 
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•  auf  die  ftbere  schim  im  mittelalter  aufser  gebraudi  genommene  Tor- 
I  mel  kann  nur  gelten,  wenn  er  sich  sonst  be\vährt;  es  steht  ein  andrer 
f  gehraocli  dagegen,  den  ich  nachher  anführe,  entschieden  unhaltbar 
ist  aber  wenigstens  der  schlufs  auf  reines  süber,  welches  durch  den 
lusats  hrent  pflegt  bestiumit  zu  werden  und  ausgeschlofsen  ist 
dordi  den  Zusammenhang  der  stelle  vom  h.  s.  Grag.  1,  500.  denn 
vor  der  dunkeln  angäbe  äl)er  dessen  werth  nach  cUen  heifst  es  klar 
'in  allen  grofsen  Zahlungen  war  zur  zeit  der  annähme  des  Christen- 
thoms  hier  zu  lande  weifses  (geprägtes)  silber  gangl)ar,'  dessen  ge- 
setzmS&ige  mischung  mit  fast  der  h«ll(te  kupfers  da  des  w^teren 
bestimmt  wird.  miUiin  könnten  im  h.  s.,  wenn  20  unzen  dabei  zu 
Tcrstehen  wären,  nur  wenig  nielu*  als  1  i  mark  r.  s.  gewesen  sein. 

Zur  bestätigung  der  annähme  von  2}  mark  r.  s.  für  das  h.  s. 
bringt  man  eine  reihe  von  Zeugnissen  bei  wonach  ein  h.  s.  abwech- 
sele mit  3  mark  silbers  oder  noch  geringeren  werthen. 

Die  Stellung  des  h.  s.  auf  dem  allthing  bei  einführung  des 
dirisCenthums  in  Island  ist  das  erste  worauf  man  sidi  stutzt  nach 
der  kristnisaga  erhält  ein  mann  aus  dem  volke,  Thorgeir  aus  Liosa- 
vatn  fOr  das  aufsagen  der  neuen  christlichen  gesetze  unter  den  bei- 
den *ein  halbes  hundert  sUbers/  der  oberrichter  (lögmadr)^  dem  es 
sonst  oblag  die  gesetze  der  reilie  nach  vorzutragen  auf  dem  allthing, 
bekam  xwei  hundert  eilen;  mit  diesem  juhresgeluüt  des  obergerichts- 
vontehers  möge  man  den  lohn  jenes  Thorgeirs  gleichgestellt  haben; 
auch  die  Gragas  setze  das  volle  h.  s.  mit  nicht  viel  mehr  als  4  h.  e. 
gfeich.  das  letzte,  was  noch  unsicher  ist,  kann  hier  nicht  entschei- 
den, die  Voraussetzung  abiT,  man  halte  die  beiden  löhne  ftlr  die 
Kesetzrerkündigung  gleichslelli^ii  wollen,  lAfi^t  sich  nicht  rechtfertigen; 
denn  das  amt  des  oberrichters  war  friedlich  und  ehrensache,  da  es 
sehr  einfluTsreich  war,  das  erst«^  aufsagen  von  gesetzen  die  auf  den 
onto'gang  des  heidenthums  gerichtet  waren,  auf  einer  sehr  oft  in 
kämpf  umschlagenden  geritrhtsversaninilung  von  beiden,  war  lebens- 
gefthriich.  dieses  zeugnis  führt  also  vielmehr  auf  einen  beträchtlich 
hiheren  werth;  und  so  heifst  es  in  der  nicht  als  unhistorisch  zu 
verwerfenden  Nialssaga  c.  106  dafs  Thorgeir  3  mark  silbers  bekam, 
wonadi  das  ganze  h.  s.  vielmehr  mit  6  m.  s.  ungefähr  gleich  gewe- 
sen wäre,  ich  komme  auf  diesen  schlufs  zurück;  wenn  aber  ein  sehr 
{  viel  späterer  erzäliler,  <ler  mönch  Odd  in  seiner  Olafssaga  nur  \  m.  s. 
i  angiebt,  so  kann  ich  das  nur  als  Verwechselung  des  Zeichens  ITlr  das 
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halbe  hundert  (des  durchstrichenen  8$=as8i8)  mit  dem  für  die  hdie 
mark  (u)  ansehen. 

Viel  widitiger  und  scheinbarer  ist  die  behauptung,  als  bubeEur 
todtschlag  oder  als  einfaches  wehrgeld  erscheine  in  demselben  lande 
bald  das  einfache  oder  mehrfache  h.  s.,  bald  nur  die  summe  na 
3  m.  Silber,  der  thatbestand  ist  aber  dieser:  ein  h.  s.  ist  allerdinp 
das  herschende  wehrgeld  in  der  Liofvetningasaga  und  in  der  Vip- 
skutusaga  Isl.  2,  55  und  24S.  266.  269.  304.  306.  317;  iwei  b. 
und  auch  dies  oft  gesteigert,  in  der  Nialssaga  durchaus  und  in  der 
Svarfdu^lasaga.  von  der  bestininiuiig  dersellien  einfachen  iodlsdibgi- 
bufse  auf  3  ni.s.  hat  man  nur  zwei  beispiele  anfuhren  können,  wakfae 
beide  nidit  einmal  einem  Schiedsgericht  angehören,  sondern  bve 
abündungen  sind,  das  eine^  geliört  nach  Norwegen,  wo  ein  unbe- 
kannter blander  orsclilagen  ist;  ein  bekannter  isl.  beutetschneifa, 
Sneglu  llalli,  giebt  ilui  für  seinen  bruder  aus,  und  weifs  durch  fci^ 
mittelung  des  königs,  in  dessen  vertrauen  er  sich  einschmeididle, 
die  genannt;;  sunime  ais  abiindung  V4)n  dem  tödter  seines  angefafichen 
bruders  zu  erpressen,  den  er  lange  vergeblich  beansprucht  bitte, 
dies  heifst  von  reclitswegen  nicht  giald,  sondern  giöf,  aulMender 
ist  das  andere  rein  isländische  beispie]  aus  der  Svarfdoeiasaga  U. 
2,  178.  da  seien  dem  söhne  für  den  erschlagenen  vater  als  buEie 
3  m.  s.  angeboten,  mit  dem  zusatze,  der  junge  mann  woide  fir 
schwachsinnig  geltt^i  können,  wenn  er  stdche  bufse  verschmihe. 
näher  bes<'hen  ist  uInt  die  Sachlage  diese:  der  söhn  des  erschlageuA 
galt  bereits  für  blötisinnig  und  sollte  als  solcher  angesehen  hkibcn. 
wenn  er  zu  dem  anerbieten  schwiege,  er  zeigt  sich  indess  gm 
anders,  er  wirft  den  heutel  mit  den  drei  marken  seinem  gegntf  m 
gesiebt  und  erklärt,  er  nehme  keine  bufse  an.  daraus  steht  nun  fira- 
lich  nicht  sicher  zu  folgern  dafs  dit^se  bufse  für  Wel  zu  gering  ge- 
achtet wurde,  aber  doch  noch  weit  weniger  ist  daraus  nhaniritm 
da£s  sie  das  gewöhnliche  bufsgeld  der  schietlsgerichte  gewesen  ml 
nirgends  weder  in  norwegischen  rechtsbuchem  noch  in  norw.  nd 
isl.  sagen  begegnet  ein  so  geringer  ansatz  wie  3  m.  s.  fikr  cae 
lebensbufse,  wohl  alHT  beträchtlich  höhere,  in  der  SvarfdcdMiC* 
wird  ein  getödteter,  der  unter  eines  andern  schütze,  nidit  rinT* 
Töllig  frei  war,  mit  12  (eilen)  hundert  gebüfstS  in  der  sturia«! 

3.  Harald  hanlr.  r.  loi  und  fnrnm.  l>.  :»70  --  .172. 

4.  Ul.  2,  194,  mährrnd  nach  nbifrer  mrinunfr  «chon  4  h.  e.  dea  L 
gleich  sieh»  suHen.  zur  \t  rploiihung  mit  nrioem  «Iber  dient  der  aaUirr 
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mgm  die  weh  *  von  20  und  30  hundert  bis  auf  120,  240 
Udert  eUeo. 

Nodi  weiter  wird  dafär  die  auslösung  des  verwundeten  aus 
■I  sweikaaupf^  die  herschend  in  3  m.  s.  bestand,  geltend  gemadit, 
d  der  lohn  auf  tAdtung,  wofür  bald  1  h.  s.,  bald  3  m.  s.  geboten 
irdeo  sd;  das  leben,  möge  es  auszulösen  oder  zu  verkaufen  ge- 
mem  sein,  müfse  doch  gleich  hoch  gestanden  haben  mit  dem  wel- 
es  m  der  todtschlagsbufse  vergolten  oder  bezahlt  wurde,  diese 
le  aber  smd  wohl  zu  unterscheiden,  als  auslösung  aus  der  holm- 
oga  kommt  nie  ein  h.  s.,  sondern  stets  eine  marksumme,  ge- 
kfaafidi  3  m.  s.  vor.  dieser  ansatz  beruht  auf  Übereinkunft,  aiter 
IB  geailA,  kann  aber  nicht  mit  dem  wehrgeld  für  gleich  erachtet 
»rdeo  sein,  weil  darin  das  willkürliche  nehmen  des  lebens  ange- 
hen wird,  wdhrend  in  der  hohnganga  ein  auf  die  wette  gesetztes 
oommiai  werden  kann,  also  wohl  nur  der  verlust  des  sieges  be- 
Uk  wurde,  überhaupt  aber  ist  dies  ein  vertrag,  der  auch  vid  hö- 
re fununen  zuliefs.  jener  lohn  für  tödtung  ist  theils  auf  geächtete, 
eils  nur  auf  verhafste  gesetzt  was  den  preis  auf  den  köpf  eines 
iditeten  betrifil,  so  wini  der  zwar  in  der  Gragas  auf  3  mark  an- 
geben,  was  2,  86  ausdrücklich  nur  3  mark  lögaura  (nur  |  mark 
Ines  dibers)  sind,  nirgends  aber  etwa  auch  auf  dn  h.  s.  gesteigert; 
rin  wird  auch  nicht  ein  leben  verkauft,  denn  der  geächtete  hat  das 
inige  berdts  verwirkt,  und  der  ihn  tödtende  braucht  das  seinige 
dkl  Tid  in  gefahr  zu  bringen,  da  er  sich  jeder  gelegenhdt  zu  sd- 
m  zwecke  bedienen  kann,  etwas  anders  verhält  es  sich  mit  dem 
Bgen  eines  mörders  aus  freier  band,  um  einen  verhafsten  aus  dem 
len  BU  bringen,  dafür  finde  ich  zwar  zuweilen  nur  3  m.  s«,  aber 
dl  lohnverheifsungen  die  bei  weitem  höher  gehen,  2,  0,  8  mark 
brannten  silbers  Isl.  2, 112,  und  so  ist  nichts  daraus  zu  schliefsen 
fs  audi  ein  h.  s.  als  solche  gäbe  vorkommt  IsL  2,  179.  244,  ein 
Dbes  b.  s.  bl.  1,  138. 

Ebenso  wie  im  letzten  falle  beurtheilt  sich  endlich  der  angeb- 
h  glddie  stand  des  h.  s.  mit  den  3  m.  s.  in  bestechungen  und  in 
gütigungen  auf  injurien.  so  werde  in  der  Ylgaskütusaga  ein  Thor- 
Dr  durch  1  h.  s.  bestochen  einen  viehdieb  zu  verrathen,  in  dersd- 
Q  sage  lafse  sich  ein  Steinfinnr  durch  3  m.  s.  bewegen  den  auf- 
thah  einer  mit  zauber  entrückten  braut  den  brautHIhrem  anzu- 

■gM,  4ah  1  nnze  desselben  45  eüea  gelten  soUe,  also  eine  mark  gteidi 
) .  3  Ii.  e. 
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sagen  kl.  2,  241  und  271.  die  Me  sind  aber  sehr  ungleidi:  dort 
handelte  es  sich  um  feststellun^  eines  einträglichen  processes,  hier 
erschleicht  sieh  das  geld  ein  gauner,  denn  der  angeber  Steinfinnr 
ist  eben  derselbe  der  die  braut  mit  zauber  entführt  hat  um  eUm 
zu  verdienen,  ich  kann  einige  geschichten  hinzufügen  wodurdi  die 
Voraussetzung,  der  bestechungslohn  möge  für  ähnliche  zwecke  ihn- 
lieh  grofs  gewesen  sein,  gänzlich  zu  nichte  wird,  nur  i  h.  s.  ab  hAn 
für  das  angeben  eines  verliorgenen,  und  umgekehrt  Tür  das  veilior- 
genhalten  eines  geachtet<'n  linde  ich  Isl.  1,  164  und  138,  2,  313. 
nur  l  h.  s.  für  nichtangeben  einer  sabbatschändung  Isl.  2,  209  and 
3  m.  ft.  in  einem  ähnlichen  falle  l^axd.  s.  44.  aber  auch  nur  dn  Zie- 
genbock findet  sich  als  lohn  für  eine  aussage  Isl.  2,  267  volieiliNn. 
dagegen  wird  der  Iteistiind  vor  gerichl  einmal  in  der  Niala  139  miC 
12  hundmd  mörend,  gleich  14|  h.  e.,  ei-kauilt;  s|>ätcr  in  der  Stnr- 
lunga  einmal  mit  1 20  h.  e.  und  so  ist  auch  das  keine  volle  gleichimg 
was  man  aus  der  sage  von  Biurn  Ilitda^lakappi  anführt.  Biöm  er- 
zwingt auf  ein  spottlicnl  des  Thordr  KoIl)einsson  1  h.  s.  von  diesem, 
giebt  aber  auf  ein  von  ihm  ausgegangenes  und  auf  errichtung  einer 
neidstange  eben  diesem  3  m.  s.;  daraus  folgt  nur  dafs  1  h.  8.  mekr 
war,  denn  Biörn,  der  held  der  sage,  ist  ein  ül>ermütiger  häupding; 
der  schon  als  höfdingi  mehr  fordern  konnte  als  Thordr  der  akalde'. 
kurz  wenn  man  die  veranlafsung,  die  läge  der  personen  und  die 
mannigfaltigkeit  die  in  Verträgen  obwalten  kann  erwägt,  so  ver- 
schwindet jeder  schein  dafs  1  h.  s.  in  alter  zeit  nur  mit  3  m.  s. 
gleich  gewesen  sein  könne. 

Die  zweite  annähme,  das  h.  s.  sei  ein  hundert  oder  ein  grob- 
hundert  von  unzen  reines  silhers,  welche  von  angesehnen  däniscta 
und  deutschen  gelehrten  vertre(<'n  ist,  von  Schlegel  in  Kopenhagen, 
von  Grimm  und  Dahlmann  u.  a.  geht  richtig  davon  aus  dafs  der 
name  eine  einheit  in  silber  vorauszusetzen  fordere,  als  wdcfaeim 
ganzen  norden  für  bufsen  und  vertrage  die  unze  gilt,  und  dab  maa 
als  sühngeld  auf  todtschlag,  wofür  das  einfache  und  vielfadie  h.  s. 
am  meisten  vorkommt,  schwerlich  etwas  so  geringes  ansehen  dürfe. 

5.  vgl.  den  aoszug  bei  MüUcr  sagab.  1,  1()3.  der  höfdingi  rrhMlt  Ifl.2,89 
das  vierfache  eines  bestechungslohues. 

K.  Sohlegel  prolegg.  zur  Gragas  1  s.  CV  giebt  h'ö  hundrnd  t^firs  darrk 
ducentac  orae;  grnrshunderte  berrrhiiet  Dnhlmnnii  gesch.  Dänemarks  2,  23S, 
WH  er  das  h.  s.  mit  15  mark  reines  silbers  gleirh  setzt;  geHöhnliche  hudcfle 
Grimm  reehtsalt.  602,  anders  21)0. 
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I  20  unten  oder  3  mark  (24  unzen)  wären,  die  erste  voraugsel- 
ng  Uifst  sich  durch  Verweisung  auf  ausdnicke  verstäriien  in  denen 
eile  des  hunderte  durch  zehner  ausgedrückt  sind,  wie  sextigi  filfrs 
L  1,  138,  dttatigi  silfrs  1,  139,  wohei  es  noch  viel  unwahrschdn- 
lier  iflt  eUen  zu  ergänzen  die  m  sechsellenaurar  umzusetzen  w&- 
n;  TdUig  unmöglich  ist  es  hei  der  summe  3  hnndmtd  brendra 
amskr.  5, 172,  wo  es  niemand  einfallen  kann  zu  drei  hundert  zu 
Hgiiisen  (gebrannter,  gereinigter)  ^eilen  sondern  einzig  ^unzen' ^ 
B  Midere  Toraussetzung,  die  isländischen  manngiöld  der  sühnver- 
Ige  können  nicht  in  2 — 3  marken  bestanden  haben,  wird  völlige 
wigsheit,  wenn  man  die  bufsgelder  im  baugatal  der  Gragas,  oder 
a  Bl|>giöld  zusanmienrechnet  welche  auf  den  todtechlag  bezahlt 
irden  musten,  wenn  der  strenge  weg  rechtens  eingeschlagai 
Qffde.  dieses  gesetzliche  wehrgeld  allein  betrug,  wenn  man  die 
iieiiien  im  gesetz  selbst  nicht  als  ganzes  ausgesprochenen  ver- 
indtengelder  zusammen  rechnet,  121  aurar  und  45  peoningar 
gnir,  odm*  nach  einer  runden  summe  ausgedrückt  120  unzen 
Mog  5  Pfennig,  ein  grofshundert  wovon  sich  die  letzten  ausätze 
s  lubttfsen  fafsen  lafsen^.  so  lange  nun  die  forderung  darauf 
Mtilidi  bestand,  und  aufgehoben  wurde  die  geschlechtebuTse  erst 
267,  und  so  lange  dan^n  noch  die  ächtung  oder  zur  milderung 
ir  Achtung  in  dreijährige  veri)annung  eine  bufse  für  das  eigen!- 
she  verbredien  (so  erkläre  ich  mir  die  vlgsböt)  den  angeklagtoi 
if,  kann  das  gesammte  bufsgeld  der  Schiedsgerichte  nicht  bedeu- 
Dd  weniger  als  das  gesetzliche  ausgemacht  haben,  ursprünglich 
ignügte  man  sich  in  der  beilegung  der  händel  mit  einem  manngiald 
o  1  h.  s.,  doch  schon  zu  anfang  des  1  In  jahrh.  ist  das  gewöhnliche 
dirgdd  2  h.  s.  nach  Niala  c.  146,  wo  Air  einen  erschwerenden 
U  8  h.  s.  als  Vierfache  manngiuhr  gefordert  werden,  von  diesen 
h.  8.  Iftfst  sich  eins  als  (Uo  ni[>giöld,  das  andere  als  die  vtgsböt 
iradhten.  dafür  spricht  auch  das  beispiel  andrer  deutecher  Stämme: 
e  Sachsen  in  Ost  und  Westfalen  hatten  für  den  einfach  freien 
%  wehrgeld  120  solidi,  und  andre  120  solidi,  ^in  praemium'  oder 

7.  die  latein.  Übersetzung  der  Kopenh.  ausgäbe  ergänzt  zu  hrenira  ohne 
literoa  marka. 

8.  1  VrtugB--^  eyrir,  und  da  auf  den  eyrir  (veginn)  60  p.  v.  gerechnet 
Hrden,  gleich  20  p.  v.  die  rechnung  im  baugatal  setzt  reines  silber  voram. 
e  oben  von  niir  formulierte  runde  summe  gleicht  der  angelsächsischen  für  ver- 
tznng  des  auges,  60  schill.  und  6  Schill,  und  6  pf.  und  ^  pfennig. 

Z.  F.  ü.  A.X.  16 
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als  IHedensbufse.  ähnlich  die  späteren  Angelsachsen  Ter  und  fite 
(gylde)  zusammen  2  grofshundert  Schillinge. 

Sieht  man  nun  auch  ganz  ah  von  den  hohen  wehrgddcn  ia 
nonl  und  sAd-nonvegischen  gesetzbücher,  und  von  den  120  mirfc 
der  schwedischen  bufsen,  die  erwartung,  ein  h.  s.  werde  120  dar  in 
Island  als  liufse  gewöhnlichen  einheit,  der  unzen,  enthalten  hafan, 
l>estätigt  sich  auch  aus  dem  angels.  hundert  für  120  der  dort  ge- 
wöhnlichen einheit,  der  Schillinge  (Hl6thars  ges.  c.  8),  was  dift 
allerdings  gewöhnlicher  ausgeschrieben  steht  hund  tvdftig  skiliiip. 
endlich  wenlen  in  Island  auch  grofse  suuimen  aufgeboten,  um  m 
oder  einige  hundert  siibers  ni(>hr  in  der  sühne  zu  bekommen,  faL  % 
89.  90.  das  h.  s.  kann  also  gewiss  nicht  blofs  in  2)  mark  beatandai 
haben. 

Unhaltbar  ist  l>ei  jener  zweiten  annähme  von  hundert  unaeD 
reines  sillters  erstlich  die  meinung  derjenigen  welche  dabei  an  idm 
mal  zehn  denken,  wonach  nur  12} mark  herauskämen*,  denn dae 
h.  s.  gehört  dem  Volksgebrauch,  nicht  den  geschriebenen  geUrt 
bearlieiteten  gesetzen  an,  und  dem  höheren  alterthum,  nidil  dervM 
rumischen  christenthum  durchdrungenen  zeit;  alt  volksmififlg  iil 
aller  nur  das  hundert  von  zwelf  ziehen,  daher  auch  seine  theik  n 
60  und  80  fortschreiten,  und  als  ni|igiöld  in  der  Gragas  Ütulw 
abschnitt,  in  dem  liaugatal,  120  aurar  vertheilt  werden,  bei  den  An- 
gelsachsen blickt  das  gmfshundert  wenigstens  noch  durdi,  bei  da 
Sachsen  haht'n  es  die  alten  gt^Wzbüclier  unverdrangt  und  dtiqllifh 

FArs  andere  nnifs  alter  auch  die  ansieht  aufgegriien  mda 
tbfs  die  120  aurar  nach  reinem  süIkt  im  h.  s.  der  sduedagBrieM« 
und  des  alltäglichen  Verkehrs  verwerthet  wonien  seien,  xwv  mi 
die  ni|igiüld  des  gtwtzbuclies  in  reinem  silber  geilacht  wie  an  doi 
Verhältnis  der  pfennigt*  zur  unze  in  der  Verrechnung  hermrgAi 
und  seihst  in  der  schlufslH*merkung.  die  das  in  den  hüben  geaflli- 
liche  numzsillier  In^tinnut.  liegt  nicht  sicher  dafs  spiter  die  nach 
geprägtem  süIht  gezählte  unze  gemlgt  hätte  i  ^\    aber  es  isi  nich 

9.  aii5|:«'«pi»cht*n  xumt  \  on  Arn^rim  Jods^od  \  A.  Joumt  ^UbÜmi  4fr 
stii  1390  rrctor  in  Holum  «ar.  t  de  UUndicse  gratis  priMarfHi  H 
vHm  rrpnblica,  in  Slirpban  Strphen^on  de  iV(;no  Daniae  Lmgi.  1629  1.46^ 
'ciua  librri  raedra  plc^nuaqne  rvntiun  uacüs.  hör  est  o«to  nriWi  («Im  M  «- 
aU\  ei  ^uatnor  uciU  arp!>Bli  drfarcati  roastarvt/ 

10.  (;ra|[.  5,  IS7  fmt  rr  sHfr  M^^tf  ikmifrom,.^  er  c^*m  r«MAd** 
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hrsdifluilich  d  }  im  gemeinen  leben,  dem  der  ausdruck  bimdeit 
im  angehört,  wenn  nichts  weiter  dazugesetzt  wurde,  nicht  das 
Beine  ailbor  sollte  vorausgesetzt  sein,  dies  ist  auch  wirklidi  aus- 
iprodien  in  der  schon  oben  angezogenen  einleitung  zu  der  be- 
nmung  des  h.  s.  in  der  Gragas;  und  endlich  ist  der  hohe  w«rth 
I  15  mark  r.  s.  ganz  unvereinbar  mit  eben  jener  bestimmung  des 
s.  nach  dien,  vrie  man  auch  die  stelle  wende,  nach  der  allgemein 
jenommenen  Übersetzung  enthalt  sie  dafs  das  h.  s.  gleich  war 
t  4  (grofs)  hundert  und  zwanzig  eilen;  wenn  aber  diese  500  eilen 
idi  15  reinen  marken  gegolten  hatten,  also  100  gleich  3  mark 
er  24  unzen,  so  käme  heraus,  dafs  schon  4i  eile  einer  unze  reines 
lera  geglichen  hätten,  während  das  gesetzbuch  deutlich  und  wie- 
liolt  aussagt  dafs  45  eilen  auf  die  unze  r.  s.  gerechnet  werden 
kn.  es  hilft  nidits  auf  den  unterschied  der  zeit  zu  verweisen, 
dl  lu  sagoi,  das  gesetzbuch  aus  dem  12n  jahrh.  möge  eine  andere 
(timmung  eingeführt  haben  als  sie  im  anfang  des  1  In  jahrh.,  auf 
lehe  die  stelle  vom  h.  s.  zurücksieht,  bestanden  haben  könne,  nie 
an  4t  eUe  ein  eyrir  r.  s.  gewesen  sein,  da  6  eilen  erst  den  lögeyrir 
unadien,  von  dem  der  eyrir  r.  s.  ein  vielfaches  ist,  und  den  die 
Inder  in  dieser  bestimmung  schon  von  Norwegen  mit  herüber- 
moht  haben,  ich  gebe  nachher  eine  neue  ausl^ng  der  geseties- 
Ite;  aber  auch  mit  dieser  ist  der  hohe  werth  von  15  mark  r.  s. 
rartriglidi. 

Man  mufs  daher  die  dritte  noch  übrige  ansieht  durchzuführen 
jien:  das  h.  s.  war  ein  grofskundert  von  unzen  des  geprägten  »1- 
%  und  mithin,  da  Island  niemals  eigene,  sondern  vomdimlidi 
rwegiache  münze  hatte,  welche  von  zeit  zu  zeit  immer  stärker 
I  kapfer  vermischt  wurde,  ein  mit  der  zeit  veränderlieker  wertk. 
nrine  unzen  gezählter  münze  hatte  Jön  Amason,  doch  mit  der 
igen  meinung,  es  seien  nur  zehnmal  zehn  im  h.  s.  gewesen,  an* 
lommen  >  i . 

Die  richtige  ansieht  bewährt  sich  zunächst  am  sprachgebraudi 
d  den  Zusätzen  mit  denen  das  h.  s.  in  einigen  alten  geschidits- 
ellen  vorkommt  des  gegensatzes  3  kundrud  brendra  zu  3  kundrud 

11.  ob  seine  abbandluns  je  gedruckt  wurde  kaon  ich  nicht  aasnaeheB;  in 
*  kristn.  f.  167  wird  erxählt  dafs  J.  Arnason,  um  die  mitte  des  18b  Jahrh. 
ehof  von  Skalholt,  jenen  werth,  und  zwar  auf  48  oder  50  unzen  r.  s.  be- 
nat,  gegen  mehrere  Zuschriften  von  teitgenorsen  Uber  diesen  gegenständ 
rteMigte. 

16* 
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MfD.  «a»'  fvr  <rjj'>^iif*?^  süit*?  j:^v»i:i;sr..  uck  dcB  wulhia 
ri!«H«ii  mtinkr  x^zulA  «-ur>.  fifc-fT  «t«toin|.iiiit  anli 

lff*««tfrt  daL&  6v  ti.     iiXSii  -mb  oü4fe«iaiilcr.  nicki  di 

t^UfhhmM^.  SK.-'ti  "^.x  odkii  Pnoc«  fAcn  w. 

fe^Hliff  in  der  ünu:%^  ^om  iL  T^Hmm^^fL  «ird  nimKrtt  «o  da- 
%oo  dMr  rrd«r  H^fi  «x.'li  i .  nin  «-iOrfi  ii^TB^miiiilen  Werth  in  da 
au»ziidFudL«fii .  2»i(  «'»riuia  U^jimmL  die  der  mimIimm  dn 

rfanj^l^thuiitt  in  l>bod.  und  dabn  da«  dunaiise  mimiftMier,  «fei- 
bar  alfto  im  y^riru^Mß:  7U  ^in*:iii  nun  i  er&chleclilerteit  ab  d»  f»- 
t»etzliche  je«iiau  bffi^dirk^iHn.  an  rÜK-r  and<*rpn  steDe.  wo  »  fndr 
so  heschrifflien  wird.  2.  IST.  h«ir<t  «r»  *da$  ahe  geseUfidie  aAflr' 
lögmifr  ei  forma  :  di«^  war  mithin  auch  das  im  h.  s.  ^OMBle, 
und  koonle  l>ei  ^«fricfallichen  klapsen  über  forderungen  aua  jener  lA 
viellfficht  auch  ft]iäter.  v^rlanut  wt^rden  wo  gutes  süber  hmwim 
auitgeniachl  war. 

D^frjfnige  tbfiJ  d^^r  i^ieWf  wdih^r  nun  die  verj^chongdn 
h.  s.  und  dffr  h.  ^.  enthalt  fordert  eine  andere  auflalsiuig  ah  die 
gangliare.  volklündig  lautet  sie  *in  der  zeit  als  das  christfndiB 
hierher  nach  Island  kam  ^ien;;  hier  sillier  in  alJen  grofscn  zahtangen, 
weiftM^i  (gemünztes)  biJlier  bleikt  siifr  welches  d»  sdmitt  aos- 
lialten,  zum  grofseren  theil  süJmt  sein  und  so  geschlagen  mn  solle 
dafH  00  jirennige  eine  gewichtsunze  reines  Silbers  (tfrivtsim)  «M- 
inachlen;  und  es  war  da  gezfihh  und  ^'ewogen  einerieL  das  war 
gliicli  grofM'K  gehl  ^vmnwV.  C  nilfrsnem  IV hundrodoc  XX^buLffM- 
mdla,  ok  verdr  pd  at  halfri  mörk  vdtlmdla  eyrir,  d.  h.  nadi  der 
iiisherigen  iiiH'rKi^tzung  'ein  grofshundert  silliers  wie  4  grobfamitet 
und  zwanzig  eilen  vadmal,  und  da  winl  der  eyrir  zu  einer  haboi 
mark  vadmal.* 

Kh  lAfst  sich  leicht  zeigen  dafs  diese  fiborsctzung  bei  jeder  an- 
nähme niM*r  den  werth  des  h.  s.  Widersprüche  giebt,  so  bald  man 
die  beiden  angttbon  der  sti^lle  nachrechnen  und  vergleichen  will  der 
Nliii'kHte  Widersinn  kommt  heraus,  wie  oben  schon  ausgeführt  Ist, 


DAS  HUNDERT  SILBERS.  ' 


233 


wenn  man  das  h.  s.  mit  15  mark  reines  s.  gleich  setzt,  schon  in  der 
gkyhung  des  ersten  satzes.  einen  neuen  widersprach  würde  der 
iweite  satz  'und  da  wird  der  eyrir'  (doch  wieder  reines  Silbers)  'zu 
caner  halben  mark  vadmal'  (also  zu  24  eilen,  4  sechselleneyrir)  ent- 
halten, da  aus  dem  ersten  satze  derselbe  zu  4}  eilen  geworden  war. 
andi  nach  der  Voraussetzung  der  meisten  Isländer,  ein  h.  s.  sei 
gleich  20  unzen  reines  Silbers,  läfst  sich  aus  der  so  gefafsten  stelle 
nichts  machen  als  neue  hypothesen.  erstlich  mufs  man  erfinden, 
die  20  eilen  seien  eine  zugäbe  gewesen,'  um  nur  einklang  zwischen 
dem  ersten  satz  und  seiner  Tolgerung  im  zweiten  satz  zu  gewinnen; 
deim  die  erste  gleichung  wird  20  unzen  =  500  eilen,  also  1  unze 
r.  s.  «3  25  eilen,  während  die  zweite  in  ihrem  sinn  nur  heilen 
kamt,  es  wird  eine  unze  r.  s.  somit  zu  24  eilen,  zweitens  äb^  ist 
dieses  ergd>nis  auch  mit  der  ganzen  übrigen  Gragas  in  Widerspruch, 
da  die  unze  r.  s.  vielmehr  zu  45  eilen  berechnet  ist  (Grag.  1,  501) 
and  rund  zu  48  eDen  (1,  392);  man  muste  also  die  anwendbarkeit 
dieser  bestimmung  aur  unsre  stellen  leugnen  imd  zu  der  andern 
vermiitung  greifen,  im  anfang  des  lln  jahrh.,  als  Island  das  chri- 
stoithum  annahm,  hätten  die  rechnungseilen  einen  höheren  werth 
gehabt  und  eine  unze  r.  s.  schon  mit  24  eilen  gleich  gestanden  > 
will  man  aber  erklären  'da  wird  der  eyrir  des  gesetzlichen  Silbers 
(nicht  des  reinen)  zu  24  ellen,^  so  ist  das  in  Übereinstimmung  mit 
«Den  angaben  des  Gragas,  wie  ich  beweisen  werde,  aber  in  Wider- 
spruch mit  der  Voraussetzung  das  h.  s.  sei  in  reinem  silber  zu  den- 
ken, mid  daher  mit  der  Torm  des  satzes  der  als  folgerung  aus  dem 
Ton  h.  s.  auftritt 

Offenbar  ist  der  ellenwerth,  der  einem  h.  s.  gleich  gesetiit  ist, 
mm  man  nur  vier  grofshimdert  und  zwanzig  darin  sieht,  lu  gering, 
die  mftglichkeit  einen  höheren  herauszubringen  durch  die  voraus- 
setiong,  es  möchten  nicht  rechnungseilen,  sondern  eilen  wirkliches 
tndia  gemeint  sein,  deren  preis  meist  doppelt  so  grofs  und  firüher 
noch  viel  höher  stand,  wird  eben  so  bald  wieder  zu  nichte,  wenn 
mn  die  rechnung  ausführt,  und  ist  an  sich  nicht  berechtigt,  da  in 

12.  B.  HalthorsoD  and  danach  Wilda  a.  329.  dafs  früher  eiDmal  24  eilen 
fiaer  uze  r.  s.  ^e^lichen  haben,  also  8.  24  oder  ein  h.  e.  f^leirh  5  anzen 
wetea,  ist  avch  deshalb  unhaltbar,  weil  ein  h.  e.  stets  gleich  einen  knhwerth 
war  mnd  ist,  dieser  aber,  unabhan^i^  vom  preis  des  tiiieres,  in  Norwegens  alten 
recktsbocbem  2}  onze  r.  s.,  in  Island  2). 
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der  Gragas  die  mark  eilen  auch  mit  dem  zusatz  vädndda  doch  die 
rechnungsmark  bezeichnet  ^  3.  ^ 


So  entsteht  die  nothwendigkeit,  nicht  die  frag^che  stelle 
zu  befsern,  sondern  anders  zu  übersetzen,  nämlich  'das  war  ^Uch 
grofses  geld  genannt,  ein  hundert  Silbers  und  vier  und  xwanMi§  hmh 
dert  eilen  vadmal,  und  da  wird  der  eyrir  zu  einer  halben  maifc  fad- 
mal.'  so  dafs  mit  dem  eyrir  des  sclilufssatzes  dieselbe  ume  des  f»- 
setzlich  bestimmten  niunzsilhors  (lögeyrir)  gemeint  ist  woTon  IM 
im  h.  s.  anzunehmen  sind. 

Diese  auffafsung  läfst  sich  durch  den  Sprachgebrauch  reditfer^ 
tigen,  sie  allein  giebt  volle  genauigkeit  in  der  gleichung  selbst  ml 
ihrer  folgerung,  und  nur  diese  gewährt  einheit  mit  allen  übrigen 
angaben  des  gesetzbuches.  nach  altnordischem  gebrauch  nAmlicli 
steht  bei  Verbindung  von  zehnern  und  einem  nicht  nur  der  emcr 
sondern  auch  das  gezählte  selbst  vor  den  ziehen:  prer  kirkmr  ek 
femtigi  VG.  s.  74;  fiorir  vetr  ok  ttiUngu  Isl.  1,  15;  fiorir  m$tm  ek 
tuttugu  1,  167;  sind  nun  das  gezählte  hunderte,  wie  hier  kirdwn, 
jähre,  männer,  so  wird  es  lauton  fiogur  hundrud  ok  tuttugu;  da  miD 
unser  text  heifst  IVhundrod  ok  XX,  so  ist  die  Übersetzung *24  hun- 
dert eilen  vadmal'  berechtigt. 

Die  gleichung  sell)$t  wird  nun  genau  in  ihren  theüen  wie  ta 
ihrer  folgerung.  120  unzon  lögsiirr  sind  24  hundert  eilen,  der  erste 
theil  reduciert  sich  auf  15  mark  lögsilfr,  der  andere  theil,  da  1  tamH 
dert  eilen  gleich  imark  rein  silber  ist  (Gräg.  1,  501)  ergiebt  8  mark 
rein  silber,  so  dafs  die  gleichung  nun  lautet  15  mark  lögsilfir  sind 
8  mark  rein,  dies  ist  nun  i\\wt  auch  der  werth  der  sich  f&r  15iii.s. 
ergiebt,  wenn  man  sie  auf  rein  silber  zunlckführt,  nach  der  in  jaier 
stelle  unmittelbar  vorhergehenden  bestimmung  Aber  den  gehalt  da 
lögsilfir,  ^es  war  so  geschlagen  dafs  60  pfennige  einen  gemageam 
eyrir  (reines  silbers)  ausmachten  ;  denn  da  der  pfenning  Norwegon 
Vff  loth  wog  1  ^,  der  eyrir  aber  oder  die  unze  2  loth,  so  waren  da- 
mals ii  loth  gemünztes  silber  gleich  2  loth  reines  silbers,  oder 
60  loth  münze  gleich  32  loth  rein  silber,  folglich  verhielt  sich  dai 
münzsilber  zum  reinen  wie  15:8. 

Auch  die  folgerung  in  dem  letzten  satze  des  textes  'und  da 

13)  denüiche  belege:  ßat  er  lögeyrir:  FI  abtar  vädmäU  Grag.  1,  S9I. 
iolf  merkr  vädmdla  2,  404.  ok  Moda  honum  med  X  attra  vddmätm  1 ,  W. 
rirda  tä  vddmäla  2,  370.  virda  tä  Fi  abta  aura  1,  208. 

14)  (C.  Thomsen)  leitf.  zur  nord.  alterthuniskonde  s.  So. 
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rird  der  ftiBe  «yrir  zu  einer  halben  mark  vadmal^  ist  jetit  eine 
iTflKge,  nicht  etm  nur  ungefähr  zutreffende,  denn  ist  ein  hundert 
iflilnreyrir  gleich  mit  24  hundert  eilen  oder  mit  4'liundert  sechs- 
iUeneyrir,  so  ist  ein  silbereyrir  genau  gleich  4  sechselleneyrir  oder 
sDer  halben  mark  vadmal. 

Dieser  folgesatz  nun  erweist  sich  nicht  nur  in  Übereinstimmung 
nit  der  obigen  angäbe  über  die  alten  Silberpfennige,  verglichen  mit 
lern  werthe  der  eilen  in  reinem  silber  Grag.  1,  501  >  sondern 
Aldi  mit  dem  von  Wilda  als  widersprechend  bezeichneten  satze, 
Mn%.  1,  357.  2,  187,  von  pfennigen  deren  10  einen  eyrir  gemacht 
litleD,  was  natürlich  nur  von  sechselleneyrir  gelten  kanni<^.  da 
J\  der  sechselleneyrir  auf  den  eyrir  reines  siibers  gehn,  welcher  so 
M  Werth  ist  als  60  pfennige,  so  erv^artete  man  allerdings  (60  div. 
lurch  71,  also)  8  pfennige  für  den  sechselleneyrir.  allein  das  ge- 
leCibadi  bemerkt  an  unserer  stelle  ^damals  war  gezählt  und  gewogen 
linierlei'  was  vom  eyrir  nicht  wahr  ist,  sondern  sich  nur  auf  den 
ifennig  beziehen  kann,  der  öder  in  der  Gragas  den  zusatz  'gewogen' 
mtf  wenn  er  der  60ste  theil  des  eyrir  veginn  ist  daraus  gdit  her^ 
ror  dafs  der  münzpfennig  inzwischen  wieder  geringer  worden  war: 
m  jähr  1000  waren  nur  15  thoiJe  siJber  und  8  theile  zusatz;  der 
eUige  Pfennig  in  der  Zählung  des  gesetzbuches  im  12n  jh.  hatte,  das 
emen  wir  aus  unsern  stellen,  nur  }  des  alten  lögsilfr.  auch  dieses 
rophällnis  des  münzsilbers  im  12n  zu  dem  des  1  In  jahrh.  war,  wie 
eh  anderwftrts  aus  norwegischen  rechtsquellen  erweise,  das  that- 
(ichüche. 

Nach  allen  selten  hin  gewinnt  also  die  vom  Sprachgebrauch  ge- 
orderte annähme  volle  bestätigung:  das  h.  s.  war  ein  grofshundert 
ron  unzen  gemünzten  siibers,  welche  unzon  aus  30  gezählten  pfen- 
ügea  bestanden,  ein  werth  welcher  mit  der  schnell  geringer  werden- 
la  ansprägung  des  cursierenden  silliers  gleichen  Schrittes  sinken 
■aale,  die  richtig  verstandene  stelle  des  Gragas  sagt  aus  dafs  er 
ms  jähr  1000  in  Island  acht  marken  r.  s.  gleich  stand  oder  24  h.  e.; 
lihrend  er,  wenn  er  schon  galt  als  noch  rein  oder  fast  rein  silber 
usgepriigt  wurde,  eine  kurze  zeit  auch  volle  15  mark  r.  s.  gewesen 
lein  kann. 

15.  wo  es  heifst  60  sechselleneyrir  machen  1  mark  r.  s. ;  so  sind  4  sechs- 
lOeaeyrir  f\  mark  oder  des  eyrir  reines  silhers,  dies  leUtere  ist  aber 
«eil  dem  oMf  en  Verhältnis  znm  lössilfr  eben  dessen  eyrir. 

16.  pmningr  skal  hinn  tümdi  lutr  eyris  vera  1,  357. 
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Verfolgen  wir  nun  noch  den  wertk  des  h.  8.  tn  dm  folgenitn 
Jahrhunderten  geringerer  münzung,  so  kommt  uns  zunAdist  für  du 
12e  Jahrhundert,  in  dessen  erster  hälfte  die  Gragas  veriafst  wurde, 
zur  berechnung  die  ol)cn  aus  niehrem  stellen  des  gesetzes  gcmn- 
nene  Folgerung  entgeg(>n,  der  nun  unterschiedene  gezahlte  pfcmig 
(penningr  taldr)  war  nur  l  des  alt  gesetzlichen,  jetzt  penningr 
veginn  genanten,  die  jetzigen  30  pf.  der  unze  galten  also  nur  14  fa 
alten:  somit  waren  die  120  unzen  gleich  mit  28S0  alten  pfennigaD, 
deren  60  auf  die  reine  unze  giengen,  also  auch  gleich  mit  48  reiiun 
unzen.  das  h.  s.  war  jetzt  nur  von  6  mark  silber  reingehah,  ml 
demgemäfs  auch  nur  18  h.  e.  eilen  werth.  wenn  daher  fAr  das  «rf- 
sagen  der  Christengesetze  nach  der  Niala  3  mark  silber,  nach  der 
kristni  l  h.  s.  gegeben  wurde,  so  können  beide  angaben  richtig  msb, 
die  eine  ist  nur  in  etwas  späterem  sinne  retluciert. 

Noch  später  kam  das  norwegische  geld,  wenn  es  bloHs  gniUt 
wurde,  auf  i  des  gewognen  reinen  silbers,  als  die  gewogene  mflni- 
mark  ein  drittel  der  reinen  enthielt  dies  war  nach  den  urirandcn 
der  fall  im  13n  und  14n  jahrh.  damals  konnte  das  h.  s.,  wo  noch 
davon  gebrauch  gemacht  wurde,  in  Island  gar  nur  den  werlh  tod 
dreifsig  unzen  oder  3}  mark  r.  s,  haben  und  wenn  die  marii  nodi 
wie  früher  3  h.  s.  war,  nicht  ganz  12  h.  e.  die  Svarfdodasaga  wurde 
mehrmals  bis  ins  14e  jh.  umgeschrieben,  hier  werden  12  h.  e.  lir 
den  todtschlag  eines  Urani  gezahlt;  das  wäre  danach  noch  ein  no- 
minelles h.  s.,  aber  nicht  mehr  das  alte  an  werth.  in  flberanatim- 
mung  damit  sind  die  6  h.  e.  für  Örn ,  der  nur  hiiskarl  war,  dwr 
sehr  abweichend  die  6  h.  s.  für  mutwillige  tödtung  eines  ToDkoiiH 
men  freien,  die  am  wirklichen  werthe  zwei  alten  gleichen  i nach 
derselben  sage  wird  für  eine  schöne  sklaWn  3  h.  s.  gefordert  ab  ein 
sehr  hoher  preis,  er  ül)erschritte  alles  Verhältnis,  wenn  niditder 
werth  des  h.  s.  sehr  gesunken  war.  in  der  Laxdoelasaga  (128  oder 
anf.  des  13n  jh.)  heifst  3  mark  reines  Silbers  der  dreifadhe  weith 
einer  Sklavin,  der  höchste  preis  der  mir  sonst  vorgekommen  ist  llr 
eine  sklavin  ist  1  mark  goldes  d.  i.  8  mark  r.  s.  in  fomm.  10,  S97. 
möglich  dafs  die  schnelle  zunähme  des  kupfers  im  mflnzsilber  du 
frühe  verschwinden  der  rechnung  nach  h.  s.  vcranlafst  hat 

17.  die  stellen  finden  sich  becirhungsw.  Isl.  2,  189.  144.  143.  weitartii 
in  derselben  Mga  stehn  einmal  2,  145  auch  für  einen  hüskarl  als  Inifte  6  kv- 
dmd  silfrs.  hier  mag  silfrs  zn  streichen  sein ,  da  früher  for  den  hdsktrl  iv 
6  handmd  d.  h.  h.  e.  vorkamen. 
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Was  zuletit  den  gebrauch  des  h,  s,  betrifft,  so  herscht  er  erst« 
ch  in  Mamd  von  anfang  an  im  privatleben,  in  den  YolkamKUgen 
siirtgen  der  Schiedsgerichte  des  handels  und  des  lohnes,  mrist 
oben  dem  h.  e.,  doch  namentlich  überwiegend  in  den  wehrgeldem 
BT  heidiUBdien  und  ersten  christlichen  zeit,  keine  einzige  gesetz- 
che  bofae  ist  danach  bestimmt;  das  rechtsbuch  nennt  diese  art  ?on 
sMaumme  nur  einmal  in  seinem  ganzen  umfange,  wie  es  scheint, 
8  eine  alterthümliche:  im  süden  also  mag  sie  schon  im  12n  jahrh. 
i  aimahme  gekommen  sein,  fast  mit  ausschlufs  anderer  rechnungs- 
len  besteht  das  h.  s.  in  den  wenn  auch  jetzt  oder  noch  einige  zeit 
liier  niedergeschriebenen  sagen  welche  begebenheiten  aus  dem 
On  und  lln  jh.  erzählen,  in  allen  wehrgeldem  der  Nialssaga,  der 
roddhdga  und  Liosvetningasaga.  so  auch  in  den  sagen  von  Viga- 
lota,  Vallaliot  und  den  Svarfdoelir  (10s  jh.),  wo  sich  auch  h.  e.  in 
:4iiedsgerichten  daneben  zeigen,  ebenso  in  der  Fostbrcedrasaga 
nd  in  der  von  BiörQ  Hitdoclakappi,  die  sich  im  lln  jahrh.  und 
(mfeUs  im  nördlichen  Island  bewegen,  dagegen  die  Sturlungasaga, 
vidie  die  geschichte  von  1110  — 1264  enthält,  hat  sowohl  in  den 
fhrgeldem  und  al)findungen  der  kürzeren  erzählungen  aus  dem 
2n  jh.  als  in  den  ausführlicheren  des  13n  jh.  nur  ellenhunderle, 
uweilen  mit  dem  zusatz  vadmala,  gewöhnlich  unbenannte,  und  zwar 
18  EU  sehr  grofsen  zahlen,  aber  auch  nicht  einmal  mehr  das  h«  s. 
wenigstens  im  anfang  des  1 3n  jh.  mag  hier  die  rechnung  nach  h«  s., 
ron  auch  noch  in  nördlichen  theilen  nicht  ganz  erloschen,  doch 
n  ganzen  aufser  gebrauch  gekommen  sein,  zwischen  1211  und 
217  kam  ein  in  Island  sehr  berühmter  rechtsfall  vor,  wobei  das 
rfaiedsgerirht  eine  menge  von  hohen  bufsen  verfügte,  ein  Rafti 
veinbiamarson  war  in  seinem  hause  durch  einen  bewaflfhetcn  hau- 
n  flberfallen  und  ermordet,  dabei  haus  und  hof  verbrannt,  das  gut 
PFSubt,  und  die  bewohner  der  umliegenden  höfe  gebunden  worden, 
igieich  war  zweien  von  Rafns  hausleuten  der  fufs  abgehauen,  dar- 
tfwird  entschieden:  von  den  belfern  werden  fünf  auf  immer  ver- 
lesen, die  übrigen,  wie  der  anstifU'r  auf  fünf  jähr,  jeder  der  helfer 
ihh  3  hundert,  der  anführer  120  hundert  für  den  mord,  für  jeden 
n*  abgehauenen  füfse  30  hundert,  an  den  eigner  des  handels  aber, 
aihs  nächsten  verwandten,  noch  aufserdem  30  hundert  mehrere 
igCT  I.  h.  die  nach  Rafn  Sv.  benannte,  und  die  Sturlunga  erzfthlen 
Od  fall  mit  denselben  angaben,  überall  nur  in  ganz  unbenannten 
änderten,  welche  natürlich  h.  e.  sind,  und  selbst  die  hauptbafliie 
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von  120  h.  p.  äberschrcitot  clis  mafs  der  alten  in  der  Niala  vor- 
kommenden nicht  besonders,  da  dort  (las  gewöhnliche  wehrpM 
2  h.  s.  also  2  mal  24  h.  e.  war,  höheres  alier  bis  auf  6  und  8  h.  s. 
stieg,  sieht  man  blofs  auf  die  zahl  der  hunderte  von  eilen,  so  warn 
die  8  h.  s.  =  192  h.  e.  al»er  die  Sturlunga  hat  später  allerdingi 
viel  grufsere  bis  zu  240  ja  zu  360  h.  e.  ein  andrer  vielenihlterCrii 
ist  die  von  Haflidi  1 122  gefonlerte  bufse,  die  alle  quellen  nur  nach 
h.  e.  ausdrücken. 

In  Norwegen  ist  sicher  die  heimat  des  isl.  h.  s.  lu  sudMii, 
wie  von  dort  auch  das  h.  e.  und  die  gesamnito  ellenrechnung  her- 
überkam, die  norwegischen  gesetzbücher  halien  es  so  wenig  als  das 
isländische  in  ihn*,  bursbestimniungen  aurgenommen,  indensM- 
liehen  ist  nach  kühen,  eilen  und  marken,  in  dem  nördlidiai  av 
nach  maricen  und  unzen  des  munzsilbers  gerechnet,  die  geadüchts- 
quellen  geben  wenig  rechtshändel,  und  nicht  mit  der  vorliebedtf 
Isländer  die  entscheidungen  der  Schiedsgerichte  in  allen  einaellKi- 
ten.  doch  kommt  es  hier  und  da  noch  vor,  so  in  der  besprodmen 
stelle  des  Heimskr.  5,  172.  auch  in  Dänemark  niufs  es  Jn  sehr 
frühen  zelten  einheimisch  gewesen  sein,  wie  ich  aus  der  folgendea 
Zusammenstellung  erbringe. 

Es  ist  liekannt  dafs  die  fremden  ansiedier  welche  das  gaaie 
nördliche  und  östliche  England  nlHTzogen  hatten  unter  den  angek 
königen,  auch  nachdem  sie  von  diesen  unterworfen  waren,  ihn 
heimatliche  rechtssitte,  das  danalag,  fortliehalten  durften,  dab  ci 
mehrere  nördliche  stamme  waren,  und  dafs  sie  gb^idunUüg  die 
gewohnheit  nach  hunderten  zu  n^chnen  fortsetzten,  ersehen  wir  aas 
den  leges  Edwardi  confessoris,  die  noch  eine  b(*stimmmig  ans  du 
zweiten  Wilhelms  zeit  1087 — 1 100  enthalten,  in  der  stelle  wo« 
vom  bruch  des  königsfriedens  heifst '  (fuicumque  scienler  infiKfHÜ 
eam:  XVIII  hundreda  in  Danelaga  (sc  solvat),  wozu  c  31  dmd- 
ben  gesetze  die  erläuterung  giebt  fortsfactumm  hundredi  Abn» 
Norwegienses  VIII  hb.  habebant,  üliereinstinnnend  mit  der  aopke 
in  Wilhelms  des  eroberers  gesetzen,  jene  Verletzung  des  königiiHe- 
dens  sei  mit  144  pfund  zu  büfsen.  zu  diesem  Zeugnis  aua  demeade 
des  lln  jahrh.  kommen  andere  aus  dem  anfang  und  aus  der  sweütt 
hälfle  desselben,  in  Ethelreds  zu  Wanetinge  gegebnen  verordnivgtt 
heifst  es  c  2  and  pdt  grid,  pal  se  ealdorman  and  conge$  gerifä  M 
fifburga  gepineda  sylUp  bite  man  mtd  XII  hundrum,  im  boigbM 
mid  VI  kundrum,  der  friede  den  man  in  einem  geriditabaBk 
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pmUäe)  gisbi  mit  1  hundert,  den  im  bierfaaus  gegebeneu  bei 
Od  todten  mit  6  halbmark,  bei  einem  lebendigen  mit  12  oran 
EO^ttch  die  den  rein  ags.  gesetzen  fremden  bestinunungen  nach 
Iben  und  unzen  ( ora  norw.  aurir)  beweisen  dafs  man  skan- 
fisdie  rechtssitte  und  rechnungsweise  vor  sich  hat  und  dad» 
I  kmidred  ein  grofshundert  von  unzen  zusammenlaTst.  die  aache 
[  nidit  geindert  dadurch  dafs  weiterhin  in  den  Wanetinger  ge- 
90  geachrieboi  ist  kege  än  C  td  vedde  . . .  giUe  än  C;  diese 
eibung  beweist  auch  im  isl.  rechtsbuch  nicht  ein  Hämisches 
lert  auch  in  dem  1087  beendigten  dömesdayböc  findet  sich 
ron  nMlichen  gegenden  die  rede  ist,  nie  Tür  den  süd^,  das 
eo  mit  hundreden  was  man  falschlich  als  ein  bäfsen  in  gemein- 
ft  mit  geriditsbezirken  genommen  hat  so  wird  von  Lincolne- 
)  gesagt  pex  wumu  regit  vel  sigtllo  eins  data,  si  fuerit  infiraeta, 
liahtr  per  XVIII  hundret  mum  quodque  hund.  tolvü  VIII 
liMNfeetm  huHd.  mendant  regt  et  VI  comiti.  in  etwas  be£»erem 
a  wird  diese  hundertbufse  anderwärts  angeführt  tn  Snotingham- 
I  H  m  Derbiicire  pax  regis  ma^iu  vel  sigillo  data,  $i  fuerit 
t&p  emendatur  per  XVIII  hundret,  unumquodque  h%md,  VIII  Hb. 
übe  buTse  auf  höchsten  friedensbruch  war  in  anderen  landes- 
en  geringer;  in  York,  sagt  eben  das  Verzeichnis,  regt  foftun- 
n  emendamr  per  XII  hund.  unumquodqne  hund.  VIII  Hb.  in 
;  standen  darauf  nur  einfache  acht  pflind,  in  Cestershire  gar  nur 
lidi. 

kh  kann  den  gebrauch  des  h.  s.  bei  den  Dänen  und  Norwe- 
im  altai  England  femer  bis  ende  des  12n  jh.  und  rückwärts 
inlaDg  des  lOn  jh.  l^elegen.  die  geschichte  der  kirche  von  Ha- 
ald  in  Northumbrien,  welche  Twysden  veröffentlichte,  wurde 
einem  dasigen  prior  Ricard  verfafst,  der  1190  starb,  darin 
it  es  it  qw'i  igitur  guemlibet  cuiuecunque  flagitii  reum  et  cenn 
m  infira  (1.  intra)  quatuor  crucee  quae  sunt  extra  viUam  de 
Mttihem  eapit  et  retinet,  universali  iudicio  II  hundredk  emei^ 
f  jt  vero  infra  (1.  intra)  villam,  IV  hundredh,  jt  vero  inira 
M  tUrü  eeeleeiae,  VI  hundredh,  ei  autem  intra  eccieeiam,  XII 
Iredkp  Jt  vero  intra  valvas  chori,  XVIII  hundret . . .  m  hun- 
k  VIII  Ubrae  continentur,  ein  anderes  jedesfalls  viel  früheres 
ois  gewährt  die  historia  sancti  Cuthberti.  sie  schliefst  mit  einer 
nde  könig  Athelstäns,  worin  viele  kostbarkeiten  gesdienkt 
en,  danach  heifst  es  implevit  autem  praedietae  euppae  peeumia 
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optima  et  iussu  ipsius  ohtulit  totus  exercitns  eins  sancto  Cuthherto 
12  hundred  et  eo  amplius. 

Dafs  das  h.  s.  nicht  erst  durch  dio  dänische  herschaft  seit 
Knut  dem  grofsen  nach  England  kam,  beweist  sicher  die  obige 
stelle  aus  EtheJreds  gesetzen.  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  bestand 
es  schon  im  9n  jh.  in  dem  dänischen  reiche  in  Ostanglien,  dessca 
könig  Guthrun  (f  892)  in  den  vertragen  mit  ags.  königen  die  ttdh 
nnng  nach  halbmarken  und  unzen  hat,  wie  auch  die  gesetie  tsb 
Wanetinge,  in  denen  daneben  das  h.  s.  steht. 

Die  schwierige  frage  wie  nun  die  hundert  unzen  d^  Skandina- 
vier in  England  zu  berechnen  sind,  dafs  sie  im  lln  jh.  acht  eng- 
lische pAmd  an  werth  haben  könnten,  und  wie  es  sich  eriüM  dalli 
sie  in  norwegischem  geide  in  eben  dem  jahrh.  nur  acht  mark  r.  s. 
galten,  beantworte  ich  in  einer  eignen  Untersuchung  über  die  mab 
und  Werthverhältnisse  der  Angelsachsen,  die  ich  sobald  sich  eia 
Verleger  findet  zu  veröflentlichen  denke,  das  aber  besUtigt  sieb 
schon  jetzt  aus  der  ags.  parallele,  ein  hundert,  welches  bei  da 
Norwegern  in  England  8  pfund  oder  96  unzen  betrug,  konnte  nicht 
bei  den  Norwegern  in  Island  ein  ellenhundert  sein  und  nur  20  im- 
zen  gelten;  auch  konnten  die  darin  enthaltenen  120  unzen  nicht 
reine  silberunzen,  sondern  nur  gezählte  münze  bedeuten,  sonst 
würde  sie  Wilhelm  der  eroberer  nicht  auf  96  redudert  haben,  di 
seine  einkünfte  aus  dem  nördlichen  lande  zumeist  in  soldien  hon- 
derten  bestanden. 

Die  gewohnheit  selbst^  bei  zahlen  die  gezählte  einheit  besonders 
in  Silber  auszulafsen,  ist  übrigens  uralt,  bei  den  Hebräern,  wo  die 
einheit  in  allen  gesetzlichen  bufsen  der  sekel  ist^  heifst  es  20  silben, 
tausend  silbers  im  texte  gen.  37,  28.  20,  16.  und  bonmm  wulkikx 
oris  fut  mper  milia  anri  et  argenti  ps.  118,  72  vulg.,  was  der  An- 
gelsachse ebenso  püsende  goldes  and  neolfres  wiedergiebt,  da  aich 
die  Angelsachsen  unbenannte  tausende  hatten,  von  versdüedcnen 
einheilen,  dafs  auch  die  Franken  und  andre  hochdeutsche  stfanne 
ehedem  hunderte  silbers  hatten  ist  zu  erwarten. 

MARBURG.  DIETRICH. 
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Unter  den  wörtlichen  ubcreinstünmungen  zwisdien  der  Klage 
ind  der  Nibelungen  noth  sind  mehrere  von  der  art  wie  sie  formel- 
laft  in  der  epischen  dichtung  häufig  auftauchen;  wie  wenn  in  hei- 
len gedieht^  Rädeger  vater  aller  tugende  heifst,  welchen  ausdruck 
rielleicht  sdion  Widukind  von  Corvey  in  einem  sädisischen  liede 
iber  den  Untergang  des  Thüringer  reiches  vorfand:  qui  tMirito  ho- 
tarum  tnrHUum  pater  paimm  dicebatur  ,  nomine  Haikagui  (1,  11). 
9twas  anderes  ist  es  doch  mit  wörtlichen  Übereinstimmungen  die 
liclits  formelhaftes  an  sich  haJ)en,  keinen  ausdruck  begreifen  der 
m  allen  mö^ichen  platzen  anwendung  fuiden  kann,  sondern  in 
»olchen  ausdrücken  und  Wendungen  erscheinen  die  nur  in  b«* 
(tinuntem  zusammenhange  bestimmter  sagen  vorkommen  können, 
ron  dieser  art  haben  Klage  und  Noth  überraschende  beispiele. 
Str.  1803  der  Noth,  in  der  fortsetzung  des  17n  liedes,  lautet 

tmie  grimme  und  wie  starke  si  in  vient  wcBre, 

hete  iemen  geseit  Etzein       diu  rehten  msere, 

er  hete  wol  understanden     daz  doch  sit  dä  geechach: 

durch  ur  vil  starken  übermuot   tr  deheiner  ims  veijach. 
i\.  472  6\oi  da»  niemm  mir  verjehen 

woUe  der  rehten  ma;re,       daz  in  sö  vIent  w«re 

Krhnkilt  ir  swester. 
hbSjä  WBr  e%  anders  mir  geseit,   ir  töt  und  min  arbeit 

het  ich  wol  understAn. 
1715  von  ir  selber  schulden 

und  van  ur  starken  übermuot   sö  hdn  wir  die  recken  guot 

verlorn  alle  gdiche. 
142  der  Etzein  hete  kunt  getdn 

von  erst  diu  rehten  msere,     sö  het  er  di  starken  swmre 

harte  lihtecUche  erwant.  die  von  Burgonde  lani 

Uezenz  durch  ir  übermuot. 
lie  Worte  der  Etzein  hete  kunt  getdn  decken  sich  wenigstens  im 
(inne  vollständig  mit  den  entsprechenden  der  Strophe,  man  sieht, 
lie  stellen  der  Klage  setzen  dieselbe  fast  ganz  in  der  gestalt  Toraas 
n  der  sie  uns  vorliegt. 

N.  1847,  4,  im  selben  liede,  spricht  Blödel 

dar  umbe  suhi  wir  helde       alle  wdgen  den  Up. 
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Kl.  460  sagt  Etzel  zu  dem  todten  Blödel 

dutie  soldest  ere  unde  Up 
dar  unibe  niht  gewaget  hdn. 
dort  weist  dar  nmbe  auf  Krieinhilds  Zumutung,  hier  auf  ihren  lorn. 
N.  1S62,  3.  4,  im  18n  liede,  spricht  Blödel  zu  den  knedit« 
nu  wert  iucli  vil  ellmden:    ir  knnnet  niht  geHe$M, 
•  ir  müezet  mit  deni  töde       phant  daz  Kriemhilde  weMD. 
Kl.  170  heifst  es  von  Blödel        alsö  daz  er  der  schulde 

alrerste  nmose  wesen  phant,    wan  die  von  Bürgende  ImU 
sich  werten  also  sere,  daz  maus  in  giht  für  tfre. 

die  beziehung  ist  hier  die  eines  sarkastischen  gegensatxes:  Blödeis 
wort  wird  auf  ihn  selbst  gewandt,  er  ward  der  schuld  lum  pfand, 
wie  er  jene  zu  Krieuihilds  pfände  machen  wollte,  und  was  erw 
hicfs,  das  erfüllten  sie  zu  wohl. 
N.  2015,  2.  3  (XIX) 

daz  bluot  allenthall)en       durch  diu  löcher  vlöz 
und  dd  ze  den  n^elsteinen. 
Kl.  819  daz  bluot  allenthalben  vlöz 

durch  diu  rigelloch  her  nider. 
N.  2064  (XX) 

noch  gena>sen  gerne      die  filrsien  und  ir  man, 
ob  noch  ieman  wolle       gendde  an  in  begdn. 
des  enkunden  si  niht  vinden     an  den  von  Hiune  Umi: 
dö  rAchen  si  ir  sterben  mit  vil  williger  kant. 

KJ.  256  nn  wart  ir  (Kriemlalde)  sterben  mt  in  hw/, 

die  Wieren  gerne  noch  genesen,  des  enmohte  leider  niht  wcsMi, 
daz  si  langer  leben  sotten,    die  dö  rächen  unde  woUen 
ir  selber  libe  vogt  wesen:     der  enkunde  einer  niht  genesen, 
des  enmohte  leider  niht  wesen  enthält  wenigstens  den  deutlich- 
sten anklang  an  den  fünflen  halbvers  der  Strophe;  v.  4  itt  ab 
relativsatz  aDgeknii])il  und  einem  pikanteren  geschmacke  gemift 
im  ausdrucke  verändert. 
N.  2218,  1 

Ritschart  unde  Gerbart,       Uelpfrich  und  Wikhart^ 
die  heten  in  manegen  stürmen    selten  sich  gespart. 

Kl.  163  swie  herlich  si  (Dietrichs  mannen)  mdertmi 

in  Volkes  stürmen  herten      sich  dicke  wol  erwerten. 

sich  dicke  wol  erwerten  ist  nur  eine  genaue  übertraffung  des  m- 
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ckes  heten  iel  h  g  i  ins  positive.  etw«8  andres  igt  es, 
in  es  639  f.  Ton  uku  »urgunden  heifst  des  Ugt  hie  maHte  k$U 
i,  der  in  manegem  stürm  herte  sieh  dicke  wol  erwerte;  oder 
tf.  von  Siegher  und  Weikhart  si  beide  lOtzel  sparten  tn  stürme  die 
de:  in  diesen  beiden  fallen  tritt  nur  die  formel  auf  und  es  kMi 
genaue  ähnlichkeit  des  Zusammenhanges  mit  der  stelle  der  Noth. 
N.  2315,  1 

dttf  ut7  michel  ^re      was  da  gelegen  tdt. 
106.  si  wänden  daz  ir  ^re 

MA«  wcere  erstanden,    diu  sider  in  den  landen 
vil  harte  j€merlich  gelac. 

Ich  schliefse  noch  eine  stelle  der  Fortsetzung  des  17n  liedes 
mit  der  zwar  die  ^tsprechende  der  Klage  nur  eine  spur  w6rt- 
ter  Übereinstimmung  zeigt.  Etzel  spricht  von  seinem  söhne 
^2,  1.  3.  4 


gevdht  er  ndeh  dem  künne, 

lebe  ich  deheine  wile 

sö  mag  in  wol  gedienen 
>4,  2.  3  hät  iu  in  den  landen 

dax  hilfet  er  iu  rechen. 
947 

het  da%  kint  geräten, 
sam  het  euch  min  sun  getän. 
der  wtere  wol  sö  riche, 
heten  tr4st  an  dem  degen. 


er  Wirt  ein  küene  man. 
ich  gibe  im  «weif  lant: 
des  jungen  OrtUebes  hont, 
iemen  iht  getän, 

ndch  den  von  Burgonde  lant 
die  ie  daz  beste  täten: 
dem  het  ich  miniu  Umt  län: 
daz  si  alle  geUche 
nu  ist  sin  künne  hin  gelegen. 


ini  kmt  sagt  dasselbe  was  zwei f  lant,  da  nach  Kl.  24  f.  Etzel 
df  könige  unter  sich  hat.  die  Klage  giebt  wenigstens  die  gedan- 
folge  der  stelle  genau  wieder  und  führt  nur  alles  weiter  mis. 

Eine  andere  gruppe  wörtlicher  Übereinstimmung  mit  der  Klage 
rfthren  das  12e  und  13e  lied. 
N.  1325  (XU) 

euch  wurden  ir  mit  dienste 

al  des  küneges  mäge 

daz  diu  vrowe  Reiche  nie 

s6  sinu  muosen  dienen 

4t 

daz  frowen  Voten  kinde 
dient  üz  Hiunen  riehen 
als  si  vroun  Heichen  täten 


sider  undertän 
und  alle  sine  man, 
so  gewaltecllche  gehM, 
unz  an  den  Kriemhilde  töL 
dö  was  ez  an  die  rede  komm 
allez  daz  geeinde 
und  ah  gewaltecltchen 
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hier  verkOrzt  die  KJagc  und  dreht  die  vergleichung  um,  die  alle^ 
dings  in  der  Noth  noch  mehr  s<agt;  die  t)eihehaltuiig  des  ai»- 
druckes  gewallecliche  ist  aber  um  so  sprediender  als  die  Klagt 
nach  verscliiuelzung  dor  J)eideii  sätze  ihn  seltsamer  weise  nä 
dienen  verband. 

1343,  4  (Xlll) 

ich  hosre  min  die  Hute       niwan  für  eilende  jehen. 
KL  37  doch  tet  ir  zallen  ziten  wi 

daz  8i  diu  eilende  hiez, 
der  dichter  verstand  nicht  d«ii's  dies  ein  sclieingrund  in  KriemhiUs 
munde  ist. 

N.  1417,  4  (Xlll). 

durch  daz  er  videln  künde       tri»  er  der  spilinan  guuad. 
Kl.  695 

durch  daz  er  videln  künde       daz  volc  in  zaller  shmd» 
hiez  einen  spilnian. 

Aber  auch  mit  intiTpolierten  strojdicn  dieser  beiden  lieder 
finden  sich  solche  iibereinstimnmngen. 
lY  1323,  4  (XII) 

hey  wie  gewaitech'chen       si  sit  an  Heichen  $tat  gesai. 
Kl.  36 

in  ist  vil  wol  geseit  daz      wie  sie  zen  Hiunen  gesaz 
als  diu  edel  llelche  e\ 
N.  1332,  1—3  (XIII) 

51  däht  auch  maneger  e'ren      von  Mhlunge  lani, 
der  si  was  gewaliic  unt  die  ir  Uagnen  kmU 

mit  Sifrides  lade  bete  gar  benomen. 

Kl.  39  wan  ir  in  dem  kenen  Im 

wie  si  verlös  ir  wünne :  ir  ncehestez  ürdune 

het  ir  ir  liehen  man  benomen. 

N.  1335,  1,  in  dersellien  Interpolation,  steht  auch  ezlaeira 
dem  herzen,  nur  in  einem  anderen  allM^men  zusammenbaBge.  ir 
wünne  meint  dassell»e  wie  maneger  eren ;  die  Klage  ist  nieder  küner. 

N.  1360,  2  (XUl) 

daz  si  von  Troneje  Hagnen       niht  bellben  f  oben  Un. 
KL  84  daz  si  der  dehein  beliben  li^ 

die  si  dä  gerne  swhe. 

Endlich  findet  sich  auch  ein  vers  aus  der  einkjtung  des  ( 
in  di4'  Klage  wieder: 
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N.  7,  2  tr  vater  hiez  Dancrät, 


der  in  diii  erie  liez. 


Ki.  13 


Dancrit  em  künic  hiez, 


der  in  diu  wUen  lant  liez. 


Der  text  C  fügt  eine  reihe  wörtlicher  berührungen  mit  stellen 
1er  noth  hinzu,  die  sich  grofscn  theils  auch  nur  im  texte  G  Yorfin- 
len:  hier  soll  nur  auf  sein  verhalten  an  den  oben  verzeichneten  Stel- 
en geachtet  werden.  Kl.  13  (G  32)  verstärkt  er  die  ähnlichkeit  durch 
lie  lesart  erbe  ftir  lant,  36  (96)  durch  eit  gesaz.  dagegen  schwächt 
Mler  zerstört  er  sie  43  (110)  durch  vorhtekliche  für  gewaüeclichen; 
170  (316)  durch  von  den  schulden  fiir  der  schulde,  was  dem  ge- 
lanken  recht  täppisch  die  spitze  abbricht;  statt  258  f.  stehen  sechs 
rerse  (491  ff.),  wan  si  heten  alsö  vil  getdn,  dax  ez  niemm  ttnder- 
ttän  mohte  noch  enknnde;  des  muosens  in  der  stunde  beide  kleider 
tnde  leben  von  der  höehgexUe  geben;  461  (940)  durch  dass  fOr  dar 
)imbe;  473  (963)  dirre  mcere  für  der  rehten  mme.  1803,  3  wird 
die  Noth  der  Klage  näher  gebracht:  für  daz  doch  sIt  dä  geschaeh  liest 
\]  daz  niht  da  w^ere  geschehen  nach  Kl.  456  (933)  daz  hie  ihi  ge- 
ichehen  watre.  Kl.  142 — 145  felüen  in  G,  aber  der  siebente  halbvers 
ron  1803  G  m  liezenz  durch  ir  übermnot  ist  nach  KI.  145  umge- 
staltet; 80  wie  auch  KI.  1959  in  C  getilgt  und  in  der  Noth  2228,  7. 
S  angebracht  ist,  der  stellen  Qber  Lorsch  und  Etzels  abfall  zu  ge- 
schweigen. 

Vergleicht  man  die  anklänge  der  Niflunga  sagn  an  unser  epos 
mit  den  aufgefAhrti'n  der  Klage,  so  sind  si<^  im  ganzen  verischiede- 
ler  art  Thidrekss.  c.  228  wird  das  nächtliche  misgeschick  GQnthers 
(enau  mit  den  selben  hauptzfigen  erzählt  wie  N.5S7.  588.  592.  593, 
inr  dafs  die  saga  wie  die  slrophe  des  gemeinen  textes  nach  589 
lünthem  bis  zum  tage  hangen  Infst.  1654,  1 — 3  KriemkiU  diu 
»rouwe  in  einem  venster  stuont:  st  warte  ndch  den  mägen  —  von 
T  vater  lande  sach  si  manegen  man.  Thidr.  372  drötning  Grimkildr 
^endr  I  einum  turn  oc  s4r  for  bro^dra  sina  —  nu  ser  hon  pär 
—  margan  d^llgan  dreng.  sonst  belrefl'en  diese  anklänge,  abge- 
(ehen  von  der  Übereinstimmung  einzelner  zAge  der  erzählung,  wo- 
ron  hier  nicht  die  rede  ist,  lauter  bedeutsame  äufserungen  der  haupt- 
iHden,  deren  einer  auch  die  eben  verzeichnete  stelle  zur  einleitung 
lient,  von  denen  man  sich  recht  wohl  denken  kann  dafs  sie  gleich 
eftgen  der  sage  selbst  von  lietl  zu  liede  gehen  mochten,  m  einzelnen 
lat  die  saga  oflenbar  das  befsere  ältere  bewahrt,  so  wenn  sie  c  348 
»tatt  der  schächeere  N.  986.  987  einen  villigöhr  giebt;  wenn  375 
Z.  F.  D.  A.  X.  17 
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Attila  sagt  vel  meita  ek  kenna  Hogna  —  ek  dubbade  hmn  til  riiim 
für  N.  1693  wol  erkand  ich  Aldrianen,  wan  er  was  wän  mm;  hf 
und  mickel  ere  er  hie  bi  mir  gewan,  ich  machte  in  xe  rHUTp  was 
mit  der  sagenmärsigen  vom  Waltharius  bestätigten  und  fßmA  dar- 
auf 1694  anerkannten  geiselschaft  Hagens  unvereinbar  ist;  am  meifc- 
wiirdigsten  377  nü  swarar  Högni  'pH  est  ein  drötning,  kvai  AM 
tdka  v&pn  manna?  ok  p(U  kendi  mer  minn  fader,  fä  er  ek  vm 
üngr^  at  aldri  skiida  ek  legia  min  vöpn  ä  konu  trA^  wofür  N.  1684 
jane  ger  ich  niht  der  eren  —  daz  ir  zen  herbergen  traget  wlmw 
tchilt  Wid  ander  min  gewwte:  ir  sit  ein  künigin,  daz  eulerte  eM 
min  vater  niht:  ich  wil  selbe  kamercere  sin ;  das  gedieht  führt  aur 
den  inlialt  der  ironischen  Weigerung  Hagens  aus  und  beridit  auf  ihn 
die  beibehaltene  erwahnung  der  vaterlehre,  die  saga  lallt  ghsiA  wie- 
der aus  dem  tone  der  Ironie  um  gerade  und  einfaltig  eine  alterthis- 
lich  heldenmdfsige  lebensregel  anzuführen,  die  dem  höfisdien  aiuM 
anstofs  geben  muste;  hier  mehr  inhalt,  dort  mehr  kunst  sonat 
mögen  hier  folgende  stellen  aufgeführt  werden.  348  her  stetUbr  fäm 
guübüinH  skiöldr  heilt  oc  ecki  er  hann  spilltr  —  pA  memt  9ere 
myrdr.  vissi  ek  hver  pat  häfdi  gört,  pd  maetti  pat  vera  Aoni  gkU 
=  N.  953,  2 — 4  nu  ist  dir  doch  din  schilt  mit  swerten  tsikt  vtr- 
houwen:  du  bist  er  morder  öt.  wess  ich  wer  ex  het  getän,  ich  riet  im 
immer  sinen  töt.  372  nil  fara  minir  brcedr  med  morfoii  nißiem 
skiöld  oe  marga  hvito  brynio  =  N.  1655,  2.  3  Ate  bringeM  wdm 
mäge  vil  manegen  niwen  schilt  und  halsperge  wtze;  aber  der^düiilii 
der  rede  weicht  wieder  bis  auf  den  anklang  einiger  ausdrücke  be- 
merkenswerth  ab:  oc  nu  minnumz  ek  hvessA  mtk  hamar  eti  eHre 
sär  Sigurdar  sveins;  N.  swer  nemen  welle  galt,  der  denke  «iMr 
leide,  und  wil  im  immer  wesen  holt.  373  antwortet  Hügni  aafdie 
[rage  nach  dem  horte  de  fare  per  mikinn  Avin:  pär  fylgir  wmm 
fkiöUr  oc  miun  hialmr  med  minu  sverde  oe  ei  leifda  ek  mIm 
irynio  =  N.  1682  ich  bringe  in  den  tiuvel  —  ick  kdn  an  wdem 
sckiUe  sö  vil  %e  tragene  und  an  miner  brünne:  $hin  kebm  4er  ist 
lieht,  da»  sweri  an  miner  hende:  des  enbringe  ich  m  niAt;  endk 
hier  ist  die  saga  ernster  inhaUsvoUor  und  gewiss  älter:  mäcinn  Ml 
für  den  tiuvel  macht  die  hohnrede  zur  drohung.  bei  Dietrichs  wßt^ 
nung  in  demselben  capitel  pä  svarar  Högni  *  Sigurd  eeein  ee  kmu 
sdr  lätum  nü  vera  kyrr  =  N.  1664,  1  (aber  in  Dietrichs  araBde) 
die  Sifrides  wunden  Idxen  wir  nu  stSn.  Ilögni  (ahrt  fort  Ättilm  ke- 
nikng  af  Hünalandi  gerom  hann  nA  $vä  linvan  sem  dir  vor  fer 
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Sigurdr  tvemn  =  1663,  3  dm  künk  van  dm  Hnmm  toi  tt  nu 
koUen  kabm.  375  ver  —  rnmn  göde  vin  Ilögni  —  vel  kaminn  — 
GrimkiUr  gr€Btr  mn  kvmi  dag  Sigurd  svein  =  1662,  1.  4  ifl 
wilkkomm  ir  kirrm  —  Kriemhüt  noch  sire  weinet  dm  heü  von 
Nibhmgo  lant.  376  (Grimhild)  göde  vin  ptdrekr,  nii  em  ek  komn 
ai  fCBfoa  fhi  heilrdd  =  1 836,  3  fürste  von  Berne,  ich  suoche  dinm 
rdi,  377  (Grimhild  I>eiin  eintritt  in  den  baumgarten)  per  skalud  nA 
telia  mer  vardveizlu  vöpn  ydnr,  hSr  $kal  nii  engi  madr  med  üdp- 
Ntcrn  ganga  =  1683,  2.  3  imin  sol  deheiniu  wdfm  tragen  in  dm 
iüL  ir  heUe,  ir  mit  mirs  i^f  gebm:  ich  u>Hs  behaltm  län.  379  I 
fessum  apalldrsgarde  dreckum  gött  vin  oc  pat  verdum  ver  d^t  at 
kanpa  b  1897,  3  nu  trinkm  wir  die  minne  und  geltm  sküneges 
toffi.  alle  diese  stellen  hat  die  saga  in  veriiindungen  und  unter  um- 
ständen die  von  den  entsprechenden  des  gedichtes  abweichen  und 
jeden  gedanken  an  eine  nähere  gemeinschafl  der  ihr  zum  gründe 
lieg<»iden  lieder  mit  demselben  ausschliefsen. 

Von  d«i  benlhrungen  zwischen  Klage  und  Noth  betreffen  einige 
dlienrailg  solche  bedeutsame  reden;  die  meisten  aber  gleichgültige 
zufllDige  ausdrücke  an  unbedeutender  stell<s  einige  endlich  (N.  1803, 
2064, 2315, 1)  reflexionen  Aber  die  geschichte  von  denen  man  den- 
ken sollte  dafs  sie  dem  einzelnen  dichter  von  allem  das  eigenste 
gewesen  wären,  es  hat  also  etwas  befremdliches  in  diesen  berüh- 
rangen  z^-ischen  Klage  imd  Notli  ebenralls  nur  gemeingut  der  dich- 
terischen ftberiieferung  zu  erkennen,  nun  steht  der  annähme  eines 
näheren  Zusammenhanges  beider  gedichte  die  grofse  zahl  von  wi- 
dersprochen zwischen  ihnen  entgegen,  da  jedoch  die  Klage  kein 
orsprAn^iches  ganzes  ist,  sondern  auf  einer  liedersammlung  beruht, 
so  mfiste  man  wifsen  wie  in  den  einzelnen  bestandtheilen  dieser 
ihrer  grundlage  das  Verhältnis  zwischen  Übereinstimmung  und  Wi- 
derspruch mit  der  Noth  sich  stellt. 

Lochmann  sagt  anin.  s.  289  dafs  er  natürlich  nicht  wage  die 
eahl  der  lieder  des  älteren  werkes  aur  dem  die  Klage  beruht  zu  be- 
stimmen; obgleich  er  vier  abschnitte  in  der  Klage  wahrnimmt  und 
in  einem  dersHben  ein  eingeschobenes  stück,  es  ist  einladend  nach 
dem  worauf  Lachmann  aufmerksam  gemacht  hat  unvorsichtiger  zu 
mn  als  er  wollte,  und  es  möge  hier  versuchsweise  gestattet  sein. 

Die  einlcitung  desjenigen  der  zuerst  aus  klagliedcm  und  bnich- 
UQcken  solcher  ein  ganzes  zusammensetzt!;  scheint  bis  v.  158  zu 
^hen.   sie  giebt  eine  Übersicht  der  Ursachen  und  umstände  aus 
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und  unter  denen  die  grofse  katastrophe  erfolgte,  wenn  es  14811 
heifst  ditM  hiez  inan  allez  schtiben  und  waz  ir  von  den  Üben  irar- 
den  dd  gescheiden  und  wie  in  begunde  leiden  vor  jdmerz  Me»  d- 
len,  so  sdieiht  dies  nicht  «*inß  beziohung  des  iilierarbeiters  aufieiiie 
vorläge,  denn  in  div^^r  war  ja  das  vorhergehende  allem  ansdiaM 
nach  nicht  auslilhrlicher  ]>erichtet  als  wir  es  im  werke  des  Aber* 
arbeiters  linden,  noch  auf  eine  andere  quelle,  denn  nichts  bfft 
scliliefsen  dafs  er  eine  solche  kannte,  sondern  eine  bezieKung  da 
Ordners  der  vorläge  seihst  auf  ihm  hek<innte  Nihelungelieder;  wai 
dann  durch  und  angeknüpft  wird,  damit  mufs  er  die  quellen  meinHi 
aus  denen  er  im  folgenden  ein  ganz«^s  zusammensetzen  wU,  und 
mit  dem  satze  waz  ir  von  den  Üben  wurden  dd  gesckeiden  zunsdnt 
den  inhalt  seines  ersten  liiHles.  es  geht  von  159  bis  etwa  273,  ent- 
hält das  erste  heldenverzeichnis  und  bezweckt  nur  eine  aubSUmg 
der  gefallenen,  die  eröilerung  iil>er  Kriemhilds  schuld  276 — 293 
winl  der  onlner  (des  buoches  meister  »prach  daz  e  285 )  wiridkk 
hinzugefAgt  halten,  der  eine  ähnliche  schon  in  der  einleitung  70 — 79 
giebt;  267,  2  —  273,  1  bilden  einen  geeigneten  und  wahrscheuh 
liehen  liedesscldufs.  der  zweite  abschnitt  vom  auflinden  und  bah- 
ren der  todten  umfafst  294  — 1138;  aber  724 — S15  ist  ein  fircB- 
dcs  bruchslöck  eingeschoben  welches  das  zweite  heldcnveneichmf 
durch  ein  eigenes  drittes  unterbricht,  das  dem  zweiten  abschnitte 
zum  gründe  gelegene  lied  enthielt  wohl  auch  die  l)estaUuBg  der 
leichen,  aber  diese  ist  in  unserm  gedichte  einem  dritten  odtf ,  an 
den  einschub  in  II  mitzuzrdilen,  vierten  liinle  entnommen,  1140 
(oder  genauer  wohl  1 147)  —  1214,  wie  das  wieiler  abweicheode 
vierte  heldenverzeichnis  lehrt;  und  zwar  mag  sich  in  1213f.,  dVi 
klagten  alsö  sere,  daz  man  immer  mere  dd  von  motre  $ti§mwm 
HHZ  an  den  jmgisien  iac,  der  scblufs  dieses  liedc«  zeigen,  eligieich 
die  bearbeitung  das  fulgendc  mit  einem  persönlichen  pronomen  cBg 
anknüpft,  was  nun  noch  fdirig  ist  bildet  ein  ganzes  für  sich  tm 
leidlicher  poetischer  einheit:  wir  erfahi*en  darin  was  mit  den  Unler- 
blieltenen  geschah,  die  v<*rsf^hiedenen  theile  in  die  dieser  heriehl 
zerfallen  niusto  sind  in  iU*r  art  sehr  wohl  veiilocJiten  dafs  dendbt 
böte  illier  Rechelaren  nach  Worms  grht  und  Dietrichs  heimbifer 
e]>enfall8  mit  einem  vom  boten  vorher  angekündigten  Iicsudie  ii 
Bechekiren  verbunden  ist,  was  aber  von  Etzein  zu  mdden  warbfi 
Dietrichs  abschietl  von  ihm  beigebracht  wird,  die  erzahlung  Swea- 
mels  in  Worms  giebt  das  fünfte  selbständige  heldenverzeiohniii 
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nehrere  von  Ijachmann  hervorgeho])eno  widorspnlche  sind  zwischcm 
liesem  liede  und  don  vorhergehenden  theilen  der  Klage.  insbcMon- 
lere  scheidet  sich  dasselhe  durch  die  dem  Truheren  (513 — 531, 
151,  989)  wider8treb«>ndo  ansieht  von  Dietriclis  läge,  dafs  Bern  in 
«inem  besitze  sei  und  er  daselbst  noch  mannen  hal)e  (s.  besonders 
!061 — 2064),  worauf  Sommer  zeiti^chr.  3  s.  213  aufmerksam 
nacht  allerdings  hat  Lachmann  auch  innerhalb  dieser  masse  zwei 
vkleraprüche  bemerkt,  den  einen  indessen,  glaube  ich,  mit  unrecht: 
wenn  es  161 9  ff.  heifst  ez  ist  in  solher  swcere  diu  edel  marcgrcBvinne^ 
in  st  vor  unsinne  ez  nieman  wol  gebieten  tnak,  so  ist  dies  nur  eine 
insicht  Swemmels,  die  durch  die  that  widerlegt  werden  kann;  1631 
iKM  sie  darauf  sei{//cAfH  den  boten  in  die  Stadt  zu  herbergen,  denn, 
IG  wird  als  grund  beigefügt,  ihr  gebrach  ihrer  sinne,  dafs  sie  freund 
ind  gast  nicht  unterscheiden  konnte:  weil  sie  sich  also  unfähig 
[fthh  die  pflichten  der  hausfrau  zu  erffdlen,  bittet  sie  die  gäste  statt 
in  die  bürg,  ihr  haus,  in  die  Stadt  zu  herbergen.  1392 — 1397  ist 
in  der  that  mit  dem  vorhergehenden  unvereinbar;  aber  die  erwäh- 
Bung  von  Wien  verlmnden  mit  der  erdichteten  herzogin  Isalde  darf 
irohl  mit  einiger  Zuversicht  (ur  eine  aus  vaterlandischem  und  litte- 
nariacliem  Interesse  henorgej^angene  interpolation  des  ordners  ge- 
tialtea  werden,  sie  wurde  sich  von  1365  bis  1392,  1  erstrecken,  da 
>chon  1365  vorauss^^tzt  dafs  die  boten  ihr  geheimnis  in  Oesterreich 
ireisgaben.  1392,  2  fr.  fügen  sich  dem  inhalte  nach  aufs  beste  an 
1364,  indem  sie  den  gedanken  dieses  und  der  vorhergehenden  verse 
tveher  ausführen,  ohne  etwas  zu  widerholen.  Sommer  bemerkt 
I.  215  den  Widerspruch  zwischen  der  ankündtgung  von  Dietrichs 
liesuch  in  BecheJaren,  wonach  er  in  zwölf  tagen  kommen  sollte,  mit 
ler  mit  spSteren  ausfuhrung;  aber  er  halt  ihn  selbst  fiir  bedeutungs- 
I».  mehr  gewicht  hat  der  andere  dafs  Dietrich  1345fr.  dem  fiedier 
HiArigt  in  Bechehiren  zu  sagen,  IlAdeger  nulfsc  bei  hofe  bleiben  bis 
lie  giste  heimfahren  würden,  um  sie  dann  zu  geleiten,  und  dafs 
man  1479  ausrichtet,  er  sei  auf  des  kunigs  geheifs  eine  lang  be- 
sprochene heerfahrt  gefahren,  hiemach  müste  man  vor  1402  eine 
[iederfuge  ansetzen,  so  dafs  der  bis  daliin  reichende  anfang  der  er- 
lihhing  einem  anderen  liefle  entnonmien  wäre,  indes  darf  man  auf 
diesen  umstand  allein  schwerlich  einen  solchen  schlufs  bauen;  es 
bleibt  möglich  dafs  der  dichter  für  das  wesentliche  überhaupt  nur 
eine  das  ausbleiben  Rüdigers  begnlndende  erdichtung  ansah  und 
den  Dietrich  die  seinige  nur  l»eispielsweise  aufstellen  lieb,  übrigens 


250 


ZUR  KLAGE. 


verfuhr  clor  l»earl)eiter  \m  dieser  anweisung  Dietrichs  an  die  boten 
offenbar  unvollständig:  denn  im  liede  muste  doch  vorkommcnine 
diese  lügellchm  mcere  dienen  sollten  vorsichtig  und  mit  aHmib- 
licheni  ubergange  die  schreckenskunde  den  freuen  zu  enifaillfii, 
ohne  weichten  zweck  sie  sinnlos  dastehn.  jedesfalls  aber  giaidie  id 
dafs  die  Unterhaltung  Dietrichs  und  iiildebrands  über  ihre  ahrme 
1246 — 1258  nicht  mit  dem  rathe  zur  heimsendung  der  waffcn  vm 
1265  an  und  mit  dem  was  sich  daran  knilpft  zusammenhange;  m 
bleibt  nämlich  ergebnislos:  Dietrich  erklärt  sich  bereit  stite  tmr 
gegen  Herrat  zu  beweisen,  alH^r  gegen  die  abreise  erhebt  er  da 
einwurf ,  wie  er  nach  so  grofseni  schaden  an  seinen  nuoHMii  nit 
ehren  scheiden  —  das  soll  wohl  hiMlsen  mit  ehren  sich  ddin 
sehen  lafsen  könne;  darauf  kommt  er  mit  einem  seltsamen  Abrr- 
gange  auf  die  vielen  herrenlosen  walfen  die  man  nicht  wifse  wm 
geben,  darauf  hat  Uildebrand  die  abreise  vergefsen  und  räth  Etaefa 
die  waflen  riMnigeu  und  aulbewaliren  zu  lafsen,  und  Dietridi  in  sei- 
nem und  Iiildebrands  namen  sie  den  waisen  heim  zu  senden,  da^ 
auf  wird  die  abreise  Tii<'ht  mehr  zwisclien  beiden  besprochen  und 
2054  f.  heifst  es  plötzlich  dö  woU  ocK  wider  in  slit  lata  her  ßieiriek 
von  Berne;  Etzel  macht  ihnen  voi*stellungen,  aber  Dietrich  weist  sie 
mit  sehr  guten  gründen  zurück,  dagegen  bat  er  Etzein  nadi  i225t 
damit  getröstet  dafs  er  ihn  und  llildebranden  noch  bei  sich  im  lande 
habe,  aus  dem  allen  schliefse  ich  dafs  erst  1 205  dem  anlange  des 
]ie<]es  entspreche  und  1215  — 1261  eine  interpolation  sei,  worin 
unter  anderm  schon  jetzt  dir  ahreise  Dietrich  vorbereitet  weidea 
sollt4*.  endlich  werdt'u  auch  die  stellen  über  den  bischof  Pilgrim 
nicht  im  liinle  gestanden  bal>en,  sondern  der '  baibgelehrten  fobelei' 
des  Ordners  zu  verdanken  sein.  hi<'nnit  konmien  auf  seine  recfanimg 
die  beiden  stellen  wonach  die  aneignung  des  hortes  als  eigentlidir 
Verschuldung  und  Ursache  des  Unterganges  aller  Ilurgunden  ersdiciiiL 
die  auch  im  ausdnick  einander  benihn^n  (Kriemkihe  goltröt — 4er 
Nihelmge  goU  rötK  1713  —  1717  und  1796—1799;  eben  wie  die 
beiden  Kriemhild  mit  ihrer  treue  verteidigenden  stellen,  die  intcf^ 
polation  über  Pilgrim,  die  1644  zu  beginnen  scheint,  dürfte  Im 
1746  reichen.  1747  dö  Swemmel  Af  durch  Beiren  reit  nimmt  nto- 
lich  gi*nau  den  satz  von  1642  f.  wiHer  auf,  Swemmel  rtten  46  leyia 
—  Af  in  der  Beter  lant.  hierdurch  fiele  die  Unschicklichkeit  weg 
dafs  zuerst  1745  f.  die  reise  der  boten  aus  Baiem  durch  Schwaben 
an  den  Rhein  berichtet  und  dann  nachgeholt  wird  was  bei  ihm 
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durchreise  die  Baiem  sagten,  die  er^ähnung  Pilgrims  in  Worms 
1816 — 1822  kann  noch  in  unserer  bearbeitung  ohne  weitem  her- 
ioagelM  werden;  dann  beziehen  sich  noch  2048 f.  auf  ihn  und  der 
sdilofs  Ton  2145  an. 

Ich  kehre  von  dieser  doch  Tielleicht  nicht  allzu  verwegenen  be- 
trachUmg  zu  ihren  ausgangspunkte  zurück  um  die  gellmdenen  lieder 
in  der  oben  bezeichneten  hinsieht  durchzumustern.  Ki.  I  (159 — 273) 
berOhrt  sich  mit  N.  XVm  (170  mit  N.  1862,  3.  4);  es  giebt  über- 
ehisUmmend  mit  diesem  liede  an  dafs  Blödel  den  streit  anhub  und 
dafs  er  es  um  den  preis  eines  ^i-eibes  that,  was  fireilich  nur  XVIIb 
Biher  erklärt  wird,  aber  abweichend  dafs  er  3000  mann  verlor, 
möglich  dafs  der  dichter  nur  die  in  XVIII  nach  Biödels  fall  sich  er- 
hebenden 2000  Heunen  ffir  den  rest  seiner  anderwArts  auf  3000 
veranschlagten  mannen  hielt  und  nach  Wahrscheinlichkeit  voraus- 
setite  dafs  auch  sie  nach  und  nacli  alle  gefallen  seien,  aber  auch  dafs 
beides  in  dem  liede  das  er  kannte  ausdrücklich  so  stand,  dies  klage- 
Bed  heriühri  sich  femer  mit  N.  2064,  2218,  1.  2,  2315,  1  im  XX 
yede.  es  sagt  übereinstimmend  dafs  Gemot  und  Rüdeger  sich  wedi- 
sebeitig  schlugen,  läfst  Geiselhem  Rüdegers  tod  bedauern  wie 
N.  2160  und  Hildebranden  im  zom  Knenthild  erschlagen,  eine  an- 
spidung  erkenne  ich  nun  auch  noch  in  Kl.  225  fr.  dö  SQch  maii 
feMren  Rüedeger  dm  riehen,  daz  er  vil  loblichen  den  starken  Gir- 
nöie  ÜMoe  auf  N.  2150,  3.  4  dem  tet  des  tages  Riledeg^r  karte  u>ol 
fdich,  daz  er  ein  recke  wfsre  vil  küene  unde  lobeltch,  desto  deut- 
lidier  je  ungeschickter  sie  ausfallt,  dafs  Kl.  228  nur  von  500  man- 
nen Rüdegerrs  weifs,  wAlirend  ihm  N.  2106,  2  darüber  noch 
12  recken  beilegt,  beweist  nichts;  zwar  der  umgekehrte  aber  doch 
derMibe  fall  ist  N.  65,  3.  160,  3,  w»  der  interpolator  des  ersten 
und  der  dichter  des  zweiten  liedes  Siegfried  als  dreizehnten  zu  der 
fimten  zahl  von  12  recken  fafsen,  während  das  erste  lied  ihn  60,  2 
darin  einbegreill;  und  Hawart  und  Imfried  kommen  nach  2007  mit 
1000,  nach  2014,  im  selben  liede,  mit  1004  beiden,  sdmmtliche 
mannen  Rüdegers  übrigens  fallen  wie  in  der  Noth;  nach  einem 
andern  klageUed  bleiben  7  übrig,  dagegen  widersprechen  sich  Kl.  I 
md  N.  XIX  über  die  herkunft  Irings  und  den  beiden  durch  den 
Hawart  fiel;  auch  heifst  es  215flr.  von  Dankwart  loon  er  ket  dä  (im 
streite  mit  dem  eben  erwähnten  beiden)  getdn,  daz  man  daz  sagt 
le  mwe,  ob  ez  zwelfen  wtjere  abö  küenen  geschehen,  dax  tnans 
MAesT  /Ur  umnder  jehen,  ein  ciut  das  seinem  unbestinunten  aus- 
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drucke  nach  nirhl  dem  licarhcitor,  sondern  seiner  vorläge  zu  gehö- 
ren scheint  und  sich  also  auf  das  dem  klageiUchter  bekannte  Iring»- 
lied  liezieht;  in  welchem  auch  die  zwischen  Blödel  und  Imfhed  «rf- 
gezalillen  drei  barharenlilrslen  als  Vorläufer  von  Irings  streit  Mi%e- 
treten  sein  mögen,  und  das,  auch  nach  der  l>eziehung  auf  kaiwr 
und  reich,  dem  inhalt  nach  ein  jüngeres  gc^pnige  als  das  unsfr- 
haUene  nuifs  getragen  haben. 

Kl.  II  (294  —  723,  816  —  1146)  benlhrt  sich  an  einer  atdk 
(Kl.  695  f.  N.  1407,  4)  mit  N.  Xlll  ohne  weitere  genicinachaft  mit 
diesem  Vm\v,  die  herkuuil  Volkers  von  ^Vlzei  und  von  vrim  Um 
ist  nicht  aus  ihm.  fenier  mit  dn^i  stellen  von  XVIIb  (KL  471£ 
558f.  N.  1803.  —  Kl.  460f.  N.  1847,  4.  —  Kl.  947flr.  N.  1852, 1. 
3.  4.  1854,  2.3);  mit  welchen  auch  der  hauptinh«'üt  dieses  liedo 
angfHleulet  ist,  denn  eine  erwilhnuiig  des  kirchganges  und  buhurdfs 
oder  eine  klage  um  den  von  Volker  ersl(»cheuen  namenlosen  gecken 
darf  man  nicht  füglich  erwarten,  auch  wenn  diese  umstände  unaerai 
dichter  bekannt  waren:  mit  XV  sieht  das  Vm\  in  Widerspruch,  in- 
dem es  Völkern,  nicht  Jlagen,  zur  Verlobung  (iciselhers  mit  RAde- 
gers  tochter  rathen  lafst  (905);  aber  die  betreffende  Strophe  von  XV 
(1615)  ist  interpolieit  und  der  echte  zusannnenhang  stimmt  nun 
liede  der  Klage.  s(mst  weifs  dassc^lbe  auch  dafs  Ornoi  ?on  Rödeger 
ein  treffliches  schwert  erhielt  (Kl.  936  if.  N.  1633)  und  kennt  ebeOM 
wenig  wie  N.  XV  den  namen  von  Hudegers  tochter,  der  in  KL  V 
öfter  vorkommt;  eine  wörtliche  fdiereinslinunung  findet  aich  nidit 
will  man  nicht  etwa  folgendes  dafür  gelten  lafsen:  KL  942  im»  im 
Rüedegeres  hant  künde  maischlichen  geben,  er  htet  alle»  jI»  leben 
geflizzen  sich  üf  ere,  verglichen  mit  1632,  3  er  künde  miftUck 
mit  grözen  eren  leben,  mit  N.  XX  zeigt  das  lied  keine  wfirtliche 
bcrührung  und  setzt  sich  mit  ihm  durch  eine  reihe  theils  abweidiea- 
der  theils  dort  fehlender  thatsachen  in  widersprach,  ebenso  mit 
XVIUb,  indem  es  das  hinauswerfen  der  todten  nicht  anerkennt 
wahrend  es  auch  den  hauptinhalt  dieser  fortsetzung  nirgend  erwihaL 
mit  N.  XIX  berührt  es  sich  dagegen  sehr  auffallend  wörtlich  in  einv 
nur  zur  Schilderung  gehörigen  angäbe  (Kl.  819 f.  N.  2015,  2.  3), 
berichtet  auch  die  todesart  Irings  mit  genauester  übereinstimmwc 
541 — 545:  obgleich  Hagen  von  ihm  wund  war  floh  Iring  YorilM 
und  ward  im  fliehen  aufserhalb  des  hauses  von  ihm  erechebcn. 
dafjB  er  vor  dem  hause  gefunden  wutl,  obgleich  er  nach  XIX  nü 
dem  ger  im  haupte  bis  zu  seinem  noch  unthätigen  gefahrlen  kaat 


ZUR  KLAGE. 


253 


will  nichts  liedeuten;  dieser  dichter  l>eobachtel  nur  einen  unterschied 
in  der  örtlichkeit,  in  oder  vor  dem  sacilo:  er  IfiM  auch  Günther  und 
Uagen  vor  ihm  finden,  obgleich  er  gewiss  mit  2303  und  aUen 
Kugnissen  der  sage  annahm  dafs  hoid«^  in  gesonderten  räumen  im 
geftngnisse  getödtet  wunlen.  auch  hatte  er  keinen  grund  die  übri- 
gen einzelheiten  der  erzäldung  in  XIX  zu  erwähnen,  freilich  dafs 
56411  dreifsig  seiner  mannen  l»ei  Iring  todt  gefunden  werden  setzt 
einen  von  XIX  nicht  anerkannten  hergang  voraus;  nach  N.  2014 
war  aufser  den  fürsteu  noch  niemand  gefallen  als  die  Dänen  und 
Thfiringe  in  den  saal  gelafsen  wurden,  doch  könnte  der  dithter 
dies  fibersehen  und  die  dreifsig  mann  nach  Wahrscheinlichkeit  er- 
funden haben,  da  nach  N.  2007.  201 1  vor  dem  saale  schon  heftig 
gestritten  war. 

Aus  dem  in  II  eingeschobenen  stucke  eines  dritten  khgeliedes 
geht  nur  so  viel  her^'or  dafs  es  ein  anderes  lie<l  an  der  stelle  von 
N.  XX  voraussetzt,  das  an  einzelheit(*n  r«'icher  war,  vermutlich  das- 
selbe wie  Kl.  II.  ich  eriim«.'n*  bei  dieser  gclegenheil  auch  dafs  dieses 
stück  sich  mit  Kl.  I,  das  seinerseits  N.  \X  zu  kennen  scheint,  in 
Widerspruch  befindet,  indem  es  Siegher  unter  Dietrichs  mannen  als 
gelallen  aufzählt  (781)  der  dort  von  Wafdchen  heifst  (174)  und 
zwiachen  Blödel  und  Irnfried  aullrilt;  denn  ich  kann  nicht  mit 
Sommer  (s.  208)  glaulien  dafs  dieser  Walache  und  dieser  frühere 
kämpf  hier  plötzlich  und  in  engsUT  Verbindung  mit  dem  berichte 
ülier  die  llerner  eingeflickt  werde,  derselbe  fall  ist  mit  Neidger,  den 
Sommer  el>enfalls  früher  fallen  läfst  und  wabrscheinlich  für  eine 
peraon  mit  dem  lt02  erwilbuten  könig  Neidger,  Sieglindens  vater, 
hält;  aber  nachdem  gesagt  worden  ist  dafs  Creiselber  den  Wolfwui 
erschlagen  habe  fahrt  772  fort  der  shiog  och  Nitigere.  der  edel  nnd 
der  here,  do  er  si  ervaltc»  beide  —  er  spranc  zuo  Gerhartm. 

Das  IV  HhI  der  Klage  (1 147 — 1214)  giebt  nichts  hier  erheb- 
liches an  die  band. 

Das  V  und  letzte  nur  seine  Unverträglichkeit  mit  N.  XIV  und 
XX,  keinen  wörtlichen  anklang,  dafs  in  der  erzählung  des  fiedlers 
Iring  nebst  seinen  gesellen  fehlt  läfst  auf  nichts  schliefsen,  da  diese 
künstlichen  aufzählungen  überhaupt  nicht  auf  Vollständigkeit  halten; 
fehlen  doch  in  der  ersten  mit  Dankwart  auch  Volker  und  Hagen, 
während  der  dichtei*  durch  gelegentliche  erwähnung  verräth  dafs  er 
alle  drei  kennt 

Die  dem  ordner  zugeschriebenen  theile  der  Klage  lierflhren  sich 
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mit  N.  XII  (Kl.  4t  ff.  N.  1325),  XIII  (Kl.  37 f.  N.  1343,  4),  XVDb 
(Kl.  142r.  1715r.  N.  1803),  XX  (Kl.  106ff  N.  2315,  1);  sogar  nk 
der  einleilung  der  Nolh  (Kl.  13.  N.  7,  2)  und  mit  interpohtioiiai 
von  XII  und  XIU  (Kl.  36r.  N.  1323,  4.  —  Kl.  39ff.  N.  1332,  1-3. 
—  Kl.  84  f.  N.  1360,  2).  allerdings  widerspricht  Kl.  58 f.  der  nr 
selben  interpolationsniasse  mit  1332  gehörigen  Strophe  1331;  doch 
soU  diese  stelle  vielleicht  nur  auf  grund  von  1282,  3  üherimtn 
werden,  wonach  24  Fürsten  vor  Etzel  reiten;  aufserdem  entrannt 
der  Ordner  119  eine  N.  XX  sehr  unschuldig  ergänzende  angäbe,  dalii 
vor  Hagen  40000  mann  gefallen  seien,  aus  Kl.  V  (1955).  wenn  er 
zu  Kriemhilds  entschuUligung  angelegentlich  hervorhebt  daft  m 
Hagen  gern  allein  getödu^t  hatte,  so  scheint  er  doch  nadi  134f. 
nicht  mehr  vorauszusetzen  als  was  iN.  2041 — 2043  steht,  d» 
27 — 29  Aber  Etzel  angegeliene  braucht  er  nicht  gerade  aus  efaiem 
Nilielungelicd  genommen  zu  haben. 

Das  ergebnis  dieser  lietrachtuug  fallt  im  ganzen  dahin  aus,  dafs 
die  einzelnen  bestandtheile  der  Klage  mit  denjenigen  liedern  der 
Noth  mit  denen  sie  wortlifthe  fdiereinstinmmng  zeigen  in  keiiM« 
Widerspruch  treten,  dafs  vielmelu'  mit  der  wörtlicben  fast  durchweg 
eine  bedeutende  illiereinstinnnung  in  tliatsachen  der  enfthlung  ver^ 
bunden  ist.  die  ausnahmen  sind  gering  und  wenig  entsdieidaML 
die  hauptsächlichste  betriflt  das  Verhältnis  zwischen  Kl.  IL  md 
N.  XIX.  hienlurch  wird  die  ansieht  Lachmanns  von  1816  'dalli  der 
verfafscr  der  Klage  einen  grofsen  theil  der  Nil>elungenoth  tot  flieh 
hatte*  (urspr.  gest.  s.  3S),  die  mit  der  liiMlerenitheilung  Ton  1836 
unvereinluir  schien,  in  einer  andern  weise  wi<>der  möglidi,  wem 
man  nur  an  die  sterile  des  Serfafsers'  mehrere  dichter  und  den  Ord- 
ner des  von  unseren  verfafser  überarlieiteten  wi*rkes  setzt  nichts 
hindert  die  annähme  dafs  der  erste  klagedichter  unser  XX  Nibehmge- 
lied,  dafs  der  zweite  die  fortsetzung  unseres  XYII,  vielleicht  auch 
das  XV,  dafs  der  onlner  XII,  XIU,  XVHb,  XX  gekannt  habe;  dafs 
höchstens  in  wenig  abweichender  gestalt  auch  XVID  dem  ersten, 
XIX  dem  zweiten  unserer  dichter  vorgelegen  habe,  und  diese  an- 
nähme wird,  unter  den  fi1r  sie  sprechenden  umständen  wohl  gen- 
thener  sein  als  die  von  cl»en  so  vielen  doppelgängem  jener  Mir. 
damit  wäre  das  vorliandensein  derselben  in  den  achziger,  hfichslM 
siebziger  jähren  des  12n  jh.  (anni.  s.  290)  bezeugt;  natfirfieh  in 
einer  der  kunst  dieser  zeit  entsprechenden  form,  die  durch  tttwr- 
ariieitung  in  die  vorhandene  umgesetzt  sein  müste,  nur  ohne  dab 
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ein  gmnd  wäre  diese  erst  dem  ordner  unserer  Nibelungenoth  imu- 
icfareftai.  daw  aber  giebt  der  erste  klagedichter  auch  deutliche 
iuskunfl  über  ein  unsemi  XIX,  und  der  zweite,  wohl  auch  der 
Irittey  Aber  ein  unserm  XX  entsprechendes  abweichendes  lied,  in 
preichen  beiden  Dankwart  vorkam,  die  wenigst  bezeugte  und  offen- 
tMur  jfingste  unter  den  hauptpersonen  unserer  lieder;  und  auf  ein 
iweitea  lied  fär  XX  deutet  der  fünfte  dichter,  indem  nach  seiner 
iDgabe  1967  Kriemhild  Hagen  t(?dten  läfst,  während  II  (375)  hierin 
mit  XX  BtinimL 

Der  einwurf  ist  allerdings  möglich,  man  könne  nicht  wifscn 
iveklie  anspielungen  der  onlner  der  klage  in  seinen  Hedem  yorge* 
Itmden  oder  erst  in  sie  eingeführt  habe,  die  bekräftigung  die  in 
diesen  anspielungen  liegt  fiele  so  vom  Zeugnisse  der  lieder  weg  und 
mit  TerstArktem  gewichte  dem  onlner  zu.  ein  unfruchtbarer  zweifei, 
den  man  freilich  unerledigt  zunlcklafsen  mufs.  das  dagegen  kann 
Dicht  im  geringsten  verwundem  dafs  der  ordner  widerspräche  mit 
den  ihm  bekannten  Nibelungoliedem,  davor  er  selbst  sich  hilteie,  in 
den  klageliedem  die  er  zusammenstellte  stehen  liefs,  da  er  ja  virider- 
dprftdie  dieser  letzteren  unter  einander  duldete,  wenn  er  die  einlei* 
tung  der  Noth  citiert,  da  er  doch  das  ganze  gedieht  wofür  diese  ge- 
macht ist  sicher  nicht  gekannt  hat,  l)ewoist  dies  nur  dafs  die  einlei- 
long  Altere  bestandtheile  aufgenommen;  die  Interpolationen,  die  er 
gmde  in  solchen  Hedem  ben\hrt  mit  deren  echtem  text  er  gleichfalls 
wörtliche  Abereinstimmungen  zeigt,  mag  er  bereits  an  ihrer  gegen- 
wirtigen  stelle  angetroffen  haben,  in  seiner  reflexion  Aber  die  sage 
beweist  er  sich  unabhängig  von  allen  uns  liekannten  Hedem. 

GIESSEN.  M.  KIEGER. 


ZU  VINTLERS  BLUME  DER  TUGEND. 
I. 

Herr  Friedrich  Zamcke  hat  im  neunten  bände  dieser  Zeitschrift 
Vintlers  bhune  der  tugend  besprochen,  mit  vielem  Scharfsinne  das 
gedieht  in  zwei  theile  geschieden  und  durcli  mittheilung  von  steifen 
ein  mAghchst  vollkommenes  bild  von  diesem  werke  zu  geben  ge- 
sucht, dadurdi  vmrde  neuerdings  die  aufmerksamkeit  auf  dieses  in 
mythologischer  und  cuHurhistorischer  hinsieht  wichtige  werk  ge- 
loikt  es  dürften  demnach  manchem  freunde  der  altdeutsdien  litte* 
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ratur  einige  nachrichton  fihor  den  Itearlieiter  der  tugendblurae  vai 
seine  abstamnning  nicht  unwiilkomnion  sein,  folgende  zeikn  oM- 
lialten  was  ich  hierul)er  in  Tirol  linden  konnte. 

Der  verfafser  der  tngendhhiine  nennt  sicli  sellist  an  video  ilfl- 
len  des  gedichtcs  Viutler.  dies  ist  der  name  eines  der  ftlteston  oail 
edelsten  geschlerhter  in  Tirol,  das  heutzuüige  noch  fortblälit 

Der  staunnhauni  der  Vintler  heginiit  mit  Dietlin,  der  za  Bom 
in  grofsem  ansi'hn  und  reichlhum  lebte  und  in  Urkunden  von  1195 
und  1209  vorkommt,  seine  fniu  liiefs  Dienmot.  im  jähre  1270  hal- 
ten die  Vintler  einen  eigenen  wolinsitz  in  Bozen,  wovon  das  nahe- 
liegende thor  Vintleillior  benannt  wunle.  im  jähre  1292  kaaftr 
Matthias  Vintler  von  den  e<llen  zu  Wimgen  die  Wangergafse,  die  lieh 
vom  Franciscanerkloster  bis  zum  Vintlerlhore  erstreckte,  bei  doa 
landtage  im  jahn»  1361  heifst  es  dals  die  Vintler  und  Metiner 
Ungnade  hallter  ausgeblieben  seien;  woraus  erhellt  dafs  sie  achon 
damals  zur  tirolisclien  ritterscbatl  Zilhlten.  viele  froinine  stiftnageii 
zeugtoi  von  dem  damaligen  grcU'sen  reichthunie  der  Vintler.  die 
höchste  blute  erreichte  aber  dieses  geschlecht  am  ende  des  vimdm- 
ten  und  am  anfange  des  runfzehnten  jahrhuiulerts.  ritter  NicebiiB 
Vintler,  der  in  vielen  Urkunden  vorkommt,  war  oberstanfitmaiui  aa 
der  Etsch,  pfandesinhaber  der  herrschaAen  Stein  am  Ritten,  Gm 
und  Samthai,  und  brachte  die  schlöfser  Rendlstein,  Y^eggensteiB 
und  Runglst(*in  zu  kauf  an  sich,  mit  letzterer  vi*ste,  die  er  sieb  vea 
seinem  schwager  (lyprian  von  Villanders  envorlien  hatte,  wurde  ir 
1391  vom  Trienter  bischofe  tieitrg  belehnt.  Nicolaus  wählte  Rimgl- 
st4'in  zu  seinem  lieblingssitze,  erneuerte  das  alte  schlofs,  versah« 
mit  vonveri(en ,  einer  kapelle  und  zwei  thiinuen.  der  kunstsinnige 
herr  liefs  die  gerfiumigen  säle  seines  sitzes  mit  herrlichen  (reskcn 
schmücken,  die  noch  heutzutagi;  die  schönste  zierde  der  ruine  bilden 
und  von  jedem  kimstfreunde,  der  Bozen  besucht,  besichtig;!  nnd  be- 
wundert werden,  den  stofT  zu  diesen  gemälden  bot  der  Tristan  Gott- 
frieds von  Strafsburg  und  ein  Artusroman,  die  aufsenwand  dei 
hauptgehäudes  wurde  mit  riesigen  heldengestalten  aus  andern  be- 
liebten bricbem  gesciunuckt.  um  eines  gebildeten  Umganges  nidrt 
zu  entbehren  berief  Nicolaus  den  Münchener  meistersänger  Heiu 
Sentlinger  nach  Runglstein.  dieser  bekleiilete  die  stelle  eines  kap- 
lans  und  Schreibers  und  widmete  sich  auch  poetischen  bestrdNBH 
gen.  so  ])earbeitcte  Sentlinger  hier  seine  weltchronik  nach  der  des 
Gottfried  von  Viterbo,  was  er  am  ende  seines  werkes  uns  miffhn>i 
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Auch  hat  ütM  pueeh  geschribm  vtid  volpracht  Hamix  SentUkger  von 
München  vnd  ein  taü  gelichtet,  vnd  ist  gar  volpracht  do  wum  soft 
van  CristHS  gepurl  tausend  jar  drew  hundert  jar  vnd  in  dmn  vier 
vnd  neunMigsten  jar  an  der  Etsch  auf  dem  Runkelslain  pei  meinem 
herren  Nielas  dem  Vintler  in  dem  monel  Junius  an  dem  drewze- 
henden  tag,  do  was  der  tag  s.  Äntonij  confes.  de  Padua.  * 

Zugleich  mit  SentJinger  weilte  und  dichtete  ein  vctter  des  he- 
sitiers,  Konrad  Vintler,  auf  Hunglstein.  dieser  war  ein  söhn  des  Jo- 
achim Vintler  und  der  Dorothea  von  Canipan  und  ein  lid>ling  des 
kunstsinnigen  Njcolaus.  er  sammelte,  von  diesem  dazu  ermuntert 
und  untersiötzt,  eine  bibliotliek  und  bearbeitete  nach  einem  italiäni- 
nischen  buche  die  Blume  der  tilgend,  dafs  er  und  nicht  Hans  Vint- 
ter  der  verfafser  dieses  Werkes  ist  geht  aus  folgendem  hervor,  das 
Insbruckor  manusmpt  ditn^es  gedichtes,  das  als  die  originalband- 
schrifl  gilt,  nennt  im  texte  Conrad  Vintler  als  verfafser.  nach  dem 
sdilufse  des  gedichtes  liest  man  Uber  Conradi  Vitaler,  auf  der  in- 
nerseite  des  ersten  deckels  steht  von  sputer  band  geschriel>en  Dises 
Puch  halt  gedichtet  vnd  geschriben  Conradt  Vintler  im  1411  jar, 
wie  in  besehlu/s  zu  finden  ist.  ebenso  lUiden  wir  in  der  familien- 
tradition  keine  spur  von  einem  ITans  Vintler  der  sich  mit  poetischen 
arbeiten  beschäftigt,  wohl  nhvr  begegnet  uns  im  vintlerischen  Stamm- 
baume ein  ^Konrad  der  poet',  der  in  Urkunden  1403,  1412,  1414 
erscheint,  es  sU^ht  das.pradical'poet^  nur  bei  di(*sem  Konrad  und 
bei  keinem  anderen  Vintler.  es  stiininl  hierin  der  familienstamm- 
baum  mit  dem  Insbrucker  codex  der  Tugendblume  genau  überein 
und  Ififst  keinen  gi^grundelen  zweifei  gegen  Konriid  als  verfafser  auf- 
kommen, wenn  in  der  g«'druckten  ausgäbe  vom  j.  1486  ein  Hans 
Vintler  als  verfafser  bezeichnet  wird,  so  liefse  sidi  dies  vielleicht 
aus  folgendem  erklären,  ein  Vintler,  der  Konrads  zeitgenofse  war, 
hiefs  Hans  und  spielte  unter  Friedrich  mit  der  leeren  tascho  eine 
bedeutende  rolk^.  Hans  Vintler  war  in  FriedricJis  ansichtcn  ganz 
und  gar  eingegangen  und  hatte  deshalb  das  vertrauen  seines  fursten 
im  hohen  grade  gewonnen,  er  wurde  sehr  geehrt,  bekleidete  bei  sei- 
nem herzöge  das  nmt  eines  Schatzmeisters  und  handhabte  als  ober- 
ster amtmann  längere  zeit  recht  und  onlnung  an  der  Etsch.  als  er 
1418  starl),  hinU^rliefs  er  ein  sehr  ansehnliches  vermögen,  es  ist 

*  eioe  handschrifl  ilittsrr  cliroiiik  bcflndrt  sirh  im  besitze  d«s  hn  Johaon 
VM  Vintler  xa  BranerkRn.  s.  moine  obhaiidlungr  Tirols  antheil  an  der  poeti- 
•chea  utAonallitteraUir  der  DentMhen  (loabmclL  1851)  ■.  13  ff. 
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nicht  unwahrscheinlich  dafs  man  später  den  wenig  bekannten  pa- 
eten  Konrad  vergafs  und  dessen  werk  dem  berQhrotoi  und  hoik- 
angesehenen  Hans  Vinller  zuschrieb. 

Schlierslich  mufs  ein  irrthum  berichtigt  werden  der  aidh  in 
die  litteraturgescliichten  von  Geninus  und  von  WacJcemagel  an- 
geschlichen hat.  Gervinus  fuhrt,  durch  eine  stelle  in  Wdben  TM 
irregeleitet,  zwei  Vintler  als  dichter  auf:  Hans  Yintler  gilt  ihm  ab 
verfarser  der  Tugendblume  (2  s.  34S),  Konrad  als  dichta*  *eiiwr 
Sammlung  von  rabein  und  parannihien,  die  sich  in  Insbrud  hand- 
schrifUich  befindet'  (2  s.  ISS),  ebenso  nennt  Wackemagd  (fit 
gesch.  8.  292)  neben  Hans  Vintler  einen  Konrad  Vintler  als  lieder- 
dichter.  beide  annahmen  sind  irrig:  die  dem  Konrad  zugeschridMoe 
samndung  von  fabeln  und  paramythien  isl  eben  die  Bhime  der  ta- 
gend, die  sich  im  Ferdinand<*um  zu  Insbruck  befindet  trotz  meines 
emsigsten  nachforschens  konnte  ich  keine  künde  von  einem  andern 
gedichte  Konrads  erhalten,  der  genannte  codex,  der  sich  hier  in  dff 
bibliolheca  Dipauliana  unter  der  zahl  dccclxxi  liefindet,  ist  eine  pa- 
])ierhand8chrift  in  kleinfolio,  einspaltig  geschrieben,  und  besteht 
aus  199  blättern,  die  etwas  wirr  zusammengebunden  sind,  das  ma- 
nuscript  nihrt  von  einer  band  her  und  ist  mit  bildem  ausgestaltet 
diese  erinnern  durch  Zeichnung  und  colorit  an  jene  Rungbtciner 
Fresken  die  Tristan  und  Isalde  l>ehandeln. 

Fafsen  wir  das  gesagte  zusammen,  so  ergiebt  sich  daraus  dai 
folgende,  der  verfafser  der  Blume  der  tugend  ist  Konrad  Vintler, 
ein  sprofse  des  altedelen  reichen  geschlechtes  der  Vintler  in  Tirol, 
dadurch  dafs  der  verfafser  einer  sehr  reichen  adelsfamilie  angAM« 
gewinnen  seine  freimutigen  und  derben  worte  gegen  die  edelkuir 
(s.  diese  Zeitschrift  bd  9  s.  7S)  ungemein  an  b<Hleutung.  hiermit  wil 
ich  schliefsen.  über  die  beziehungen  d(>s  Werkes  und  der  darin  mitp 
getheilten  Zeitschilderungen  und  abergläubischen  meimmgen  in  Ti- 
rol, seiner  geschichte  und  seinen  volksAberlieferungen,  wnde  ich 
mich  in  der  einleitung  zu  meiner  ausgäbe  der  TugendMume  aot- 
sprechen. 

INSBRUCK.  IGNAZ  V.  ZINGERLE. 

H. 

Vintlers  Blume  der  tugend  ist  allerdings,  wie  hr  Zamcke  be- 
merkt, einem  italiinischen  originale  nachgebildet,  dodi  ist  wenig 
grund  vorhanden  mit  demselben  dessen  quelle  in  einem  lateinisch 
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gdiriebeiiea  werke  zu  suchen,  jenes  italiänische  original  utfl  nim- 
h  die  Funi  ü  virtü,  ein  um  das  jähr  1320  ge8Ghrid)eneg  werk, 
dcbes  dem  Tomaso  Leoni  zugeschrieben  xu  werden  pflegt, 
sehr  reineni  toskanischen  dialekte  geschriebene  buch  wird  unler 
9  testi  di  lingua  toscana  gezahlt:  s.  Gambo,  serie  dell'  edizione  de 
Iii  de  lingua  toscana.  von  der  Verbreitung  desselben  zeugt  die 
enge  der  ausgaben,  deren  titel  bei  Gambo,  Haim,  Brunet  sich  aus- 
brlidier  finden. 

1.  1474  nel  Berenün  eonvento  de  la  cha  grtmde  de  UUma  Fe- 
st«. 75blätter4. 

2.  V$MXia  1474  apr.  29.  72  bl.  4. 

3.  Vicenxa  1475.  4. 

4.  Ifetsma  s.  a.  4. 

5.  Yenezia  1477.  4. 

6.  Pavia  1484  merz  6.  gedruckt  bei  Maestro  Andrea  de  Po- 
I.  s.  Gesner  und  Suhl,  Verzeichnis  der  auf  der  öflentlicben  bi- 
iothek  zu  Lübeck  befindlichen  schiiAen,  1782. 

7.  Fireaze  1489. 

8.  Treviio  1489.  4. 

9.  Veiieita  1492.  4. 

10.  FirenMe  1498.  4. 

11.  Rotna,  per  Marcello  Silber,  aUas  Frank,  1515.  4,  welche 
sgabe  ein  etwas  längeres  proömluin  enthält,  das  in  der  vorrede 
n  Bottaris  ausgäbe  abgedruckt  ist 

12.  ausg.  von  G.  Bottaru  Roma,  Rossi  1740.  4. 

13.  Padova  1751.  8. 

14.  itoiiia  1761.  12. 

15.  Venma,  per  Dwnisio  Romanzim,  iSli), 

16.  Palermo  1819.  8. 

Eine  italianische  nachbildung  dieses  Werkes  findet  sich  in  Fior 
Yiriu  Hiitoriato,  VtiUssimo  d  FandulU,  et  ad  ognt  fediA  CkriMH- 
le.  Nuavamente  Ristampato,  et  con  $omma  diligenxa  ricorreeto. 
Padova,  M.  DC.  LVL  Äppresso  Andrea  Form.  48  blfiUer.  16 
nf  der  Hamburger  Stadtbibliothek),  französische  Übersetzungen 
eses  buches,  Paris  1530  und  1532,  hat  Brunet  verzeichnet,  so 
ich  (Paulmy)  melanges  tires  d'une  grande  biblioth^que  t  15 
157.  eine  armenische  Übersetzung  ist  zu  Rom  1675  in  8  ge* 
iickL 

Eine  bandschrill  der  Blume  der  tugend,  papier  vom  j.  1411, 
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^^fbn^bn  Toa  Baiiiiiit»rsk^iuii  im  In  jahrfaiiip*  »W  srhwiJitfcfi 
litt«T;itiirmciins£  rniii  iL.rHi:^  in  Büs^-tiiEu»  wi>fa«iitfidM  Bjcfcfkh 
u^n  b«l  5    47.      iiifti  Miiibei-h.*«  hn*H'f  nbtY  Schwt*d<n  M-  2  iL  S9. 

fai  tjkr  hambfinhs4-ht*fi  ^uiltbibiii>tii^  bHunit?!  sick  fäe  kn^ 
srhriftlü'ht»  pnv*nis«'A**  'if^i^rzruis;  »it^  iuüäiifiM-kn  werk»,  15S 
MiUW  |Kipi^  in  kl.  fi'in».  «ii«*  mir  2iU*|iwa  iKimi  ^»ckridMr 

Hi«  *i^h  41»  M'tt  /'»  9"''A«'  '^«»r  '-jwrAf  ler  rwi  mmmeimm§  ff- 

Am  M'faiuiV  «Crtic  Ar'jo.  Uö<  '>piu  perfed.  Jkm  dem  mk 

Aräü  halwMfi  wir  nuhi  w^^iWr  v»«rt.ii'^r  ti«r$  italiänisckai  origi- 
n»\t^  n*y:h  ii^^t^'Uit.  'M'(i<i*'ni.  lia  ••r  «b^a  Uff  der  ToUcnduiig 
s^cfikT  aiMt  anführt.  «I^n  ai>^-hn*iNff  zu  >urlit>ii. 

Up  pinititun:!  but^t  wit^  fokt.  /rA  kttkt  jetm  db  4pr  ä  im 
rhulen  meyen  jn  4tr  srh>'*mn»  rmi  tprnnen  prm'tem  whtem  ■ifyn 
fktH  hau  dk  itdtlMt^n  rmi  *rh:rt.afH  pUsHifitt,  md  dmr  mwM  ffWirtf 
rinfn  srkön^H  vh'1  «/r'».wM  rhnmrz^.  D^h  czm  einer  felaekmm  mei- 
ne elainen  teerche  rnti  pürhUin  'ins  mit  nomen  ffeheynem  iaiHeplu' 
men  der  (Hgend ,  Qettnde  »  nd  ZHrhtirheit.  Vnd  alle  die  wteine  werekt 
teeken  hören  oder  le^en  nh  dn»  were  das  ich  dar  jnne  jmdert  %u 
Mraffen  mere  Das  jek  wtWyh'rhen  ron  einem  j^ieken  nfmfmewem 
ntraffeu  czh  mir  in  s^iit  *j^tci9sen  ffeczrzen.  Im  der  eren  heghmen 
t)nd  mir  den  sfhaden. 

Wif  >ehr  rli»*>r>  wt^rk  mit  ili'in  iLiliänischrn  originale  ifcmin- 
stiniiiiK  f^m'wht  sif-h  hus  ilf in  anfHn^'  des  kHztem.  Ho  fütta  cMie  to- 
lui,  che  in  nno  grandiuimo  prato  di  fiori,  che  elegge  ei  rofüt  tuM 
la  cima  di  fiori  peP  fare  uua  bella  gkirlanda ,  pera  tfO§Uo  fim9t$ 
mio  piceoio  lacoretio  ahhia  nome  Fiori  di  ririudi  e  di  «Mhmt  e  if 
aleuno  diffeüo  fosse  qne  9ono  eerto,  ehe  egli  ne  ha,  la  di$€ratimm  ä 
eolaro  ehe  leggeranno,  si  femendi  che  infino  aora  w  m  ftiift  tii 
/oro  eorrezione  e  lasso  lo  mio  fallo.  mit  dieson  worten  »Cimiiit  auch 
ilip  j«-dorh  »ohr  vprbn»itortP  viTsifirierte  einleitung  Vintlm;  i.  W 
Zarnrkp  (zpitschr.  9)  s.  109. 

Wie  dii-  Ton  hn  Zarnrke  niitgi*thoi)ten  fraginento  leigni  krt 
Vintler  Krinrn  KtofT  iM>hr  emeitert  und  mit  eigrathümUdMii  n- 
HütXHi,  sowidd  crzahlungen  als  lietrdchtungon,  versehen,  tob  fkr 
älterr*n  anonlnung  Hcheint  Vintler  jedoch  nur  unwesentlich  abgewi- 
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eo  zu  seiii,  wie  das  hier  folgende  Verzeichnis  der  rubriken  ünsenu* 
alseiM»!  Übersetzung  bezeugt,  die  eingeklammerten  ziffem  sind 
n  uns  zu  befserer  vergleichung  mit  dem  vintlerschen  texte  nach 
mcke  8.  71  hinzugefügt. 

(1,1)  V<m  Er  sie  von  liebe  vnd  vrsache  aller  liebe,  nach  dem 
I  tm$  vntre  heyUge  lerrer  schreyben. 

Das  ander  Capittel  von  der  minne  vnd  liebe  gottz  die  da  ge- 
nt  ist  pey  den  gelerten  Caritas, 

Von  der  geporen  vnd  freuntlicher  liebe. 

Van  der  tritten  vnd  fre^mtlichen  liebe  der  guten  geselsehaft  vnd 

Von  der  virden  liebe  vnd  jrem  Inste, 

Von  der  fünften  vnd  natürlichen  liebe. 

Wer  übel  vnd  gute  von  den  franen  geschriben  halt  ah  dm  ist 
lomon  Ipocrate  Omero  Seneca, 

Ein  hystorj  von  der  liebe  die  Amon  hatte  czu  einer  jungen  frau- 
vni  ei  czu  jm  die  was  genant  Ephytica,  der  chunig  Dionisio  ir 
übte  woU  abgeschlagen  haben, 

(1,  2)  Von  dem  Ney  de  vnd  seiner  pössen  tugent, 

(II,  1)  Von  der  frölicheit  Nu  jch  euch  wille  sagen. 

(n,  2)  Von  dem  trauren  vnd  der  trauricheyt. 

Ein  peyspil  über  die  trauricheit  von  dem  grossen  Äüexander. 

(III,  1)  Von  dem  fride  vnd  seiner  ay genschaft. 

Ein  hystory  über  die  tugent  des  fridez. 

(III,  2)  Nu  merchet  von  der  pössen  vntugent  dez  czoms. 

Von  dem  Czom  vnd  jn  zu  nieyden. 

Ein  peyspil  von  dem  Czorn  jn  der  alten  E. 

(IV,  1)  Ein  Capitel  von  der  Edekn  tugent  der  parmherezicheit 
j  vns  der  heyUg  lerrer  Sa7it  Augustin  saget. 

Ein  hystory  über  die  tugent  der  patnherczicheit. 

(IV,  2)  Von  der  vnparmherczicheyt  vnd  vntugent  der  herticheit. 

Ein  peyspil  von  der  vnbarmherczicheyt  der  Junckfrauen  Medea 
d  der  herticheyt  dez  Baualistho. 

(V,  l)  Von  der  Edlen  vnd  freyen  tugent  der  Milticheyt. 

Von  der  tugent  vnd  Milticheyt  des  Adelers. 

(V,  2)  Von  der  pössen  vntugent  der  geyticheit. 

Ein  hystorj  über  die  vor  genanten  passen  vntugent  der  gey- 
heyt. 

( VI,  1 )  Fon  der  tugent  der  straffung  vnd  wie  man  straffen  sol. 
Z.  F.  D.  A.  X.  18 
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Von  der  straffnng  über  den  chünig  Faraon. 

(VI,  2)  Vo7i  der  pösseyi  imd  falschen  vntiigefU  der  liebe  cko- 
mng  oder  petriignils. 

Ein  peyspill  über  die  vntngend  des  falschm  liebchosers. 

(Vn,  1)  Prndentia.  Von  der  Edelen  Tugent  fürstchtickeyt 

Ein  peyspil  über  die  tugent  dei'  fürsichticheyt  eines  Römischen 
Cheysers. 

(Vn,  2)  Von  der  Torhett  oder  unweysheit. 

Ein  deine  hystorj  i>on  der  vntngent  der  torhett. 

( Vin,  1 )  Justitia.  Von  der  Edlen  Tugent  der  gerechticheyL 

Ein  hystory  vnd  peyspil  über  die  gerechticheyt  von  Einem  Ei»- 
sidel  vnd  wie  jn  (iot  versuchte. 

(VIU,  2)  Von  der  pösen  -  vnd]  vntngent  der  vngererhticheit. 

(IX,  I)  Vom  der  Edelen  tugent  der  trewe. 

Ein  peyspil  von  der  tugent  der  Treue, 

( IX,  2 )  Von  der  pösen  vntngent  der  falschen  vnireue. 

Von  der  falschen  vntrewe  über  die  statt  Sodoma  vnd  Gamom 
wie  sich  ir  übel  Endett, 

(X,  l)  Von  der  Edelen  tugent  der  Warhett. 

(X,  2)  Ein  historj  wunder  vnd  zeichen  von  got  zu  einer  Jnnth- 
frauen  von  der  grossen  falschen  lügen. 

(XI,  1)  Fortecza.  Von  der  Edelen  tugent  der  stercke. 

Ein  histoi  j  von  der  stercke  des  Samson. 

(XI,  2)  Von  der  forchte  vnd  seiner  vntngent. 

Ein  histori  von  der  forchte  vnd  erschreckung. 

(XII,  1)  Von  der  Edelen  tugent  der  herczenhaftickeit,  dieit^ 
bey  den  gelerten  genant  Magnanimitas. 

Ein  historj  von  der  grossen  herczenhafticheit  der  Römer. 

(XII,  2)  Vom  der  pössen  vntngent  der  Eytellere, 

Ein  Capilel  über  die  vntngent  der  Eytelere. 

Ein  historj  über  Eytellere  iwn  eine  Eynsiedel. 

(XIII,  l)  Vom  der  staticheyt  oder  pestendicheit. 

Ein  Römische  historj  über  die  staticheyt. 

(XIII,  2)  Vom  der  pösen  vntugent  der  vnstaticheit. 

(XIV,  1)  Vom  der  Edlen  Tugent  der  Messicheit  die  pey  den  k- 
teynischen  geheissen  ist  temperanczia. 

Ein  hystorj  von  der  tugent  der  Messicheit  dez  phyloeofo  ge^ei^ 
Quadro. 

(XIV,  2)  Von  der  pösen  vntugent  der  vnmeseicheit. 


zu  VINTLERS  BLUME  DER  TUGEND.  iöS 


(XV,  1)  Von  der  Edelen  vnd  liebm  tugent  der  DiemMeheit. 
Bin  kisUnj  über  die  tugent  der  Diemilticheit. 
(XV,  2)  Von  der  pösen  vntugend  der  hoffart. 
Ein  kistorj  über  die  hoffart  dez  teüfels. 
(XVII,  1)  Von  der  Edelen  und  züchtigen  tugent  der  eheüiekeit 
d  irem  lobe. 

Ein  kistorj  über  die  tugent  der  cheüscheit, 

(XVn,  2)  Von  der  pössen  vntugent  der  vncheüscheit. 

Ein  historj  über  die  vncheüscheyt, 

(XVm)  Von  der  tugent  der  massen  die  mit  den  lateyniechen 

fia$U  ist  Moderancia, 

Von  der  tugent  der  massen  des  hermleins. 

Ein  Capitel  von  der  Massen  der  alten  Ee, 

(Hier  endet  nach  Zamcke  s.  98  der  erste  theil). 

Ein  ander  Capitel  von  der  Massen  vnd  wie  man  reden  soL 

Ein  straffung  über  die  zungen  vnd  andere  lere. 

Ein  ander  Capitel  über  das  reden  dez  grossen  meister  vnd  le- 

^  Tulii. 

Ein  dein  Capitel  über  rat  geben. 

Ein  ander  clein  Capitel  über  die  Ordnung  czu  reden  als  dan 
iio  spricht. 

Ein  Capitel  von  der  torhett. 

Ein  ander  lere  vnd  anweysung  des  grossen  phylosofo  vnd  Mei- 
rs  Älbertano,  von  erste  sein  anfang,  darnach  von  der  pösen  zun- 
t.  Das  dritte  von  dem  dienen  Das  Vierde  von  zuchtiger  Milticheit, 
s  fünfte  ein  straffung  dez  mans  Das  sexte  von  der  zuchticheit  der 
ngen.  Das  sybent  vnd  leste  czu  leben  jn  den  forchte  gotez,  Ämeti, 

Ein  Capitel  und  sttaffung  über  die  pösen  vnd  falschen  zungen. 

Wie  man  dienen  sol  den  freünden  vnd  andere  peyspille. 

Von  der  zucht  vnd  Milticheit  der  zungen. 

Ein  ander  lere  und  capitel  der  straffung  dez  mans. 

Ein  ander  Capitel  von  der  züchticheit  der  zungen. 

Ein  Capitel  zu  lebest  jn  der  forchte  gotes, 

Nr  XVI,  1  und  2  der  ersten  abtheilung  Zamckes  scheint  mir 
fehlen. 

In  den  letzten  abschnitten,  welche  im  allgemeinen  Zamckes 
eitern  theile  zu  entsprechen  scheinen,  liegt  der  meister  Alber- 
to zum  gründe,  weshalb  man  ihn  früher  als  den  verfafser  des 
izen  Werkes  angesehen  hat.  Älbertano  war  ein  richter  in  Brescia 
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welcher  in  den  Jahren  1235  —  1246  lateinische  abhandlongen 
schrieb,  die  gleichzeitig  in  das  ilorentinische  volgare  übersetzt 
sind,  sie  sind  gedruckt  zu  Florenz  1610,  1732,  1832,  auch  zu 
Brescia  1824.  die  uns  bekannten  abhandlungen  sind  überschrieben 
1.  Deila  consolazione  e  del  comilio,  2.  Delle  sei  maniere  di  parlart 
oder  Ammaestranmüo  di  dire  e  di  tacere,  3.  Trattato  delV  amort  e 
della  dilezione  di  Dio  e  del  prossimo  e  delV  altre  cose  e  della  forma 
delV  onesta  vita,  seine  schrillen  sind  eine  Sammlung  von  allerlei 
biblischen  Sprüchen  und  stellen  aus  geistlichen  und  weltUdien 
Schriftstellern,  die  zum  erweise  seines  vorliegenden  gegenständes 
dienen  können,  s.  Jagemanns  literargeschichte  von  Italien  DI,  1 
s.  372.  vergl.  Brunet  manuel  du  libraire. 

Von  den  in  dem  ganzen  werke  neben  der  bibel  angeführten 
Schriftstellern  nennen  wir  schlierslich  Omero,  Tulio,  Tolemeo,  Pla- 
to,  Teremio,  Salluslio,  Lonyino,  Giovenale,  Perm,  Boetio,  Valerio 
Massimo,  Varrone,  Seneca,  Pittagora,  Ayistotele,  Magrobio,  Verturio, 
Ermes,  Andronico,  Santo  Bernardo,  Cassiodoro,  Ugucione,  Äffinoro, 
Bario,  Barbarlico,  den  Phylosofo  Socrate,  Alegrecio.  neben  diesen 
uns  zuweilen  dunkelen  nameu  llndet  sich  auch  der  uns  interessan- 
tere des  Piero  Alfonso,  der  neuerlich  durch  den  von  Valentin 
Schmidt  veranstalteten  abdruck  seiner  Disciplina  clericalis  wieder 
bekannt  geworden  ist.  aus  denselben  haben  die  Blumen  der  tugend 
manche  erzählungen  entlehnt  welche  uns  gleichi'ulls  aus  den  Gestis 
Romanorum  bekannt  sind. 

HAMBURG.  J.  M.  L.VPPENBERG. 


FRAUENLOB. 

EtM  handschrift  der  gymnasialbibliothek  zu  Halherstadl,  76. 
40,  ibsjh.,  hat  auf  bl  4^^  der  in  ihr  befindlichen  Ilalberstädter 
synodalstatuten  zwei  strqphen  Frauenlobs  in  zum  theil  be/terem 
texte  als  der  von  herrn  twn  der  Hagen  MS.  3,  402*  aus  der  wei- 
marischen handschrift  gegebne  ist.  durch  senkrechte  striche  habe  ich 
die  enden  der  Zeilen  bezeichnet. 

BONN.  Dr.  FLOSS. 

I 

Mir  lachent  blumen  vnd  der  walt  mir  touwet  suzlich  |  durch 
min  oren.  Der  voghelin  <lonen  vnd  ir  |  sanc  wil  mir  ein  wip  un 
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wol.  ghestalt  so  kan  mir  |  vur  baz  nicht  betören,  der  sne  iöch 
winterlich  |  ghetwanc  wie  sie  sich  gen  mich  stellet  die  vil  here  )  In 
der  salben  lere  ist  alles  daz  gen  mir  ghe  var  |  was  meyen  winter 
ie  gebar. 

n 

Ich  han  die  minne  vnd  euch  der  werlde  kraft  ge  |  weghen.  Nu 
dunket  mich  daz  ich  en  mach  ir  bey  {  der  keyne  wiz  enpem.  doch 
Welz  ich  daz  we  lieh  |  vnder  in  zwein  mer  werdin  hat.  liep  vnd  lust  | 
der  minnen.  amtes  musen  pleghen  die  wirken  alles  |  daz  der  tac 
erluchtet  alle  dinc  begem  gheminnert  {  vnd  ghemeret  sin  nach  min- 
nen rat  wurm  voghel  |  visch  tier  wurtz  und  krut.  sten  vnd  hpltz 
die  ha  |  ben  ir  gir  sust  minne  ez  alles  ^ircken  kan  sich  werlt  des 
vis  ir  vndertan. 


VOM  ANTICHRIST. 

Im  sechsten  bände  dieser  Zeitschrift  s,  369 /f.  ist  ein  deutsches 
gedieht  über  den  Antichrist  mitgetheilt  dessen  lateitvische  qiielk  noch 
•unbekannt  zu  sein  scheint,  ich  fand  in  der  handschrift  H.  86  der 
^tadtbibliothek  zu  Metz  eine  kurze  zusammenstelhmg  der  gangbaren 
Vorstellungen  vom  Antichrist,  die  zu  anfang  des  elften  Jahrhunderts 
von  einem  gewissen  Alhwinus  auf  veranlafsung  des  Kölner  erzbi- 
schofs  Heribert  (999  bis  1 021)  verfaßt  und  diesem  gewidmet  wurde, 
wer  jener  Albwinus  gewesen  habe  ich  nicht  ermitteln  können;  in  Ur- 
kunden Heriberts  und  in  seinem  leben  kommt  er  nicht  vor.  dieser 
lateinischen  schrift  schliefst  sich  das  deutsche  gedieht  im  ganzen  en- 
ge an;  einzelne  partien  führt  sie  weiter  aus  und  bricht  kurz  vor 
dem  schlufse  ab.  die  handschrift  ist  die  nämliche  in  der  Mone  auf 
dem  vorsetzblatte  irische  glossen  entdeckte,  die  schrift  über  den  An- 
tichrist findet  sich,  von  einer  hand  des  zwölften  Jahrhunderts,  hlatt 
bis  133» 

BONN.  Dr.  FLOSS. 

DE  ANTICRISTO  QUOMODO  NASO  DEBEAT. 
Heriberto  Coloniensi  episcopo.  Albwinus  suorura  omnium  ser- 
aorom  ultimus.  gratiam  et  pacem  sempiternam.  Ex  quo  domine 
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patcr  misericordie  vestr?  gratiani  promerui.  scmper  uobis  in  Omni- 
bus tidelis  Ali.  Vnde  quaiiuiis  sinl  indigiH^  apud  deuui  [treces  me? 
orationis.  tarnen  pro  uohis  seiiiper  dei  inisericordiam  exoro.  ut 
U08  faciat.  post  haue  vilam  felicit«»r  rogiinrr. 

Igitur  quia  pium  Studium  habotis.  uobiscuni  scripturns  audire 
et  frequenter  locjui  de  uostro  redemptore.  siue  eliam  scire  de  anli- 
cristi  impielate  et  perseculione.  nec  uon  et  potestate  eius  et  genera- 
tione.  sicut  inibi  seruo  uestro  dignati  eslis  precipere.  uolui  uobis 
aliqua  scribere  de  anticristo.  et  ex  jiarte  a»rtos  re<ldere.  quamuis 
non  indigeatis  a  me  bor  audire.  ((uia  a])ud  uos  habetis  satis  pru- 
dentissimos  uiros.  et  ualde  necessarios  nostro  tempore.  Ergo  Af 
antici'isto  scirc  uolentes.  primo  notal)itis  quarc  sie  uocatus  sit 
Ideo  scilicet  quia  Cristo  in  cnnrtis  contrarius  erit.  et  Cristo  con- 
traria faciet.  Cristus  venit  bumilis.  ille  uenturus  est  superbus.  Cri- 
stus  buniiles  venit  erigere.  peeeatores  iustificare.  ü]e  bumiles  dei- 
riet.  peccatores  magnitirabit.  impios  e.valtidut.  et  Semper  uitia  qu( 
sunt  uirtutibus  contraria  docebit.  k*gem  euangelicam  dissipabit.  de- 
monum  culturam  in  numih)  reuocalut.  gb)riam  ])ropriam  querat  et 
omnipotentem  se  nominabit. 

Hic  igitur  anticristus  sue  malignitatis  multos  habebit  ministros. 
Ex  quibus  iam  in  nmndo  nmlti  precessenuit.  iViitiochus.  Domiria- 
nus.  Nero.  Nunc  ({uoque  nostro  tempore  anticristos  multos  esse 
noiümus.  Quicunque  laicus  siue  canonicus  siue  monachu»  contra 
iusticiam  viuit.  et  ordinis  sui  regidam  impugiiat.  et  (piod  bonum  est 
blaspbcniiit.  anticristus  est.  minister  Satane. 

Sed  iam  de  exordio  anticristi  uideanuis.  Non  autem  quod  dico 
ex  proprio  sensu  fingo  ue]  excogito.  in  hbris  diligenter  relegendo  hfi' 
inuenio.  sicut  ergo  auctores  nosiri  dicunl.  anticristus  ex  populo  lu- 
deorum  nasc«tur.  de  tribu  scilicet  Dan  secundum  propbetam  dicen- 
tem.  Fiat  Dan  coiulier  in  uia.  cerastt»s  in  semita.  Sicut  enini  serpens 
in  m'a  sedebit  et  in  semita  erit.  ut  eos  qui  per  semitas  iustici?  ambu- 
lant, feriat.  et  ueneno  suv  malitiv  occidal. 

Nascetur  autem  ex  copulatione  patris  et  matris  sicut  alii  homi- 
nes.  non  ut  aliqui  dicunt  de  sola  uirgine.  sed  tamen  totus  in  pecca- 
lo  concipitur  (L  concJpietur).  in  pccc^ito  generabitur.  et  in  peccato 
nascitur  (/.  nasc^'tur).  In  ipso  autem  conceptionis  su?  initio  diabo- 
lus  sinm]  introibit  in  uterum  matris  eius.  et  ex  uirtute  diaboli  con- 
l'ouelritur  et  contutabitur  in  uentre  matris.  et  uiilus  diaboli  Semper 
cum  illo  erit.  Et  sicut  in  niatrem  domini  nostri  lesu  Crisli  spiritus 


■<■'   •  VOM  AMICHWST.  267 

ganctus  uenit.  «t  eam  sua  uirtute  obumbravit  et  diuinitatc  repieiiit 
ut  de  spiritu  sanclo  concipereL  ot  quod  nascerolur  dtuinum  esset  et 
sanctum.  ita  quoque  diabolus  in  matrein  anticristi  descendet  et  to- 
(ani  eam  replebiL  totam  circumdabit.  totam  tenebiL  totam  interius 
et  exterius  possidebit.  ut  diabolo  per  hominem  cooperante  conci- 
piaL  et  quod  natum  fuerit  totiini  sit  iniquum.  totum  malum.  totum 
perditum.  Vnde  et  ille  bomo  filius  perditionis  appellatur.  quia  in 
quantum  potent,  geuus  bumanum  perdet  et  ipse  in  novissimo  per* 
detur. 

Ecoe  audistis  qualiter  nascetur.  audile  etiam  locum  ubi  nasd 
debeat  Nam  sicut  dominus  ac  redemptor  noster  Bethlehem  sibi 
preuidiL  ut  ibi  pro  nobis  hunianitateni  assuinere  et  nasci  dignare- 
tur.  sie.  diabolus  ilii  homini  perdito  qui  anticristus  dicitur.  locum 
nouit  aptum  unde  radix  omniuni  malomm  oriri  debeat.  scilicet  ci- 
uitatem  Babiloni^.  In  hac  enini  civitate  qu^  quondam  fuit  indita  et 
gloriosa  urbs  gentilium  et  caput  regni  Persarum.  anticristus  nasce* 
(ur.  et  in  civitatibus  Bethsayda  et  Corozaiiu  nutriri  et  conversari  di- 
citur. Quibus  ciuilatUms  dominus  in  Euangeiio  improperat  dicens. 
\\  tibi  Bethsayda.  ug  tibi  Corozaim.  liabebit  autem  anticristus  ma- 
gos.  maleficos.  diuiuos.  et  incantatores.  qui  eum  diabolo  inspirante 
nutrienL  et  docebit  in  omni  iniquitate.  falsitate  et  nefaria  arte,  et 
maligni  spiritus  erunt  duces  eius  et  socii  Semper  et  comites  indiulsi. 

Deinde  Hierosolimam  ueniens  omnes  cristianos  quos  ad  se 
coDuertere  non  poterit.  per  uaria  tormenta  iugulabiL  et  sedem 
suam  in  templo  sancto  parabiL  Templum  etiam  destructum  quod 
Salomon  deo  ediilcal)it  (/.  edificavit).  in  statu  suo  restaurabiL  et 
circumcidet  se.  et  fdium  dei  onmipotentis  se  esse  mentitur  (/.  men- 
tiftur).  Reges  mU^m  et  principes  prinmm  ad  se  conuerteL  deinde 
per  illos  ceteros  populos.  Loca  vcro  per  qu^  Cristus  dominus  am- 
bulaviL  prius  destru(*L  et  que  dominus  illustrauit.  Deinde  per  uni- 
uersum  orbem  nuncios  mittet,  et  predicatores  suos.  Predicatio  eius 
H.  potestas  eius  tenebitur  a  mari  us({ue  ad  mare.  ab  Oriente  usque 
mI  occidentem.  ab  aquilone  uscfue  ad  septentrionem.  Faciet  quoque 
ugna  multa.  magna  niiracula  et  inaudita.  arbores  subito  llorere.  et 
iresccre.  mare  turbari.  et  subito  tran(|uillari.  naturas  in  diversas  figu- 
*as  mutari.  aquarmu  cursus  et  ordinem  converti.  agitari  aera  uentis. 
ii  muitimodis  c^nmotibus.  et  cetera  innumerabilia  et  slupenda.  mor- 
uos  in  conspectu  hominuni  suscitari.  ita  ut  in  errorem  inducantur 
li  fieri  potest  etiam  clecti.  Nam  quando  talia  ac  tanta  sign«  uident. 
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etiam  illi  qui  pcrfncti  et  olocti  dei  sunt,  dubitant  utrum  ipse  sil  Gri- 
stus  qui  in  line.  mnndi  sccundum  scripturam  uenturus  est  an  m 
Hec  omnia  autem  niiracula  omnibus  modis  per  incantationes  ib- 
holicas  falsa  orunt.  sed  pecaitoribus  et  incrcdulis  uidebunUur  «m 
ucra.  } 

Excitalut  uero  persecutionem  sul)  omni  celo  super  omnes  cris-  ^ 
lianos  et  omnes  elcctos.  Eriget  iUtque  sc  contra  fiddes  tribiu  mo- 
dis. terrore.  muneribus  et  niiraculis.  Dabit  c^^entibus  in  se  quasi 
abundantiam  auri  et  argenti.  Quos  uero  non  potuerit  decipere  mu- 
neribus. superaJ)it  terrore.  Quos  per  terroreni  non  potent  ninoere. 
signis  et  miraculis  temptabit  seduci*re.  Quos  autem  nec  signis  po- 
tent ilhidere.  in  conspeetu  omniimi  miserabili  morte  temptabit  ne- 
rare.  Tunc  erit  t^'ilis  tri])ulatio.  qualis  non  fuit  ex  eo  tempore  quo 
gentes  esse  c^perunt.  usque  ad  tempus  iJlud. 

Tunc  qui  in  agro  sunt  fugiant  in  montes.  et  qui  super  tectum 
non  desc^ndat  in  domum  ut  toliat  aliquid  de  ea.  Tunc  omni«  lide- 
lis  crislianus  qui  inuentus  Tuerit.  aut  deum  negabit.  aut  per  ferram 
siue  per  ignem  fomacis.  siue  per  serpentes.  siue  per  bestias.  tm 
per  aliud  quodlibet  genus  tornienti  interibit.  si  in  (ide  permanscril 
Hec  autem  tarn  terribilis  et  timenda  trilmlatio  tribus  annis  manrbü 
et  dimidio  in  toto  mundo.  Tunc  l)reuiabuntur  dies  propter  eiedos. 
Et  nisi  dominus  lireuiassel  dies,  non  fuisset  salua  omnis  caro. 

Tempus  sicpiidcm  quando  anticristus  ueniet.  uel  quando  dirs 
apparcre  incipiet.  Paulus  apostolus  in  ejiistola  ad  Thessalonioeiuf» 
(2  Thess.  2)  Rogamus  uos  per  aduentum  domini  nostri  lesu  Crittl 
manifestat  in  illo  loco  ubi  ait.  Quoniani  non  uenerit  discessio  pri- 
mum  et  reuelatus  Tuerit  bomo  peccati.  filius  perditionis.  sdmiis 
enim  quoniam  post  regnuni  («reconim.  siue  etiam  post  regnmn 
Persarum.  ex  quibus  quodquc  suo  tempore  magna  gloria  uigiuit.  et 
maxima  potentia  floniit.  ad  idtimum  quo(|ue  regnum  Romanonim 
post  cetera  regna  cepit.  quod  fortissimum  omnium  su|)eriorum  re- 
gnorum  fuit  et  omnia  regna  terrarum  sub  dominatione  sua  habuü 
omnesque  populomm  nationes  Romanis  subiaceKmt.  et  semidlnnt 
eins  sub  tribulo.  Inde  ergo  dicit  Paulus  apostolus.  anticristiun  non 
antca  in  mundum  esse  uenturum.  nisi  discesserint  omnia  regna  i 
Romano  imperio.  quv  ei  sulMÜta  erant.  Hoc  autem  tempus  nondum 
aduenit.  quia  licet  uideamus  Romanum  imperium  ex  maxima  partf 
destructum.  tamen  quanuliu  ivges  Francorum  durauerint.  qui  Ro- 
manonim imperium  teuere  debent.  Romani  regai  dignitas  ex  toto 
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noD  peribit.  quia  in  rcgibiis  suis  stabit.  Quidam  uero  doctores  no- 
Btri  dicont  quod  unus  ex  rogibus  Francorum  Romanum  imperium 
ei  integro  tenebit.  qui  in  nouissimo  tempore  erit  et  ipse  erit  ma- 
nmus  et  omnium  regum  ultiinus.  Qui  postquam  regnum  suum  fe- 
Bdter  gubernauerit  ad  ultimum  ueniet  Hierosolimam.  et  in  monte 
Olioeti  sceptrum  et  coronam  suam  deponet  Hic  erit  finis  et  con- 
mmmatio  Romanorum  Cnstianonimque  imperii.  Statimque  secun- 
(him  predictam  sententiam  apostoli  Pauli  anticristum  dicunt  afliitu- 
rom.  ^  tone  reuelabitur  homo  pcceati.  anticristus  uidelicet  qui  li- 
cet homo  sit.  fons  tamen  erit  omnium  peccatorum  et  filius  perdi- 
lionis.  hoc  est  filius  diaboli  non  per  naturani  sed  per  imitationem. 
ipiia  per  omnia  adimplebit  diaboli  uoluntatem.  (piia  plcnitudo  dia- 
bolic^  potestatis  et  tocius  mali  ingenii  corporaliter  habitat  in  illo. 
in  quo  erunt  omnes  thesauri  maliti^  et  iniquitatis  absconditi.  qui 
aduersatur  id  est  contrarius  est  Cristo.  onmibusque  membris  eins, 
pt  extollitur  id  est  in  superbia  engitur  supra  omne  quod  didtur  de- 
18.  id  est  super  omnos  deos  gentium.  ApoUincm.  louem.  Mercurium. 
pios  pagani  deos  existimant.  Supra  omnes  istos  deos  extollitur  an- 
icristus.  quia  maiorem  et  fortiorem  se  faciet  omnilms  Ulis.  Et  non 
wium  supra  illos.  sed  et  supra  omne  quod  colitur.  id  est  supra 
(anctam  trinitatem  qu^  solunnnodo  colenda  et  adoranda  est  ab 
)mni  oreatura  ita  se  extollet.  ut  in  templo  dei  sedeat  ostend^s  se 
^nqnam  sit  deus.  Nam  sicut  supra  diximus.  in  duitate  Babilonie 
latus.  Hierosolimam  ueniens  circumcidet  se  dicens  ludeis.  Ego 
mm  Cristus  uobis  repromissus.  qui  ad  snlulem  uestram  ueni.  ttt 
1108  qui  dispersi  estis  crmgrogem  et  defendam.  Tunc  confluent  ad 
eum  omnes  ludei.  existimantos  se  deum  suscipere.  sed  susdpient 
iliabolum.  Siue  etiam  in  tem])lo  dei  sedebit  anticristus.  id  est  in 
sancta  ecdesia.  omnes  Oistianos  cupiens  fac^^re  martyres.  et  ele- 
nabitur  et  magnificabitur.  quia  in  ipso  erit  caput  omnium  malorum 
iliabolus.  qui  est  rex  super  omnes  Hlios  superbi^.. 

Sed  ne  subito  et  inprouise  anticristus  ueniat.  et  totum  simul 
liumanum  genus  suo  orrore  decipiat  et  perdat.  ante  eins  exorlum 
duo  magni  prophetae  niittentur  in  mundum.  Enoch  scilicet  et  Ile- 
lias.  qui  contra  impetum  anticristi  fidoles  dei  diuinis  armis  premu- 
(lient  et  instnient  eos  et  confortabunt  et  preparabunt  electos  ad  bel- 
um  doc«ntes  et  predic^ntes  tribus  annis  et  dimidio.  Filios  autem  Is- 
rael quicunque  eo  tempore  fuerint  inuenti.  hi  duo  magni  prophet^ 
H  doctores  ad  fidei  gratiam  conuertent.  et  a  pressura  tanti  turbinis 
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insuperaliile!»  reddent.  Tuiic  iinplehitur  quod  scriptura  didt  Si 
fuerit  numerus  filionini  Israel  sicut  arena  niaris.  reliqui^  sahi^  fient 
Fostquam  er^o  per  tres  annos  et  diniidiuni  pretlicationem  suam  con- 
p]ruenrit.  niox  iueipiet  e\<»ndesrere  anlirristi  persecutio.  et  conün 
eos  primum  auticrislus  sua  arina  corripiet.  eusque  ioteriiciet.  akut 
in  apocalypsi  dieitur.  Et  cum  linierint  inquit  testimonium  sinim 
bestia  qu^*-  ascendit  de  abysso  t'aeiet  aduen«us  eos  bellum,  etuincet 
cos  et  interiiciet  iUos.  Fustquani  isti  duo  interfecti  fuerint  inde 
teros  fideles  persequens  aut  niartvres  eos  gloriosos  faciet.  aut  apo- 
statas  re(]dK.  Et  quieun({ue  in  eum  crediderint.  signum  caracteris 
eins  in  fronte  accipient. 

Sed  quia  de  principio  eins  diximiis.  quod  restat  de  üne  dica- 
mus.  Hic  itaque  anticristus  diaboli  filius  et  totius  maliti^  artifex 
pessimus  cum  (/.  tum)  per  tres  annos  et  dimidium  sicut  predictum 
est  magna  persecutione  totum  mundum  uexabit.  et  omnem  popu- 
lum  dei  uariis  penis  crm  iabit.  Post({uam  ergo  Heliam  et  Enoch  in- 
terficiet  et  c^trros  in  tide  permanentes  martyrio  eoronabit.  ad  ulti- 
mum ueniet  ira  dei  supra  illum  sicut  beatus  Paulus  scribit  dicens. 
Quem  dominus  lesus  interticiet  spiritu  oris  sui.  Siue  dominus  Iesu> 
interfecerit  iMum  potent ia  uisionis  su^  siue  arcbangelus  Michahel  in- 
terfecerit  illum.  per  uirtutem  doniini  nostri  occidetur.  non  per  uir- 
tutem  ruiuslihet  angeli  aut  archangeli.  Tnidunt  autem  doctores  quod 
in  monte  Oliueti  anticristus  occidetur  in  ])apilione  et  in  soUo  suoin 
illo  luco  contra  quem  dominus  ascendit  in  c^lum.  Debetis  autem 
scire  quia  post({uam  fuerit  anticristus  occisus.  non  statim  ueniet 
di(*s  iüdicii.  nec  statim  ueniet  dominus  ad  iuditium.  sed  sicut  ex  ü- 
bro  Danielis  intelleginms.  \l  dies  concedet  eiectis  ut  agant  p^niten- 
tiam  propterea  ([uia  seducti  sunt  ab  anticristo.  Postea  uero  quam 
hanc  pvnitentiani  expleuerint.  quantum  temporis  spacium  fial  quo- 
usque  dominus  ad  iuditium  ucniat.  nullus  est  qui  sciat.  sed  in  dei 
dispositione  manet.  qui  ea  hora  secidum  iudicabit.  qua  ante  secula 
iudicandum  esse  pretixit.  amo*. 


ABFERTKlliX«; 
VON  DEM  VON  BERIMIEN. 

Docen  im  tnuaeum  für  altdeutsche  literatur  und  kunst  i,  137 
'Der  von  Beringen,  in  einer  handschrift  von  1347  findem  äck  oo» 
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\  drei  Weder  und  ein  kurzes  gedieht,  der  blinde  überschrieben, 
ches  anfängt  Trim  ir  habt  es  woi  geschalt/  die  drei  lieder  hat 
jener  Münchener  handschrift  (cod.  Germ.  717)  herr  Pfeiffer 
ausgegeben  im  vierten  jahrgange  von  Schreibers  taschenbuck  für 
:kichte  und  alterthum  in  Süddetitschland  (1844)  s.  311 /f.  das 
rte  gedieht  mag  hier  folgen,  es  führt  in  der  handschrift  (blAQH*) 
Überschrift  Das  ist  der  blicde  des  von  Beringen  getiht.  aber  der 
ide  ist  aufs  nerathewohl  aus  den  anfangszeilen  genommen,  ich 
f  Abfertigung  über  diese  verse  gesetzt:  denn  ein  weib  fertigt  in 
en  einen  Verleumder  spottend  ab,  der  ihr  den  geliebten  hatte  ver- 
len  wollen.  ^ 

Triun ,  ir  haben!  ez  wol  geschalt. 

nu  hänt  ir  ouch  den  verklalt 

der  mir  e  ser  ze  herzen  lag. 

den  ich  nach  miner  dünke  wäg 
5      höhe  wand  ze  prlsen, 

von  dem  künnt  ir  mich  wisen 

als  der  den  blinden  füeret 

biz  er  den  nagel  rueret 

ir  miiget  sin  ein  getriuwer  man. 
10     ich  wil  iu  volgen,  ob  ich  kan, 

als  ein  unbendic  vogelhunt. 

zwär,  iwer  tugentlicher  munt 

solt  Itel  zukker  ezzen. 

ich  wil  sin  vergezzen 
15      alsam  daz  ante!  der  se. 

ich  möhte  ez  han  gemerket  ^: 

dö  was  ich  wan  ein  toerel. 

ir  sprächt,  im  smecke  ein  oerel: 

daz  häff  ich  sider  wol  ervani. 
20     daz  mich  iwer  l^r  s6  kan  bewarn, 

helt,  des  habt  immer  danc. 

min  selber  kunst  ist  alze  kranc: 

ich  wil  gen  iwer  lere  streben, 

1.  babent,  nicht  Docens  habt,  die  hs.  ||  4.  dvnk  ||  5.  brisen  \  S.  bis  tv  den 
den  nag^el  Hirt  ||  12.  tu^entloser.  dadurch  verdürbe  die  ironie,  ||  17.  Do 

icb  wan  daz  ich  bin  ein  toerel.  man  kann  auch  Do  was  ich  streichen,  Q 
spreht  II  22.  Min  selbs  —  alle  ze  kr.  || 
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(\w  ir  durch  triwe  mir  kunnent  geben, 
25     als  gen  dem  stocke  ein  schuldic  diep. 

daz  ist  kurz ,  ir  sint  mir  liep. 

ir  sint  sö  wol  bescheiden. 

ir  künnet  mir  in  leiden 

alsam  der  wahteln  daz  wisch. 
:k)     ich  wil  in  vliehi.>ii  ?Js  diu  trisch 

alliu  tich  fliuhet. 

zwar,  iuwer  lere  ziuhet 

mich  billich:  si  ist  an  gebrest, 

noch  ganzer  danne  ein  wefsen  nest. 
35      waz  hat  iu  solich  witze  geben 

daz  ir  mäncliches  leben 

so  künnent  nz  gescheiden? 

zwar,  man  sol  iuch  kleiden 

billich  in  frowen  Eren  waete. 
40     habent  daz  von  mir  stspte 

daz  daz  min  volge  niht  verbirt 

daz  er  als  wenic  von  mir  wirt 

gegrfiezet  als  daz  bluomen  tal 

ze  meien  von  der  nahtigal. 
45      ist  er  also?  df»s  wände  ich  nit. 

nu  tuont  nach  der  g<*triwen  sit 

und  nemt  min  endelichen  war. 

ir  redent  tugentlichen  gar. 

frowen  kfinnt  ir  wol  schonen. 
50     man  sol  iu  bilhch  I6nen, 

ob  uns  kein  tugent  ist  bekant. 

kumt  fruo:  man  tuot  iu  in  die  hant. 

29.  Frisch  2,  453t>,  mit  ben^fung  av^  Aitmgef  rom  vogelsteOm  e.  15^  (f- 
klärt  wischfang  'wenn  man  einen  wisch  haher  oder  anders  gehmd  im  wMr 
wenn  schnee  gfifallen  ist  zu  einem  loch  hinausgestreckt  und  die  darta^tiUm' 
den  emmerling  finken  und  andere  vögel  mit  einem  drat  an  deren  JH/sm  ^ 
haket  imd  hineinzieht.^  hierdurch  erledigt  sich  der  sweffei  SehmeUers  4,  191. 
der  ironische  sinn  ist  'ihr  vermögt  ihn  mir  zu  verleiden  wie  der  waMAi^ 
wisch  der  sie  lockt  zuwider  istJ  \\  3(K  'die  tnisch,  die  aalraupe,  gadme  MmL 
Schmdler  \,  500.  ||  38.  iv 
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BRUCHSTCCKE  MITTELHOCHDEUTSCHER  HAND- 
SCHRIFTEN  IN  BÜDINGEN. 

Als  ich  kürzlich  im  vereine  mit  herm  maier  Hofmann  aus 
Darmstadt  das  fürstlich  ysenburgische  alte  archiv  im  schlofse  zu 
Büdingen  durchsuchte,  fanden  wir  in  demselben  bruchstücke  mehre- 
rer mindhoehdeutscher  handschriften ,  die  als  umschlägt  für  reehr- 
nungen  benutzt  waren,  sie  sind  von  diesen  abgelöst  worden  und 
werden  von  sr  durchl.  dem  fürsten  zu  Ysenburg  aufbewahrt,  da 
dieselben  zum  theil  nicht  ohne  werth  sind,  so  habe  ich  mich  veran- 
lafst  gefunden  sie  in  dieser  Zeitschrift  zu  besprechen  und  theilweise 
abdrucken  zu  laßen  oder  die  Varianten  daraus  mitzutheilen. 

I. 

Acht  blätter  einer  pergamenthandschrift  von  minnesingem,  in 
octav,  aus  dem  iinjahrh.,  sauber  und  schön  geschrieben,  21  zeilen 
auf  der  seite.  der  anfangsbuchstabe  eines  jeden  liedes,  der  meist  zwei 
Zeilen  einnimmt,  ist  abwechselnd  m  rother  oder  blauer  färbe  gemalt 
und  zwar  so  da/s  die  blauen  noch  ringsherum  und  im  innem  mit 
roth  verziert  sind,  die  verszeilen  der  lieder  sind  nicht  abgesetzt,  das 
ende  etwer  jeden  ist  aber  meistentheils  durch  einen  punkt  angegeben. 
V)as  die  Schreibart  der  handschrift  anlangt,  so  werden  reinmhd.  uo, 
Ae  und  iu  entweder  durch  blo/ses  u  oder  durch  u  mit  einem  häkchen 
darüber  bezeichnet,  welches  ungefähr  die  form  eines  c  hat;  im  letz- 
teren falle  ist  unten  stets  ein  u  gesetzt  worden,  die  i  sind  häufig  in 
der  bekannten  weise  der  handschriften  noch  oben  mit  einem  strich- 
lein  versehen,  was  ich  durch  i  bezeichiet  habe  überall  wo  es  vor- 
kommt, weiter  ist  noch  zu  bemerken  dafs  öfters  am  ende  des  Wortes 
die  media  statt  der  tenuis  erscheint:  so  z.b.  mag,  vorgedang  u.  a. 
die  blätter  der  handschrift  dienten  ebenso  wie  die  einer  weiter  unten 
9u  erwähnenden  handschrift  Konrads  von  Würzburg  fast  durch- 
gängig zu  Umschlägen  %m  die  quartalrechnungen  des  amtes  Schön- 
rain, welches  zu  ende  des  IQn  jahrh.  in  den  händen  der  grafen 
von  Ysenburg  war.  sie  stammen  vielleicht  aus  dem  m  bauemkriege 
zerstörten  kloster  Schönrain,  das  besagte  amt  blieb  nicht  lang  bei 
der  grafschaft  Ysenburg;  es  soll  bald  an  Würzburg  gefallen  sein, 
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so  da/s  sich  vielleicht  daselbst  noch  andere  reste  der  genannten 
handschriften  befinden,  von  den  8  blättern  unserer  minnesinger- 
handschrift  enthalten  6  gedichte  Reinmars  von  Zweier ^  eins  ge- 
dichte  des  Litschouwers  und  ein  anderes  stäche  ai«  dem  Wartburger 
Sängerkriege,  ich  lafse  jetzt  eine  genaue  abschrift  der  hruckstüeke 
folgen,  die  der  hs.  zeile  für  zeile  ents^pricht. 

A. 

Reinmar  v.  Zweier  lied  10 — 17  bei  v.  d.  Hagen  Minneeinger  II 
s.  179/7: 

[blattl s.i]  kan  iht  gutes  one  dich  beginnen,  welch  H 
ze  mag  dich  funder  dich  geminnen.  wie 
kunnen  wir  h're  dir  gehüillen.  iht  gutes 
one  duif^  volleift.  die  vns  zu  gei)enne  hat 
5  din  geift.  ihn\  felben  goift  ia  herre  got  vns 

Güt  herre  gibe  vns  hiite  heil     [ .  geiften. 
1*0  daz  vns  niuzze  wden  alles  des  gebe 
tes  ein  teil,  daz  hüte  wirt  gefprochen.  fo 
wite  die  kriftenheit  begriiren  hat.  vaf 
10  vnd  nniler  min  brudT  vil  fwefter.  füllen 
auch  dar  inne  fin.  dar  zu  luine  mage  vb^ 
alle  die  min  gebete  zu  rehte  ftal.  *)  dar  zu  fo 
wunfche  ich  des  den  kriften  all(?n.  daz  fie 
mit  heupUunden  iht  v  vallen.  vft  daz  wir 
IT)  werden  alfo  erfunde.  fo  got  an  dem  gerih- 
te  fte.  daz  wir  vor  innner  wernrf  we  mit 
finer  krall,  des  tages  da  werden  enpun 

Hei  wie  wunnecli(!he  ein  fchar.  [den. 
da  die  vil  reine  trmitat  in  ein  gefam 
20  ment  gar.  zu  voller  angefüllte  vnd  auch 
die  edele  nuit'  bi  geflat.  die  aller  gute  ifl 

[s.  2.]         vber  flfit.  ich  meine  criftes  mfiter.  di  da 
bezzer  ift  daime  gut.  (Ppheten.  patriarclie. 
der  enge!  fchar  auch  do  vil  fchone  hat 
25  zwclfboten.  ewangeliften.  mailerere. 
vnd  ander  guten  kriften.  bihtigere  meg 

*)  tut  ist  fast  «Höschen  und  kaum  noch  su  erkennen. 
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de  Witwen  frauwen.  vnd  alle  gotes  hei 
ligen  gar.  herre  got  nu  hilfe  >7is  dar. 
daz  wir  Tie  dort  mit  freuden  mimgn 

30  l^ot  herre  vater  da  du  [.  [chttf^fk, 
"bin  gewaltig  indem  himele.  vö  auch 
alles  des  der  ift.  geheiliget  werde  din  na 
me.  zu  Bifiz  vns  kümen  auch  daz  riebe 
din.  din  wille  werde  dem  gelich.  erful 

35  let  vf  der  erde,  reht  als  in  dem  himel 
rieh,  vnfer  tegeUch  brot.  daz  gib  vns 
herre  als  wir  Tin  durflig  Tin.  vergibe 
vns  armen  alle  vnfer  fchulde.  als  du 
wilt  daz  wir  durch  dine  hulde.  vergelte 

40  fwaz  wir  ie  genamen.  fwie  groz  ab  vn 
fer  fchulde  fi .  die  lozze  vns  herre  vfl  ma 
che  vns  fri  .  durch  dinen  tot  vö  alle  vbel 

[ame. 

laUlIsA]  Ich  wil  vch  fingen  nu  nierkent  daz.  von 
45  'vnfer  frauwen  lobe,  daz  wir  fie  eren 
defte  baz.  von  kuniges  kunne  ift  He  gebo 
ren.  des  muzzen  mir  die  wifen  iehen.  got 
der  gefchuf  nie  niht  fo  klar,  fie  vberluhte 
ez  allez.  daz  ift  endelichen  war.  fo  kuffch* 
50  vnd  auch  fo  reine  wart  nie  kuniginne 
me  gefehen.  fie  enkam  niht  zürnen,  fie 
kan  vil  wol  funen.  fie  machet  manigen 
dürren  mut  vil  grünen,  ir  fuzze  fuzzet 
alle  fure.  der  hiniel  vnd  erde  was  zu  groz. 
55  den  enphieng  die  frauwe  inir  fchoz.  nu 
fprechenl  an.  wo  wart  ie  maget  fo  ture. 

Wol  dir  Gabriels*)  munt.  du  tete  ein  kint 
der  reinen  niinnenclichen  fuzzen  küt. 
daz  ift  reiner  herzen  wunno.  vn  kriflen 
60  feien  ein  immer  werndT  hört,  ez  was 
fuzze  emanuel.  den  du  Marien  kundeft. 
vil  Werder  engel  gabriel.  got  mit  vns 
des  gute  wart  nie  vollobet  vö  menfche 

•)  der  gr((fte  m^angsbuchstabe  von  Gabriels  Ut  roth  durchstHehmu 
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Zungen  wort  wol  vns  cf  grozzen  eren 
[s.  2]    65  daz  der  reine  got  wart  menfchen  kint 

vns  gemeuie.  Im  *)  wart  vil  maniger  han 
de  fwere.  nne  Ainden  brode  bekant  Ih's  *) 
crift  ift  er  genant.  Marien*)  Tun  dT  fuzze 

Groz  wund"  daz.  [ .  vil  ireudebere. 

vns  ift  gelchehen.  von  einer  maget 
des  mir  alle  krillen  niuzzen  iehen.  den 
des  himcls  wite  nie  vme  vie.  die  doch 
nie  ende  gewan.  noch  mit  der  hohe  in  v 
mc  vie.  noch  mit     witen  tieflen  gründe 
75  iofen  helle  nie.  den  vme  vienc  ir  klein^ 
lip  do  merkent  alle  wund^  an.  üe  leit  in 
minneclichen  zu  ir  fchozen.  waz  wuncTs 
mag  dem  wunif  fich  genozzen.  kintliche 
leit  er  fich  zu  ir  bruften.  müter  Tauget 
80   fie  in.  fie  wante  ir  äugen  dicke  da  hin. 
wir  habenz  da  (ur.  fie  helftin  vR  k&llen. 

Jv  11  vrawe  euen  diz  vclaget.  fit  daz 
got  ift  worden  got.  von  einer  reine 
maget.  die  maget  ift  m&t'  fo  daz  ir  me 
85  getliche  ere  ift  gantz  behben.  ir  kuffche 


n: 


B. 

Kehmar  von  Zweter,  lied  55 — 58,  bei  v.  d.  Hagen  II,  «.  187. 

[s.  1  ]         fchiere  behert.  die  den  man  fo  gruzzet.  daz 
er  wol  fwflre  er  hetc  fie  in  der  hant  dem 
git  Wunne  indem  herzen  gar.  fus  ob  ir 
mfit  vcrkeret.  fo  ftet  er  aller  vreuden 
5  bar.  ir  herze  vnd  auch  ir  finne.  bot  fie 
vil  fnelle  von  im  hin  gewant.  die  hüte 
ift  hie  vnd  morgen  dort  ir  truwen.  fw 
der  vil  dienet  daz  mag  in  beruwen.  nim 
man  von  ir  diu  mannes  gemöte.  vnd 
10  wendez  an  ein  reinez  wip.  der  turet  eine 
dir  dinen  lip.  \iid  twinget  dir  din  herze. 

*)  die  ffrqfsen  anjangithuchstitben  von  Im,  Ih's  mid  Marien  srnd  r§li 
durehttricken. 
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e: 


^in  herre  vö    .  [ .  mit  wibes  gute. 

^geburte  vri,  ob  der  ritter  vfl  knecht 

dienftman  vnd  ei'gin  fi.  wie  daz.Jttb^c 

15  hen  mäge  des  Toi  nit  wunder  nJPpi  i^^n 

noch  wi'p.  ein  fri  geburt  nit  irren  kan. 

fie  enfi  wol  fri.  vnd  doch  der  eren  dienft 

man.  ein  ritter  finer  tete.  der  milte  ein 

kneht.  der  zuhte  ein  eigin  lip.  fwelch  Hre 

20  alTus  Ynderinitten  were.     duhte  mich 

ein  hubfcher  wundere,  hie  vri  dort  dienft 

2  ]        man  hie  eigen,  vf  ienez  ein  ritter  vf  diz 

ein  kneht.  were  er  zu  difen  wunne  rcht. 

ein  kuniginne  folte  im  ir  heubt  neige. 

25  17  in  iung  herre  fi  lobellchen  iung.  fo 

■■-^habe  ein  hochgeburt  noch  hohen  ere 

gemden  fprung.  fi  valfcher  volge  vri. 

n  guter  lere  willig  vnd  vro.  fi  fines  mü 

des  nit  zu  fnei.  in  zorne  laz  des  mutes 

t 

30  Vierecke  vnd  nit  finewel.  foUch  mir 
einen  herre  wunfchen  wunfchen*).  den 
wolt  ich  mir  wunfchen  fo.  vnd  dSnoch 
mere  konde  er  Hch  des  betwinge.  daz  er 
ffch  biderbe  lute  liezze  dringen,  vzen 

35  gen  winkeln  an  die  wite.  fwelch  herre 
mir  der  volge  gibt,  der  felbe  Kre  wil  des 
niht.  daz  man  mir  muge  fin  lop  getun 

Ein  herre  iung  fchone       .  [zu  ftrite 
vnd  rieh,  der  fol  Xin  menlich  minne 
40  klich  vnd  ritterb'ch.  wie  verre  die  dru 
gereichen  nmgen  des  lant  vch  alle  wu 
der  nemen.  menlich  wert  fich  vnreht* 

C. 

nnar  v.  Zweier  h'ed  61 — 67,  hei  v,  d,  Hagm  II,  s.  188 — 189. 

tt  I  sA]  biftu  arm.  ich  meine  alle  l&te  niht  ich  mei 
nc  alleine  den  felben  der  ez  tut.  her  phen 
ning  daz  nu  nieman  lebet  fo  ricHe.  er 

*)  so  die  hs, 

Z.  F.  D.  A.  X.  19 


a  um  J.  ^ütfL  ikltnmmit  oa 

muzz-  öftL  LBzr?'       eiiuiBieL  i.  i 

-srai-MM.  osl  j'r-  kl.  mm.  na 

•     nntlr  il  linr  .ZWr         MI3.  wg¥ 

tsf  Tuc  öir   ui«n  ^tii  iti  abi 
iSK  Tü-  Oft-  «TA^  ntficu         «n.  e 
ntr  vram;  Ti*?:  aa:       in  zl  ims  , 
am  «"Tin         ai  0*0  jiir  jn 
asn.  mnt   m.-mo-^ciki  «luk  Imt 
mn  ^HKb  nuur^  ni  iuzr       ml  aner 
H    of  mir  küni-  al  di-  im.  Dat  ^  ftnc 
ÖS.  ma        la  utthr  li*:ir>f. 
^aSf  Tiipeiijjii:«-  n.-if  lusL  «s«: 

pmlti  Hin  o-n  iMii-«-ii(!a 
msL  HA-  «:  dr  cai.  t  cai  dr  oi*Ä  va. 

Su  n  mi:  Im»*  ^nua  afe^  m.  ctc  laic 

Via  husa  twi  ü-t^j  in« 
dL  BK  In  afr  fir  ji  ^ir  t  iu*n.  vnpfcnh 
aü-  OL  CS  hif.         ni  m  hr     ^;utf  uk. 
dr  ZL  iiicT'   G«:  cil       iimi«:ml  ^mm£ 

irs.  III  fr?  ai  ruif  mufr " .  ^nc  ^  iir, 

jndic  'nuKviauen  uss^a.  rar.  fs  ^«ca:» 
BK  lifyjfr  tomic  ji  iMT  mr  miau»  ^ 
nmm  inniiH  fr^fci,  tcmic  vie'  iJi 
dr  Of-Af  )uB.  du  wr  umn:  j#.  loc 

dr  r-niH  lur»  öj»ra.  mu.l  Ufr:  üiä 
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gnnh  T«r  wuMcbl  Tor  merken  ksB  dkk 
nifin  wol  emmL  mreiit  gewall 
ni  vile  ArteD  bui^,  ItHe  ah  eHitoa  fie 
rippe  hmI  aodi  din  nigge.  In*)  fielen  wage 
45  Tf  dannem  ife.  ^lunfciie  kh  dai  din  gperer 
le  fi.  dar  Tf  din  bit  Twere  als  ein  hü.  din 
TOffedang  in  dinen  b&fen  rifen. 

Die  werk  ill  mgettdi  gemut  <f  eine 
Wirbel  Tme  wip.  der  andf  vme  gut 
so  der  dritte  minnet  erge.  fo  ilt  dem  Tierden 
mike  gar  ein  fpfl.  der  fünfte  w  tU  gerne 
firo.  fo  daz  der  fehle  fihet  der  f)pricbel  rü 
lihte  danne  alfo.  na  feheC  zu  difem  allen 
der  fdiunpheC  als  hie  nieman  fdumphen 
55  wiL  f US  ift  die  werit  gar  TngeUdier  finn. 
Ich  wene  daz  ieman  khe  gar  füncf  minne. 
dtte  wifen  minnent  wifheit  fere.  die  ioren 
minnent  tonn  mfit  zu  der  werit  wart 
nie  nit  fo  g&t  fo  daz  wir  minnen  goles 
60  Ykie  werit  [ .  huMe  yfi  ere. 

"was  wilent  fo  gedalt  daz  man  den 
biderben  man  fin  biderbekeit  tü  höh*  galt 
mit  dienlle  vnd  auch  mit  grAzze  deft  liht^ 
was  ein  man  do  gfit  Nu  fi  fwie  biderbe  wel 
05  le  ein  man.  vnd  flizze  fich  des  heften  des  er 
immer  erdenken  kan.  daz  m&s  alfo  gefch* 

hen  daz  im  die  werit  enkeine  helfe  tut  hi 
Tor  du  hülfen  tufent  eime  gfites.  nu  irr^t 
tufent  einen  gutes  mutes.  fwer  fich  bi  dir 
70  re  wert  f&re.  an  guten  dingen  vinden  lat 
vnd  argen  dingen  wider  ftat  der  dunket 
mich  vor  manigem  man  geh&re. 

NT  Tolget  ein  gemeiner  fite,  vil  nach 
der  meiften  menige  leider  in  werid 
75  mite,  ein  ielüch  man  wil  daz  man  im  baz 
tfi  danne  er  da  wid"  tu.  Swo'^)  tufent  mer 
kent  einen  man.  fin  leben  vnd  fin  t&n. 
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fo  enmag  er  eine  noch  enkan.  nit  noch 
irm  willen  fo  wol.getun.  Sie*)  enlege  dodi 
so  valfchs  dar  zu.  Ich*)  enweiz  fo  guten  Krö 
noch  fo  wifen.  daz  fine  lute  gemeine,  in  al 
le  prife.  dife  iehent  im  g&tes  dife  vngntef. 
wer  aber  dem  liren  rehte  tfi.  do  gehöret 
ein  woge  zu.  die  geliche  fi.  vnd  niht  veiles 

mutes. 

D. 

Reinmar  von  Zweier,  lied  74  —  77,  bei  v.  d.  Hagen  II,  s,  i%f. 

I  s.  1  ]         ane  vnd  doch  leben  ineren  wane.  Uden 
eren  gemden  luten.  rehte  in     mazze  er 
bi  in  ift  als  bi  dem  phefTer  mufe  mift  fin 
gelphes  lob  kan  ich  nit  baz  bet&ten. 
jiro  ere  ift  maget.  vnd  habet  doch  man 

di  fi  vor  allen  frauwen  fo  rehte  fcho 
ne  trüten  kan.  fi  furften  ratgebinne.fie 
kuniges  hört,  fie  hohes  heiles  funt  ir 
minneboten  briefe  tragent.  die  beides 
10  herzen  vf  weckent.  vnd  zu  hohen  forge 
iagent.  fie  entzundent  zuht  vnd  ere  vn 
leffchent  fchande  vnd  erge  biz  in  den 
grünt,  wa  fint  fie  im  die  dich  da  min 
nent  ere.  ift  ir  vil  fo  heient  fie  fich  fere. 
15  bi  dinen  drin  ich  drizzig  vinde.  die  fich 
din  alle  baut  v'zigen.  fi  zihent  dich  fuz 
ifen  legen,  vf  dineni  bofe  zefchade  dem  gefinde. 

I^z  ift  ein  forme  die  wuncf  birt.  zu  hi 
-^mel  vnd  vf  der  erde  in  wage  in  luf 
20  te  infure.  ir  wuntf  niht  v  borgen  fie  ift 
hoch  fie  ift  tief  fie  ift  breit  fie  ift  lang, 
[s.  2}        got  ift  der  eren  hochftez  zil.  on  ere  in  niemä 
reichet,  er  teilt  auch  ere  fwem  er  wiL  ge 
gen  aller  creature.  fo  ift  er  aller  eren  ane 

25  vanc.  Engele.  megedc.  martirere  vQ  bih 

«* 

tigere,  daz  der  aller  ere  gelich  were.  fo  hiei 


*)  di9  gn^tm  wiflmg^sbuckstabw  von  Sie  wul  Ich  «M  roM  ättrtkMe^' 
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ze  fro  ere  nit  ein  wunder,  der  eine  ift  ge 

cret  der  ander  baz.  nach  finen  lügenden 

ieflicher  daz.  fult  ir  auch  fpehen  an  aller 
30  £lwaz  die  vil  [ .  fruht  befunder. 

'Dreine  trinitat.  gütlicher  dinge  zu  Iii 

niele  vnd  liegangen  hat.  do  was  die  ere 

mite  die  fundert  fich  vö  gotes  hulden  nie. 

die  ere  ift  aller  leiden  ftara.  fie  wildet  ie 
35  umbilde,  vnd  waz  den  rehtcn  fiigen  zam. . 

gelenke  guten  dingen,  vnd  miffewende 

widerbruchtig  ie.  ir  kraft  die  heren  go 

tcs  taugen  cronet.  ir  wirde  die  engel 

tftret  vnd  fchonet  da  von  rat  ich  daz  ir 
40  fie  eret  wol  im  der  zu  rehte  plüiget.  der 

het  vor  gote  vnd  hie  gefiget.  fie  gotes 

zart.  Up  vnd  feie  heberet 

E. 

i'sten  Zeilen  habe  ich  in  v.  d.  Hagens  Sammlung  mcht  auffinden 
können,  das  übrige  ist  lied  1 — 4  vom  Litschouwer,  bei 

V,  d,  Hagen  II,  s,  386. 
I         . . .  e  flabe  gefezzen.  den  toren  rittent  et 
fwenne.  erbere  ritf  werde  wip.  got  ere 
wol  der  beider  lip.  ein  tore  ein  gauch  eret 

difen  aflen  denne.   Wol  zimt  d^  edele 
5   ftein  in  rotem  golde.  fam  zieret  einen  fchu 
nen  lip.  ez  fi  ein  maget  ein  man  ein  wip. 
ob  er  mit  edeln  tagenden  ift  gerichet.  die 
tugent  fi  der  ftein.  man  habe  holde,  d^urcli 
daz  er  dienet  wden  folt.  des  libes  fchone  fi 

10  daz  golt  er  ift  feiig  fwden  beiden  fich  ge 
liehet  fro  folt  er  fin.  er  ftunde  er  liefe,  er 
gienge.  fw  aber  die  fchone  vntugede  phli 
get  do  fiht  man  daz  in  golde  liget  daz  glaf 
vnaft  do  hat  gefiget  fwie  rot  fie  vzzen 

15  fi.  vnartig  innen  ift  die  hiefie. 

Durch  einen  holen  ftap  mit  atem  tribe. 
fach  ich  vil  kleiner  kugeUin.  (f  fin  . . 
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phlac  der  fugte  piD.  vil  Tngewarnet  m« 
nige  vogoUin.  ich  fprach  mag  vor  den  liAS 
20  iht  belihen.*)  durch  den  Aap  trifTet  man 
floln.  getruw  man  daz  bringet  dich  zn 
[8,2]         pine.  nu  Ii  der  Jtap  an  lugenem  v  borg  . . 

ruftet  mort  mit  Iinen  lugen,  ob  fich  df  lieh 
ten  v0  im  zugen.  vil  daz  die  kleinen  vogiel  flu 
25  gen.  vO  holnne  Habe  Iie  mohten  fenltem 

beidenthalb  ir  forgen.   Zwene  fchutzen 
lach  ich  fpanne  vfi  fchiezzen.  d'  ehie  was  des 
libes  groz.  an  dem  ich  fach  des  mich  Y^droi 
daz  bein  im  in  dem  fpäne  zittert  fere.  cf  fchuz 

30  ze  er  vil  y  hub  des.  bunde  er  driezzen.  gaome 
ßn  ein  michcl  teil,  got  gebe  dem  kleine  fchut 
zen  heil,  baltlich  fpien  er  nach  f  lügenden 
lere,  er  fchoz  auch  fnelle.  zu  den  viende  fchone. 
ein  arger  man  des  gutes  riebe,  dem  grozzen 

35  fchutzen  was  geliche.  den  kleinen  fchutzen 
den  maz  ich.  zu  milten  man.  mit  krank'  habe 

des  wart  im  lop  zu  lone.  Stoc  vfi  ftei'ne 
fchraf  vf  hellem  ife.  f w  in  d"  ruhe  riten  foL 
fin  phert  er  fol  beflahen  wol.  ergat  ez  fo.  fo 
40  hot  er  fich  gewamet.  billich  an  eines  man 
nes  m&t  ich  prife.  d"  in  der  werlde  durch  daz 
iar  m&z  leben  vme  des  libes  nar.  nu  wiatet 


Bruchstück  aus  dm  Wartburgkrieg  hei  v.  d,  Hagem  //»  s.  10. 
[s.  1  ]        pine.  er  fl&c  an  ße  mit  dornen  fcbarpf.  vn 
d"  Hne  fuzze  er  ffe  ril  ofle  warf,  vfl  (Utes 
in  dem  phfule  bi  dem  fwine.  daz  fadi  S  ka 
nie  zu  einer  zit     in  die  cronen  here.  gab 
5  des  m&ft  im  zorn  gezemcn.  er  fprach  zu  hit 
ich  muz  mich  vw  beider  fchemen.  min  au 
gen  fullent  Tch  fefaen  nimmmere.  cT  yö 


*  am  rande  ist  hmg^t  und  als  kmter  belibea  gehörig  hesMast  ^ 
den  (tap  nuiet  an  v  holn. 
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Die  ancf  maget  leit  gfbzze  not  efchelB. 
von  ir  friedet  ofle  ir  äugen  wurde  rot 
10  nu  merka  wifer  meifter  waz  ich  finge, 
er  warf  an  fie  gar  smehen  mifl.  dar  nach 
erdohter  einen  liTt.  daz  er  fie  truc  zu  eines 
hrunne  fpringe.  er  wufchs  mit  gute  wil 
len  abe  two  er  fie  hete  entreinet  daz  im 
15  kunic  gunüte  iach.  vf  diz  felbe  zimm  höret 
von  erz  ein  dach,  ich  mfiz  in  prifen  fwer  mirz 

rchte  ir  fcheinet.  R  Clinfor.   Sit  ich  mit 
erze  decken  fol.  got  vO  himel  ifl     kunic  fo 
bruve  ich  wol.  zwu  feie  bi  den  fchone  kinde 

20  beiden,  die  mänes  bilde  traget  wip.  tote 

der  feie  lebendig  wirt  ir  lip.  fie  habet  cf  crone 
2]         niht  die  wile  fie  beiden,  fint  die  bringet  in 
der  tauf  bi  zweintzig  wuchen  riebe,  diz 
traget  die  vier  vf  heubete  zwein.  fwer 

25  mir  daz  wid^  wirfet  d^  muz  fpreche  nein, 
fus  decke  ich  fremde  zimber  meiffliche. 

Nu  merke  ein  man  vil  her  Ctinfor. 
felic  wip.  wie  nu  feie  pinen  kan  ein 
valfcher  lip.  vnkufche  werc  ich  pruve 
30  bi  den  dornen,  fwene  fo  daz  herze  tut  den 
mein,  daz  ez  vfi  auch  die  zunge  hellent 
niht  ineiu.  fo  triteft  du  mit  fuzzcn  vzer 
körnen,  alfus  d"  lip  die  feie  kan  indifem 
phfule  vnreinen.  fwene  er  fie  in  dl  funde 
,35  leit.  vnd  niht  durch  wefchen  zu  des  brun 
nen  fprüge  treit.  got  fchamet  fich  fin 
fwes  leben  kan  fo  vfleinen,  her  CUnfor 

e 

Der  fine  fridelinne  trfic.  zefprunnen 
fprüg  fwie  fremde  mirz  din  munt 
40  gewuc.  daz  was  ein  man  vft  hete  gute 
witze.  wir  heizzSt  funde  fmeher  mift.  d^ 
brunnen  fprug  ein  wol  gewirdet  prieft^ 

n. 

Sieben  blätter  einer  pergamenths.  des  trojamizchen  kriegei 
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Konrad  von  Würzhur g,  ans  dem  {4njahrh,,  in  octtw,  sauber  ge- 
schrieben, 21  Zeilen  auf  jeder  seite,  die  vey^szeilen  sind  abgesetzt, 
der  große  anfangsbuchstabe  einer  jeden  ist  roth  durchstrichen  und 
am  schlufse  einer  jeden  steht  hinter  dem  schwarzen  pmikte  noch  ein 
rother.  einmal  ist  auch  der  anfangsbuchstabe  eines  eigennamens 
(troio  V,  325  nach  der  miillej sehen  ausgäbe)  roth  durchstricheH: 
sonst  ist  es  bei  den  eigen» amen  unterblieben,  in  bezug  auf  die 
Schreibweise  der  handschrift  gilt  das  bei  der  ininnesingerhandschrift 
gesagte,  auch  in  ihr  zeigt  sich  öfters  die  media  am  ende  des  Wortes, 
so  küm'g  V.  325,  Iwnng  320,  j,m*\v;i1u>  331 ,  iiianig  333,  trurig  36^. 
ruwig  378,  lutsoli^^  3S(>,  kiim'j,'  3SS,  l(M<lig  390,  «h'ng  501,  iungelin^ 
502,  gab  515,  lag  520,  forg  539,  lag  543,  liag  553,  lag  554,  zuhtig 
583,  verbarg  5SS,  iungeling  603.  ferner  ist  noch  zu  bemerken  dafi 
durchgängig  au  statt  ou  erscheint,  ich  gebe  im  folgenden  die  Varian- 
ten nach  der  ausgäbe  von  Müller. 

Die  2  ersten  blätter  umfafsen  v.  325 — 408:  die  verse  325 

e 

und  326  lauten  in  der  hs.  Ein  kuiiig  was  zu  troic  hi  vor.  Den  Iwang 
der  tugende  bor.  —  327  das]  daz;  im  folgenden  werde  ich  es  nicht 
weiter  bemerken  wo  in  der  müllerschen  ausgäbe  s  und  z  miteinan- 
der  verwechselt  sind;  es  genüge  die  bemerkung  dafs  die  handschrift 
den  unterschied  beider  richtig  beobachtet.  —  327  nach]  noch  —  328 
vir  ftre  —  fine  —  329  vollcdiche  crftrite  —  330  rieh  —  gofite  — 
332  Auch  dirndft  finer  maht  -  333  vnd  —  334  hetc  —  335  wr- 
dikrit  —  336  gph<»izz<»ii  (die  reidoppelung  des  z  zwischen  voealen 
ist  in  der  hdschr.  fast  constant)  337  —  wunnenclichez  —  338 
die  —  IT  leben  —  340  hertze  —  von  kindes  —  341  gar  behut  — 
342  Die  frauwe  tugende  rieb  gemul.  —  343  Ekiba  genennet  —  344 
hele  witen  —  345  im  ( so  zweimal  statt  ir)  —  346  Die  selbe  kuni- 
ginne  wis.  —  347  wart  —  349  tugende  —  350  do  fie  —  351  vf 
fie  der  f.  faum  —  352  wanne  ir  kam  —  353  In  irme  flaffe  —  354 
fchone  —  355  Gar  b.  duhte  —  356  Da  —  hertze  luhle  —  357  va- 
kil  —  geleubel  —  358  Die  —  359  entzunt  —  360  Daz  fie  troi  biz 

—  361  Mit  ir  fQre  verbrande  —  363  Liezze  einen  flecken  —  365 
träum  —  366  zu  mere  —  367  kunige  —  368  Der  wart  —  \Tifro 

—  369  Wanne  er  in  engcftliche  entfaz.  —  370  hertze  —  371  in- 
neclicher  —  372  Sin  frauwe  —  373  die  verfwant  —  374  Wanne 
er  gedohte  fan  z.  —  375  felbe  träum  gezuge  —  376  one  alle  trage 

—  377  trug  —  378  rfiwig  h.  gnüc.  —  380  kurtzer  —  381  frauwe 
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—  382  rehte  —  384  Daz  niender  lebete  —  3S5  nimmer  lihte  — 
588  Vnd  do  der  kunig  —  389  Daz  felbe  —  390  wart  er  leidig  — 
J91  Diz  ift  ein  fchedeliche  (der  anfangsbuchstabe  dieses  verses 
•o/Ä  und  nimmt  zwei  zeilen  ein)  —  392  niohte  allez  inir  genaht  — 
J93  zuftoret  —  395  Gewuhfle  —  390  troi  —  397  wufte  —  398 
nülte  —  399  zu  fcliedelich<T  —  400  E  tet  ich  selber  im  den  tot 

—  401  Durch  daz  ich  forge  —  402  man  fol  finen  —  403  betrahte  — 
104  Verhifte  —  405  Der  Tie  nibl  wolde  —  406  fal  —  407  wUe  fie 
i;efuge  —  408  Durch  daz  man  grozz(T  fwerc  vri.  — 

Es  folgen  7nm  5  blätter,  welche  die  verse  451 — ßßO  umfafsen. 
151  belibe  der  lebetage.  —  452  wart  hin  zu  —  453  gefärct  alzest. 

—  454  Daz  wart  an  hohcgemuto  wunt.  —  455  nu'iter  —  hofediet  — 
446  freuden  —  fchiet  —  457  Durch  die  kuniglichen  —  458  wart  — 
459  gerbet  —  460  D.  hof  der  w.  betrübet  —  461  fine  maffenie  — 
462  Nu  diz  w.  frie.  —  463  Kindelin  wart  braht  —  464  zwene  k. 
I»alt.  —  465  folden  —  466  wart  ez  —  flrazze  —  467  Gefürel  zu 
der  wfiflte  groz.  —  468  blöz.  —  470  kint  —  edelkeite  —  471  Wolte 
er  da  mite  der  mordet  han.  —  472  bette  auch  im  den  tot  —  473 
Wer  im  von  gote  —  474  Do  —  476  Vnd  dar  iime  ez  wart  —  477 
Des  bildes  vnd  des  fchaten  —  478  da  —  479  zwene  mortige  — 
480  fuzze  —  481  fiz  —  flugen  —  482  >Tid  Ifigen  —  483  He  — 
485  Den  knien  taw  du  rofe  tut.  —  486  Durch  daz  ße  blela*  vnd 
hlut.  —  487  Naz  —  mache.  —  489  knehte  —  Taben.  —  490  Sic 
fprachen  vnd  iahen.  —  491  folte  niht  die  erde  tragen.  —  492  kk- 
rei  kint  irfchlagen.  —  493  wurde  —  496  mite  fie  —  498  Sie  lei- 
lenz  vf  —  499  grunez  —  500  f.  Da  von  fit  eren  im  geschah.  Zu 
icide  keiner  flahte  ding.  —  503  Gelazzen  —  504  Die  knehte  sniten 

—  506  Eime  edeln  —  507  hete.  —  508  ftete.  —  509  fie  do  — 
510  Da  —  gelauben  —  51 1  Für  —  513  tot.  —  514  lonet  —  515 
Wanne  —  516  beiden  do  zu  höh.  —  517/*.  Er  wände  bi  der  felben 
lil  Daz  kint  were  one  widerstrit.  ( der  anfangsbuchstabe  von  vers 
517  ist  mit  rother  färbe  gemalt  und  geht  durch  zwei  zeilen  Äin- 
durch)  —  5 1 9  iren  —  tot  —  520  geborn  —  522  knabe  —  523  Wart 

—  525  hertze  —  527  Wunnecliche  fuzze  —  528  Da  weinte  lute 
<»ne  —  529  Wanne  —  530  wolte  —  531  reinen  hüte.  —  532  zu 
KUle.  —  533  kumen  eine  —  534  hegende  ez  —  535  Zu  hant  die 
lipnarunge  fin.  —  536  flunt  vber  —  537  ic  mer  danne  driftunt  — 
548  hienk  ir'brufte  für  fin  munt.  —  539  fuzze  knabe.  —  540  hette 
fin  genefen  —  541  lebetagen  —  542  irwette  —  544  aht  —  546 
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kunioii  —  547  vi'hc  —  5  IS  hört  als  ich  —  549  Daz  edd  kindelm 

—  550  IVs  Wiv  —  551  lut  —  552  Vber  —  vber  crut  —  554  vf 
gninoin  lauho  lag.  —  555  von  giitor  all  —  558  frauwete  —  559 
Durch  —  561  Vz  doni  gar  wullon  walde.  —  562  Zu  Hme  hflfe  vil 
l»akle.  —  563  Dar  —  fchonc  pflar.  (der  anfangsbuchstabe  des  Ver- 
ses mit  blmter  färbe  gemalt  und  im  innern  und  ringsherum  rotk 
verziert  nimmt  zwei  Zeilen  ein)  —  564  frauwe  do  kindes  lac.  — 
565  zu  hcilo.  —  566  frauwr  loite  —  568  knehtelin.  —  569  min- 
nccliclie  —  570  Eine.  ~  fie  —  571  fio  hovalch  —  573  Dardi  dm 
hochgebom  —  574  Sie  woll  in  verrer  —  575  fie  —  576  flizzedi- 
rhcn  —  577  Mit  gar  suzzit  —  578  hiz  daz  der  —  579  Wart  ein 
wolgewahfen  —  582  Daz  edoler  —  583  zuhtig  noch  so  —  584 
blüwet  —  586  hortze  —  587  Stunden  vf  gerihte  Itark.  —  589  Wo 
manz  —  591  Für  ein  gewiffez  —  592  Daz  der  —  593  On  —  taler 

—  595  vf  in  —  596  Billichen  velerlidien  —  598  Er  zoch  in  fchone 
(der  aufangsbuchstabe  des  verses  mit  rother  färbe  gemalt)  —  598 
vater  —  fol.  —  601  vnlvgend  —  602  kam  —  603  iungeling  fdione 
vnd  —  604  zu  hollz.  —  605  vf  der  grünen  weide  vdt  —  606  £i 
wuhs  —  gelt  —  607  herzen  —  608  reffche  —  609  hofelidicii  — 
610  Schon  vnd  gut  —  612  Swenn  —  614  Irs  tpüßB  —  616  til- 
gende fefle.  —  617  lobete  —  618  Sie  woren  —  619  ftrite  —  620 
daz  fie  danne  teilten  —  621  machten  crieges  —  622  lo  —  gri«- 
warte.  —  624  Wanne  —  fürte  —  625  fatzt  —  heubet  —  626  fchi- 
pel  wol  gel(»ubet  —  627  Da  mite  —  629  frumeliche  —  630  VnrrfU 
er  floch  vnd  meit  —  632  Wa  —  633  drehet  —  Hamme  —  634 
Daz  wart  geberet  —  635  edelich.  —  636  Wie  er  dodi  gefeDet  Ikk 

—  637  bette.  —  638  ftete.  —  639  hovelichen  fiten.  —  640  fiftnde 
farren  d.  ftriten.  —  642  Son  hez  er  fie  engelten  —  643  fie  da  liremde 

—  645  in  gute  —  646  Waz  do  gefigete  —  647  Ez  wer  ein  ohfff 
ez  wer  —  648  Daz  reht  er  leite  da  niht  —  649  Wanne  —  eine  krow. 

—  650  Satzet  vf  fin  heupt  fchone.  —  651  Er  was  (der  mrfangAnA- 
stabe  des  verses  blau  mit  roth  verziert  geht  durch  «loet  seifen  hin- 
durch) —  652  von  im  wart  —  653  Reht  —  655  Riht  nach  im  - 
656  Das  hertze  —  657  in  dem  walde  keinen  —  658  von  art  gebom. 

—  659  do  gefchuf.  —  660  des  lobes  rulT. 

Aufser  diesen  7  blättern  hat  sich  ein  schmaler  Ureifm  po" 
eitlem  achten  blatt  gefunden,  auf  welchem  noch  immer  die  A—' 
ersten  buchstaben  der  verse  934 — 954  ani  ksen  sind,  es  jMf 
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ifMem  folgende  Varianten,  939  Zu  dem  —  941  Het  er  —  943 
uine  —  945  Zu  ho  —  953  Zu  dir  —  954  Her  Ma  — 

m. 

All  nnd  ein  halbes  blau  einer  'pergamenthandschrift  des  Wel- 
te»  gaties,  m  folio,  am  der  2n  hdlfle  des  lAnjahrh.,  zweicolum- 
I  mtf  je  42  xeilen  auf  jeder  seile,  die  grofsen  anfangsbuehstaben 
r  Meilen  tind  roth  durchstrichen  und  je  die  zweite  zeile  etwas  ein- 
rückt, kleinere  abschnitte  sind  durch  das  in  handschriften  häufig 
für  erscheinende  bekannte  zeichen,  welches  jedesmal  mit  rother 
vor  der  ersten  zeile  des  abschnittes  gemalt  ist,  bezeichnet, 
tr  üe  hezeichnung  der  größeren  abschnitte  s.  unten  zu  v.  1338. 
f  dem  noch  vollständig  erhaltenen  blatte  ist  auf  jeder  teile  oben 
der  tnitte  ein  A  in  roth  gemalt,  welches  wahrscheinlich  das  erste 
A  bezeichnen  soll,  dem  das  auf  jenem  blatte  enthaltene  stück  des 
b'chtei  angehört,  was  die  Schreibweise  der  hs.  anlangt,  so  steht 
rchgängig  in  ihr  ei  für  gemein  mhd,  I;  ai  für  ei  (nur  da/s  einige- 
i  ein,  nicht  ain  erscheint);  häufig  ev  oder  aev  für  iu  (fremde, 
ST,  hevte,  chaevfche);  bisweilen  av  für  ov  und  ü  (auch,  chavfen, 
I,  avf);  femer  trewe,  rewe  für  triuwe,  riuwe;  fchowen,  vrowen 
r  fdiottwen,  frouwen;  ch  durchgängig  für  k  oder  c  femer  ist  zu 
merken  da/s  einigemal  im  ne^ämm  des  adj.  das  z  in  s  üherge- 
n§en  ist  (reiches,  aius)  und  da/s  in  mag,  lieb,  lovb  bisweilen  die 
)dia  steht,  das  vollständig  erhaltene  blatt  der  hs.,  welches  übri- 
MS  durch  nä/se  und  schmutz  übel  zugerichtet  an  manchen  stellen 
HM  «lekr  etwas  erkennen  lä/st,  umfa/st  aus  dem  ersten  buche  des 
Aschen  gastes  die  verse  1306 — 1467,  von  denen  ich  im  folgenden 
r  Varianten  nach  der  ausgäbe  von  Rückert  gebe.  1306  habe  da 
le  —  1310  fateles  —  1318  danne  —  1318  woll  —  1320  welch 
{ —  1321  biete  —  1322  Swer  welen  ain  gvl  weip  wil  —  1323 
•  enfol  a.  niht  vil  —  1326  einem  —  1328  ainem  reichem  vngf- 
n  —  1330  lerte  daz  dhain  biderber  —  1331  enchert  feinen  — 
132  ab  preche  ainem— 1334  und  1335  ftet— 1335  wirs  —  1336 
oem  manne  daz  fvlt  ir  gelovben  —  1 337  Wizzet  daz  ich  ez  wolde 
rd  rovben  —  1 338  der  anfangsbuchstabe  dieses  abschnittes  ist  mit 
ther  färbe  gemalt  md  geht  durch  3  zeilen  hindurch,  die  bezeich- 
ng  des  (^Schnittes  durch  die  gleichfalls  in  roth  gemalu  Ziffer  X 
ht  hinter  der  ersten  zeile  desselben.  —  1338  lerte  —  zaeme  — 
139  nacmc  —  1341  Fvrft>ange  —  1344  Ez  enwaere  d.  f.  bedurfte 
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—  denno  —  I34S — 11^51  faul  nicht  mehr  sn  erkennen  — 
1355  fpridio  —  135G  Kali^cs  (ob  über  dem  a  noch  ein  e  sei,  Idfii 
sich  nicht  mehr  erkennen}  —  IXA^  mir  —  1357  flaeto  —  1359  m 
zu  livliIVlinit  (das  ende  ron  diesem  verse  ist  erloschen)  —  1360  mäht 

—  1361  Viiftaelidiail  —  1362  Swdrh  vrow  ift  eh....  ia  ir  ivgenl 

—  1363  (1.  niic  —  1364  Whhv  ~  1365  gvte  —  1366—1376  vw 
diesen  versen  ist  nur  weni(j  mehr  zu  lesen  —  1367  Div  ift  —  1369 
laiic  l'ol  —  1372  kein  absatz  in  der  hs,  —  1373  Kvnde  —  nvta  — 
J374  dienft  —  1375  daz  liohiit  —  1376  absatz  in  der  ks.  —  1377 
ininno  zv  vuniiniie  —  137S  Zv  —  1370  Z.  fwa  ....  mit  allem 
leine  lloizze  —  13S0  ^'all<»  eh.  i\  di  ifzzc  -  I3&i  ze  vngeuaden  — 
1 383  waiiien.  nach  diesem  verse  foUjt  in  der  hs.  ein  bild ,  welche» 
einen  mann,  als  dr  vairrlu;  man  bezeichnet,  vorstellt,  der  sieh  nack 
rechts  hin  zu  einer  frau  wendet,  die  mit  ihrer  rechten  hand  teine 
rechte  erfajst,  während  zu  seiner  linken  eine  als  \iilrewe  bezeich- 
nete frau  steht,  die  in  ihrer  linken  hand  eine  rnthe  hält,  jede  die$er 
drei  figuren  hat  in  einer  hand  einen  beschriebenen  streifen;  es  i9t 
indes  fast  nichts  mehr  darauf  zu  erkennen.  —  1384  wU  —  13S5 
Di  (livv  (das  ikbrige  erloschen)  —  1387  Schön  —  1390  absatt  in 
hs.  —  1392  kein  absatz  in  der  hs.  —  1392  lerte  —  biderb  —  1393 
an  —  1394  IVliainc  —  1305  zvhte  —  1396  lerl«  —  1398  absats 
in  der  hs.  —  139S  Ich  Icrlc  daz  (fehlt  oiich )  —  1399  2v  hfibfcheo 

—  1400  hidorh  —  1401  Er  enf\ge  —  1403  man  ez  —  1404  Tinbe 
ain  chlain  —  1405  Er  triU't  —  1407  donne  —  fehlt  dem  —  140S 
fehlt  ihl  —  1409  oder  —  141 1  gvte  —  1413  Mit  einer  TTOwen  — 
1 4 14  er  fei  dez  —  1  4 1 7  Irew  —1418  hreis  v.  i.  hobrrJiait  —  1419 
vil  ir  oddchait  —  1420  tvgcnde  gar  ze  prechen  —  1421  felbe  da- 
chen —  1422  wunderleichc  —  1423  Swenn  er  alerllte  lieht  an  — 
1424  Ein  vrowen  —  1425  vliefe  —  1426  Den  vrowen  —  1427 
Sweni  —  1430  fehlt  ich  —  1431  Svmleich  dvnohet  fich  baz  — 
1433  kein  absatz  —  Swenne  —  1434  absatz  —  1435  gedenchei 

—  zder  —  1437  al»  —  1438  mer  —  1439  denne  aber  —  1440 
<>rozzo  bet  her  zv  mir  —  1442  pin  —  1445  allem  ir  hertzen  — 
1446  denne  —  1447  waent  —  1448  reich  fei  ein  ariger  —  1449 
bin  —  1 450  hiiiei— fehlt  doch— 1454  Vmb  —  fchaemleich— 1455 
ift  tvgend  reich  —  1456  fchone  —  1457  ftaetichait  chrunc  — 1458 
Sein  —  1463  ainen  —  1464  gewinnet  der  vngefvge  —  1465  min- 
naer genvgc  —  1466  fei.  — 

Das  nur  zur  hälfte  erhaltene  blatl  enthält  stücke  aus  demxwei- 


BÜDINGER  BRUCHSTÜCKE. 


289 


ten  hucke,  und  zwar  auf  seiner  ersten  seite  die  t?et'«  2081 — 2122, 
von  denen  immer  der  erste,  dritte,  fünfte  w. «.  w.  vers  ziemUck  voll- 
ständig vorhanden,  aber  die  etwas  eingerückten  der  zürnte,  vierte, 
seekHe  u.  s,  w.  am  ende  verstümmelt  sind,  auf  der  anderen  seite  des 
blattes  stehtth  die  verse  2197 — 2228,  welche  am  anfange  immer 
mehrere  buchstahen  verloren  haben,  2083  GehailTeflv.  haflv  ez 
denne  niht  —  2085  Swez  roch  vor  zden  —  2086  Der  he'  hinten 

—  2088  gerewet  fein  gehaizze  f  —  2090  an  dem  —  2092  fchant- 
leich'—  2094  oft  —  2095  Denne  —  2090  dez  —  2097  So  fpriche 
ich.  man  ^faite  —  2098  Mit  grozzer  ere  —  2101  gehaizz  (das  dar- 
auf folgende  e  ist  schon  abgeschnitten)  —  2102  Der  wil  niht  gelten. 

—  2103  valte.  dem  er  behaizze  (das  übrige  fehlt)  —  fieben  den  obi- 
gen versen  befindet  sich  am  rande  eine  bildliche  darstelhmg,  zwei 
männer  übereinander  vorstellend,  der  obere  sieht  rückwärts  nach 

rocke,  welcher  hinten  hoch  hinauf  geht,  während  er  vom 
lang  herunterhängt,  in  der  linken  hand  hält  derselbe  einen  streifen 
mit  der  aufschrift  ich  wart  Tein  nilit  inne.  der  darunter  befindliehe 
mann  deutet  in  die  höhe  nach  dem  rocke  des  über  ihm  stehenden  und 
hat  in  seiner  linken  hand  einen  streifen  mit  folgenden  warten  Sich 
wie  daz  hinten  Aet.  —  2105  behaizzen  —  2101  chlain  oder  vil 

—  2108  habe  —  2109  leihet  —  2113  herre  fol  lofen  fein  trew[ej 

—  2114  gehaize  gehört  —  2116  aines  herren  fp[t7]  —  2117  wor- 
hait  lofen  —  21 18  Het  —  2119  Ich  löfo  meinen  prief  zdem  —  2121 
herre  —  2122  Von  hegen  —  2198  fein  zeit  —  2199  obs  —  2200 
feinem  »eile  —  2201  fvr  daz  and*  —  2202  chvmt  enzeit.  daz  — 
2203  zeite  vellet  —  2206  niht  fein  mach  —  2208  froltes  —  2209 
dehain  —  2211  oder  oz  —  2213  [ah]iei  avf  dehainen  —  2215 
werlde  —  2217  enie  vfl  nahtes  —  2219—2228  sind  nur  noch 
theilweise  in  der  hs.  zu  lesen,  nach  vers  2228  folgt  in  der  hs.  erne 
darstellung  der  weit,  innerhalb  zwölf  concentrischer  kreise  befindet 
sich  in  dem  mittelpunkte  die  Erde,  wm  sie  herum  zuriächst  die  de- 
mente, von  denen  indes  nur  das  fewer  ausdrücklich  genannt  ist,  als- 
dann die  sieben  planeten  und  zwar  luna,  mercurius,  vcnus,  fvnne, 
iiiars ,  Jupiter,  fatunms,  zuletzt  innerhalb  des  äußersten  kreisringea 
der  himmel  durch  eine  reihe  von  stemen  vorgestellt. 

IV. 

Zwei  blätter  einer  pergamenths.,  wahrscheinlich  noch  d^w* 
14h  jahrh.,  in  octav,  bruchstücke  eines  medicinischen  Werkes  enthal- 


r^i^  /  K  >,  :*f  CH.iz.i  II»  •'■r-  :f*i*.r'-::i:  *.cr.  ^fs»  Mfis»  M- 
-^«KiraiiTi^.  1»'.  iic.t*.  r  -f  *  "*  i  i-\,ir^rr%  r  i-'''ii'i»Ä«»n  i'fiMkiicb 

iMiyM'yitti  Ttl  !r:.ii«*  lij  's!  .•^^''^  .>  Ii-'-.-  t-i^t*  v^j«  caMjp  kl 
ift)^       oal:^     ^T^f       '<^'uL.'-;  n      ä  . .  S>        «14  hcM 

pohir.  i^^*^  (ii2  «t'tr  'iir  :*r^.'-.  nuc  -^y^.  ^irnrntk  tn»  ekft.  S« 
fWk^t  •hu  für  w  . . 

A*l  p4s  in&iti>s  . .  A[.  liir  •iy•^  \*-)n  il  i«*^üim  ad''  fier  fial .. 
So  wm  RuU»o  vn*i  lu  :rJ:^  >iK  nur.  h"a*w  «nd  milk  l^k» 
tiSL^  «ikfa  fb  luith  . .     cit^m  iriri*.>^l<>.Tjii).  z.  oHVn  rangn  grf»- 
t«  müh  v;.ir  lii^  ^»-iwltl.  Uld*  aDn  dn  fie^ 

un  an  «kn  Hlz^^n.  a«iir  Jii  li*^»  h^oii*^  moitf  «f^^mdi  milli  enge, 
fe^i*     dar  vf. 

zew  adir  indi^  au::Hi.  •i'*  ni>ni-'  pf»'^''  \n«i  wimucfa  md  ^elinle  boD. 
vfi  marh«  dar  »>\ii  |.i^u.  vn  tP[»  »bz  mic  eyme  wmmi  cii»  ra. 
md  ruwh«>  «iaz  .in  •'yn  ^nrh  vn  da^  an  daa  wan^.  da  mkuMrt 
kern,  fchuz  ni»^  hi^n.  Svi^fm»»  di^  i^imu«^  dit*  zuw  hoekn  \ü  dir 
bübar  miffn.  d'  n*^ni>>  hiir»*o  i^W  tü  ti«^'  daz  inith  warhr«>.  vft  nidie 
VI  de  wachfe  ejn  wen!::**  kerz»-n.  »Ti  fle«:ke  die  ine%iir  fchiiiiriA.* 

V. 

Vier  bldtter  einer  penjamenths,  aus  'iem  I4h  jakrk.,  tu  oitm, 
bmcksiücke  aus  Shso*  buch  von  der  e^i^jen  Weisheit  enthaltemd.  äwe 
genaue  abschn'ft  davon  habe  ich  herm  prof.  dr  Pfeifer  »^esdkclt 

*  äitses  letzte  reeept  fimdet  sich  mit  ami^  tarnmte»  mmcA  m  dam  rm 
die  idemUtät  beider  tehÜ^sem. 
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VI. 

Mehrere  blätter  und  hlattfragmente  eh^er  pergametuhs,  des  \bn 
irA.y  m  foUo,  enthaltend  bruchstücke  einer  Übersetzung  und  erklä- 
m  der  psalmen.  das  werk  muß  wohl  von  bedeutendem  umfang  ge- 
rn sein,  daps.  130  sich  auf  blatt  cclxxxvi  befindet,  ich  la/se  jetzt 
ige  wenige  stellen  als  proben  des  Werkes  folgen, 

Psalm  126,  2.  Tunc  dicent  inter  gentes  magnificauit  dns  fa- 

ca  eis.  Dan  werden  fie  fprechen  vnder  den  folgken  got  der  hat 
^fset  mit  yn  zu  thun.  GAa.  Want  konnig  Herus  von  Perfya 
sfz  ober  alles  fyn  kOnigriche  kunt  thun  das  die  Judden  widder 
Iheii'm  kGmen  waren.  Da  das  die  heyden  uernamen.  Da  Isra- 
eli fie.  Got  der  hat  fie  gegrofzet  vnd  hat  }t  lyden  vmbkarte.  Das 
das  fie  widder  fyn  kOmen  in  das  Juddifche  lant 

Psalm  130.  Dyefer  Pfahne  ift  eyn  gefang  vfl  ift  der  eylflle 
ahne  der  funflzehen  off*  genge.  Vnd  die  priefter  funge  yn  an  der 
[fiten  ftaffehi  wane  Tie  in  de  tempel  gene  wulden.  Vnd  etliche  I^re- 
g  ifi  fy  Dauidis  gebeth  eyns  vmb  der  Judden  erlofüge  von  der  Ba- 
lonier  gefengnifze.  Vnd  da  von  fprichit  er  an  der  gefangen  Judden 
dt  zum  erlten  alfo. 

De  profundis  clamaui  ad  te  dfie  dfie  exaudi  uocem  meä.  Herre 
I  der  tyflen  han  ich  geruflen  herre  erhöre  myn  ftyme.  Glo.  Herre 
I  der  tyflen  han  ich  geruffen.  Das  ift  das  der  Judden  mancher  in 
iflem  kerker  lagk.  Herre  erhöre  myn  ftymme.  Das  ift  myn  ge- 
th.  das  ich  zu  dir  thun  mit  herczen  und  mit  munde. 

BÖDINGEN  1853.  W.  CRECELIUS. 


JER  DIE  SOGENANNTEN  EXCERPTA  VELLEII  EX 
HISTORIA  GALLICA. 

Die  von  Wolfgang  Lazius  comm.  reip.  Rom.  1 ,  8  unter  dem 
men  des  Vellejus  veröffentlichten  Excerpta  ex  Gallica  historia  tra- 
II  in  den  bekannten,  bis  in  den  beginn  des  elften  Jahrhunderts 
daufireichenden  handschriften  den  namen  des  römischen  geschicht- 
hreibers  nicht  an  der  stim.  wie  er  dahin  gekommen  ist  wird  kaum 
weisbar  sein;  dafs  er  dem  fragmente  nicht  gebühre,  dafs  dies  kein 
leugnis  des  alterthums  sei,  wird  wohl  von  niemand  mehr  emst- 
li  in  zweifei  gezogen  werden.  Marcus  Weiser  rer.  Augustan.  Vin- 
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ilclir.  lil>.  :i  ((»pp.  Noriin)».  1GS2  s.  21911.)  hat  hier  der  kritik  die 
hfdiii  ^chrorhi'H.  zulrt/t  hat  Jaroh  (■riiniii  iji  der  deutschen  niytho- 
In^ir  s.  2()Sfr.,  durch  die  i'rwrihmiii^  d(T  dea  Zisa  veranlafst,  das 
>viiiidtM'hrh(*  dfiikiiKil  jiiilg(>(ht>i]t  und  hcsprochen.  die  genesis  dieser 
dra  Zisa  isl  jrlzt  durch  Harhlcchner  in  dieser  Zeitschrift  8,  5S7  auf- 
^ezei^t.  vieHeirht  l(»hnl  es  dvv  imlhe  hei  dem  hruchstücke  seüwt 
nuch  einen  augenhiiek  zu  verweih'U ,  um  zu  sehen  wie  es  (akriciert 
worden  ist. 

\Vas  dassei]»e  an  histurisehem  inlialle  hietet  ist,  wie  hinreichend 
schon  sonst  gezeigt  isl,  rein  t>rdichtet.  zum  theii  auch  die  vorkom- 
menden namen:  Arar  Uahino  Caccus  sind  nur  zur  erkläruug  Augs- 
hurgischer  ortlichkeilen  tTl'unden,  dit^  durcli  die  glusse  näher  ange- 
zeigt sind;  daCs  in  diese  rt^he  auch  die  Zisa  gehurt  isl  durch  Bach- 
lechner  er\>iesen.  sonst  linden  sich  ViTres  (Otto  von  Freisingen 
nennt  statt  seiner  den  Varusl,  ein  pratm*  T.  Annius,  Üogud,  angeb- 
lidi  vater  des  Avar,  die  leyio  Martin  genannt. 

^Lnheilliare  \vi(hM*s)»ruche  jenes  l'ragments  Hegen  am  tage. 
Hogud,  ein  punischer  schillshauptmann,  der  im  j.  494  Roms,  also 
2(><)  vtirt'.hr.  lehte  (Niehidtrs  rom.  gesch.  3,  077),  ist  hier  in  einem 
mactnitmischen  konig  umgewandelt,  und  Avar  sein  söhn  soll  dem 
2(M>  jähre  spater  auftretenden  (ciceronischen)  Verres,  oder  gar  dem 
noch  jüngeren  Varus  gleichzeitig  sein,  welcher  Titus  Annius  unter 
dem  prator  gf*meint  wird  errat  he  ich  nicht;  ein  gleichnamiger  con- 
sul  findet  sich  im  j.  001  und  020  der  stadt.  153,  12S  j.  vor  Chr. 
Vellejus  Patercidus  kann  dergli>ichen  iticht  verfat'st  haki*n  (G.  J.  Vos- 
sius  der  hist.  Lal.  1.  2  H."  so  (irinnn  s.  273  f.  weder  dieses  ergeh- 
nis  iu>ch  dii*  hehauptung  mdieilharer  Widersprüche  des  fragmente^ 
erleidet  einspräche,  aher  in  hezug  auf  die  einheit  der  zeit  hat  der 
verlafser  wohl  weniger  gesündigt  als  (irinnu  annimmt. 

Auf  Verres  führte  das  etymologische  hedürfnis:  hk  quia  in  pa- 
hidibus  adiacetitihHü  latuit  lacut  n-n'ssv  Inte  usque  nomen  dedit  sagt 
die  glosse.  zu  einer  Itumerschlacht  aLkT  brauchte  man  noch  einige 
Staffage,  und  diese  hat  dei*  ^iTfafser  elnMidaher  geholt  woher  er  nim 
einmal  den  Verres  eittnommen  hatte,  aus  der  ciceronischen  teiL  der 
prätor  T.  Annius  ist  Milo.  Btigud  der  konig  von  Maurilania  Tingi- 
tana.  der  auch  hei  tlicero  \orkoiiimt  in  einem  hrief  des  PolKo  lad 
tani.  10,  32.  I),  die  leyio  Martni  findet  sich  in  den  philippiscfarn 
riHien  3.3.  4.2:  ifgio  dirhia  nennt  sie  das  bnichstück  und  schon 
Wolser  macht  darauf  aufmerksam  dafs  Cicero  in  der  luletit  gr- 
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nannten  stelle  sagt,  ihm  scheine  die  legio  Martia  ditmOui  ab  eo  deo 
trßxisse  nawien  a  fuo  populnm  Romanum  genenUufä^  oeeeptMUf. 
die  angaiie  des  datums  der  kalendae  sextiles  allein  scheint  die  ein- 
heit  der  leit,  wenn  auch  mäfsig,  zu  verletzen:  Welser  hat  darauf 
auftnerksam  gemacht  dafs  diese  als  der  tag  des  rätisch -^vindelid- 
sehen  sieges  des  Tiberius  und  Drusus  im  j.  15  vor  Chr.  von  Hora- 
tius  carm.  4, 14, 34  IT.  bezeichnet  virerden, 

mm  tibi  quo  die 

portus  Alexandrea  mpplex 

et  vamam  patefedt  aulam, 

fortuna  lustro  prospera  tertio 

belli  semndos  reddidit  exitns 

laudemqiie  et  optatum  peractis 

imperiis  decus  adrogavit. 
bei  der  enählong  jenes  ereignisses  aber  nennt  Orosius  6,  19  — 
aufser  dem  kalendarium  Antiatinum,  das  hier  nicht  in  betracht  konn 
men  kann  —  das  erwähnte  datum.  ob  der  verfafser  des  fragmentes 
seine  angäbe  aus  combination  oder  aus  anderweitiger  notiz  schöpfen 
konnte  ist  zweifelhaft;  aber  auch  abgesehen  davon  zeigt  sich  eine 
systematische,  nicht  ohne  eine  gewisse  summe  von  kenntnissen  un- 
ternommene fabrication ,  die  für  die  geschichte  der  Studien  der 
nachkarolingisehen  zeit  nicht  ohne  interesse  ist  und  deren  dar- 
iegung  an  diesem  orte  um  der  vielberufenen  Zisa  willen  nicht  un- 
sehickfidi  erschien. 

BERLIN.  M.  HERTZ. 


EINIGES  ÜBER  FRISISCHE  NAMEN. 

Da  seit  einiger  zeit  vielfach  die  aufmerksamkeit  der  gelehrten 
auf  die  deutsdien  eigennamen  sich  gewandt  hat,  so  mag  der  nach- 
folgende kleine  beitrag  über  frisische  namen,  der  übrigens  auf  Voll- 
ständigkeit und  erschöpfung  seines  gegenständes  keinen  anspruch 
macht,  vielleicht  manchem  nicht  unwillkommen  erscheinen. 

PATROiNYMICA. 

Ehe  auf  einzelne  namen  und  namengruppen  näher  eingegangen 
werden  kann  ist  es  von  Wichtigkeit  c(ie  frisischen  patronymicalbil- 
dungra  kennen  zu  lernen,  die  eigenthümlicher  art  sind,  die  Frismi 

Z.  F.  D.  A,  X.  20 
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waren  nämlich  bis  in  unsre  zeit  gewohnt  dem  kinde  nicht  Hob  einen 
rurnamen  zn  geben,  sondern  zugleicli  einen  namen  der  seine  ab- 
staininung  bi^zeichnete,  ohne  dal's  dieser  ein  fesler  laroUieniiaiiif 
war,  den  jetzt  jeder  nach. Verordnung  d(T  regierung  fuhren  mnlls. 
die  folgenden  nanien  lial>e  ich  tlieils  aus  gedruckten,  theils  ans  an- 
gedruckten Urkunden  gesaninielt,  die  im  Bremer  und  Oldenbuifer 
arclüve  aufbewahrt  sind  und  deren  zeit  in  das  12e  bis  16e  jahzfaim- 
dert  fallt,  altere  Urkunden  sind  nicht  vorhanden,  der  geographische 
bereich  der  namen  ist  die  Wesemiundung  und  das  Jadegebiet,  bei 
selteneren  formen  habe  icli  das  jähr  bemerkt  wo  sie  zuerst  er- 
scheinen. 

Eine  der  häufigsten  ])atronynHcaifonnen  ist  8{a)Ha,  s(e}nQ, 
8(ijHa,  zna  (häufig  mit  dein  bindevokal  a  oder  i);  seit  *=  gone, 
Z07ie,  das  selbst  häufig  vorkommt  und  mit  den  andern  formen 
wechselt,  der  ton  ruht,  wie  aus  den  abkurzungen  und  aus  der  aus- 
spräche der  noch  jetzt  ilblichen  fonnen  zu  schliefsen  ist,  niemals 
auf  der  ableilung.  dahin  gehören  Linwerdisna,  Liuwerma»  Iawim 
(jetzt  Lüerssen)  von  Uuwert  =  Liudewart.  Aynrnräesna  von  iya- 
nert  »  EinharU  Addisna  (1306)  von  Addo,  Ayssana  (1294)  (nnd 
Aissema)  von  Ajo  =  Hajo.  Eoordisna  (Evoridisna)  1300  vpn  Eiowi, 
Evert=Eu)art  Enkissena  von  Enneko,  Enno,  so  st^t  der  name 
in  Ehrentrauts  fries.  arch.  bd  1  s.  110  gedruckt;  in  der  absiArifl 
der  Urkunde  die  mir  vorlag  steht  Erikessem  (1294).  Fkolftrih 
sina  (1340)  entweder  von  Vol-bert  (=  Volkbert)  oder  er  ist  m- 
schriebcn  für  Pholkerdisina  von  Folkert  =  Vok-hart.  FoUnrtmn 
(\ A AI)  von  Folkert.  Folnckma  (\AA1 )  \oi\  Folrick  {f)  Fossemia 
(1447)  von  Fosse.  Gordima  (1350)  von  Goert,  Godert  (=Gol' 
hart?)  Ipsena  (14S3)  von  Ibo,  Kenesna  von  AeMo.  SaxmmHa 
(1306)  von  ?  Sebmsna  (1443)  von  Sebo,  Tyardtma  von  Tfari. 
Tiarckema  von  Tyarck.  Wylbudesna  (1350)  von  Wylbet.  Wßlysua 
(1350)  von  Walo.  Walebisna  (1306)  von  ?  Libudewa  (1359)  von  ? 
Renerdima  (1447)  von  Renert,  Reinhart,  Ebbrictitna  von  (Akrf. 
Eg-hert)  FoUonisna  von  ?  diese  beiden  namen  finden  sidi  auf  der 
nur  halb  leserhchen  ersten  scite  des  im  Oldenb.  archiv  befiniflkliea 
Brokmer  briefes  (aus  dem  13n  jahrh.).  vielleicht  ist  der  Icbtere 
name  doppelt  gebildet,  aus  der  lateinischen  genetivendung  des 
noch  jetzt  vorhandenen  namens  Folte  und  aus  der  frisiachen  palro- 
nymicalform.  Aptetzna  von  Aptet.  Ombertza  (=  Ombettma  f)  1447 
von  Ombert,  Humbert.  Modersaana  (1371)  von  Moder,  fforter- 
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deaane  von  Harber{d).  Gayekessoen  von  Gayekm  (jetzt  Göken). 
Tamtasoen  von  Tante.  Sgghessoti  von  Egge.  Sassen%one  von  Sam 
(^'oiw,  Tsasse).  Jagesoen  von  Jage.  Waringesson  von  (Wormf). 
Meneienen,  Menssoen  (jetzt  Meentzeti  und  J#tn5<en)  von  AfeeiU. 
DKreiuone  von  Dure.  Äckkessone  (jetzt  iiare?»)  von  Äcke.  BoUke$- 
tm  von  Bokke,  Bolo.  Dedesszen  von  Dee/e.  Heddessen  von  ^edcie. 
Oiifielre«feii  von  Onneko,  Ome.  Heryngessen  von  Hering,  Hero. 

Durch  die  Schreibung  sind  die  namen  manchmal  etwas  ver- 
dunkelt, so  ist  Tanzen  (noch  jetzt  üblich),  Tanszen,  Tanscken,  Tant- 
fen,  Tantoioen  dieselbe  patronyniicalform  von  Tante  {Tancte,Toncte). 

Dieses  sone,  zone  wird  theils  wie  im  vorhergehenden  dem  na- 
men unmittelbar  angefügt,  theils  getrennt  geschrieben;  z.  b.  Hayen 
sone  und  Hayessen,  Uayeken  sone,  Külves  (Rudolf)  sone  u.  .a.  so 
wird  das  patronymicum  dieser  form  von  Sibet  theils  Sibetes  {Zybntes) 
sone  geschrieben,  theils  Sibetzen,  theils  Sibetsen,  theils  Sibeeien. 

Die  zweite  form  hat  das  ableitungs  s  abgeworfen  und  erscheint 
als  ein  blosses  na,  das  hauptsächlich  durch  vermittelung  von  a  und 
e  angehängt  wird;  späterhin  ist  es  ein  blofses  n.  der  ton  ruht  eben- 
falls nicht  auf  der  ableitung,  noch  auf  dem  bindevocaL  Aybana  von 
Ayho,  (Eibe).  Addana  von  Addo.  Abekena  von  Abeke.  Bemmana 
von  Bemmo.  Benena  von  Beno,  Benno.  Bonona  (1355)  von  Bono. 
Boyona  von  Boye.  Erana,  Her  am  von  Hero.  Fekana  (1355)  von  T 
Gemwiokena  (1355)  von  ?  Ilabbena  \on  Habbe.  Hangana  roni 
Harbema  von  Harber(t).  Hyddulana  von  Hidde  (?).  HommoM 
von  ?  Kankena  von  Kanke.  Knapuna  (1315)  von  ?  Lubbana  von 
Lübbe,  Memmana  \on  Memmo.  Meyana  \on  Meyo.  Tamana  {1906) 
von  Tam(m)e.  Beinkena  von  Beinke.  Ommena  und  Ommona  von 
Omme.  Onnena  (1306)  von  Onne.  Pybana  yon  Pybe.  nyadana 
von  Tiado.  Uffana  (1359)  von  ü/fe.  Ukena  von  Uko.  ümmekana 
von  Ummeke  (Ommeke).  Iddena  von  Idde.  Embokana  (1306)  von 
Embke,  Emke. 

Zuweilen  tritt  in  diesen  beiden  patronjmicalformen  statt  des 
n  auch  ein  m,  wie  z.  b.  Keensma  und  Keensna^  Aissana  und  Aissama, 
Enoma  von  Enno,  Ockoma  von  Ocko.  einmal  ist  mir  dieses  na  in 
einer  Urkunde,  die  auch  sonst  viel  eigenthümliches  hat,  vor  dem 
namcQ  begegnet,  in  Hymba  na  Onkan  (1447,  Ehrentrauts  ins.  arch. 
bd  2  s.  374).  was  für  ein  name  Widismona  im  Brokmer  brief  ist 
weilk  ich  nicht  zu  enträthscln. 

Eine  dritte  sonderbare  patronymicalfonn  ist  aleda,  tkiü,  aUa, 
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eUa  (aide,  elde).  so  heifst  Jf?r  liäuptling  zu  Jever  um  1400  bald 
Hajo  Harles,  bald  Harldes,  bald  Harlinge,  bald  Hartassen,  bald 
Harelda  und  Harreida.  dahin  gdiüren  folgende  formen.  Älckakda 
(1315)  Ton  Alike,  Alke,  Dydalda  (1402)  von  Dide,  Dodalda  (1402) 
von  Bodo.  Buykalda,  Boyckelde  (1402)  von  Boyke.  Ettekakda 
(1315)  von  Ello.  Edaleda  (1315)  von        Hinckelde  (1441) 

von  J^iitÄre.  Hozekalda  (1402)  von  Hoseke,  Husteke.  Humdäe 
(1404)  von  Huma,  Nannaleda  (1315)  von  Nanne.  OnnekeUa,  On- 
ürWcfe  (1434)  von  Onneke,  Syammaleda  (1315)  von  Syammo. 
Wymkelde  von  Wynike,  dahin  gehören  auch  die  endungen  tli  und 
Mes.  Durelt  von  Dure.  Buddelt  von  I>if(/o.  Vredelt  von  Fredo. 
I>yt;eb  (HOS)  von  ?  Ummeldes  (14 IS)  von  £/mmo.  Hymbaides 
(Humelt)  \on  Hy^mha,  Eddelt  \on  Edo,  Bennelt  (MOS)  von  Beimo. 
Foelkelt  von  Fulko,  hierher  gehören  auch  wohl  Memmekolt  (1429) 
von  Memmo.  derselbe  mann  heifst  in  einer  Urkunde  von  1427 
Hajo  Memmeken,  Eyhold  von  Eybe, 

Auch  ein  rda  findet  sich ,  Bipperda  von  Bip. 

Eine  vierte  und  fünfte  form  ist  ms  und  tis,  die  aber  ganz  ver- 
einzelt vorkommen.  Ella  iXannanis  (1315)  von  Pfanno,  Tsasso 
Fockanis  (1312)  von  Focko,  Hahbo  Bengatis  (1306)  von  ?  Memha 
et  Thiard  Membati  (1306).  di«*s  soll  wohl  heissen  Memba  und  sein 
söhn  Thiard, 

Eine  sechste  sehr  gehräuchliehe  form  ist  inga,  Bölkmga  von 
Boleke,  Bole.  Beninga  von  Ben(n)o.  Blesingha  (Blexen)  von  ?  But- 
tingha  von  Butte,  illi  qui  dicuntur  Didingha  (1312)  von  Dide.  fira- 
tres  dicti  Winbingi  (1312).  Hayco  dictus  Everedinga  (1345)  von 
Evert.  Manninga  von  (Mane)  Manicke,  Geroldus  (rera/diii^a(1312) 
von  Gerald  (Gerold),  Han'nga  von  Haro,  Henkingga  von  Henke 
(Heinke).  Hescelinga  (1290)  von  ?  Hero  Heringhi  und  Heringe  nad 
Heryngessen  und  Heringes  von  Hero.  Hovyngga  von  Honwe.  ntinga 
von  /Äro.  Liubbingha,  Liobbingha,  Lubbinghe  von  £«65tf.  Mein- 
mingha  von  Memme,  Myahusingha  von  ?  Poppinga  (Pspinga?) 
von  Po|>|?o.  Tsiassinya  (1345)  von  r«Vi«so.  Ba(Bo)dinga  (1359) 
von  Äflrfe.  Wyddingha  (1447)  von  HVrfo.  Sunekinga  von  (Sim«); 
Suneken  kommt  vor. 

In  einer  (oben  schon  angeführten  Urkunde)  von  1447  findff 
sich  neben  Widdingha  auch  die  form  Wydeghans,  sowie  Ystn^uau 
'=.     ga);  vielleicht  ein  hör-  oder  Schreibfehler,  in  einer  arkimde 

1348  findet  sich  Wynnagha  (sUtl  Wytiinga?). 
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Dieses  mga  neben  der  abgeschwächten  und  schon  früh  sehr 
tnräuchlichen  endung  ing  hat  sich  noch  jetzt  in  Ostfriesland  er- 
Uen. 

Nebenformen  scheinen  die  endungen  ding  und  king  zu  sein, 
b.  RicoUinga  (1318)  und  Ricoldiggo  (1237)  von  Rickel;  Wiger- 
ige  (1237)  von  Wigger,  allein  es  ist  nur  scheinbar  der  fall,  denn 
s  d  g^ört  nicht  zur  ableitung,  sondern  zum  namen  selbst,  denn 
r  name  Rickel  lautet  vollständig  Ricaldus  (findet  sich  1350)  und 
igger  ist  Wiggerd=  Wk-hart.  in  dem  neuen  namen  Nitherdiag 
liört  es  aber  zur  ableitung.  die  form  king  ist  keine  för  sieh  be- 
ihende  ableitung,  sondern  das  k  bezeichnet  nur  die  deminutivform, 
welche  das  patronymicum  ing  angehängt  ist,  z.  b.  Gherekmg, 
fpeking  (ndl)en  Hipping),  Rahbeking. 

Die  siebente  patronymicalform  hat  als  Unterscheidungszeichen 
3  k  und  giebt  sich  dadurch  als  deminutivum  kund,  sie  lautet  ka, 
,  k€,  ken,  kes,  sie  wird  am  häufigsten  zur  bildung  von  eigen- 
if)  namen  selbst  verwandt,  daher  im  voranstehenden  von  dieser 
m  selbst  wieder  patronymicalformen  gebildet  sind,  beispiele  die- 
'  art  zu  geben  ist  unnöthig,  da  sie  mit  den  hochdeutschen  formen 
ereinstinunen. 

Achtens  scheint  auch  man,  nicht  wie  sonst  zur  bezeichnong 
es  feudalen  dienstverhältnisses,  welches  der  Frise  nicht  kannte, 
idem  der  abstammung  gebraucht  zu  sein,  wenigstens  in  einer 
(unde  aus  dem  jähre  1375  heisst  es  im  texte  fratres  dictiHaghe- 
rghesman  und  in  der  Unterschrift  filii  Hayonis  Rorghes.  so  kom- 
in  vor  Dodekeman,  Atteman,  Beninghaman, 

Neuntens  je,  jes,  diese  form  ist  indess  bei  den  Prisen,  in 
innsnamen  wenigstens,  nicht  häufig  in  gebrauch  gewesen:  desto 
ifiger  aber  bei  ihren  nachbam,  den  Sachsen;  daher  namen  auf 
und  jes  auf  den  geestdistricten  des  herzogthums  Oldenburg  sehr 
(ifig  sind. 

Aufserdem  reicht  auch  schon  die  blofse  genetivendung  aus 
r  patronymicalbezeichnung,  z.  b.  Vye  (Sophie)  Tiarks,  Ede  TVmtt. 

Demnach  kann  nun  das  patronymicum  von  Bolo  heifsen  latein. 
Imar  Rolonis  (1324),  oder  Boliko,  Boleke,  Rolken,  Bolekeam, 
ling,  Roleking,  Bolkinga;  von  Bodo  Dodeko,  Dodmg,  DodMa; 
n  Dure  (Diure)  Duersen,  Durensone,  Dureli  (DureU,  Dureides), 
uren,  Dyurken;  von  Dido  Dyden  xone,  Dydalda,  Dydes,  Dydden; 
n  Lubbo  (Liubbe)  Uubbinga,  lubbenxime,  Lubbana,  Lubben;  von 
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Sibet  Sibessm,  Sibm,  Sibedes;  von  Poppo  Poppinga,  Poppeko,  Pop- 
ken,  Popsen.  alle  diese  namen  kommen  vor. 

METR0NY3ÜCA. 
Dafs  söhne  auch  nach  der  mutter  benannt  werden  ist  freilich 
selten,  kommt  aber  doch  vor.  so  heifst  es  in  einer  Urkunde  Ton 
dem  jähre  1233  Fridericus,  filius  domine  Odilie,  und  in  derseDbeD 
Urkunde  Johannes,  filius  domine  Gertrtidis  und,  ohne  filius,  Johan- 
nes domine  Ide.  der  schwesttTSohn  Edo  Wiemkcns  I.  heissl  Foflr- 
wart  Yagesen  nach  seiner  mutter  Yage  {Jage,  Yaeghe).  ferner 
Meynke  Fracken  (=  Fruweken,  Fruwa)?  Tyeldessen ?.  da  aber  im 
frisischen  manns-  und  frauennamen  oft  gleich  lauten,  wie  denn  z. 
b.  Moder,  Brachte,  Elmerich,  Pibe  masculina  und  feminina  sind,  so 
halt  es  schwer  zu  bestimmen  ob  ein  name  ein  patronymicum  oder 
ein  metronymicum  ist,  wenn  man  nicht  durch  einen  glQcklicheo 
Zufall  in  den  stand  gesetzt  ist  mit  Sicherheit  zu  entscheiden.  *) 

HYPOCORISTISCHE  FORMEN. 

Diese  formen  bestehen  bekanntlich  in  einer  Verkürzung  oder 
sonst  in  einer  Veränderung  der  ursprünglichen  namen.  in  dra  Ur- 
kunden die  mir  vorlagen  bin  ich  auf  keine  iingerzeige  gestoDBCii. 
etwa  auf  ein  qai  et  dictns  oder  ähnliches;  was  ich  gefunden  habe, 
ist  theils  aus  dem  heutigen  gebrauche,  theils  aus  analogie  er- 
schlofsen. 

Die  aus  dem  lateinischen  entlehnten  namen  verlieren  gew(Uui' 
lieh  die  erste  siUte,  z.  b.  Vye  für  Sophie,  so  wird  aus  Lihoriui  Bo- 
Ties  {Borghes);  aus  Hilarius  Laries;  aus  Cornelius  Neties,  NeUksi 

*)  boiliiufifi^  will  ich  mittheilen  was  ich  in  d<^r  (handschrifttich  ntitt 
Oldenb.  bibl.  befindlichen)  boschreibung  des  Ilarlinger  landes  von  Areu  (ndf 
des  17 n  jahrfa.)  gefunden  habe,  er  sa^t  'bei  der  namengebiiD|f  ihrer  mtm 
kinder  bemerken  sie  mit  fleifs,  ob  der  platz,  dm  sie  bewohnen,  von  des 
nes  oder  von  der  frauen  seilen  herkommt,  kommt  der  platz  von  des  nannes 
Seite  her,  so  werden  die  kinder  nach  des  mannes  erben  benannt;  koaater 
aber  von  der  frauen  seite  her,  so  haben  der  frauen  eitern  den  vorsag.  itirM 
einer  der  eheleute  und  der  nachlebende  theil  heiratet  wieder  and  bekout 
ein  kind,  so  winl  das  kind  nach  dem  abgestorbenen  ehegatten  benannt,  wd- 
cbes  aber  aUes  zu  verstehen  von  den  taufnamen.  derjenige  söhn,  welcher 
den  väterlichen  platz  erbet,  behält  aUein  das  gewöhnliche  mark,  seine  brider 
nnd  Schwestern  aber  miifsen  ihre  besondren  abzeichen,  entweder  einen  strich 
mehr  oder  weniger,  im  mark  fuhren.* 
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aus  Vigelius  Gellies,  Gyllys,  Jellies;  aus  Änton^is  TöHuies,  Töm'es; 
aus  Georg  J Argen,  Jürn,  Jurn  (das  g  geht  vor  vocalen  bftufig  in/ 
über,  8.  Ehrontr.  fris.  arch.  1x1  1  s.  2 IS);  aus  Casper  (Gaspar)  Jas- 
per; aus  Christianns  Tsassen,  Tziasso,  Zasso,  Ztasso,  Sasze  (Sassen- 
sone).  Chnstianus  ^ird  nämlich  'up  dudetsch  Carsten  (Elu'enlraut 
bil  1  8.  336),  k  geht  aber  nach  frisischcr  weise  in  einen  Zischlaut 
über  (Ehrentr.  bd  2  s.  218),  und  das  r  gleicht  sich  dem  folgenden 
buchstaben  an.  —  der  name  Jones  ist  vielleicht  auf  Georgtus,  so 
wie  Äries  auf  Hilarius  zurückzuführen. 

Was  die  deutschon  namen  anl>etnfll,  so  ist  mit  Sicherheit  Ficko 
eine  abkürzung  von  Friderich,  darnach  sind  auch  wohl  die  formen 
FockQ^  Hteko,  üko,  Ocko  als  hypocoristisclie  formen  von  Folc-hari, 
Hilderich,  Ulrich  anzusehen,  näheres  über  diese  formen  bei  den 
einzdnen  namen. 

m 

NAm\GRlIPPEN. 

1.  mit  thiada:  goüi.  thiuda,  alth.  deot,  diot,  thiot,  mhd.  diel, 
altfiris.  thiada,  altsächs.  de't. 

Der  ahd.  Name  Diote-rih,  Thtote-rih,  Theotrich,  mhd.  Dietrich, 
alts.  Detrich,  lautet  denmach  fris.  Thiade-rik,  so  findet  es  sich  auch 
in  latinisierter  form  in  früheren  Urkunden  Thiaddericus  (1306),  7%e- 
adericus  (1375);  ohne  lateinische  endung  Thyadrik,  Thyedrik {1402), 
der  Wechsel  des  vocals  in  der  ersten  silbe  ist  nicht  auflallend,  da 
der  diphthong  ia  vielfache  Übergänge  bildet  ein  beispiel  aus  den 
noch  jetzt  vorhandenen  resten  der  frisischen  spräche  kann  als  be- 
lag  dienen,  das  seil  zum  binden  des  viehes  heisst  altfrisisch  tiader, 
i^-angerogisch  {juder,  saü*rländisch  tjüder,  helgoländisch  Nidder, 
nordfrisich  (jüdder,  tjödder,  weslfrisich  tyader,  tiader,  und  säch- 
sisch-frisisch  tndder,  —  da  aber  in  dem  namen  ein  de  stockt,  das 
gern  weglallt,  (vergl.  Frerk  aus  Frederik),  so  wird  aus  Thiaderik 
Thiarik  {Tyaryck  1420),  und  daraus  ist  die  noch  jetzt  gebräuch- 
liche namensform  Tiark  (wangerog.  Tjörk)  entstanden,  patrony- 
mica  Theaderkessone  (1375),  7%adr<A*es  (1402),  7mrcilre5na(1359). 

Ein  zweiter  name  ist  Tiade-lef  (ahd.  Diot-leip,  alts.  Det-lef); 
daraus  wieder  durcli  abwerfung  des  de  Tiallef,  Taedlef,  Tialf. 

Ein  dritter  name  Thiad-brandus  (1220),  später  verkürzt  in 
Tiabhemf^abbem  (wie  aus  Sibrant  Sibbem  geworden  ist). 

Ein  vierter  name  ist  Thiad-mar,  schon  im  8n  und  9n  jähr- 
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hundert  (Pcrtz  2,  3S2.),  alts.  Det-^er.  er  erscheint  auch  in  den 
formen  Tied-^er,  Tyeddemer,  Tidmer.  *)  auch  als  fraoeniumie. 

Ein  fünfter  üamc  ist  Tiart  (wangerog.  Tjört).  ich  leite  ihn  ab 
von  Thiade-hart  (alts.  D^t-hard).  diese  form  ist  mir  rreOidi  nidit 
begegnet,  wohl  aber  Thetardus  und  Tidardus.  darauf  ist  auch  wohl 
Tiader,  Tyader  zunickzuffiliren,  denn  das  d  oder  t  föllt  manchmal 
im  auslaute  nach  consonanten  weg  (2.  b.  Folker^  Volehari,  Hü" 
der  =  Hüdert).  denn  ihn  von  her  (Diet-her)  abzuleiten  TeriMHet 
dafs  er  auch  frauenname  ist  (Tyadder,  Tyatder,  hei  J.  C  MnDflr 
Tader  und  Tadder),  oder  ist  Tiart  =Thiaderadun  und  Tiader  (fem.) 
=  Thiad-rada?  —  das  patronymicum  ist  Tyaraen^  TyeniefKif, 
Tiardema;  in  dem  Ortsnamen  Tyardeshnseti,  Tiartshnsm  mdhmi 
ebenfalls  der  name  Thyabbert  (=  Diot-beraht). 

Ist  nun  femer  gewifs  dafs  im  «ihd.  Theodo  eine  abkürzung 
von  Theoderich  ist,  so  eröffnet  sich  im  frisisdien  eine  grofse  na- 
menreihe die  sich  an  Thiade-rik  anknüpft.  Theodo  muss  frisisch 
Tiado,  Tiade  lauten,  und  dieses  findet  sich  häufig  genug,  so  findet 
sich  1350  ein  mönch  im  kloster  Ostringfelde,  dies  liado,  Tiaido 
(der  Frise  verdoppelt  gern  die  consonanten)  ist  einestheils  einerlei 
mit  Tado,  Tade  (denn  das  harte  tj  wokht  später  gern  einem  blofsen  /). 
andemtheils  mit  Tido,  Tide  (ein  Thiet  findet  sich  1250).  so  ent- 
ii^ickeln  sich  nun,  wenn  man  die  patronymica  heranzieht,  folgende 
namen,  Tiadana^  Taden,  Tiad-sen,  Tiadinc,  Taddinc,  TaddAen^  Tat- 
dike,  Tadke  oder  Tiding,  Tideke,  Titken,  Tideman,  TViium,  Tilten. 
da  nun  femer  die  frisischen  gebiete  nur  den  schmalen  streifen  am 
meer  einnehmen  und  deshalb  eine  häufige  berOhrang  aller  thefle 
derselben  mit  den  sächsischen  nachbarländem  nicht  aasbleiben 
konnte,  so  war  es  natürlich  dafs  die  sächsische  Sprechweise  nidit 
ohne  einflufs  blieb,  die  denn  ja  auch  im  laufe  der  zeit  den  flrisisdien 
dialect  ganz  verdrängt  hat  bis  auf  wenige  reste.  so  hat  auch  der 
sächsische  name  Dierk  =  Diederich  vielfach  eingang  gefünden;  spe- 
ziell sehe  ich  noch  die  einwirkung  des  sächsischen  dialectes  in  der 
fomi  des  namens  Dide,  Ih'dde,  der  in  Urkunden  zuweilen  mit  Tide 
wechselt,  diese  sächsisch-frisische  fonn  dürfte  aber  der  hochdeat- 
schen  hypocoristischen  form  des  namens  Dietrich  Dietz  entspre- 
chen, denmach  gehören  denn  auch  die  mit  d  anlautenden  formen 

*)  so  in  einem  namensverzeichniss ,  das  der  pastor  Joh.  CalMos  Millffr 
(kein  geborner  Frise)  in  Stedesdorf  in  seinem  (bandschriftlich  in  Oldenbvg 
vorhandenen)  mmoriale  lingual  Fn'neae  (1691)  mittheiU. 
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Jhßdimga^  Dides^  Didden  zu  dieser  gnippe  nehst  dm  aUeiUmgtfi  da- 
von, weil  nun  aber  in  Dide,  Tide  wieder  ein  de  am  ende  ersdieint, 
so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich  dafs  auch  Thye,  l^yearfk  (der- 
selbe name  in  derselben  Urkunde  auch  Theyssen  geschrieben)  dahin 
gehört. 

FrauHmamen  mit  thiad  zusammengesetzt  sind  mir  in  den  Ur- 
kunden nnr  wenig  begegnet,  ausser  Tiader  noch  Thtetsnide  und 
Tyadtwe  {Ttfeddewe,  Diodwe)  =  Tiadwih ;  als  hypocoristische  form 
Theda,  Tete,  Tetie. 

Als  wahrscheinlich  hierzu  zu  rechnende  namen  führe  ich  noch 
an  Tket'bundm  (1248).  Tiald,  Tyelde  (fem.),  Tjabbel  Th'ad- 
bM?  annales  Xantenses  hei  Pertz  2).  Telffs  (:=:  TiadtUf?)  Thiam- 
mardus  («=  ?)  Tiammet  (=  ?) 

2.  mit  Uut.  frisisch  h'od  (liode,  Uude  plur.).  es  begegnen  uns 
folgende  lusammenübungen. 

Liude-rick  (1248).  Liudewardiis  (1354).  mit  ausgefallenem  de 
Liuwert,  L^rd,  Lüer  {Lier).  auch  Liawart  ?  davon  die  patronymica 
Lmwerdieaa,  Liuwersna  (jetzt  Lüerssen). 

Liude-4ert.  ist  mir  in  dieser  vollen  form  nicht  begegnet;  schon 
früh  ist  es,  und  nicht  blofs  in  Frisland,  zusammengezogen  in  It'ti- 
berij  Liubbert:  denn  ein  bischof  von  Mainz,  der  889  starb,  fährte 
diesen  namen  (Pertz  2,  241.);  Lubber  (1407),  Lübberf  bei  J.  C. 
Müller.  Liud-mundus  (1141).  Liut-ger  (bischof  von  Münster  f  889.) 
Lutteker  bei  J.  C.  Muller.  Liudmar,  Luttmer  bei  J.  G.  Müller, 
daraus  ist  wohl  durch  angleichung  des  d  mit  den  folgenden  buch- 
staben  Lummer  (Lumme  1542)  geworden.  Liut-brandus,  LubbraH- 
du$,  Uud-olf,  verkürzt  in  Ludet  ff.  LiutboUL  verkürzt  Luppeld, 
Lui'firidus  (1143).  Luder,  Lüder,  Läeder  setzt  entweder  einliW- 
ker  voraus,  oder  Uud-hart,  worauf  auch  Lutet,  Lut  zu  führen  sdieint, 
wenn  es  nicht,  wie  Folker,  Folkert  aus  Volkwart,  von  dem  schon 
angeführtenliWe-warf  herzuleiten  ist.  oder  \»i  Folkert  auch  t=  Volc- 
hart  ?  eine  hypocoristische  form  von  einem  dieser  namen  ist  wohl 
der  so  ungemein  häutige  name  Lubbo,  Liobbo,  Liubbe.  patronymi- 
calformen  sinALiHbbinga,Ltobbtnga,  Lubbana,  Lübben,  Lubben«(me, 

Als  frauennamen  finde  ich  Lindert  und  bei  J.  C.  Müller  Lnb- 
bicke,  Luicher,  Lumthe,  Lumke,  Luteske, 

3.  mit  vok.  Folc-win  (häufig  Volquin  gesclirieben)  1371. 
Fok-mer.  J^Bt-olf,  Folk-of  ( 1436),  Fok-olf  (1306).  eine  abkftr- 
zung  davon  ist  Fvlff,  wenigstens  heifst  Folkof  Syberem  auch  Fnlff 
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und  Folyff.  Folc-wart,  auch  geschrieben  Volquart  (1248)  und  Af- 
lic-waru  daraus  (oder  aus  Volc-hart,  ein  Folkartus  findet  sich  Pertz 
2,  3S0)  Folkert,  Folker.  so  heisfil  Follicwart  Jagesoen  auch  Foltert 
Jagesoen.  patronjuiicalformen  Folkertma,  FoUcerdes9en.  ein  F(rf- 
hrandus,  der  ums  jähr  1237  begegnet,  ist  wohl  Volc-brandm,  wie 
Fol-rick  =  Volc-rik.  —  für  hypoconslische  formen  halte  idi  Fulko, 
Fulke  (auch  fem.)  und  Focko,  Fakt.  —  was  ist  aber  Folkem  ^Dd 
Folketnet? 

4.  mit  wie,  frisisch  wich,  gen.  wiges,  hier  lindet  sich  ab  hinfig- 
ster  name,  der  auch  noch  jetzt  in  gebrauch  ist,  Weert,  Wiart,  auch 
noch  erhalten  im  Ortsnamen  Wiarden,  der  im  volksmunde  Weer- 
den  gesprochen  wird,  der  name  wird  geschrieben  Wyerd,  Wgmrd 
und  Wygerd,  Wygard;  ist  also  gleich  Mlc-harL  dazu  gehört  auch 
Wigger  (1407),  Wikker^is  (1233);  bei  J.  C  MOUer  erscheint  audi 
dieser  name  als  Wiggerth  und  Weyert.  Wychmm,  Wie-^hoU, 
(Wic-hert),  Wibert  findet  sich  1237.  ist  Wihet  dasselbe? 
herth  bei  J.  CL  Müller.  Winande  Wich-nant.  {WU-tif).  VyKf. 
Würic,  Würric  ist  wohl  =  Wic-rkh.  Wytseü,  Wydsel  ^  Wk 
und  ?  ein  Witsart  (Grimm  gr.  1,  279)  ist  mir  in  meinen  quellen 
nicht  begegnet  Wymer  ist  wohl  Wlc-mär.  für  hypocorislisdie 
form  halte  ich  Wige^Wigge,  Wicke)  und  Wya,  Wyen.  ist  WUbo 
{Wiehen,  Wibbessen)  auch  eine,  aus  Wt6err  verkürzt?  (wgL  Wk 
bet  und  das  patronymicum  Wibat-isna). 

5.  mit  hadu.  Ueddelef,  Hedlef,  lleddelf,  Hadkf,  verkOnct  in 
Heddo,  Hedde.  (Tauenname  Hathewkhe  (abbatissa  1141). 

6.  mit  9ige,  SigebodOy  praepositus  des  klosters  lu  Repsholl 
1226.  in  mehr  niederdeutscher  form  Segebodo,  mit  ausstofsong 
des  ge  (vergl.  der  analogie  hal])er  Wirich  aus  Wigerieh;  Sifritm 
Sigefrit,  ein  name  den  ich  übrigens  aJs  frisischen  nidit  in  meinen 
quellen  gefunden  habe)  Sibot  {Zibot,  Sibed,  Sybut,  Sybi);  die  pa- 
tronymicalformen  sind  Sibetzen  (Sybetsen),  Sibessen,  Sibeäe»,  Sibo- 
ieBzone  (Sybeiessona) ,  Sybotis,  Siben,  unter  allen  diesen  fonnen 
wird  ein  bekannter  häuplling  dieser  gcgenden  im  14n  jahrhundeit 
Lübbe  Siben  genannt  noch  jetzt  ist  der  name  Siebs  vorhukhn. 
eine  hypocoristische  form  scheint  mir  Sibo,  Sibbe,  Sybbe  (Sye)  und 
das  noch  jetzt  gebräuchliche  Sjibbe  (vergL  altfris.  singa  und  «onf«), 
und  das  mehr  niederdeutsche  (vergl.  Wedekint=  Wißekmi)  Me. 
patronymica  dieser  form  sind  Sibing,Sibuco  (1312),  Sßeko,  SUeke, 
Syveke  und  die  noch  jetzt  voihandenen  Sieveking  und  SeflniL 
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SOrtmdt  {=  Sigebrant),  Sibem,  Sibolt  {=SigibaÜ),  Sibbeü,  Sibd 
(noch  jetzt  Siebeis).  Siric  (==  Sigerich),  z.  b.  Siricus  Bonana  1355. 
Sirc,  auch  Cirke  geschrieben;  bei  J.  C.  Müller  Zyric,  patitj|§uiical- 
formen  S^kessone,  Syrkes,  Cirksena  (eine  bekannte  häuptlingsfa- 
miliein  OstfKesland,  domus  Syrici).  Sywert  (^Sige-ioart);  da- 
hin gehört  auch  wohl  Siuwart,  Sy^iweL  denn  die  tochter  des  Dido 
IMbm  (1392)  heilst  bald  Siwer,  bald  Syuwer,  auch  Swer,  wenn 
letaleres  nicht  yerschrieben  ist;  vcrgl.  das  schon  angeführte  singa 
und  sianga,  da  nun  aber  n  ein  so  schwacher  buchstal)e  ist,  der 
sich  namentlich  zwischen  zwei  vocalen  nicht  leicht  halten  kann,  so 
liegt  es  nahe  die  formen  Syurd,  Sjurd  (und  entweder  mit  abwer- 
fang  des  d  Syuwer  oder  ausstofsung  oder  assimilierung  des  r 
Sfui  (Suweth,  bei  J.  C.  Müller  Ziuht,  noch  jetzt  gebräuchlich)  als 
verkflnang  von  Siu%Dart  anzusehen.  Sibert  (=  Sigibert).  daraus 
hat  sich  die  hypocoristische  form  Sidde  gebildet,  entsprechend  dem 
ahd.  Sixo,  alte.  Sitto:  Grimm  gr.  3,  692.  ähnlich  Fridde  bei  J.  C. 
Mmar^Fritte.  Hidde,  1313.  (Ehrentr.  1,  Ul)  ^  HiUe.  Addo 
asaaAUo?  patTonymicalformen  sind  Sydyko,  Zyddyke,  Sytsen,  Zitze, 
SiUen.  mehr  niederdeutsch  Sede  ( Czede ) ,  Sedeking,  Syard 
{Citurdn»)  und  mit  ausstofsung  des  r  Siade,  Ziade  (bei  J.  G.  Möller) 
ist  wohl  =  Sigi'hari.  Sileff,  Sie  ff  =  Sigi-4eip.  —  SegewatU,  Sege- 
bani,  mehr  niederd.  ist  der  zweite  theil  verderbt? 

7.  mit  hilde,  in  einer  Urkunde  des  jahres  1355  finden  sich 
gleich  drei  namen  mit  hilde  zusammengesetzt  Hilderdus  de  Lomt 
rentwtrven,  Hiltnerdus  et  Hilricus  Bemmana.  der  erste  name  wird 
in  doreelben  Urkunde  auch  Hillerardus  geschrieben,  im  Banter  mess- 
buch heifst  er  Hilderardus,  in  einer  Urkunde  des  Bremer  archivs 
HiUerieus.  aufserdem  findet  sich  in  einer  Urkunde  des  jahres  1340 
HäderaduB*  ist  das  ein  und  derselbe  name?  ist  der  letztere  allein 
riditig?  (vergl.  vita  Ludgeri  Pertz  2,  415  Hildirad  diaconm  et 
monaehus).  oder  sind  es  zwei  namen,  und  ist  der  eine  Hilde-hart? 
ist  das  letitm  der  fall,  dann  erklären  sich  die  namen  Hildert,  Hil- 
4er p  HiUert  mit  den  patronymicalformen  HiUem,  Hillems.  Hylr 
ieryek,  Hilricus,  Hillerk.  Hilmer  {=  Hilde-^är).  Hitde-warius, 
enbiachof  lu  bremen  1306;  Hilwert.  für  hypocoristische  formen 
halte  ich  Hicko  {Hicken),  Hidde  {Hiddulana)  und  Hille  {BilUng, 
Hikkem). 

Frauennamen,  die  sonst  so  zalüreich  mit  Hilde  zusanunenge^ 
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setzt  sind,  sind  mir  sehr  wenig  begegnet.  Hillert  (auch  Hillet^  Eh- 
rentr.  fris.  arch.  bd  1  s.  135  und  139).  Hillist? 

8.  mit  ger.  Ger-bert.  Ger-brant,  Garbrandt.  Gerlae  (1290). 
Garlech,  Garlich.  Gerte  ff,  Garleff  und  mit  umgesetztem  r  GrAf, 
Gral  f.  Gerhard,  Gerd,  patron.  Gereking,  Gerken  ^  Gherdr-drmmm 
{Gerriet,  Garret).  Germer,  Garmer.  Ger-frit.  Ger-ward  {Gerber). 
Ger-old,  Gerelt,  Gerel.  Ger-nandus.  Ger-mgus.  ferner  mit  gu$ 
(golh.  gais)  Giso,  {Ghysze),  Ghiseke  {Gieske,  Gieschen).  —  firaaenna- 
men  Ger-tmdis,  Ger-burgis,  Ghysla.  —  gehört  hierher  d&  nodi 
jetzt  so  gebräuchliche  name  Gees-ke  {Gesche)  ? 

9.  mit  heim.  Helmerich,  Heimerk,  Elmerik,  Ehnerk. 

10.  mit  g^int.  Giindebald  (bei  J.  C.  Möller),  daraus  Gummel? 
{Gummelensen). 

11.  mit  eg,  egin,  egil  (goth.  agis,  ahd.  aki,  eh\  akuo,  egüo) 
frisisch  eg,  ig.  Eggertch,  Eggerk  odpT  Iggerick,  Eggo,  Eg§e,  pa- 
tronyinica  Egghessen,  Eghes  zone,  Eggesses.  Igg-wtnus.  B§§en 
(=  Ekke-hart),  echt  frisisch  Edzard  (auch  Edezard,  Idzerd  ge- 
schrieben), hierher  gehört  auch  wohl  Ike  {Iking,  Ikinga,  Ikmsen, 
Icksen)  und  mit  frisischer  Umwandlung  des  k  in  einm  ziadiUnt 
Edzeke,  Edzenn,  Idziko,  Idtske,  Idschen.  vergl.  das  a^jecL  efBOi 
(eichen,  quemus)  etszen  =  eken.  Uichthofen  s.  v.  freilicli  wird  in 
einer  Urkunde  (EhR^ntr.  1,  135)  ein  Iko  OnA-en  auch /nifo  gHiannt, 
allein  nur  an  einer  stelle,  und  sonst  heifst  auch  dieser  mann  stets 
Ike;  weshalb  wohl  Jniko  ein  versehen  des  Schreibers  ist  Et-hert 
{Eg-bert),  Ebbert.  Eitert  {=  Egilhard) ,  Äyelt,  AyUo.  EOmm- 
{=  Egilm4ir).  Eibott.  Aynmrt  {=Eginhard),  Aynt.  —  frauenumen 
Eggest,  Ighe  (vergl.  Ikkia,  vita  Willeh.  Pertz  2,  387). 

12.  mit  aljan,  elten.  frisisch  muTs  es  heifsen  eile,  iUe,  EBo 
(1315) ,  Elle,  patron.  Ettoko  {Ytteke,  Ittekessone),  Eleke,  Elke,  El- 
leken, Etlessen,  EUekateda.  Etl-ger.  Eier  (wohl  =:  JBBnir4arf, 
Ellert). 

13.  mit  magan  ,  mein.  Mein-wart,  Menwart.  Meinkart ,  Jfe- 
nert,  Menet,  Meent,  Minnert,  Mieniet;  hypoc4)ristisch  Mem,  Mmmo 
(Meine,  Meineke,  Menke).  Mein-bert  und  Meinhem,  Membem.  von 
einem  dieser  namen  wohl  die  hypoc4)rislische  form  Memba,  MmtAe 
(1306),  und  mit  angleichung  des  b  Memmo  (1355),  Memme.  — pth 
tronymica  sind  Menewatzen  (wohl  geschrieben  nach  der  ausqmMlie) 
^Menward^en,  Menssoen,  Menzen  {Minssen,  noch  jetzt  sehr  ge- 
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brSuchlich),  Memeke,  Meemken,  Memmana,  Memmenna,  Memmes- 
sen, Memmekolt,  Memmingha. 

14.  mit  nand.  Nanno,  Nonne  und  Nonne  (weil  a  vor  m  und 
n  gpn  in  o  übergeht,  Grimm  gr.  1^,  406.  None).  patronym.  Nonn 
nams,  Nannaleda,  Nanneke,  Nanke,  Nonke,  Nonken,  Nonen. 

15.  mit  her  (goth.  hart,  altfris.  hiri,  here,  ahd.  hart,  heri). 
Hero,  Her,  Heero  und  Hare.  patronym.  Herana  {Heeren),  Heriko, 
Hearike,  Hereke,  Hariko  {Harken),  Harringa,  Haring,  Hering,  He- 
rfnghessen,  Heringes,  Hergen,  Harbert  (==  Haribert),  Harber,  pa- 
tronym. Harbema,  Harberdessone  {Harbers). 

16.  mit  ragin,  rein.  Reinwar dus,  Renwerd,  Rembert,  Rember, 
Remmer.  Reinoldus,  RennoU.  Rettert,  Rennet,  Rinnard,  Rienit. 
Reiner.  Reimar.  Remet,  Rhemeth,  Remt  {Remts)  ist  wabrscheinlicb 
gleich  Rennet,  Rent.  Renbot.  Renlef  (auch  Rynlef).  firauennaroeo 
Reingerd  (9S3),  Reinold  (1396.  dieselbe  urkundlich  audi  Rinneh 
genannt),  dazu  das  jetzt  gebräuchliche  Rinste?  (bildung  des  Femi- 
nina aufs/,  rergl.  Hillist,  Jarst,  Rixte,  Eggest,  AUust,  Akte,  Hinste, 
Lurte,  Menste).  —  patronym.  Reinke  (urkundlidi  gleiej^Reinold), 
Rendting,  Renken,  Reinkena,  Rener disna,  Reining,  Reinsen,  Renk- 
el-monn. 

Iii  mit  fride  (frisisch  fretho,  (rede,  ferd).  Frethe-J^odns.  Fre- 
the-bemus.  Fremer  {=  Fride-mdr).  Fredewolt.  abgek%*zt  Fred9 
{Fridde  bei  J.  C.  Müller  =  Fritzo?). 

18.  mit  rat.  Rad-olfus.  Rat-bodo  ist  mir  in  meinen  quellen 
nicht  begegnet  aufser  dem  bekannten  Ratbod  habe  ich  bei  Pertz 
annal.  Xant  2,  220  einen  Rabbodo  {palatinus  cames)  gefiinden; 
eine  abkürzung  jst  wahrscheinlich  Rabbo,  Rabbe  mit  dem  patrony- 
micum  Räbbeking,  formen  die  mir  aufgestofsen  sind.  Rad-^dag. 
gehören  hierher  die  namen  Rammeth,  Rambt  (oder  =  Ram-bert? 
dies  wahrscheinlicher)  und  das  fem.  Rammot? 

19.  mit  rkh  (frisisch  rike,  rik).  Ricmar.  Riemer.  Ricward. 
Ricbem.  Rtfcolphus  {Rycklof,  Rickelf,  Rickel).  Rycaldus  {^Rtc- 
bald?  und  Wytseü  =  Wk-balt?).  ein  Ritsart,  Ritsdiort  ist  mir 
wohl  zufSllig  m  meinen  quellen  nicht  begegnet  =  Ric-hart.  einen 
Ritscher  (als  bärger  von  Hamburg  1500)  habe  ich  indess  geftmden. 

abgekürzt  Ryck,  Rycke.  patronym.  Ricoldinga,  Rykena,  RMen. 
—  frauenname  Rikece,  auch  Rixedis  genannt,  in  der  zweiten  hSlfle 
des  13n  jahrh.  (Ehrentr.  2,  279.  2S4).  daraus  wohl  das  jeUt  ge- 
briuchliche  Rixte. 
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20.  mit  adal  (frisisch  etkel),  für  frisisdie  namen  zusammen- 
zustellen mit  nodal,  das  rrisisch  auch  ethel,  othel,  edel  lautet  Äd^ 
dag  (erzbischof  zu  Bremen  im  lOn  jahrh.),  Ä-lardu$  {ÄdaHart). 
Alert.  ÄlHcus  (Alerk).  Alhero.  Aleff,  Alff  Adahdf?).  als  Ijpp- 
coristische  form  nehme  ich  mit  Grimm  gr.  3,  693  Addo,  AetB  wil 
den  patronymicalfonnen  Addana,  Addima,  Addek€,  Adeke,  Ädden 
an;  zugleich  aber  auch  Acko,  Acke  {Acken,  Ackkessone  Axen). 
£de/«»ier  (urkundlich  auch  Edemer),  Eltner.  Ulricus,  {Ulerk,  Ulk), 
Olric  {Jolric).  Verkürzungen  Uko  {Ukens,  ükena,  Uken),  Oeko, 
Okke  {Okema)  =  Edo,  Ede  (zusammcnges.  Eddelbrmdus,  Edir- 
boU)  und  Edde.  patronym.  Edaleda,  Eddelt,  Ediken,  Edinges,  in 
Ortsnamen  Eddanhurstall ,  Eddeshorm  (jetzt  Etzhorn);  und  Idi 
{Ede  und  Ide  wechselt  bei  denselben  namen),  Idde.  Otte,  [Ot- 
mundus  1220).  —  frauennanien  Alheit  {AlUcke,  AUcke),  Alga  (auch 
Alr-ghelt  geschrieben),  Atmet  {Almt),  Ocka,  Edel,  Eddel,  IddeL 

21.  mit  thiemameu.  Bern-tote,  Benno  {Beneken,  Benneken). 
Ulfardus  (Wulferdes) ,  Ulfert,  hypocor.  Uffo  (üffaina).  Wulhem 
{Wulhering).  Bulef  (Rudolf),  Külves,  Rotholff.  Ric-olf.  Rinnolf. 
Markelw  (=  Markulf),  ein  Eberhard  ist  mir  nidit  begegnet;  für 
hypocoristische  fonu  halte  ich  Ebbo  {Ebbeken)  und  Eppe,  und  lebbe 
(fem.),  da  der  Frise  gern  ein  t  vor  e  (und  o)  vorschlagt;  ver|^  ehren 
und  ielren,  ielkers  und  elkers,  Richth.  s.  v. 

22.  einzelne  namen.  Nyttert  {=  Nit-hart).  Tammo  (Grimm 
gr.  3.  a.a.o)  =  Thanc-mar,  das  auch  wohl  in  der  form  Thani-^nar 
erscheint;  daraus  wohl  die  Verkürzung  Tancte,  Tante  {Tonte;  vergL 
wegen  des  wedisels  von  a  und  o,  lant  und  lont;  Wolter,  WoUe- 
Tic  =  Walter;  Franko  =  Franke;  Boldewtn).  Irp  (ags.  eorp,  altn. 
iarpr).  ist  Dudo,  Bodo  eine  abkürzung,  wie  Grimm  iweifdnd  mit- 
theilt, von  Ludolf,  so  wäre  auch  der  ziemlich  häufige  name  Bodo 
{Bode  als  fem.),  Bodeko,  Boding,  Bodalda,  Bude,  Budien  er- 
klärt. 

Im  vorstehenden  habe  ich  versucht  einige  frisische  namen  zu 
erklären  und  auf  ahd.  namen  zurückzuführen;  ob  mit  glflck,  muTs 
ich  dahin  gestellt  sein  lafsen.  viele  namen  aber  die  ich  hier  nicht 
angeführt  habe  sehen  mich  so  fremdartig  an  dafs  ich  nur  bei  eini- 
gen eine  ungefähre  mutmafsung  habe,  zirni  schlufs  setze  ich  einige 
derselben  her.  —  Boyke  {=  Bukko?  hypocoristische  form  Bure- 
hart),  Oyke,  Eyke,  Pibe,  Pek  {Pede),  Fryssemer  (auch  Frjfgeemar 
geschrieben;  von  fres,  ahd.  freisa?),  Hajo,  Haye,  Hoio  (ein  über- 
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aus  häufiger  name,  im  volksniunde  äui  gesprochen )y  Ine,  Ineke 
(ebenfalls  noch  jetzt  sehr  häufig),  Imel  u.  a.,  namentlidi  aber  frauen- 
namea,  Bitdef,  (Benlup,  Bynnelep),  Heep  (Heb}^  Jage,  Houcia 
(jMpire),  Hise  (Hisse,  Hysse),  Jarst,  Hirne,  (Hieme),  Bruichte 
{muchte)  und  andere. 

OLDENBURG,  december  24.  1854.  A.  LÜBBEN. 


ZWEI  MEISTERLIEDER. 
I. 

Ihn  den  Spiegel  Ton  Ehrnboten 
Ein  Equiuoea 

1 

Hort  wunder  wafs  Ich  hab  in  kurz  erfaren 
Zw  Nachts  fach  Ich  auff  einem  Bockh.  ^ 
Ein  vnhulden  Aufs  faren  " 
Ich  bort  fie  einen  Segen  Lang 

Aufs  einem  Brieff  Her  Lefsen  q 

Troiam  die  Statt  fach  Ich  ein  maller  malen. 
Auch  fach  Ich  in  der  krötten  Mull 
Ein  MüUner  Koren  Mallen 

Nach  denn  (denn  undeutlich)  fach  Ich  in  Franckbenland 

Zeitige  weinber  lefsen  q 

Ein  fischen*  vifchet  in  eim  Bach 

ein  beckhin  fprach  zum  Bcckhen  Fach 

Du  haft  Bollen  vnnd  Rockhen 

Ich  fach  ein  Bauren  fchöne  gerflen  fchneiden 

Ein  Mader  hct  ein  Senfsen  krum 

Die  het  ein  Bofe  fchneiden. 

Ich  fach  drey  hubfche  Bauren  Maid 

Spinen  An  einem  Rockhen  (j 

2 

Ein  Radfchmit  fach  ich  kunfüich  Arbeit  gifsen 
Zw  Abent  ging  Ich  in  dz  Ret 
Der  Bader  det  aufT  gifsen 
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der  fcherer  war  drunckhen  vnd  vol 

fchnit  mich  als  er  folt  fcheren     .    .    .    .  ^ 

Ein  goltrchniid  het  ein  kunftlich  Bild  gegruben 

Ein  Ziegeiner  het  einem  weih 

Etwas  haimlich  eingraben 

eines  mals  ich  bei  eim  wirte  zert 

Der  det  mir  duckifch  fcheren  q 

Darnach  Pracht  ein  Rejlender  Bot 

vom  Keifser  gar  ein  ftreng  gepot 

Die  weiber  folten  ipinnen 

Ein  funnan  fchlug  mir  ein  drey  fenster  fclieiben 

Darfuer  Bracht  er  von  Reichen  hal 

mir  ein  gute  falz  fcheiben 

auch  sach  ich  Ein  Driackels  Man 

Efsen  drey  Bazet  Spinen  q 

3 

^y  Coblenz  dranckh  Ich  aufs  dem  faur  prunen 

Vor  Etlich  Jarcn  Sind  zv  Bray 

Vill  heufser  Abgebrunen 

man  fagt  Bei  dem  duren  Babell 

Sind  vill  trachen  vnnd  fchlangen  •    •    •  • 

Der  Keifser  kompt  mit  grofsem  hör  gezogen 

auch  fach  Ich  zwölff  fchnehweifser  Rofs 

Sein  Triumph  wägen  zogen 

Ein  Buckfchen  mafier  fchos  gar  wol 

aufs  Kartliaunen  vnnd  fchlangen  ••••() 

Ich  hab  gefehen  audi  noch  Mehr 

Zw  Venedig  dz  hoche  Mör 

mit  Starckhen  wellen  wogen 

DaraulT  die  fchilT  auch  faren  nach  den  winden 

Ey  fchneller  wan  die  flitfcher  Pfeil 

Vnd  on  dem  jeid  die  winden 

wer  vil  hören  vnd  Sehen  will 

Mufs  Etwafs  daraulT  wagen 

Ano  Salut  1543 

am  1 7  tag  Jully 

Mimberger  ineitter^etän^e,  vi*.  Germ.  Jol  22  in  der  Berimar  kimi^ 
liehen  bibÜothek. 
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n. 

Inn  des  Römers  gsang  wey  (1.  weys) 

Ein  scfanlkunst 
1 

Welcher  maifterlich  fingen  wil  der  felb  hab  acht 

das  von  im  all  latein  in  Congrua  wert  pracht 

Es  fey  ein  wort  oder  ein  aigen  nameu :  .    .  .2^ 

Auch  hab  er  acht  das  er  kein  plofen  reimen  pring 

oder  kein  fchilleretten  reimen  auch  nit  fing 

Einer  Equiuoca  fol  er  lieh  fchamen  .    .    .  . 

Ynd  ein  halbe  ftet  auch  nit  wol 

Vnd  ein  dilTerentz  die  fol  er  aus  fcheiden 

Ynd  plinde  mainung  gar  nit  sol 

Vnd  plinde  wort  die  felbcn  fol  er  meiden 

las  keins  aus  deinem  munde  gan 

kein  Rurenden  reimen  las  er  ein  reiffen 

kein  fchnurenden  fol  er  nit  han 

Vnd  gantzer  wort  der  fol  er  fich  thun  fleiffen 

das  ift  ein  fcliand  kurtz  vnd  auch  lang 

der  ifxiz  due  er  fich  maffen 

Er  vdrgreyff  sich  nit  im  gefang 

falfchem  anhang 

geh  iedem  than  fein  Rechten  klang 

pleyb  auffder  Rechten  flraffen:  1^ 

2 

Pringt  Er  lattein  die  nit  in  congrua  ift  ftan 
Es  fey  gleich  ein  wort  oder  mer  die  er  ift  hau 
für  iede  filb  thut  man  ein  filben  mercken: .    .  iJC 
Vnd  für  ein  plofen  Reimen  vier  filben  wift 
Vnd  I\u*  ein  Equiuoca  auch  vier  filben  ist. 
für  ein  halbe  zwon  filben  ifl  kunft  ftercken:  .  2^ 
Ein  fchilleretten  reimen  fol 
man  mit  zweien  fylbeu  ftraffen  am  fingen 
Ein  differentz  mit  zweien  wol 
zw  ftraffen  ift  wer  die  felben  ift  pringen 
plinde  mainung  zwen  filben  hat 
zw  fU-aff  welcher  ein  plindes  wort  ift  fueren. 
F.  D.  A.  X.  21 
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Ein  niben  im  das  für  ab  gat 

Ruerende  Reimen  wo  man  die  thut  fpuren 

fchreybt  man  dar  für  ein  filben  dar 

für  fchnurend  Reimen  Eben 

Ein  halben  filben  nemet  war 

Ein  wort  das  gar 

driflbig  (so)  ifl  vnd  in  ein  fcbar 

zwingt  mues  ein  filben  geben:  4^ 

3 

Ein  halben  Sylben  nemet  man  für  ein  halb  wert 

lind  vnd  auch  hert  ein  fylben  hat  an  allem  ort 

für  iede  fylb  ein  fylb  zav  kurtz  vnd  lange:  .    .  ])C 

Welcher  ein  flulz  dut  der  felbig  ein  fylben  hat 

Vergreifllt  er  fich  hin  für  oder  hinlter  fich  gat 

für  iede  fylb  ein  fylb  in  dem  gefange:  ...  4^ 

zwen  klingent  reimen  die  da  N 

In  Ent  des  Reimens  von  Nattur  begeren 

Vnd  nit  pracht  werden  zuuerften 

verfingt  ein  Sylben  halb  thue  ich  ercleren 

So  doch  der  ein  begert  das  e 

fo  follen  Sy  im  werden  nach  gelaffen 

Vnd  wo  ein  paufe  anderft  fle 

dan  wie  der  thon  ift  gepracht  aulT  die  ftrafren 

Ein  fylben  man  im  fclireybet  an 

Vbel  flet  Reimen  zwingen 

0  got  Im  aller  höchsten  tliran 

thue  vns  nit  lan 

Vnd  gib  vns  dein  wort  zuuerflan 

das  wir  zw  lob  dir  fmgen :  

Xümherger  vmstergesänge  in  der  Berliner  kömffUckm  UbUoiMt  mt. 
Gertn.foi,  23  nr  24S. 

WILHELM  GRIHM. 

ZU  CÄDMON. 

Zweierlei  lehrt  ein  zusammenhangendes  lesen  des  CSdmoii 
schon  das  erstemal,  nämlich  über  den  verschiedenen  werlh  seiiMr 
theile  dafs  der  alte  dichter  von  dem  die  unterläge  des  ersten  ah- 
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testamentlichen  theils  herrührt  ein  sehr  hegabtcr  geist  war,  so  wie 
auch  sein  etwas  breiter  schreibender  fiberarbeiter  wenigstens  in  der 
entwickehmg  der  Charaktere,  wie  in  der  auffafsung  des  satans  und 
der  versuchungsgeschichte,  dichterische  kraft  beurkundet,  wahrend 
der  verfafser  des  zweiten  neutestamentlichen  theils  nachläfsig  in  der 
rythmischen  form  und  arm  in  der  ausstattung  seiner  an  sich  poeti- 
schen Stoffe  ist.  das  zweite  eben  so  offenbare  ist  dafs  der  text,  dem 
die  vergleichung  nicht  einmal  einer  z>veiten  handschnft  zu  hilfe 
kommt,  viel  verhörtes  beim  dictieren  und  versehenes  beim  abschrei- 
ben an  sich  trägt  und  sich  die  conjectur  um  so  mehr  gefallen  lafsen 
mufs  als  die  einzige  handschrift  erst  aus  dem  zehnten  Jahrhundert 
ist,  und  wenigstens  im  ersten  theil  was  matt  und  schief  ist  nicht 
den  dichtem  sondern  den  schreiliern  zur  last  zu  legen  durch  die 
obige  betrachtung  sich  rechtfertigt,  viel  ist  auch  schon  hergestellt: 
ich  ffftge  neue  befserungen  und  rellungen  durch  erklSrung  hinzu, 
indem  ich  der  früheren  nur  gedenke  wo  sie  schienen  verteidigt 
oder  bezweifelt  werden  zu  mülsen.  erneute  kritische  bearbeitung 
wird  erleichtert  durch  Bouterweks  schatzenswerthes  glossar,  wenn 
auch  manches  darin  gestrichen  werden  mufs;  es  möge  auch  anderen 
dimen  mich  wo  ich  irren  sollte  zu  berichtigen  im  sinne  des  gan- 
tm,  fehlerhafte  quantitätsbezeichnungen  der  ausgaben  bemerke  ich 
nur  da  wo  sie  den  sinn  einer  stelle  bedrohen. 

Anstofs  erregt  schon  v.  12  (2,  2)  das  and  nach  häfdon  gledtn 
and  dredm  and  heora  ordfnman  engla  preatas,  'die  scharen  der 
engel  hatten  freude  und  jubel  und  ihren  lierren,'  da  doch  die  gefolg- 
scliaft  ihre  freude  hat  um  iliren  herren,  peynas  ymb  peoden  II,  663, 
iofsanga  vord  scBdon  ymb  leofne  U,  155.  gleichwohl  ist  von  einer 
änderung  des  and  in  ymb  abzustelKMi,  da  der  pnlpositionelle  ge- 
brauch des  and,  der  im  golhischen  ausschlierslich  herscht,  fthr  das 
angels.  zuerst  von  Grinmi  zu  Anih*.  1 597  erkannt  ist.  ich  finde  nur 
dafs  sich  hier  die  auch  A.  1 597  passeiuio  hedeutung  angesichts,  vor, 
aufdrängt,, kraft  der  stellen  for  dryhlne  in  dreamas  hüfdon  II,  44. 
par  väs  sang  und  sveg  .  .  .  fore  Heaifdenes  hildevisan  B.  2118, 
vergl.  A.  722.  als  präp.  zeigl  sich  and  hv'i  il,  auch  noch  3571 
und  2112. 

73  (5,  17).  ne  porfton  hh)de  hlihhan,  die  besiegten  feinde, 
*8ie  brauchten  nicht  laut  zu  lachen,'  ist  schwerlich  richtig;  die  epische 
fonnel  ist  ne  porfton  h)pe  hlihhan,  ^sie  brauchten  sich  der  beute 

21* 
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nicht  zu  rflhmen'.  so  im  Atheistansi.  39  f.  44  f.  47—50.  so  sagte 
auch  Cädmon  hlihende  hApe  2060. 

101  (7,  5).  on  vrddra  gield,  *zum  ersatz  der  bösen\  wie  der 
zum  ersatz  für  Abel  gegebene  Seth  weiterliin  gyld  Äheks  heifst  1100; 
eine  in  den  lexicis  mangelnde  bedeutung.  die  Vorstellung  daCi  die 
menschen  zum  ersatz  der  gefallenen  engel  geschaffen  seien,  wdche 
durch  Gregor  auch  zu  Beda  und  Älfric  hom.  1,  12.  214.  312  kam, 
ist  hier  auf  die  ganze  sichtbare  schupfung  ausgedehnt 

135  (9,  1).  pd  seo  tid  gevät  ofer  Uber  sceacan  middangeardei 
wäre  'da  wendete  sich  die  zeit  zu  wandeln  über  das  vieh  der  wdt'. 
tiber  ist  nichts  anderes  als  erstlich  vieh  (im  deutschen), sodann  opfer- 
thier,  opfer  2SS4,  welche  bedeutung  bei  C.  die  herschende  ist,  auch 
3344,  drittens  geld,  nur  II,  557  Judas,  se  pe  cer  on  itfre  tarhnu 
gesalde  drihten  hcelend,  d.  h.  'für  geld  verrieth\  gemäfs  dem  paral- 
lelen on  seoffres  sine  heböhte  5S0.  durch  die  letzte  bisher  überse- 
hene bedeutung  ergiebt  sich  eine  reihe  die  geradeso  auch  ßoh 
durchläuft,  bei  dem  nur  umgekehrt  der  sinn  von  opfer  selten  ist, 
sicher  in  hwdenfeoh  (heidnisches  opfer)  c  Ex.  245,  31.  —  Ettmäl- 
1er  im  lex.  s.  524  giel)t  diese  Stelle  Cädmons 'super  fructum  terrae', 
aber  auch  die  enveiterung  der  bedeutung  vieh  zu  geschöpf  würde 
wohl  schwer  zu  re<^hl  fertigen  sein,  lieber  lese  ich  ofer  timb$r  acM- 
can  middangeardes;  nicht  mu*  der  himmel  heifst  ein  gezimmer  146, 
sondern  auch  die  erde,  vergl.  pat  ic  of  lyfte  landa  getimbru  geteon 
meahte  cod.  Ex.  131,  16.  —  150.  fold  1.  folde. 

177  (1 1, 19).  dleodode  nicht  laceravit,  sondern,  wie  Beut  hat, 
amputavit,  'er  gliederte  das  Kunstwerk  ab  von  Adams  leibe',  es  ist 
ableitung  von  Up  (glied)  wie  tolipian  zergUedern.  tob'poie  m 
engel  pdt  cüd  A.  hom.  2,  272.  tohopod  c.  Ex.  373,  16.  —  im  fol- 
genden V.  1 78  ist  restefdst  kein  compositum,  sondern  resU  als  daliv 
zu  trennen,  wie  benduni  fäst  A.  1S4,  vitum  f.  3069,  Urum  f.  3930, 
kgerbedde  fast  B.  200S. 

1 82.  of  Uce  dthedh  h'odende  bdn.  das  liodende  kann  man  nicht 
mit  Boul.  lex.  s.  201  creator  übersetzen  und  zum  subject  nehmen, 
noch  zu  ändern  sicli  entschliefsen  in  lendenbdn  (Lye),  liopende  hän 
(Thorpe),  welches  letztere  'gegliedert'  heifsen  soll;  vielmehr  ist  Ä'o- 
dan  für  ieodan  auch  hier  wie  9S6.  1547  wachsen;  crescens  os  ist 
so  viel  als  vivum  os. 

183.  ver  unvundod,  bomine  illaeso,  stellt  ein  ags.  beispiel  nicht 
zum  gothischen  acc.  abs.  granim.  4 ,  900,  sondeni  zu  der  im  nibd. 
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seltmien  art  wie  mgezalt,  nngetretm,  ungesehen  =  nicht  gesehen 
habend  4,  907,  welche  erst  im  nhd.  (4,  909 — 911)  aUgemetner  in 
gebrauch  und  ansehn  kommt,  und  sich  in  vielen  fallen  nomioativisch 
fafsen  läfst,  wenn  man  nur  das  part.  im  sinne  eines  part  praet  act 
nimmt,  so  auch  hier,  ^er  zog  aus  dem  leibe  den  wachsenden  kno- 
chen,  den  mann  unverwundet*,  //ij  TQav^iariaag, 

204  (13,  18).  feorheäceno  cyim,  pd  pe  flöd  vecced,  wach  und 
lebendig  genug  sind  die  fische  im  wafser,  niemand  kann  sagen  dafs 
sie  Ton  der  flut  geweckt  wurden;  der  sinn  mufs  sein  ^ die  lebenbe- 
gabten geschlechter,  welche  die  Hut  wecken',  d.  h.  im  schwimmen 
erregen,  wie  in  dem  parallelen  pd  pe  land  tredad,  so  heifst  es  bei 
Cldmon  feuer  wecken,  den  laut  der  harfo  wecken,  und  im  cod.  Ex. 
der  wind  weckt  die  see  330,  24.  gleichwohl  ist  nicht  veccad  zu  le- 
sen nöthig;  idi  erweise  zu  2177  dafs  auch  in  andern  abhängigen 
s&tzen  ab  denen  mit  pdra  pe  der  singular  des  verbums  mit  dem  pl. 
des  nomens  verl)unden  wird. 

221.  p€Bre  hdtad  ylde  eordbnende  Fisoti.  drei  umstände  be- 
weisoi  das  entstellte  dieser  zeilo.  erstlich  dafs  die  nennung  der 
Ordnungszahl  abgeht,  man  mufs  nach  228  und  231  erwarten  'den 
ersten  Oufs  heifsen  die  menschen  Fison  ;  sodann  kann  nicht  pcBre 
(dat.)  mit  hdtan,  was  stets  den  acc.  hat,  verbunden  sein;  endlich 
stimmt  das  fem.  pcere  weder  zu  eastreamas  216,  noch  zu  vdter  220. 
es  mufs  der  acc  cenne  oder  dnne  ausgefallen  sein,  und  hergestellt 
werden  pwra  dnne  hdtad  ylde,  wodurch  zugleich  die  allitteration 
völliger  wird. 

232  (15,  12).  Tigris,  ed  in  flede.  da  weder  eine  nebenform 
fl^d  noch  ein  dativ  fled  zu  flöd  nachweislich  ist,  so  mufs  in  flede 
hier  und  A.  1504  zusammengenommen  werden  als  adj.,  flutenreich, 
eine  bildung  für  inflödi,  wie  ofermede  (Übermut)  zu  möd,  ofermöd 
(übermütig),  die  Verweisung  auf  das  innere  wirkt  steigernd,  wie 
auch  in  dem  ags.  inbrdd,  indryhten,  onhal,  onstmd;  so  auch  in 
altnordischen  compositionen. 

248.  engelcynna  te)ie,  wie  die  hs.  hat,  wird  als  ältere  form  von 
tyne  tu  behalten  sein,  ahd.  zihan,  g.  taihun, 

307  (20,  12  ff.),  feollon  . .  purh  longe  svd  preo  niht  and  dar- 
ga$,  pd  englas  of  heofnum  on  helle,  diese  langzeile  hat  keine  gül- 
tige allitteration,  ihr  und  der  nächstfolgenden  umfang  ist  bedenklich 
grofs,  das  adv.  longe  ist  stürend:  es  mufs  anders  abgetheilt  und  et- 
was ergänzt  werden,  ich  denke 
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purh  lange  Jjyage  ,     svd  preo  niht  and  dagas 
Pd  englas  of  heofnum  on  helle,     and  heo  ealk  for$ceop 
drihten  to  deoflum,     forpon  heo  his  dced  and  vord, 
die  gewöhnliche  Verbindung  longe  präge  1421.  2538.  2S29.  4O90 
ist  hier  zu  vollerer  allitleration  mit  pw^h  vennehrt,  wie  in  unserem 
'lange  zeit  durch",  was  auch  ags.  geschah:  väs  him  seo  (sc  r&v)  ge- 
igfed  purh  lytel  fäc  cod.  Ex.  115,  C. 

'312.  ßredneove  ist  zu  trennen  fyr  edneove  (wieder  neube- 
ständig), wie  blis  ednive  A.  1014.  Substantiv  ist  edniovung  E.  301. 

315.  symble  fijr  odde  gdr  wäre  passend  bei  der  vemüstUDg 
euies  landes  mit  feuer  und  speer  oder  schwcrt,  nicht  nach  der  Schil- 
derung von  dem  wechs(>I  des  feuers  und  der  kälte  in  der  hfilk. 
schwerlich  würde  speer  nur  für  eisenkulle  stehen,  angemefsen  wäre 
'feuer  oder  schauer  ,  etwa  fyr  odde  gryre.  vgL  nahbad  ve  to  hyhte, 
nytnde  cyle  and  f(jr  II,  337.  noch  weiter  ah  läge  gust  (Crostwind), 
altn.  vedrii  rar  gmtkalt  fornald.  2,  394. 

331.  on  pd  hdtan  hell,  l  helle,  wie  der  acc.  lautet  347.  437. 
7S9.  schwerlich  wurde  hier  die  llexion  abgeworfen,  wie  nach  I 
geschieht. 

342.  on  pät  nio  bedd.  1.  niobedd,  wie  Bout.  im  lex.  nach  Grinun 
aufgenommen  hat. 

358  f.  (23,  15—15).  peah  re  hine  for  pdm  alvealdam  dgan 
ne  möston,  römigan  Ares  rkes,  näfd  he  peah  riht  gedön,  fät., 
Schwierigkeit  macht  rdmigan,  um  es  zu  verstehen  mufs  erst  anders 
intcrpungiert  werden;  das  peah  ve  beginnt  o(Tenb«ir  einen  Torder- 
satz  zu  näfd  he  peah.  worauf  gelit  hine?  gewiss  nicht  auf  pes  siede, 
den  ort  im  hiinmelreich,  denn  den  glaubt  der  übermutige  satan  ebn 
durchaus  nicht  verwirkt  zu  haben  390;  also  ist  es  auf  gott  zu  be- 
ziehen: 'obwohl  wir  ihn  für  den  allwaltenden  nicht  halten  konn- 
ton ...  so  hat  er  doch  nicht  recht  gctban  dafs  er  uns . .  des  him- 
melreiches  beraubt  hat',  nicht  unpassend  wäre  nun  als  fortsetzung 
des  Vordersatzes  '  und  cdiwohl  wir  ihm  unser  reich  nicht  einräumen 
konnten ,  rdmigan  nach  Bonf .  Vorschlag;  doch  forderte  dies  den  daliv 
der  person.  nichts  ändert  Kltm.  lex.  s.  26S,  der  es  nach  dem  ahs. 
rötnan  (affectare;  w'w  stinmit  dazu  ahd.  rämen  tendere,  affectare 
gr.  4,  G56?)  durch  in  potestate  habere,  frui  erklärt,  da  der  satz 
aber  hier  unter  die  jiegatiou  g<»stcllt  ist,  so  kann  ein 'obwohl  wir 
uns<T  reich  nicht  geniei'sen  konnten'  dem  siunc  des  satans  nicht  an- 
gemefsen erscheinen,  es  wini  jedesfalls  {iren  rtee$  adverbial  lu  er- 
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Iren  setn  durch  'anserer  gewalf ,  oder  ^unseres  iiiUeDS,  fireiwinig\ 
ie  itre$  umgev€ülde$  (unfreiwillig)  gr.  3,  132.  4,  892.  bb  mm  ein 
wugoH  statt  hrömigan  gleich  dem  alts.  hrömian  (gloriari)  für  das 
t.,  wo  sonst  hreman  in  gebrauch  ist,  im  transitiTen  sinne  von 
eisen,  rühmen  nachgewiesen  wird,  lese  ich  dömigan,  was  für  prei- 
n  C  3890.  3916  und  oft  vorkommt  und  gemäfs  ist  den  sonstigen 
memungen  des  satans  bei  C,  wie  47.  278.  2S3.  309.  327.  so 
gt  audi  Goethes  Mephistopheles  nach  dem  lobgesang  der  enget 
•neih,  idi  kann  nicht  hohe  worte  machen'. 

375.  Ug  ne  äsvdmad  ist  mit  Ettm.  gegen  Bout.  dsoamod  ni 
Iteo,  ab  aUeitung  von  sviman  (schwindeln  ahd.);  die  weiteren  be- 
ntongen  sind  aber  erstens  dunkel  werden,  wie  beim  schwinde!, 
r  ohnmadit,  alles  schwarz  wird:  so  rodor  svdmade  ofer  nipfa 
sm,  nihtrim  seridon . .  cod.  Ex.  167,  33.  ferner  zweitens  in  krei- 
ider  bewegung  schweben,  umherschweifen,  wie  mhd.  summen  und 
sveimadi  kann  pa  tnnan  um  hringinn  fomald.  2,  53, 
rgL  1 ,  105.  so  in  der  form  dsveeman  auch  ags.  ^  vdt  se  pe  sceal 
9amaH  $drigferd  cod.  Ex.  183, 12.  endlich  drittens  dahin  schwe- 
Q,  verschwinden,  so  hier;  wenn  auch  das  mhd.  sweinen  die  be- 
utung schwinden  an  swinan,  nicht  an  svlman,  angeknüpft  haL 

392  (25,  14).  nemagon  ve  pm  vrdce  gefremman.  hier  Wörde 
r  satan  nicht  nur  seine  von  C.  gut  geschilderte  art  verleugnen, 
ödem  geradezu  das  gegentheil  von  dem  aussagen  dessen  er  sich 
ch  dem  gelingen  des  anschlags  auf  Verführung  der  menschen 
lunt  756  (räche  habe  er  nun  ausgeführt),  deshalb  mufs  nothwoi- 
l statt  ne  hergestellt  werden:  'nun  können  wir  dess  räche  voll- 
ingen,  lohnen  ihm  mit  etwas  übo.lem,  dafs  er  uns  des  lichtes  be- 
ibte.' 

438  ergänze  ich  unvurdlice  vordum  and  deedum  [vidkogodün] 
3h  2058,  dann  Idre  [forldtan]  nach  427.  728.  der  zweite  halb- 
"s  wird  nicht  zu  errathen  sein. 

444.  vora  vorda  ist  gut  von  Grimm  zu  A.  s.  137  durch  vearra 
letzt  dies  seltne  veor  ist  jedoch  nicht  gleich  veorc  beschwerlich, 
unerzlich  (Bout.),  sondern  unser  wirr,  dem  die  bedeutungen  zor- 

feindlich,  bös  zuzutrauen  sind,  wie  sie  sich  in  läd  und  vräd 
wickeln,  und  wovon  der  gewöhnliche  gebrauch  nur  die  letzte  in 
n  comp,  virs,  wirs  fortsetzte. 

451  und  452  fehlt  die  allitteration,  453  ist  überladen;  alles  stellt 
h  her,  wenn  man  aus  den  dreien  vier  langzeilen  so  absetzt, 
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\.he  pd  gtferde  purh  feondes  cräft,  2.  oddät  he  Adam  oneordrla, 
3.  godes  handgesceaft,  gearone  funde,  4.  vtsiice  gevorht,  ani  Ais 
vif  somed. 

472  fehlt  nichts;  die  erste  halhzeile  ist  hm  to  vaeron^  die  an- 
dere viiodt  gepingpo,  ^ihnen  waren  ehren  l)estimmt,  zugedacht',  wo- 
rauf ags.  sehr  wohl  folgen  kann  oh  pone  heän  heofon;  bei  htm  sind 
wieder  die  menschen  gedacht,  wie  der  pl.  heo  im  folgenden  saU  be- 
weist, welcher  mit  dem  sg.  vende  verbunden  ist.  vergl.  zu  2177. 

527  (31,  2).  udt,  pedh  pn  mid  ligenum  fare . . .  pu  dräu- 
ms  eart  hoda,  Mch  weil's  nicht  ob  du  doch  mit  hlgen  umgehst  oder 
ob  du  des  herren  l)ote  bist\  der  gebrauch  des  pe  in  der  doppelfirage 
fehlt  in  den  lexicis;  gewöhnlich  steht  es  in  beiden  theilen  der  frage, 
das  erstemal  mit  und  ohne  hvceper  für  utrum.  hvcBper  eoeie  ge^ 
pe  üre,  pe  pcera  eiigla?  A.  hom.  1,  222.  pät  ic  vUe,  hvaperkit 
sig,  pe  söd,  pe  leds  gen.  42,  10.  is  dryhten  mid  pe  ms?  ex. 
17,  7.  das  hier  im  ersten  theil  gebrauchte  pedh  scheint  ihm  ein 
übergewicht  zu  geben. 

588  ist  falsch  abgetheilt.  der  hauptstab  kann  nicht  auf  die 
letzte  hebung  fallen;  man  hat  ongan  aus  589  herauizunehmen  ab 
schlufs  der  zeilc,  wie  580. 

619  ist  zu  trennen  in  zwei  langzeilen;  in  der  zweiten  reimt 
eaforan:  äfter, 

622  (39,  15).  pd  gien  td  Adame  idesa  scendst.  wfire  fd  gten 
das  gewöimhche  pd  gen  (da  aber),  wie  Bout  s.  133  setzt,  so  wire 
kein  verbum  im  satze,  ohne  dafs  ein  grund  zur  aposiopese  einhmch- 
tete;  in  dem  ganz  ähnliiJien  satze  pd  sprdc  Eve  efl,  tdena  jcündif, 
vifa  vUtegöst,  hie  väs  geveorc  godes  hat  es  die  zweite  stelle,  sicher 
hat  ein  abschreiber  das  nur  im  lleovulf  noch  nicht  ganz  seltene 
g^ngf  gi^f^g  in  das  bekaiui(ere  wort  gien  umgeändert,  da  er  nur 
eode  als  praet.  zu  gangan  kannte,  ich  linde  den  eben  so  seltenen 
conj.  praet.  ic  genge  auch  (ü.  831,  wo  es  mit  unrecht  für  coiy. 
praes.  des  schwachen  gengan  erklärt  wird,  da  der  sinn  ist^ich  würde 
gehen'. 

640.  pät  läd  tre.oi\  (entweder  ist  pat  lade  treov  zu  schrriben, 
wie  pat  micie  mord  oben,  oder  Jddtreov  ist  eine  dichterische  comp., 
leidbamn. 

667  und  668  wird  zusammenzunehmen  sein;  so  wird  die  an- 
nähme einer  lücke  und  zugleich  die  mangelhafte  allitteration  in  668 
vermieden. 
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677  hat  gar  keine  alliUeration,  und  676  zu  viel,  man  mufs 
geame  la  677  nehmen. 

694.  hellgefvin.  man  nimmt  nach  Lye  ein  gepvm  im  sinne 
Ton  tonnentum  an,  aher  wohl  nm*  für  diese  stelle,  ich  zweifele  ob 
fvinm  (abnehmen,  verschwinden)  gew.  dvinan,  forivhum  (pä  fcer- 
llee  fordvän  se  foresceda  älpeodiga  A.  hom.  2,  286)  jene  bedeutung 
beigebt,  und  befsere  unbedenklich  hellgepving,  was  im  Heiland  so 
fiberaus  häufig  für  die  hollenpein  steht,  neben  dem  einfachen  ge- 
pving  ffRir  angst  und  elend. 

720  (45,  8).  svä  hit  him  on  innan  com,  hrän  CH  heortan.  hldh 
pä  eAMt  erst  sinn,  wenn  man  svd  , . .  cet  heortan  als  Vordersatz  zu 
MM  pä  als  nachsatz  betrachtet. 

757.  UtpeSj  pat  Vit  lange  poledon,  der  fast  beziehungslose  ge- 
nitiv  läies  läfst  sich  'nach  oder  aus  dem  leide^  erklären,  und  ist  ad- 
verbial wie  in  eov  ts  . . .  tir  gtfede  ddra  l€Bda,  pe  ge  lange  drugon 
Jud.  136,  7.  die  stelle  Cädmons  zeigt  dafs  dabei  der  begriff  des 
heilens  fortwaltet. 

782.  näfdon  on  pam  lande  pa  giet  scelda  gesetena.  B.  lex.  119 
vermutet  ielda  (domicilia);  allein  scelda  ist  zuhalten,  ^nondumha- 
bebant  prosperitates  sedium  stabilium'.  der  gen.  pL  gentena  von 
einem  starken  sing,  hat  im  ags.  nichts  auffallendes. 

85  J  (53,  1).  da  neosan  sein  object  in  dem  satze  kvätkig  heam 
dgde  «rhAlt,  'unser  erhalter  wollte  zusehen  was  seine  kinder  thäten', 
—  der  numerus  des  verbuins  wird  v.  2177  gerechtfertigt  —  so 
stimme  ich  über  den  zusatz  neode  sifie  (studio  suo)  »  neodlice 
Ettm.  8.  245  bei  gegen  Beut.  s.  220,  der,  obwohl  auf  einen  unter- 
schied zwischen  neod  und  n^d  hindeutend,  hier  neod  durdi  neces* 
sarios  8U08  (visere  volebat)  erklärte,  bereits  im  Wurzelverzeichnis 
hatte  Grimm  das  ags.  neod,  ahd.  ntot  (eifer,  lust)  von  ags.  n^d,  neod 
für  neäd,  ahd.  nöt  trennen  gelehrt,  obwohl  die  ags.  prosa  beide  in 
der  Schreibung  verwechselt,  die  sinnliche  grundbedeutung  von  njfd, 
altn.  naup,  ist  übrigens  fefsel,  wie  C.  3590  him  on  n^d  dyde  Is- 
raela  beam,  und  im  liede  Yölunds  str.  1 1  vissi  ser  d  höndum  höf- 
gar naudir,  enn  d  fötom  fiötor  omspentan,  dafs  vor  dem  derivati- 
ven s,  goth.  thj  ein  g  oder  h  ausgefallen  und  lat  nectere  identisch 
sei,  lehrte  Grimm  in  der  abh.  über  die  diphthongen. 

871  f.  pu  sceonde  dt  me  furdum  anfüge,  ae  gefeän  eaUum. 
der  verkehrte  sinn  der  stelle,  wqnach  gott  dem  gutgeschaffenen 
menschen  sagen  würde,  er  habe  schäm  oder  schandthat  von  ihm. 
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dem  Schöpfer,  empfangen,  kann  nur  geheilt  werden  indon  man  ne 
einsetzt,  was  auch  gefordert  wird  durch  das  folgende  ae  (sondern): 
^du  empfiengest  ehedem  nicht  beschämung,  sondern  alle  freude  von 
mir .  die  veri)indung  wie  he  pam  frdtvum  feng  B.  5973.  onföh 
mm  fülle  B.  2338.  das  anfangan  (eig.  infangan)  kommt  aber  hier 
miserem  empfinden  nahe,  als  innerliches  erfafsen. 

890.  vmttne,  hier  femininischer  piural,  ist  zur  folgenden  leüe 
zu  schreiben,  wo  es  allilteriert. 

903.  vidan  ferhd  ist  gegen  das  wohlberechtigte  videferh  von 
Bout.  selbst  im  lex.  zurückgenommen. 

904  (56,  4).  bearm,  tredan  brdde  eordan,  die  zeile  mab  mit 
breostum  aus  der  vorigen  begonnen  werden;  damit  mOsle  man 
bearm  als  dativ  gleichgestellt  denken  (Bout  lex.  17,  sinu  tuo),  aber 
auch  bearme  lesen,  wenn  das  folgende  richtig  wäre.  CSdmon  ver- 
band gern  eordan  bearm  oder  sceät,  ersteres  1483,  wie  f$Um^ 
bearm  Ex.  482,  20;  sicher  schrieb  er  hier  breostum  bearm  ireitm 
brddre  eordan. 

910.  pu  scealt  fierma  swtan,  tohtan,  nivre  iuddor.  Htge- 
nume  incrum  orlegnid,  die  bisherigen  verschiedenen  versadie  der 
schwierigen  stelle  durch  neue  bedeutungen  (Bout.  lex.  s.  68.  107) 
oder  durch  emendation  (Ettm.  lex.  s.  534)  zu  helfen  will  ich  nicht 
beurtheilen.  das  richtige  ergiebl  sich  ohne  dafs  man  zu  indem 
braucht,  wenn  man  nur  scBtan  mit  der  bedeutung  nachiUUm  er- 
kannt hat  se*te  man  A|)elstAns  ges.  s.  7,  scBiendan  sdvle  minre  likr 
qui  custodiebant  animam  meam.  dem  verbum  steht  die  veAindimg 
mit  gen.  zu,  wie  dem  eahtan  und  ähnlichen;  dieses  object  ist  hier 
fierma  sc  päs  vifes  (OOS),  sodann  darf  m'vre  nirlit  mit  dem  maac 
tuddor,  sondern  mit  dem  fem.  tohte  (kämpf)  verbunden  werden; 
tuädor  mufs  man  als  dat.  statt  tnddore,  tudre  nehmen,  wie  1607, 
wo  der  casus  ebenfalls  verkannt  ist,  da  doch  nach  R  die  flexion  am 
frühesten  abfiel,  welche  annähme  hitT  durch  das  adj.  incrum  gebo- 
ten ist  man  braucht  mithin  hier  nur  l>efser  zu  interpungierai  and 
abzutheilen 

fdh  mid  fötum  simm,     pu  sceaU  fiersna  s^Bian 

tohian  mvre;     tuddor  bid  gemotne 

incnim  orlegnip     d  pendtn  standed 

voruld  vnder  volcnnm. 
^du  sollst  den  fersen  (des  weibes)  nachstellen  mit  neuem  kämpf; 
eurem  sprofse  wird  Streites  hafs  stets  gemeinsam  sein'  u.  a.  w. 
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931  verbinde  ich  svdtighleor,  damit  es  zu  dem  sonst  zu.abge- 
lifiMnen  pinne  hläf  etan  eben  so  zu  beziehen  steht  als  su  vegan 
(afferre  wie  Jud.  141,  6). 

963.  beam  dstriman,  svd  htm  metod  hebedd  ist  gegen  den 
Tenbaa;  b^eäd  mufs  das  vorletzte  wort  sein,  wie  in  beam:  svä  hm 
bebeäd  meoiud  2865  und  A.  789. 

951.  he.  1.  hie,  da  der  Zusammenhang  den  plur.  fordert,  vergL 
zu  2177.  sodann  1.  from  svice  statt  fromsvice.  auch  2049  war  he 
statt  hie  verschrieben. 

969  (59,  4t).  tö  eordan  ebies  tilode.  steht  eilen  (kraft)  ir- 
gendwo fAr  speise?  ich  lese  cetes  tilode  wie  1551  and  tö  eordan 
kirn  Wies  titian  und  metes  tilian  A.  hom.  1,  18.  2,  462.  t6  ist  wie 
so  hSufig  bei  eican  eig.  bei,  soviel  als  von.  vergl.  zu  1520. 

970.  Mer  cehte  heold.  warum  wäre,  da  Cains  ackerbau  ge- 
nannt ist,  Abels  hirtenamt  ubergangen?  ich  glaube  nicht  dafs  adUe 
in  eorde  zu  ändern,  aber  dafs  es  so  zu  erklären  ist  healdan  ist  wei- 
den, wie  im  goth.  auch  im  ags.  gen.  37, 2.  Joh.  21, 15-17.  hiemach 
wird  man  anzusetzen  haben  füi*  ceht  1.  herde,  wie  hier  und  in  cehte 
tvdn,  %  besitz,  eigenthum,  3.  Vertrautheit,  vertrautes  gespräch,  we- 
gen des  erkannten  aber  noch  nicht  erklärten  (Bht  besinan,  Gr.  zu 
E.  473.  ich  vergleiche  rüfie  beswton  A.  627,  was  gerade  wie  wht 
beMan  A.  410  aussieht,  die  begriffe  eigen  und  vertraut  berühren 
sich  wieder  in  svws,  ahd.  svds.  hiemach  ist  Ettm.  s.  52  zu  ver- 
vollstftndigen. 

985.  veä  väs  drcered;  tregena  tnddor  of  pdm  Wige  siddan  lu- 
dan  läivende  . . .  rSde  vmtme.  liier  wäre  hiddor  (sprofs)  als  coi- 
lectivura  mit  pl.  verbunden  und  vmtme  instmmental.  das  of  päm 
tüige  hat  aber  keine  vermittelung;  diese  stellt  sich  und  ludon  erh21t 
wirklich  einen  pl.  in  vmstme,  fem.  auch  890,  wenn  man  interpun- 
giert  veä  väs  drcBred^  tregena  tuddor;  of  pdm  tvige . . . 

993.  välgrimne,  1.  välgrimme, 

1016.  ärleds  ist  nicht  ehrlos  oder  vermcht,  sondern  'mitleid- 
los sollst  du  umherschweifen,  wie  du  mitleidlos  Abel  erschlugsf . 

1048  theile  man  ab  edstlandum  on,  edelstöve,  die  praep.  ist 
nachgestellt  wie  370.  457  und  oft. 

1099  (67,  20).  ponne  ic  fordscio  mufs  nach  dem  voiiiergehen- 
den  parallelen  min  fyll  and  feorhcvealm  wohl  heifsen  cum  deces- 
sero.  wie  ist  das  aber  herauszubringen?  Bout.  will  fordscioce 
=  sceace  lex.  s.  79,  dagegen  s.  248  setzt  er  ein  scio  proficiscor 
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==  goth.  ske'vja  gr.  1 .  374.  Ettni.  lex.  s.  354  schrieb  ein  fordtdan, 
und  verweist  nicht  bei  sclan  s.  G91 ,  aber  bei  s.  695  auf  Min 
scuvan  s.  685:  hier  endlich  findet  man  nichts  Ober  unser  fariidQ^ 
aber  ein  angenommenes  scyhan  =  sc^an  für  ncykte  und  MOfit 
C.  3784  suadere,  suggerere,  urgere,  Terri,  wobei  mehrere»  venniadit 
ist,  zuletzt  aber  sich  Unsicherheit  verräth:  es  soll  vielleicht  fibenll 
scyndan  gelesen  werden,  um  das  zu  entwirren  mufs  man  mit  dem 
praet.  scyhtt,  weldies  einmal  in  C.  895  und  einmal  Ex.  109,  3ü 
vorhanden  ist,  begmnen  um  es  vorerst  alizusondem.  es  sieht  jedes- 
mal von  dem  verfuhren  des  satans,  welcher  auch  den  namen  ffcneco, 
sceoeta  (veritihrer)  hat,  so  dafs  weder  das  unbelegte  $cyhan  bei  Ett- 
müller,  nodi  das  scjjgan  Bouterweks,  sondern  nur  uytcm  ab  praes. 
dafür  angenommen  wenlen  kann,  welches  offenbar  unser  schicken, 
anschicken  in  einem  beschrankteren  sinne  ist.  ganz  etwas  andern 
ist  ntyde  3784,  nämlich  praet.  zu  sceon,  welches  ich  für  gleich  mit 
unserem  gesdkihm,  geschach  erkläre,  was  aber  auch  im  ahn.  air^, 
sk^t  und  im  holl.  wie  im  ags.  schwach  geht,  praet  gesciede  wovon 
ein  neues  praesens  gescieden  entstand  und  gesciedmis  (geschiAte). 
die  alte  bedeutung  läfst  sich  finden  aus  dem  mhd.  ^nUr  geickAf 
(mich  überkommt  plötzlich)  imd '  von  geschiht^  (durch  znfidl,  durth 
eine  plötzliche  wendung).  in  dieser  bedeutung  'sich  plötzfich  wen- 
den' zeigt  sich  nun  das  noch  in  den  lex.  fehlende  ags.  $c^,  seMe, 
gesciod  oder  scyde,  gescyd  bei  C;  ich  ziehe  hierher  auTser  der  lu- 
sammensetzung  fordsceo  (ich  wende  mich  plötzlich  fort)  iUtoH  hm 
nid  godes,  hred  of  heofonum  hete,  gesciode,  'als  ihn  der  lom  gottes, 
der  grausame  hafs  vom  himmel  plötzlich  überkam*,  was  mhd.  tttMi 
gotes  nit  geschach  heifsen  würde,  C.  4137  (255,  7);  ac  pätt^we^ 
td  pdm  pe  pd  scylde  vorhton,  'aber  das  feuer  wendete  sich  pldte- 
lieh  gegen  die  welche  das  verbrechen  wirkten'  3784  (232,  16); 
der  inf.  vielleicht  3135,  das  part.  Egyphm  veard  päs  äägveoren 
deöp  Udn  gesciod  ^den  Aegyptern  ward  des  tagwerkes  schwerer  lohn 
plötzlich  zugewendet'  3435  (209,  29),  wo  es  transitiv  steht  oder 
veard  s=  vds  ist  (war  schwerer  lohn  geschehen)  wie  veard  ke ..  «caf 
Vörden  C.3642.  das  formelle  causaüvum  dazu  ist  jenes  sciceaii,  mhd. 
schicken  (sich  wohin  wenden  machen),  und  Schicksal  ist  etwas  pMMs- 
lieh  zugewendetes,  die  ags.  bedeutung  verführen  dürfte  als  transi- 
tive auch  schon  bei  sceon  gesucht  werden,  vergl.  vegan  und  veegmu 
1 105.  Ädatnes  and  Evan  vds  Abeles  gield.  n&mUch  Seih  war 
Abels  ersatz,  vergl.  101.  1100.  also  ist  Adame  lu  lesen. 
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Die  drei  seilen  1121,  1122,  1123  haben  keine  aUitteration. 
num  theile  ab  1.  nlgen  hund  vintra  and  pritig  eac,  pä  ke  pä$  voruld, 
2.  purk  gäsigedäl  ofgyfan  sceolde,  3.  htm  on  Idste  Seth  leofvear- 

1175  (72,  1)  ist  falsch  interpungiert  eaforan  Ußfde,  Umd  and 
kodveard.  es  ist  zusammen  zu  nehmen  Mem  söhne  hinterliefs  er 
hmd  und  der  leutc  obhut",  wie  1190  zeigt,  gleavum  Imfde  kmd  and 
leodveard,  leofum  rince.  dieselbe  formell  ebenso  accusativisch,  2986. 
sonst  ist  veard  m.  Wächter,  hier  veard  fem.  die  wacht  so  steht 
vearde  keaUan  in  B.  und  sonst  stets  vearde  (acc)  Ex.  2S2,  17. 
Jud.  135,  43.  iey.  8,  35.  demnach  ist  alle  dreimal  bei  C  kodvearde 
za  lesen,  oder  die  abwerfung  der  flexion  schon  hier  anzuerkennen. 

1194  ist  das  ausgefallene  vielleicht  ddgS  9ine\  die  zeit  seiAes 
lebens.  vergl.  on  Dedes  däge  A.  hom.  1,  416.  and  äfler  ki$  ddge 
dipl.  m,  255.  äfter  fader  ddge  C  1770. 

1205.  ac  he  cvic  gevdt  mid  cyning  tngla  of  Pymm  lanmt 
Ufe  frtdH  enthält  mehreres  schwierige,  nicht  dafs  mid  acc  hat,  was 
audi  2202.  II,  16.  Ex.  120,  19.  184,  18.  282,  27  und  öfter  der  fall 
ist  bei  älteren  dichtem,  vergl.  auch  Grimm  zu  A.  626,  aber  zuerst, 
dafli  Henoch,  der  lebendig  zu  gott  aufgenommene,  hier  schief  mit 
ihm  gegangen  hiefse,  statt  von  oder  zu  ihm  geholt;  doch  ist  hier 
noch  nichts  zu  ändern,  dafs  ags.  mid  auch  die  bedeutung  hatte  wie 
limi  bei  Homer  in  ßijvat  i.itta  Niaxoqa,  zu  Nestor  gehn,  mögen  die 
ags.  lex.  aufhehmen  aus  dieser  stelle  und  aus  II,  614,  wonach  der 
heiland  es  ist  der  das  endgericht  haltend  gute  und  böse  scheidet« 
und  ihm  zur  rechten  die  treugebliebcnen  mid  rodera  veard  reite 
geetigad,  womit  nachher  eingehen  in  gottes  reich  parallel  ist:  'sie 
steigen  lU  gott  in  die  ruhc\  bcfser  als  'l)ei  gott  in  die  ruhe\  —  der 
andere  anstofs  liegt  in  fredn,  was,  wenn  man  es  zu  cyning  engla 
hinzudenkt,  zu  vereinzelt  nachhinken  würde,  es  wird  wohl  firam 
oder  frim  gestanden  haben,  was  sich  gern  zu  gevUan  gesellt,  wenn 
auch  noch  eine  weitere  angäbe  der  richtung  dabei  ist,  wie  pedh  pü 
from  seyle,  freomagum  feor,  fdh  gevitan  1034,  1250  und  fram 
hveorfan  940.  1043. 

1221.  vor^dd  hryttade,  von  Lamech  kann  so  wenig  wie  von 
Abraham  1718  gesagt  sein  dafs  sie  die  weit  zu  vertheilen  gehabt; 
vielleicht  ist  gut,  mannes  vennugen,  die  ältere  bedeutung,  der  im- 
mer noch  die  altsächsischo,  lohen,  vorangegangen  sein  könnte,  gleich 
steht  ead  bryttedan  1 885. 
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1239  und  1240  ergeben  erst  zu  einer  zeile  zuftarnmoogenom- 
men  allitteration. 

1250  (76,  10).  ne  syndon  me  on  ferhde  frei  fnm  fmiUm 
cneorim  Caines,  vorerst  ist  cneoriss  n.  pl.  (geschlechler)  horzuilil- 
Icn,  risn  ist  nichts,  an  gerisn  (decens)  ist  niciit  zu  denken,  sodann 
wArde  der  dichter  mit  freö  (frei,  edel,  lieb),  als  apposition  ni  da 
nicht  erstorbenen  geschlechtern  Cains,  das  gegenthril  des  thatsldir 
liehen  aussprechen;  ich  schlage  daher  vor  me  on  ferhde  fritm^  im 
fr^me  on  ferhde  nach  me  867  stand  für  'mir  in  der  sede  mwider, 
und  erkläre  das  ganze  'nicht  sind  die  mir  Tn  der  sede  verkalsteD 
geschlechter  Cains  ausgestorben,  sondern  es  hat  mich  dieses  (ge- 
genwärtige) geschlecht  sehr  erzürnt,  da  mir  Seths  kinder  den  gnn 
erneuern',  nü  wie  im  mhd.  =  da,  gen.  IS,  31.  22,  16.  17.  und  bei 
G.  htm  is  unhyldo  vMendes  vitod,  nü  hie  vordcvyde  hit  Mrf  /!n^ 
leton  727,  übersehen  513,  wo  es  im  Vordersatz  steht,  und  815,  wo 
es  nachsatz  bildet. 

1275.  eall  d  (ßdan.  1.  d<Bdan  (veröden),  ein  sdtenes  woii 
dies  und  idan  veröden  3575,  wo  es  von  der  Stadt  Jerusalem  stAt, 
hat  Ettm.  s.  62  richtig  erkannt,  jedoch  nicht,  wie  es  scheint,  dab 
C  auch  einen  beleg  für  das  in  diesem  sinn  noch  seltenere  wd^  Sie 
gewährt,  in  geheolde  edne  idel  vom  verwüsteten  land  d^  Hehrter 
3596,  wo  BouL  eene  vorschlug,  da  übrigens  ide  (nicht  ttaMt, 
alts.  d(Mt,  steht,  so  ist  eddjan  edan  (erleichtem)  nidit  von  4Um 
(verwüsten)  zu  trennen,  vergl.  hygesorge  geidan  Ex.  174,  17. 

1305  (79,  12).  and  vid  gda  gevyrc  gefegfdste.  die  lexic%  andi 
Bout.  und  Ettm.  s.  329,  geben  gefegfdst  als  compositum,  ich  mab 
es  ablehnen,  weil  es  fehlerhaft  componiert  und  verioanden  sön 
würde;  es  müste  heifsen  mache  das  schilT  gefegfdsi.  das  geükp 
heifst  gefög:  etdngefdgum  E.  1021.  gesomnige  . .  fdetS  9^dftf  EbL 
i,  10.  gäbe  es  ein  neutrum  gefege,  so  müste  es  gef^gefOti  heUMa 
wie  vitehilis,  das  gevyrc  als  verbuin  ist  schon  1302  veiiiraucht,  der 
nöthige  imp.ist  gefeg,  was  auchÄlfric  in  der  flutgeschidite  gdmncfat 
hom.  1,  62.  vergl.  frätvum  gefeged  Ex.  219,  18.  seyldes  rand  fM 
gefegan  Ex.  279,  U).  und  so  ist  auch  hier  fäste  adv.  und  ^  ff- 
vyrc,  wenn  nicht  gevyh  zu  lesen  ist,  ist 'das  arbeiten  der  woga, 
sehr  gut  für  ihr  anschlagen  gesagt,  wie  in  yda  onginn  A.  466  und 
yda  gevinn  A.  952.  ohne  eine  änderung  lese  man  and  nid  jßa  |9- 
vyrc  gefig  fdste, 

1350  (82,  1).  ponne  sveart  racu  stigan  onginned.  dassdiirie- 
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ige  raeu  wird  yon  den  meisten  nach  Lyc  durch  wafser  oder  flut 
ins  dem  altn.  erklärt,  von  Grimm  durch  finstemis,  ndiel  aus  dem 
[OÜL.  altn.  durch  conjectur  nun  eine  solche  stelle  anzutasten,  die 
ielleicht  ein  altes  wort  aulhewahrt,  wäre  gewiss  übereilt,  wenn  sonst 
Lein  anstofs  in  den  Worten  liegL  hier  aber  erhebt  sich  allerdings 
ler  gröste  verdacht  gegen  die  unverselulheit  nicht  dieses  wories, 
ondern  der  seile  überhaupt,  aus  der  beim  alten  Cädmon  unerhörten 
iDitteration  S:  St  er  verbindet  nur  St:  St  zwei  oder  dreimal,  wie 
tremgum  iüepe,  hdfde  $tyrne  möd  60,  gestadelode  strangum  mikium 
15,  und  so  femer,  zusammen  an  36  stellen,  wo  St  allitteriert 
nfeerdem  xeigt  sich  wohl  S  :  S :  S  :  St  766. 1 133. 1370. 1695,  und 
; :  St :  S  2559.  3636,  St :  S  :  S  3963.  wo  aufser  dem  gewiss  nicht 
nit  anklingenden  St  der  reim  schon  gedeckt  ist,  aber  nie  ein  S :  St 
lie  Unsitte  eines  späteren  dichters  II,  518,  wo  der  reim  noch  daiu 
insicher  ist,  da  jetzt  {> :  S  allittcrieren  kann,  auch  dem  alten  aubu- 
Iringen,  der  sich  dergleichen  in  seinen  mehr  als  viertausend  versen 
lie  erlaubte,  ist  unstatthaft,  es  mufs  entweder  ein  anderes  adj.  statt 
vt€trt  im  texte  gestanden  haben,  etwa  stearc,  oder  ein  compositum 
nid  racu,  wahrscheinlich  stredmracu,  was  Älfric  Mnundatio'  glos* 
iert,  wohl  unverschieden  von  streamräce  A.  1580,  eigentlich  wohl 
las  treibe  der  sti'ömung. 

1355  (82,  8—12).  and  eall  pät  tö  fdsle  frea  dlmihttg  kabhan 
oUe,  under  hröfgeför,  tö  heora  CBt  gif  an  enthält  zwei  fehler,  aber 
licht  einmal  durch  schuld  der  abschreiber,  sondern  der  herausge- 
er,  die  gevdt  fortwirkend  dachten  und  dem  fdsl  die  bedeutung 
peise  zumuteten,  das  wort  hröfgeför,  womit  uns  die  lex.  seit  Lye 
•eschenkt  haben,  und  welches  Ettm.  s.  506  doch  etwas  verdächtig 
orkam,  da  er  hröfgefdr  ändern  wollte,  geben  wir  hiermit  zurüdi: 
aum  das  under  earcebord  1352  macht  begreiflich  wie  man  eine 
omp.  dachschiflf  annehmen  konnte,  es  ist  evident  dafs  abgetheilt 
rerden  mufs  under  hröf  geför,  eine  Verbindung  wie  under  sceade 
tf&r  2733,  worin  geför  =  för  (ivit)  ist,  sodann  aber  tö  heora  wt- 
ifam,  wie  sich  CBigiefa  Ex.  332,  24,  cetgeofa  339,  22  für  emährer 
ndel. 

1393.  swdrence  flöd.  Aber  diesen  nominativ  sind  viele  ver- 
lutungen  ausgesprochen,  da  wohl  eui  adj.  seetrinkend,  aber 
chweriich  seetränkend  von  einem  guten  dichter  der  flut  beigegdien 
rurde.  Bout.  schlägt  vor  scb  drencS  flöd^  (mit  ertränkender  flut?), 
Ittm.  8.  656  entweder  ein  subst.  scedrence  (inundatio?)  anzuneh- 
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men,  was  jedoch  drenc  E.  137  {sume  drenc  famam)  lautot,  oder 
instr.  smdrmci,  so  dafs  flöd  nicht  entblofst  wird,  hianu  darf  wohl 
der  Vorschlag  treten  st  drenc  flöd,  die  sindflut,  wie  sie  3293  ToaC 
genannt  ist,  der  flöd  stets  noch  als  masc.  hat  2207,  3291,  wie  die 
sonstigen  Siteren  dichter,  die  Schreibung  ae  statt  e  zeigt  sidi  aodi 
1 669  in  der  endung.  dies  jedesfalls  das  einfachste,  wenn  geindcrt 
werden  soll,  doch  finde  ich  es  nicht  unbedingt  nöthig.  der  dickter 
kann  die  flut,  die  woge  als  ein  wesen  für  sich  personificierai,  wei- 
ches was  es  fortreifst  dem  schofs  der  tiefe  zuführt,  um  ea  da  zu 
ertränken. 

1400  (84, 28—32).  ^d  htne  hdlig  god  iu  app  farUt,  ed  mmm$, 
streamum  stigm  stidferhd  cytiing.  man  kann  wohl  sagen  dafa  aidi 
die  erklärung  des  dunkeln  ed  monne  erschöpft  hat.  man  hat  U  ver- 
sucht und  zu  einem  nirgends  vorhandenen  subst.  'erneuemng'  ge- 
macht, auch  eine  comp,  edmonne  (wiedermenschung,  regeneiatioD 
of  men)  gewagt,  und  man  hat  es  mit  ed  gleich  edd  versudit,  obwohl 
solche  nebenform  nicht  nachzuweisen  ist,  indem  man  daAkr  eine 
neue  bedeutung  'heil,  rettung'  schuf,  um  den  dativ  nunrne  reditCef^ 
tigen  zu  können,  der  sich  doch  nicht  einmal  grammatisch  halten 
läfst,  da  er  Ja  stets  men  lautet  630,  1580,  oder  matman,  wunder- 
lichen zwang  hat  man  dabei  dem  hine  angethan,  was  mui  haU  aof 
Noah  bezog,  der  schoA  über  dreifsig  Zeilen  nicht  mehr  erwihnt  ist, 
bald  auf  die  arche,  was  doch  das  genus  verbietet  das  kma  kann  mir 
auf  das  masc.  eordan  tuddor  gehn,  und  es  bedarf  nur  geringer  ia- 
derung  der  zöge  um  das  adj.  edniovne  als  die  ursprüngliche  Schrei- 
bung zu  finden;  vielleicht  ist  auch  nur  tn  für  ftt  von  den  beramge^ 
bem  verlesen  und,  nachdem  das  comp,  verkannt  war,  gendm. 
diese  alterthümliche  form  des  acc.  von  edmove,  ednive  (wieder  nea) 
313,  wo  gewöhnlich  v  vor  n  ausfallt,  zeigt  sich  auch  noch  A.  4SI 
fealmne  flöd.  so  wird  alles  leicht  und  gefallig;  man  mnls  sidi  mv 
noch  über  stredmum  verständigen,  was  natürlich  hier  nidit  scinr 
sinnliche  bedeutung  haben  kann:  es  ist  abstractund  adverbial irif 
hlödnm  Ex.  373,  23,  hedpum  G.  3170^  3820  (sdiarenmälUg),  ^im 
(wellenmäfsig)  A.  1241.  tagor  ^dum  veoll  Ex.  182, 23,  vergL  Griwa 
3,  137  und  für  die  Übertragung  des  ^in  wellen,  in  strömen  auch  auf 
nicht  fliefsendes  die  von  mir  aus  dem  altn.  beigebrachten  behgB  ■ 
dieser  Zeitschrift  8,  80.  hiernach  übersetze  ich  von  1396  an  *daa^ 
tödtetp  das  wellenheer  all  den  sjirofs  der  erde,  —  nur  der  arche  sckif 
erhielt  des  hinunels  herr,  — .  dann  liefs  Um  der  ewige  heilige  gett 
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nieder  nou  in  üiinsson  (in  slrönioii)  aufsloigon,  dor  stivngp  kömy. 
mit  eordan  Uiddor  ist  uhrigoiis  nicht  hlofs  der  sprofs  dos  hodens, 
sondern  das  ganze  gothior  d(»r  crdo  zugleich  gemeint,  wie  1435.  in 
tüH  sl.  enhie  1398  zeigt  sich  wie  hei  nachgesetztem  eaU  früh  aucli 
im  ags.  die  floxion  ahzugehen  l»eginnl.  ehenso  ist  es  2774  flexions- 
los nachgesetzt. 

1460.  vihh  seö  vUle  fledh.  da  die  zahme  tauhe  im  gegensalz 
zum  ral)en  nicht  wM  lieifsen  kann,  vilfle  aucIi  adv.  ist,  so  ist  zu 
den  liereits  erkannten  hedeutungen  von  vild  1.  ferus,  2.  potens,  hin- 
zuzufügen 3.  errahundus,  vagans,  was  hislier  nur  heim  altn.  vilJr 
St.  vilpr^  goth.  vilpeis,  fest  stand  {viUr  vegarins  fornald.  3,  205  ist 
*  verirrt  des  weges')  und  sicli  erklilrt  aus  der  ilherlragung  des  ohjecls 
auf  das  suhject,  das  in  (hT  wilde  und  w(»glosigkeit  ist,  wie  in  blind, 
finster,  und  dem  linster  ist,  hlind.  zu  rd)ersetzen  ^irre  flog  sie  weit\ 

1486.  on  hJide  netede,  richlig  liat  Bout.  lide  hergestellt,  nur 
ist  on  lide  nichts,  sondern  on  zu  vwgpreä  1 1S5  zu  setz(»n,  'die  ich 
im  wogenschrecken  lind  erliielt'. 

14S7.  penden  Ingo  häfde  piymme  gopeahtp  pridda  edyl.  da 
^pn  lieimatsgut,  lieimat,  aufser  n.  zwar  auch  masc.  ist,  nine,  edel 
A.  honi.  I,  162,  pone  ecan  2,  222,  se  edel  Ex.  KM),  J 1,  aher  nirgend 
fem.,  so  kann  gepeahte  nicht  part.  sein  (Rout.),  also  auch  niclit  ganz 
ein  setz  dal  in  gefunden  werden;  (*s  ist  praet.  und  zu  ilhersetzen 
'seit  see  inne  hatte,  mit  macht  hedeckte  das  dritte  eigenthunr.  die 
dritte  heimat,  ofl'enhar  das  feste  land,  kann  so  heifsen  im  alten  ge- 
gensalz  zur  heimat  der  götler  und  der  ahgeschied(Mien,  doch  auch 
gelehrter  weis(»  im  gegensalz  zu  den  zwei  tlieilen  der  erde,  die  das 
nieer  schon  inne  hat,  was  den  Angelsachsen  sein*  wohl  hekannt  war, 
vprgl.  Ald(»lm.  opp.  s.  251  das  rathsei  vom  wafser,  wonach  es  den 
dritten  theil  der  weit  (Mmiimmt,  weil  sogar  zu  den  drei  erdtheilen 
die  drei  himmelst  heile  (2  Cor.  12,  2)  mitgerechnet  sind. 

1492  (90,  IS).  Jfd  Noc  ongan  nergrnde  Idc,  rwdfthl  re^an. 
an  dem  letzten  zweifeihalllen  woi1c  mufs  je(h»sfalls  etwas  geändert 
wenlen.  entweder  nmfs  man  mit  drinun  das  n  streichen  und  redra 
(der  rüderer)  lesen,  wotlurch  das  neue  Idc  onginnan  für  opfern  ent- 
steht, oder  man  kann  gegen  r  verdacht  schöpfen  und  die  endung 
(III  als  Infinitiv  helafsen,  wofür  der  sprachgehrauch  ist.  möglich 
dafs  sich  ein  redian  (anordnen)  gleich  dem  altn.  rada,  nidurvada 
von  röd  (reihe,  Ordnung)  fa.  3,  292  auch  fürs  ags.  n»chlferligt.  es 
konnte  das  ridran  aher  auA  verhört  sein  für  rceran  (aufrichten 
Z.  F.  D.  A.  X.  22 
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anstellen),  was  sicli  noch  dreimal  in  der  Verbindung  ongHunoH  ram 
fiiidel,  21 ,  1675,  1S74,  und  zwar  mid  riht  and  söd  als  objed  21; 
noch  ähnlicher  ist  gebedu  rcerdon  3709. 

1510  ist  heofon fuglas  mit  Thorpe  zu  lesen. 

1520.  ae  ic  mannesfeorh  td  slagan  se^t.  Bout.  $ttle,  in  dernotf 
dsece,  dies  das  richti{j;(\  docli  «genügt  ^ece,  was  gcw,  mit  tö  (an,  bei) 
verbunden  wird,  am  meisten  im  friedlichen  sinne,  miltse  tö  pe  sicei 
2641 ,  doch  auch  sonst  im  sinne  von  fragen  und  fordern  (E.  oft); 
polian  tö  Sarran  ist  2259  dulden  an  Sara,  so  hier  ^sondern  irh 
suche  des  menschen  leben  am  todlsrhläger  um  so  stärker,  ttden 
(beweisen,  bewillirrn)  ist  schwerhch  je  auch  für  fordern,  verfolgen. 
rSchen  gelirauclit  worden. 

1543  (93,  20).  v(v.rf(ht  metod  vätra  Idfe  ist  sinnlos;  neblig 
stehen  die  letzten  worte  zu  dem  ganzen,  ^genannt  waren  die  vom 
wafser  ilbriggelafsenen  Percoba^  u.  s.  w.  alM*r  mit  dem  iwischen- 
stehenden  v,  m.  (der  (reue  scbopf(>r)  ist  nichts  «inzufangen.  da  die 
frauen  wegen  ilu'er  rettung  als  fnmime  gelten,  so  ist  wahrscheinlich 
dafs  sie  vwrfdste  metode,  df»m  sj-hopfcr  treue,  hiefsea,  vergL  1S91. 

1565.  che  man  sich  entschliefst  eine  so  schauerliche  com- 
position  wie  on  gemynddrepen  (in  gcistschlagimg)  anzunehmen, 
bedenkt  man  sich;  sie  ist  blofs  für  diese  stelle  gemacht,  der  schlag 
hcifst  drep  oder  gedrep,  drepen  dagegen  ist  part.  praet.  (getroffen), 
die  nöthigung  zur  trennung  ou  geinynd  drepen  liegt  in  in  feorh  in- 
pen  B.  595S,  on  liredre  . . .  drepen  595 S. 

15SJ.  gefremede  wie  der  text  hat,  darf  nicht  in  gefreuten 
geändert  werden:  vcrgl.  zu  2177. 

1607.  (nddur  ist  olfenbar  dal.  und  nach  gefylkd  nicht  zu  in- 
terpungieren,  so  dafs  nun  der  klare  sinn  entsteht  'huius  familiae 
propagine  repleüi  est  haud  parva  terrae  par!»\  Europa  ist  gemeiat. 
da  von  Jafeth  die  rede  ist,  was  von  Älfric  mit  namen  genannt  wird. 

1609.  si^i'ke  Chames  snno  cende  rurdon.  1.  Chame:  vergl.  1634 
unA  öfter. 

1611.  Chiis  nnd  Cham,  man  erwartet  Chus  and  Candn  unler 
Chams  söhnen:  doch  dieselbe  Verwechselung  1617,  1620,  1631. 
wer  kann  es  ausmachen  ob  sie  dem  dichter  oder  dem  Schreiber  zur 
last  ITdlt,  da  die  zwischen  Aron  und  (H.Aran  noch  durrhgingi- 
ger  ist. 

1621.  eordcunde  edd.  I.  eordcnndne?  oder  flexionslos,  weil 
gröfseres  umfangs?  dieselbe  frage  erhebt  sich  1077. 
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1622  (98,  10).  fäderne  hreder  fmmhearn,  derselbe  hoifst 
lachher  der  weitberfihnite  \\m  von  Bal)el ;  gemeint  ist  Nimrodl  nadb 
ea.  10,  10,  welcher  ebenda  v.  8  söhn  des  Chus  heifst,  da  hier  ta- 
wra  Cknses  apposition  ist.  fragt  man  nun,  wessen  bruderssohn  wird  * 
r  geiuinnt,  so  weist  der  zusammenliang  durch  se  linc  162(^auf  dm 
liam  1617  zurück,  der  furCanaan  steht,  den  bruder  des  Chus  161 1. 
lithin  heifst  fädeme  hier  %ler  vom  gleiclien  valer  ist',  und  ist  schon 
idiHdmabel  geworden,  eine  bildung  wie  mödenie,  easterne  314. 

1687.  at  hie  earmlke  henpum  töhlödon.  unbedenkh'ch  ist  der 
cc.  hine  hinzuzudenken  (den  babyl.  thunn),  wie  117 — 119,  224, 
443,  und  da  hladan  aufschicliten,  aufliaucn  ist  2895,  so  kann  töh- 
adan  nur  zerstören  sein,  nicht  inlr.  sich  auflösen  (Bout.);  bei  Etl- 
nfilier  fehlt  es. 

1691.  töföran  pä  —  on  Imidsöcne,  wold  nicht  *sie  fuhren 
nsemander  nach  den  vier  seilen  . . .  auf  landsuchung*,  wie  Imidsöcne 
rUärt  ist,  sondern  ^in  <les  landes  umkreis\  söcn  ist  sehr  gewöhn- 
di  aorh  gericht  und  daher  gericlitsbezirk,  umgegend,  und  blofs 
egend;  so  p(Pre  söne  B.  3551  und  p(U  se  freond  vunad  on  pcere 
dcneEx.  145,  1  und  C.  1659. 

.  1704.  Ahraham  and  Aaron.  des  Aarons  söhn  ist  Loth  1707, 
Iso  ist  Häran  (gen.  1 1 ,  27)  gemeint,  dessen  namc  wurde  auch  von 
Melm  opp.  ed.  Giles  s.  73  Aran  geschrieben,  hier  aber  so  oft  er 
orkommt,  1908,  1922,  2922  Aaron,  was  eher  einem  abschreiber 
b  dem  dichter  zuzutrauen  ist,  der  den  lateinischen  text  vor  sich 
«tte. 

1712  (103,  14).  fordon  hie  t^tde  ni^  dngednm  demad  drihta 
emmum  bleibt  haltlos,  man  wende  es  wie  man  will,  weil  Abram 
ni  Loth  gott  wohlgeföllig  lebten ,  '  deslialb  richten  sie  nun  weithin 
ie  tnenschenkinder  mit  (ihren)  tugenden'?  oder SleshaH)  herschen 
ie  weithin  machtig*?  jedes  ist  zu  viel  ausgesagt,  sonst,  wo  von 
ibrahams  glauben  und  gehorsam  die  rede  ist,  heifst  es  fordon  hin 
}f  ucgad  vide  nnder  volcnmn  rera  eneon'ase  1 944.  daher  steltf^ffir 
nsere  stelle  zu  vermuten  fordon  hie  (eos)  vIde  nA  dngednm  dömiad 
rihia  bearn. 

1741.  Carram  ofgif  1.  Carran,  wie  Corran  ofgifan  1772  und 
n  Corran  1730. 

1759  (106,  2).  fromcyme*  folde  veorded,  peödland  monig,  pM 
tfifiUd.  1.  fromcynni  nach  pai  sceal  fromcynn^  folde  pM,  sidland 

22* 


328 


ZU  CÄDMON. 


inanig,  geseted  vurdan  21  OS,  und  in  demselben  scgen  fromcynni 
152S,  1591,  2308. 

1763.  gumcyshm  göd  isl  nicht  aufzugeben  gegen  das  von 
Bout.  im  lex.  dafür  gesetzle  guin  cystum  göd,  da  eine  nebenfonn 
gum  stall  guma  in  allen  dialecten  unerhört  isl.  schwache  nomina 
verlieren  in  der  eomposilion  allemal  ihren  vocal. 

1777.  (ö  Siem.  1.  Sicem  nach  gtui.  12,  6. 

1791.  sigoni  selfn/ning  söd  geci)dde.  1.  sigora  södcyuing  9ilf 
gecydde,  nach  sigora  södcyniny  Ex.  75,  29.  231,  22.  350,  21  und 
södcyuinges  C.  1 09G,  sfkicyniiuj  selfa  2SS7. 

1S03  ( l  os,  21 ).  In'iH  päs  ledn  ägeaf.  dazu  betrachte  ich  als 
suhject  pnrh  Iiis  hand  nietend,  'ihm  gab  dess  lohn,  nicht  sparUclu 
mit  seiner  hand  der  schopfnT'  (nicht  der  opferer)  nach  him 
se  heorn  blelsunga  ledn  Imrh  hand  dgeaf'lWX.  das  folgende  jm»- 
cisUm  tiU  17(33  von  Abraham  j^ohraucht,  darf  liier  freilich  nicht  auf 
den  Schöpfer  bezogen  >verd(?n,  wohl  aber  auf  den  guten  lohn,  den 
gumcistHin  waren  oben  1703  s*)ld  und  silbi»r  parallel;  sie  heifsen 
des  mannes  wähl,  lieblingsgegenslände. 

1S25.  for  freondmynde,  es  wird  nicht  prae  «miicitia  todtge- 
schlagen;  daher  zu  befsern  feor  freondni.  (procul),  wie  leodm- 
gum  feor  2687. 

IS46  1 1,  S).  and  fdgerro  gyl  for  ädeb'nge  idese  shhhoh,  der 
text  hat  lyt,  was  man  gegen  Thorpes  gyt  halten  kann,  da  ac  folgt, 
welches  einen  satz  mit  negativer  Wendung  voraussetzt,  liest  man 
gyt,  so  heilst  es  \\m\  sie  priesen  die  frau  noch  schöner  vor  dem 
könig'  als  sie  wirklich  war  —  nun  folgt«'  ^sondern  sie  lobten  Sans 
angesicht  viel  mehr\  dagegen  nach  iyl  ist  idese  (ide$a?)  pluni: 
Svenig  fraueu  priesen  sie  als  schöner  vor  dem  könig'.  —  Toraus- 
geselzt  dafs  sinnan,  sann  (emplinden)  auch  erkennen  und  anerken- 
nen (anpreisen)  bedeuten  kann,  eine  festere  basis  hat  allerdiog« 
Lyes  erkläinmg. 

1S92.  heardnm  hearmylega.  l  heannplegan  als  instr.  dativ; 
heard  ist  gleichgesli'llt  mit  pleifa  19S4,  2051. 

1903.  Canonea  and  Feretia.  I.  feresita  nach  gen.  13,  7. 

1905.  Vit  Uvdan  acnlon,  teon  iu't  of  pisse  «/ouf,  Svir  sollen 
filhren,  ausziehen  wir  von  diesei*  statte',  ist  schleppend,  man  winl 
das  zweite  vit  los  und  Iwdan  erliTdl  ein  objecl,  wenn  man  verbindet 
Vit  Iwdan  sculon  teonvit  of  pisse  stöve.  nach  edvU  ist  ein  temU 
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aas  teona  gauz  regelrecht  gebildet  für  beleidigenden  Vorwurf,  ge- 
h^fsigen  streit. 

1909.  pe  seif  es  döm  life,  ^ich  erlaube  dir  seUist  das  urtheir, 
nberlafsen  wäre  Iwfan. 

1918.  on  pät.  1.  öd  päL 

1945  (117,  9).  fuUvona  bearn  kann  weder  sein  baptizatoiiini 
(fnlvodra)  filii,  noch  penitus  egeni  {fnUvmie  Ettin.  s.  349),  was  den 
sinn  stört,  sondern  bai)tisniatis  lilii,  indem  statt  fnlviht  das  verbale 
fklvun  f.  gebildet  ist.  übrigens  liegt  darin  nicht  im  mindesten  etwas 
unpassendes,  denn  nicht  alle  niensrlK^n,  sondern  vorzüglich  die 
Christen  preisen  Abrahams  lob,  (!er  als  muster  des  glaubens  Hebr. 
11,  8—19  aufgestellt  war. 

1947  (117,  14).  jicpfre  hleorlora  ät  edvihtan  wfre  veorded 
feorhberendra  forht  and  dcol.  mon  for  metode,  die  wunderlichen 
erklärungen  des  vermeintlichen  hleorlora,  wobei  man  J)ald  an  das 
altn.  fton  (mann)  und  Idr  (lehre),  bald  an  hleor  (wange,  gesiebt) 
und  ahn.  lurt  (finster,  streng)  dachte,  Eltm.  s.  493,  gehen  davon 
aus  dafs  darin,  wie  in  forht  und  dcol  for  metode,  der  fromme,  ehr- 
furchtvolle beschrieben  sein  nulfse.  Bout.  s.  171  wollte  hleoprlora 
(qui  oracula  discit).  sobald  man  es  als  synonym  mit  ät  edvUe  (so 
wird  edvthtan  zu  lesen  sein)  erkannt  hat,  und  mit /brÄr  und  dcol, 
was  hier  wie  stets  furchtsam  und  sich  grauend  sein  mufs  4242,  ge- 
winnt man  von  1947 — 1954  einen  ganz  klaren  zusammenhangen- 
den allgemeinen  satz.  die  annähme  einer  lücke  1950  ist  blofs  durch 
misverständnis  hervorgenifen;  es  ist  nur  statt  oder  nach  man  1950 
(BH(g  zu  lesen,  imd  das  r  in  hleor  in  v  zu  ändern,  welche  beiden 
*buchstahen  in  ags.  schrift  sehr  fthiilich  sind:  hleövlora  ist  des 
Schutzes  verlustig  wie  hleöleds  schutzlos  Ex.  1 15,  21.  Cadmon  er- 
hält hleöv  auch  in  hleövstöl  2006.  das  lora  von  leosan  ist  auf  dril- 
ler stufe  richtig  abgeleitet  wie  boda,  bora,  lida,  rida  von  beodan, 
heran,  Man,  ridan,  und  braucht  einz(»lii  nicht  vorzukommen,  wie 
sich  lida  nur  in  swlida  (seefahrer)  3303  zeigt,  ridn  nur  in  bedrida 
(hetllagerig,  engl,  bedridden)  A.  hom.  1,  120.  das  geheilte  ganze 
gewinnt  nun  folgende  ge^tall ,  nwfrc  hleövlora,  dt  edvlte  wfre  veor- 
ded feorhberendra  forht  and  dcol  mon  cenig  for  metode,  pe  hm 
dfter  d  pnrh  gemynda  sped .  . .  pance,  Siie  wird  des  Schutzes  ver- 
lustig noch  ladelnswerth  je  noch  furchtsam  und  erschreckend  vor 
dem  Schöpfer  irgend  einer  der  lebentragenden,  der  ihm  (gott)  nach- 
her beständig  in  gemutes  ffdle  mit  gedanke  und  werken,  mit  wort 
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und  oinplindung  luid  auflühruiig  dankt,  (und  ihm)  Ins  lamlcbens- 
ondo  «gehorsam  (ri*^.  grschnieidi^O  srin  will',  das  ät  edvite  veordwa 
kann  auch  sein'sirli  etwas  vorworfrn  niüfscn\  denn  es  ist  eigeDl- 
licli  in  vüi  wini*  f^iuatlirn  wie  f:eard  on  fleanie  A.  13S6.  hie  tö  doli 
nn  don  i\.  331).  unlMMl(»nKlidi  wäre  aucli  der  pl.  dt  edvilnm,  doch 
das  edvitan  des  h'xtes  liefse  sich  nur  lialtcn,  wenn  es  ein  schw.  masr. 
edvita  {^e^'ehen  hüUe.  statt  itwn  wniy  Jielse  sich  auch  moH  eaba 
herslelk?n,  wie  uwfre  mon  eaJnt  lififjctidra  C.  20S6, 

lOnS.  hun  Ambra  fei  ofSennar,  side  vonilde,  f&r  oh  fuUnm 
könnl«;  nur  sein  late  nuuidi  o(l<'r  latuni  munduni,  eins  so  unpassend 
wie  das  andere,  entweder  niul's  man  r  zusetzen,  oder  l  wegneh- 
men, of  Sennar  sidrc  ronilde  wäre  'aus  Sennars  weiter  wcll\  wenn 
man  sicli  w(>]t  für  reieh  oder  Jand  gefallen  läfst.  dafür  spräche  etm 
gcsedon  Sennar  sidne  and  vidne  1610,  Sennara  feld  sldne  beviKdnn 
4119.  hier  miiste  das  n.  pr.  unllectiert  verhunden  sein,  wahr- 
scheinlicher ist  mir  dals  of  Sennar,  side  oorude,  geschrieben  war, 
*er  fuhr  zu  hilfe  mit  grüfs<»r  schaar\  j;ej;ensatz  zu  lide  verede  20S7. 
sid  ist  gehraucht  wie  in  Farao  hrohte.  side  /icri/fis  3189.  folcgetrum{ej 
sld  19S2.  die  form  rorad  für  veorod  auch  Ex.  281,  20.  —  2002 
ähndon.  1.  dln)ddon  mit  iirimm  zu  A.  s.  III. 

2023.  ilher  reo/  cc  s.  zu  1107. 

2011.  folcegetrume.  l  folcyrtnime  mch  1982. 

2054.  nedan,  1.  nedan  (audacter  progredi). 

2073  (125,  14).  bestrndon  stiijrinun.  für  das  schwierige  sft'j- 
vitnm  hat  man  schon  aus  Ex.  3S3,  13  noch  einen  beleg  sfirihi» 
heigeltrachf ,  wo  (irinnn  \\Wr  <lie  diphlh.  ahh.  der  Herl.  ak.  1851  f. 
230  Säule,  stutze  vernuitele,  Thorpe  pfad  ilhersetzle,  währender 
hier  stigt  irvm  ändern  wollte,  Uout.  not.  sfigpadnm.  Ettmrillcr  sah 
ri<*hlig  dafs  hier  <'in  gej^cMistand  des  raulM»s,  etwa  die  einwohnen  ge- 
Jiannt  sein  nnlfse,  und  erklärte  es  s.  711  *stogwifser,  wegekundig\ 
für  das  richti};e  halli»  ich  in  sthji:ita,  [A,  stigvitan,  die  hctlentUD|! 
*diener,  l<*ute\  und  erklärte  diese  aus  slige  (stall)  und  vita,  veeta 
(hesor^er,  hüter.  aufselier),  welcher  letzU*re  hegrifl'aus  vitian,  4e- 
reolian  (K.  71-1,  here  pearfa  hentotiijo  dipl.  1 ,  310,  pd  pe  singakt 
sck  hen'tiad  B.  22(51)  lol«;t,  und  aus  <ler  synonymen  comp,  rfije- 
venrd  (eij;en(lich  stiillwart,  diencr),  woraus  slivard,  neuengl.  Steward, 
^ewfu'den  ist,  und  welches  auch  in  dem  ndat.  stioarins,  was  auf 
acslwarium  zurückgeführt  wird,  liegen  oder  anklingen  mag.  ^caelcsds 
uiatri  stivarius'  sagte  Aldhelm  opp.  s.  28.  —  es  ist  übrigens  noch 
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die  firage  ob  in  stigvita  das  g  nicht  zusätzlich  sein  sottte,  wie  in 
Mgtpel  und  vielen  andern  Hillen  nach  /,  da  der  cod.  Ex.  stivitnm 
hat  das  altnordische  stia  f.  ist  dasselbe  wort;  es  bedeutet  capsa, 
caula,  recessus  (Biörn  Halderson,  Ettni.  lex.  s.  741),  besonders  auch 
einen  niedrigen  stall,  sem  himdr  hia  stin  forna.  3,  129,  und  hat 
«ff  n.  neben  sich,  I  svlnstl  sino  fornni.  10,  38S,  wie  denn  Sonmer 
das  ags.  sHge  durch  porcile  f^iebt.  ferner  ist  altn.  sh'd  f.,  labor  roo- 
lestas,  m  erwägen,  was  seine  erklärung  sachlich  findet  im  golh. 
<fn^-tlr^,  erduldung,  vTtoftovrj.  wenn  altn.  stiä  auf  ein  g.  staiv-s  zu- 
rückzuführen ist,  nach  analogie  von  saivs,  snaivs  und  andern,  so 
iilfst  sich  vermuten  dafs  es  eine  wurzel  STEIVAN,  staiv,  sh'vutn 
gab  im  sinne  von  aegre  nianere,  so  dafs  altn.  sti  für  stiv  enges 
behältnis  wäre,  ftoi'ij  mansio,  wie  stiviti  vTio/novij  ist;  diese  be- 
deutungen  liegen  in  dem  engl,  to  stay  bei  einander. 

2085  (126,  7).  Off  Lenior  mäged  ist  nichts.  Thorpe  öd  Go- 
marra  mäged.  in  der  ags.  uncialschrifl  ist  L  und  G  ähnlich;  doch 
die  alliiteration  mit  od  ist  sehr  schwach,  vielleicht  darf  heran  statt 
kmor  geschrieben  werden.  Bora  hiefs  der  könig  von  Gomorra 
gen.  14,  2;  sein  geschlecht  steht  fiir  seine  leule  wie  Faraones  cyn 
fiir  alle  Aegypter. 

2106  (127,  17).  rancstrwte  ford  rüme  vyrcan,  ranc  heifst 
übermütig,  widerspenstig,  rancstrcet  giebt  Bout.  via  per  ignavos, 
EUm.  via  ampla.  es  ist  nicht  schwer  zu  sehen  dafs  dies  fOr  diese 
stelle  angenommene  wort  keins  ist,  und  randsimte  (viam  per  scuta) 
gelesen  werden  nuifs;  schildslrafse  ist  ein  weg  durch  die  feindlichen 
Schilde,  wie  waldstrafse  durch  den  wald,  geschildert  auch  C.  3392 
und  Jud.  140,  28  ff.  hdJed  sigeröfe  herpad  vorhton  purh  lädra  ge- 
mong,  linde  heövon,  scildburh  scwrou. 

2110.  god,  se  pe  ätfeohtan  mid  frnmgarum  vid  ofermägnes 
eg$an  sceolde  handnm  shnim.  nicht  \ler  fechten  oder  angreifen 
sollte  mit  seinen  banden*,  cod.  Ex.  328,  15  heifst  handnm  ätfeoh- 
tan  allerdings  mit  <len  bänden  tasten ,  numlich  umher  fechten;  das 
ist  alN>r  hier  ganz  unanwendbar,  alles  ist  klar,  wenn  man  richtig  ab- 
setzt ät  feohtan  (im  kämpfe),  ein  fem.  welches  (Ifidmon  sonst  nicht 
hat,  jwloch  cod.  Ex.  317,  16  veard  hm  seo  feoMe  to  grim,  vergl. 
fr^ene  feohtan  3SS,  7.  A.  1350.  B.  1911.  das  scioMe  dagegen  ist 
praet.  von  scMdan,  vergl.  $cylde  folmnm  niinum  C.  2164  und  sciold 
für  seyhL  'der  sich  im  kämpfe  mit  den  försten  gegen  der  Abcr- 
macbt  schrecken  schirmte  mit  seinen  bänden.'  das  folgende  and 
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bdlega  ircov  kniiiil«^  roi-(s('lziin<j;  (l<'s  silzrs  siheiiien  ac  hie  ^ 
flynide,  (litr  iVmh  vcrschcuclitc  {^M  \\\n\  drr  hriligo  {^Iciulie.  doch 
st(*iit  (Ii"  iiclMMU'iiiaiukTslclIini^'  zu  iHV.NX'iCi'lii,  ]M*sonili>ns  nachdem 
langfMi  zwLsrlK'iisiilzo.  IcicliUT  schcinl  es  and  wieder  als  pniposition 
zu  jii'hnirn  wm;  12,  so  clnls  es  ^leirli  (h'ii  rt^g  jcioteojg  ist. 

21  10.  nlhß'<lt'(iUHiit  cöfh'fj  wäre  *a!i  «^rofsoii  Icuton  nndi,  aber 
l('ult3  Willen  Ahrahpin  vhm  *^i\Y  iiirlil  an^chutcn,  soudern  gold;  es 
ist  also  villfieafnihhun  (divitiis)  zu  I^'sSeii.  —  21 12  liefse  sich  niehr- 
l'acli  ansruifeii  im  sinne  von  '  (IuitIl  des  reiches  Sodoiu  niächtigHl 
liuter  oder  küiiif^;*.  21  17.  ac  hie  me  fuUevdon  ist  in  der  form 
\erkainit  von  l5ou(.,  in  der  liedeuhuig  von  Elim.  s.  348.  fidgmgw 
ist  \ollii?  naehj^ehen,  »nil  dem  dat.  völlig  gehorchen,  last  wie  folgrn 
und  hellen,  Grinnn  i.  (;'5^S.  vergl.  noch  he  fulgced  his  Insium  A. 
honi.  1.  00.  so  aurii  C,  771),  und,  was  Grinun  anführt,  herren  ful- 
Hamjan  (domini  servilium  iniplere)  Hei.  4,  1.  —  2161,  dsealcan, 
erschinden,  woneben  das  jungen»  pari,  dsolccn  (^ei-scldaWl,  stumpf)« 
hat  gleiches  skac  und  dsleacan  zur  seile. 

2177  (131,  2S).  J)(U  me  dper  sie  eaforan  sine  yrfeDeardai, 
^  dals  nach  jnir  sci<*ii  seine  kindcr  die  erben',  der  texl  liat  den  Sin- 
gular sie,  ohne  dafs  er  diesmal  von  den  herausgebem  emcndirit 
worden  Wclr(\  d(*r  singuIar  am  verbum  beim  plural  am  nonirn  steht 
im  C,  n.och  hi  bei  Aveilem  mehr  abhängigen  sätzen  als  nach  pdra  fe^ 
wolTir  der  gebrauch  bisher  einzig  erkaiml  war.  ich  stelle  alle  mir 
vorgekonunenen  lalle  nach  den  salzroinien  zusammen,  um  dadurch 
zugleich  eine  reihe  angerochlener  slcHen  vor  emendatiou  zu  retten 
und  andere  richtig  zu  (Tklären.  singular  findet  sich  1)  nach  pära 
J;e\  lielege  aus  (1.  gab  unter  vielen  andern  (Irinmi  zu  A.  s.  94. 
aufserdem  pdra  pe  </einirde  oti  vonddrice  il.  3291  (201,  l).  pdra 
je  ijevurde  (T\\or\)i' (jev lüden)  Vj\,  IS,  1.  pdra  pe  yldran  mse  ye- 
munde  (Thorpe  (jemanden)  Kx.  117,  0.  2)  zuweilen  nach  pä  pe, 
vergl.  zu  20 1 ,  n/nn  pd  pe  flod  vecced  und  ne  ge  mcrtinge  mine  ne 
n/nnon,  pd  pe  me  für  veröde  risdom.  hered  301)0.  ofer  eaUe^  pä 
eadmrdu  dfjhnvr  befjan(jed  |)s.  112.  r>.  3)  oil  nach  pät^  wie  hier. 
pot  piVr  i/Idohearn  mvsfe  onreosan  1(^1  (vergl.  pone  yldohtarn  itr 
ne  cndi.n  i\)7u,  yldabenrnam  2101.  3021);  pdt  ve  on  Egiplumdn 
svi'oldc  fremrna  friclan  1S30  (wo  Tli.  B.  sceolden)\  pät  gt  geour- 
di'en  r  nid  res  aldor,  and  eoc  ll/frean  fissa  bidde  3200;  stopon^  pdt 
hie  leofam  nwn  geoce  gefremede  15SI  (Th.  B.  gefremeden);  pdt  pd 
fruwgära$  be  feore  dwde  3019;  eorlum  onimelde  .  .  pdt  hie  geg- 
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ntmgä  tglian  sceolde . . .  7iymde  hie  frides  volde  vilnian  3724 — 3731 
[229,  1  ff.)f  wo  volde,  aber  nicht  sceolde  von  den  herausgebem 
fabch  angetastet  ist;  hogedon  georne,  pdt  [hie]  w  godes  ealk  gelmsie 
3736  (B.  gelwsten),  aus  andern  dichlern  habe  ich  mir  bisher  nur 
ingemcrkt  pät  feover  mearas . .  last  veardode  B.  4324  (Th.  vear- 
iodon);  fordan  t c  . . .  Icei^an  ville  .  .  pät  ge  eover  hAs  gefästnige 
Sx.  281,  20  (Th.  gefästHian);  pät  his  nnrlma  (innuuieri  Ex.  unrimt) 
Teordan  sceolde  3842;  hierher  gehurt  aueli  der  fragsatz  volde  neo- 
ran,  hv4t  his  beam  (Adam  and  Eva)  dyde  C.  854  (53,  5)»  4)  nach 
ieük  pey  p^läs^  ponnewn^  andern  pailikeln  mit  conjunctiv.  Peak 
^  ke  (I.  Atif,  Adam  and  Eva,  vergl.  955)  him  from  svice  C.  951. 
beod  eovre  dceda  dyme,  peah  pe  ge  hy  in  digle  gefremme  Ex.  130, 
13.  feah  . .  sinhivau  tti . .  gedcelde  160,  11  (ms.  gedCBled).  p^  läs 
p4  tydran  möd  pä  gevitnesse  veitdan  purfe  147,  21.  him  vmon 
oitode  gepingpo  .  .  ponne  heo  heonon  vende  C.  473  d.  i.  ihnen  . . 
iffenn  sie  sich  von  hinnen  gewendet  hätten,  poitne  tncege  .  .  scedtas 
3357.  penden  veordberend  reste  vmode  st.  vunoden  304 1.  potme 
ieavdrias  .  .  veorded  3795.  iür  unabhängige  Sätze  habe  ich  aus  C. 
kein  beispiel,  doch  ist  auch  in  solchen  dem  ags.  der  singular  zuzu- 
trauen, da  ihn  das  alid.  und  mhd.  liäufig  hat,  Grimm  gr.  4,  196  f. 
Jer  text  des  Beovulfs  gewjlhrt  ihn  1803  hnic  sorhvylmaslemedevokA 
2262  svä  nn  giet  de'd  pä  , . .  vuldortorhtan  veder.  —  dies  aber  geht 
IU8  dem  nachgewiesenen  h<*rvor,  das  angelsächsische  neigt  zum  ge- 
l)rauch  des  sing,  am  verbum  statt  des  pl.  besonders  beim  conjunctiv, 
>o  dafs  die  entbehrlichkeit  der  i1(\\ion,  die  schon  diu*ch  den  zusam- 
nenhang  fest  steht,  darin  zu  liegen  scheint  ebenso  sehr  als  die  nei- 
nmg  die  pluralität  der  gegenstände  zur  einheit  zusammen  zu  fafsen. 

2202  (133,  5).  svä  mid  nidas  tvä  Nihis  fceäded.  da  s :  sc  nicht 
illiiteriert,  so  nmfs  Thorpes  belserung  nidas  (nienschen)  stat  ridas 
hiebe,  flilfse)  angenonnnen  werden,  doch  ist  di<*  zeilc  noch  nicht 
;anz  heil,  da  ^niit  zwei  menschen  sühnen'  eben  so  sinnlos  ist  als 
zween  scheidet,  (»s  ist  onträ  herzust<'ll<ni,  wie  svang  pät  f^r  ontvä 
147  und  vollständig  gesreadon  .  .  on  tvä  healfe  II,  611.  ferner  ist 
»emerkens Werth  dafs  svä  hier  wo  heifst,  wie  bei  grenzbestimmung 
luch  S.  C  942  und  endlich,  da  man  eft  als  adverbium  nöthig  hat, 
lafs  vendan  mit  dat.  oder  acc^  d(T  richtung  verbunden  ist.  dativ 
lat  das  nonl,  wie  ich  nachwies  in  dieser  Zeitschrift  8,  25  f. 

2215.  seo  edylstäf  statt  se,  denn  stäf ist  stets  masc.  dieselbe 
chreibart  in  sio  är  A.  1-647  hat  Grimm  gelafsen. 
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2232.  hahfdst  herian,  hyge  pryde  väg.  l  henian,  hfßgepruit 
väg,  denn  die  niagd  kann  die  herrin  mit  boleidigungen  nicht  ver- 
hef^ren,  sondern  nur  verhöhnen,  eben  erst  2202  mufste  ii  statt  dfs 
ags.  od  sehr  ähnlichen  r  hergestellt  werden,  die  Verbindung  hgjt- 
pryde  väg,  ^sie  trug  gennltshetligkf^it/  rerbtfertigtc  Grimm  zu  A. 
s.  142.  von  hedn  (niedrig)  heirst  das  trans.  gewöhnlich  henimh 
doch  auch  gehened  vds  II,  191.  —  2244.  nnärlke  päi  dgm  scmL 
nicht  unehrlich,  sondern  ^ohne  Schonung  soll  sie  das  bufisen.'  auch 
wir  können  sagen,  ^er  soll  das  schon  halten'  ftlr  'entgdten'.  — 
2258.  yfel  and  ondlean,  wofür  man  yfel  and  ondan  möchte,  kann 
doch  wohl  als  hf»ndiadyoin  gehalten  werden,  wie  veare  md  vriht- 
$cipe  1666. 

2318  (140,  9).  ic  eov  (reovfge,  gif  ge  pät  tdetn  gegdd^  M 
geleäfan,  pA  sceaU,  was  soll  das  heifsen,  ^ich  vertraue  eudi,  wenn 
ihr  das  zeichen  erlangt,  den  wahren  glauben'  (Bout.  106.  280)  und 
niuste  nicht  sddnt  stehen?  dem  enigeht  man,  wenn  man  geMfan 
als  3  pl.  conj.  fafst,  noch  abhängig  von  gif,  wobei  freilich  der  un- 
begnlndcte  Wechsel  der  modi  auffallt,  läfst  man  nur  das  n  weg,  so 
ergiebt  sich  der  imp.  und  damit  der  gefällige  sinnlich  bin  euch  treu, 
wenn  ihr  das  zeich(*n  annehmt,  glaube  fest,  du  sollst  einen  söhn 
haben.'  geradf*  mit  diesem  verbum  verbindet  sich  herschoid  das  sU, 
'als  wahr\  ^fürwahr',  so  söd  Jie  g^fyfde  2377.  ve  vile  9Öd  gdjfw 
vordem  minnm  23S2.  hie  pcere  snytro  söd  gel^fdon  Vth  hvik 
3547.  söd  ic  pe  secge  23S5.  also  ist  zu  lesen  gegdd,  söd  geteMfOf 
pü  scealt,  —  2329.  vide  mdre,  das  nmre  des  textes  ist  her- 
zustellen. —  2301.  hdlige  hyge  /redra,  obwohl  das  ]>arallde 
des  vtere  nicht  composition  ist,  so  ist  es  doch  hygetreova  (acc.  pl.); 
denn  der  nicht  etwa  zweifelhafte,  nur  schiene  gen.  zu  hyge  lautet 
hyges  ps.  6S,  0. 

2364  Ii:  (1  12,  32  bis  143,  4).  heht  pät  segn  vesan  hedk  ge- 
hvikne  pe  his  hhui  viU,  mppnedcynnes,  vwre  gemyndig,  leicht  ist  zu 
sehen  dafs  hhia  g.  pl.  von  hiva  ist  st.  hivena,  wie  hdligra  gesinkina 
Wanl.  c^t.  s.  1^5a.,  dafs  also  ein  nom.  hhia  nicht  anzusetien  ist. 
aber  wer  bringt  einen  sinn  aus  heah  heht  pät  segn  vesan  gehvilene, 
'der  hohe  hiefs  das  zeichen  einen  jeden  sein\  oder  Vr  liefs  das  wi- 
chen hoch  sein,  (hi(*fs)  jeden  sein  <les  buiides  eingedenk'?  alles  ent- 
wirrt sich,  wenn  man  einsieht  dafs  vesari  aus  dem  transitiven  vegan 
verderbt  ist.  es  hiefs  das  zi*ichcn  tragen,  der  hohe,  einen  jeden  der 
seiner  hausgenofsf*n  war,  männliches  geschlechts,  — eingedenk  des 
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indes  0.  s.  w.  vi^rgl.  nu  ic  päs  täcen  vege  sveotol  an  me 
Mi882. 

2369.  ä  his  tirmetod,  it  h  trenne  tir  metod,  ^immer  vermehrte 
inen  nihm  der  schöpfcr.'  vergl.  A.  1681  und  Grimm  s.  137. 

2382.  ne  vile  Sarran.  I.  Sarra,  wie  sonst  stets  der  nom.  lautet 

2388.  pe  beod  vorn  gehät  min  gelcested.  zuläfsig  wäre  vom 
häia,  auch  wohl  vomgehät,  was  ich  indefs  bedenklich  fände;  ein 
Ij.  vom  hat  niemand  nachgewiesen,  am  gcrathcnsten  wird  vordr- 
hät  min  sein^  wie  vordhleodor  A.  708.  vordbeot  C.  2755  und  das 
leraus  häufige  vordcvide.  —  2403.  folcefirena,  I.  folcfirena. 

2410  (110,6).  Veras  bdsnedon  viteloccas.  da  vUeloccas  ajß 
rafvcrschlufs  ungrammatisch,  viteloccas  als  straflockig  unsinn 
äre,  80  ist  es  zu  verwerfen,  wahrscheinlich  schrieb  C.  viteldces, 
ie  männer  harretcn  der  strafe,'  hatten  sie  zu  gewärtigen,  so  steht 
m  demselben .  Strafgericht  pd  viteldc  2548.  —  2428.  nergendet 
iek  wrmdran.  wer  ein  wrendra  für  böte,  was  so  unwahrschein- 
*h  als  unbek^gt  ist,  aus  dieser  stelle  einzig,  ins  ags.  lexicon  einführt, 
•rfihrt  vorschnell,  cerendrecan  lautet  die  stelle  berichtigt,  compo- 
Iton  mit  reca  oder  vreca,  der  etwas  treibt,  betreibt,  bei  Älfric  sehr 
lufig  für  die  apostel  als  botschafter  gottes;  im  altn.  erindreki,  pvi 
9$t  sendu  amr  um  allan  heim  erindreka  altn.  lesebuch  90a,  wo- 
eben  liier  auch  landreki,  lestreki,  saudreki.  hätte  es  im  ags.  eine 
aivation  mit  II  von  corende  gegt^ben,  dii;  überhaupt  unbeliebt  ist, 
I  mäste  sie  (Bvendere,  \)\,  wrenderas  lauten,  nach  ehtere,  fiscere, 
dbthtere,  godspellere,  reäfere  u.  s.  w.,  welche  erst  in  der  prosa 
iufiger  werden,  im  ganzen  (^ädinon  giebt  es  kein  einziges  mal  diese 
iese  derivation,  sondern  für  arb(»iter  vyrhla;  begleiter  gerid,  gefera; 
lialter  healdend;  Seefahrer  lidend,  scoh'da;  führer  Idtteov,  visa; 
4wr  gtfa;  hafser  hellend;  helfer  helpend;  herscher  vealdend,  al- 
talda;  krieger  vigend,  viga;  mörder,  todtschläger  6(7»<(i,  sceapa, 
aga;  richler  dtma;  schirnier  verigend;  schopfer  sceppend,  metend, 
etod;  träger  berend,  bora;  verthiiler,  v(»nvalter  brylla;  verfuhrer 
^rsucher  scicca;  Vorgänger  foregenga;  In^wohner  burhsittende. 

2464  (149,  5).  nngifre  yfeJ,  *  ungierig'  würde  das  gegentheü 
»  beabsichtigtt^n  aussagen;  daher  wollte  Lye  ungife,  Bout  nnslfre 
insauber),  vielleicht  ist  doch  nichts  zu  ändern,  oft  bei  Älfric  fin- 
«  sich  Steigemde  compositionen  wie  unwt  übermäfsig  efsen,  un- 
Idlice  ül)erschneJ],  unvritere  fibeler  Schreiber,  mlust  übermftfsige, 
ilc  lust;  ähnlich  mcyppe  üble  heimat  Ex.  153, 18.  —  2474.  freon- 


336 


ZU  CADMON- 


da  feasceaft  .  .  pine  pearfende.  nuch  '  arm  an  verwandten'  möchte 
man  clor  freiintU»  j^rdadit  selion,  doch  wird  kaum  vina  pearfende  m 
wagen  sein  nach  2471.  2t>H);  vcrj;!.  2620.  2692,  2693;  der  aUH- 
teration  wegen  wird  m<in  pine  nicht  aufgeLen  dürfen,  nur  von  ^ 
(das  d(*inige)  abgeleitet  wäre  es  sinnlos,  ich  bin  noch  ungewiss  ob 
pine  anzusehen  ist  als  gen.  des  fem.  pigen  (nahrung)  A.  hom.  1, 118. 
2,  374,  oder  ob  pine  pearfende  zu  schreiben  ist,  was  'der  bettln^ 
sein  würde  nach  nordischer  analugie,  Gr.  4,  295.  955.  —  2489. 
slyrnde  svide,  ga])  <*s  etwa  ein  stymian  (increpare)  von  ifym 
(asper)? 

2547.  eordan  vwstma  braucht  nicht  in  vpBstmas  geändert  lu 
wenlen;  der  feinininphiral  zeigte  sich  auch  890.  9S7.  vergl.  vun- 
driad  vlite  (niasc.)  ond  vmtma  Ex.  221 ,  19.  —  2551  (154,  17). 
svögende  forsvealh ;  eall  eador  pät . . .  seegas  dhton  hat  fehl«haftp 
allittenition,  wenn  in  d<T  ersten  hällle  sv,  in  der  andern  die  vocak 
allitterieren,  und  ist  granmiatisch  falsch,  wenn  eador,  edor  (gelicge, 
Wohnung)  bleilit,  was  stets  masc.  ist;  ich  vermute  ^fd^enile  als  erste' 
hallte,  dann  forsvealh  eall  geador;  worauf  pät  zu  eaU(n)  ridilig 
folgt,  wenn  auch  sonsjt  C.  das  einlache  geador  (simul)  nicht  hat, 
sondern  ealk  ätgddere  3119,  so  ist  es  doch  alten  dichtem  geUufig, 
E.  8S8.  B.  977.  eal  geador  B.  1664.  —  2596.  fehlt  etwa  bi  gegm- 
gen  (vergl.  kirn  hl  457),  oder  on  bed?  —  2599.  gevitan  ne  metAle. 
auch  im  glossar  giebt  Bout.  dies  als  gevitan  (ire);  aber  es  mufs  ge- 
vitan (sentire,  scisciTe)  geschrieben  werden,  obwohl  es  die  einzige 
stelle  ist  wo  es  C.  bat,  denn  der  sinn  verlangt  'so  dafs  er  der  Jung- 
frauen gang,  vom  weine  trunken,  nicbt  merken  konntc\  itir  erfah- 
ren st<4it  es  in  dem  satze  aus  Apollonius  gä  and  gevite,  hvdt . . . 

26S9  ( I  9).  of  hf)rde  freän  mines  fdder.  1.  ofhptde  fMn. 
denn  fredn  (domini)  etwa  zu  mines  fdder  ist  sinnlos,  freo  ist  edel, 
lieb,  kaum  wäre /'/v/w.  nach  of  wie  1206,  zu  lesen,  da  hier  noch 
ein  adverbiuni  fyrn  folgl.  befser  ist  'seit  muh  der  heilige  (gott)  von 
der  lieben  genofsenschall  meines  vaters  fernhin  leitete'. —  2693.  }i$ 
fwres  wäre  terroris  (Ibml.),  nämlich  on  renmn\  doch  da  ein  sati 
als  object  folgt,  wird  man  pds  fdres  zu  denken  und  dies  adverbial 
(hoc  in  itinere)  zu  nehmen  haben,  wie  f.riinm  erklärte  zu  A.  s.  124. 

270t).  pier  vit  eardaleds  mid  ved  Uindnm  vinnan  sceoldon. 
die  stelle  kann  nicht  richtig  ilberliefert  sein,  das  beziehungslose 
landum  kann  nicht  so  viel  sein  als  'in  ländern  und  ist  nach  eorian 
müTsig;  ved  ist  ein  schw.  nomen,  roüste  in  vedn  geändert  werden 
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(Boot.  303  s.  V.  vinnan),  wenn  sich  etwas  mit  landum  anfangen 
liefse.  mir  scheint  in  vealandum  ein  von  mid  (unter)  abhängiges 
compositum  zu  stecken,  und  vmnan  =  dreogan  zu  sdn  wie  1011 
in  vlU  vmnan;  der  sinn  etwa  S"iberall  auf  der  erde,  wo  wir  heimat- 
los unter.fremdländigen  kämpfen  (childen)  sollten^  vergl.  nud  flrem- 
dum  2830.  veal  =  vealh  ist  fremd;  aber  gab  es  ein  comp,  vealh- 
kmd  und  vealhlende,  veallende,  gegensatz  zu  iniende?  oder  wäre 
mid  vealdendum'^nui  (des  landes)  besitzern  kämpfen  zu  lesen? 

2708.  pdt  meSarran  briDdeläste  heddreste  gestdh.  Lpdt  meSarra 
hr^  läste,  ^dafs  mir  S.ira  in  weibes  weise  das  lager  l)e8tieg.'  brj^de- 
IdU  ist  so  wenig  comp,  als  idese  Idsl  2241,  vräccan  Idst  2470.  der 
falsche  nom.  Sarran  muste  aucli  2382  gestrichen  werden.  i 

2741  (166,  14).  ne  meahton  freo  ne  peove  heora  bregovear- 
da$  beamum  dgan.  wie  soll  sich  hier  ägan  (habere)  reimen?  den 
sinn  bestimmte  Bout.  wohl  ungeHihr  richtig,  'die  frauen,  weder  freie 
noch  dienende,  vermochten  nicht  ihre  herron  mit  kindem  zu  be- 
schenken' aHein  wo  heifsl  ägan  jemals  beschenken?  man  wird  nicht 
zu  indem,  nur  anders  zu  betonen  haben,  dgän  =  dgangan;  der 
sinn  ist  'sie  konnten  nicht  ihre  herren  mit  kindem  angehen,'  d.  h. 
solche  ihnen  bringen,  da  nach  alter  sitte  das  kind  dem  vater  als- 
bald zur  kniesetzung  gebracht  wurde. 

2761.  hine  Abraham  on  his  dgene  hand  bedeen  sette.  man  mufs 
hine  o»  =  on  hine  zusammennehmen,  wenn  nun  nicht  dgene  für 
ägenre  steht,  so  ergiebt  sich  ein  instmmentaler  accusativ  his  dgene 
kmd  für  eigenhändig.  —  2850.  rydde  (])atria).  1.  c^de  (manife- 
Btavit).  —  2893  (175,  22).  nicht  nach  landes  fehlt  etwas,  sondem 
nach  panre;  offenbar  hiefs  <^s  ou  pwre  [stövel,  pe  him  se  stranga  M... 

2925  (177,  17  ff.),  äbrägd  pd  mid  pij  hille,  brynegield  onhread, 
reccendne  veg  rommes  blöde,  wovon  soll  der  acc.  recendne  veg  ab- 
hangen, wenn  onhread  mit  paravit  fibersetzl  wird  (Bout.  230,  Ettm. 
505)  und  sein  obji»ct  in  brynegield  hat?  vor  allen  dingen  wie  ge- 
winnt man  diese  aus  dein  Zusammenhang  gerathene  beileutung? 
Bout.  setzt  onhredan,  onhread,  VAUn.  zieht  es  als  hredp  zu  «lern  ver- 
lorenen hreöpan,  wovon  das  iiarl.  hroden,  gehroden  übrig  ist  =  ex- 
stniere,  ornare,  parare.  das  passt  nun  wohl  zu  brynegield  opfer, 
aber  nicht  zu  veg.  ich  lafse  d  unangetastet,  tilge  aber  /i,  was  auch 
sonst  hier  und  da  zu  viel  geschrieben  ist,  vergl,  1 4S6  11,501, und  lese 
dbrägd  pd  mid  p^  bille  brynegield  on, 
read  recendne  veg     rommes  blöde. 
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Vr  schwang  da  mit  der  'waffe  auf  das  opferthier,  rütheie  den 
der  von  des  bockes  bluto  rauchte'  oder  rothete  mit  des  bockes  blule 
den  rauchenden  weg.  so  ist  ähregdan  erst  mit  o/",  dann  mit  in,  «len 
ziele  der  bewegung,  verlmnden  24S0,  das  on  aber  seinem  nomen 
nachgesetzt  wie  eastlandum  on  104S.  das  im  altn.  vorhandene 
starke  verbum  reödan  wird  zu  3342  auch  fürs  ags.  noch  weiter 
nadigewiesen.  die  herstellung  hewälirt  sich  als  richtig  auch  dordi 
die  fülle  der  nun  cntsti-ihenden  allitteration. 

2945  f.  piJBr  him  gesealde  sigora  vealdend  . . .  hi$  maga  feork 
OH  viit,  die  erzählung,  die  von  Abraham  plötzlich  auf  Moses  übe^ 
gesprungen  ist,  berühil  mit  diesen  Worten  die  ortsveriindenmg: 
Abrahams  söhne  waren  inzwischen  nach  Aegypten  zu  Pharaos  volk 
gekommen,  schon  in  dieser  Einleitung  beginnen  die  Schwierigkei- 
ten und  textverderbnisse,  von  welchen  die  hochdichterische  steDf 
vom  zug  des  Moses  durchzogen  ist.  für  vtst  haben  die  lexica  nur 
die  bedeutung  speise,  nun  g(;lit  her\'or  'gott  gab  seiner  (doch  Fa- 
raönes)  leute  leben  ziu*  heimatsspeise  Abrahams  söhnen',  ab  wenn 
wir  nach  Mcnnedonien  gekommen  und  die  Hebräer  menschenfipeliMr 
gewesen  wären,  vor  allen  dingen  mufs  vtst  durch  aufenthalt  über- 
setzt werden,  welche  von  vesan  (sein)  richtig  abgeleitete  liedeutnng 
ich  noch  ferner  beweise  mit  drn  bei  Etlm.  felüenden  compositis 
somvist  (Zusammensein)  (1.  2774  und  midvist  E\.  500,  17.  aber 
anstöfsig  bleibt  maga  feorh,  weil  des  leben  der  Aegypter  zur  Woh- 
nung so  wenig  als  zur  speise  dienl<\  diesmal  wird  stark  geändert 
werden  müfseji;  ich  denk«»  etwa  in  his  mearchofu  wie  2990.  nun 
läfst  sich  übersetzen  'Faraos,  des  gott  feindlichen,  volk  iMind  einst 
eine  zuchtnithe;  damals  hatte  ihnen,  den  mutigen  familienhäiqitcni 
(den  hebr.  patriarchen),  der  siegvenvaller  seine  (Faraos)  gemarkung 
zum  heimatlichen  aufenthalt  g<>geben,  den  söhnen  Abrahams'.  — 
2951.  feonda  folcriht,  d.  h.  Moses  überkam,  gewann  mit  dem  mm 
l>eginnenden  kämpfe  auf  dem  zuge  narh  (lanaan  Sicler  gesdilerli- 
ter,  vieler  feinde  volksbesitzungi'U.'  riht  ist  den  Angelsachsen  nkkt 
nur  das  abstracte  nrhr.  sondern  auch  diT  rechtliche  antlieil,  beson- 
ders am  gemeinbesitz,  und  gewinnt  somit  die  lifHleutung  gebiet,  be- 
sitz, so  forgeaf . . .  fokrihta  gehvt/lc,  svd  hn  fäder  ahte  B.  Söll 
so  londnht  B.  576S,  edfln'hte  fear  (  dem  heimatbesitze  fem)  El. 
1 15,  10,  bereäfod  rihta  gehnykes,  ffohgestreöna  E.  904,  riht  beoith- 
gean  Ex.  1 14,  9,  vergl.  84,  IS.  so  auch  in  C.  ne  villad  rikmor  une 
latulriht  heora,  d.  h.  ilu*,  der  Canaaniter,  landbesita  will  uns  nidit 
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gifäumiger  sein'  1905.  vergl.  über  Imdnht  gepah  zu  3283.  efel- 
rAt  (heimatbesitz)  3140.  hiernach  sind  die  lexica  zu  vervollstän- 
digen. 

2965  (179,  29).  »nee  herofene.  die  vom  fall  der  hauptlinge 
einschlafentlen  fröliiiclien  gesange  lieifsen  wolil  deshalb  'des  Schatzes 
bmubi^  weil  ihnen  nun  der  lohn  aus  dem  schätz  der  edlen  abgieng, 
was  die  deutsche  sitte  des  sangerlohnes  durchsehen  lafsen  würde. 
—  2966.  hdfde  mänsceadan  wird  niclit  mit  BouL  s.  208  als  pl.  von 
moHSceada  =  leodsceada  und  somit  als  object  anzusehen  sein  (dann 
fehlte  das  sul)ject), sondern  als  feniinales  verl)ale  zu  8ceadan,$ceddaH, 
wie  das  simplex  sceaden  f.  546.  866  (pemicies)  sich  zeigte,  hier  zur 
bezeichnung  des  Würgengels;  'es  halle  das  menschensterben  zu  mit- 
tornacht  ftu*chtbar  gefallet  viel  der  erslgebornen.'  der  erste  theil  des 
Gompositums  kann  sowohl  mdn  (verderben)  als  man  (mensch)  sein. 

2969  (180,  5).  land  dryrmyde  deadra  hrcBvum  soll  sein  'das 
land  trauerte  von  den  Icibern  der  todten.'  das  abstracto  trauern 
müste  man  sich  gefallen  lafsen,  wenn  ein  dryriman  (lugere,  queri) 
aus  drtörig  (tristis)  zu  rechtfertigen  oder  sonst  nachzuweisen  wäre, 
die  bildung  ist  al)er  im  hödisten  grade  unwahrscheinlich,  weil  sie 
vidmelu*  ein  subst.  dreörom,  drynn  voraussetzen  würde,  was  nir- 
gends existiert,  auf  die  spur  d<*s  richtigen  fuhrt  die  beobachtung 
dafs  ags.  dichter  es  liehen  an  frischen  l<Mchen  besonders  auf  dem 
Schlachtfeld  ein  rauchen  zu  schildern,  välscel  on  innan  reöcetide 
kredr  Jud.  140,  50.  so  sagt  aucli  Cadmon,  der  weg  rauchte  von  des 
Opfers  blute  2925;  sdda(*.htfe]dgerucli  stieg  auf  3379;  es  war  die 
blaue  lull  mit  gifl  gemischt  3405.  danach  ergiebt  sich  hier  land 
drjsmyde  'das  land  dampfte  von  i\on  lei])eru  der  lodten.'  prösm  ist 
dampf,  davon  prysmian,  wtOches  früh  auch  drysmian  gesproclien 
zu  sein  scheint  (wi<;  mdpm  und  mddm,  pvinan  und  dvlnan)  und 
sowohl  dampfen  als  mit  dampf  vcrdunk*'ln  und  mit  dampf  ersticken 
bedeutet  haben  mag.  vorgl.  sunne  veard  ddväsced,  pream  dpr^snied 
Ex.  70,  5.  fordrjjmod  veard  A.  hom.  2,  92.  die  ei*stere  bedeutimg 
stimmt  aber  auch  zu  ponne  vind  styred  Uid  gevidru,  dd  pät  lyft 
dr^smap  (dampfig,  dunkel  wird)  roderas  reotadll,  2730.  das  spä- 
tere drysnian  (exstinguere)  sehe  ich  als  verd<Tbt  an  aus  demsellien 
Worte,  von  drosn  (faex)  leitet  Ettm.  s.  572  auch  das  erstere  ab. 
vielleicht  ist  auch  hier  geradezu  drysmyde  zu  l<*sen.  —  2973  ist 
schwer  zu  verstehen;  mit  gretan  (grüfsen)  ist  nichts  anzufangen,  da 
$ld  (via)  nicht  n.  sondern  masc.  ist.  bis  etwas  befseres  herausge- 
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brarhl  wircl,  fiberseJzo  irli  als  stfnulo  (Hflfed  [väs]  Uld8ld\  leödefrt- 
tOH  von  grietan  woinon,  howoinon  Ex.  61,  30.  und  zwar  dl^fed  (er- 
laubt) als  bilforer  p;i»j»onsatz  zu  handa  helocene:  'gehemmt  warm 
den  liösewichtorn  die  bände  (durch  den  (od),  erlaulit  war  ihnen  eine 
leidige  fahrt/ 

2975  (ISO,  17).  h^ofon  jnder  hecom.  wie?  der  himmel  kam 
dahin?  das  klingt,  wie  wenn  man  in  die  vagen  re<lensarten  der'nen- 
zeit'  versetzt  wäre,  so  etwas  selu'ieb  Cädnion  nicht,  im  nAchslfli 
veree  folgt  Mieller  lag  war,  wo  diese  (die  hebräische)  menge  fahr*: 
also  winl  von  der  tinslernis  die  nnle  gewesen  sein  die  auf  dem  übri- 
gen Aegj'pten  lag  nach  exodiis  10,  22.  23,  wo  es  ausdrücklich  nach- 
her heifst  ^'tber  bei  allen  kindern  Israel  war  es  licbt.^  mithin  sind 
die  Worte  entstellt  ans  heofon  pistro  herom,  'den  himmel  Aberkam 
finsternis^  vergl.  29S0.  bei  <].  ist  peostro,  pislro  nicht  n.  pl.,  son- 
dern fem.  sg.,  wie  aus  2444.  3S94  hervorgeht,  zu  nachlzeit  stürzen 
die  götzenbilder  um,  wie  die  bekebrer  unter  den  nordischen  Völkern 
verfuhn'n;  im  text  des  exodus  ist  k<Mne  spur  davon,  die  Verbindung 
ist  wie  mec  sorg  hervoni  Ex.  273,  33.  —  29SS.  gAdmyrce  ist  nidü 
gränze/bis  dafs  sie  an  die  gränze  kamen,  sondern  kampfesduM, 
und  somit  myrre  wi<*  auch  39()r>  mehr  abstr.  leid  als  finstemis.  |fo- 
ses  fuhr  ilber  viel  feste  städte  u.  s.  w.  bis  dafs  sie  zum  kämpf  die 
rüstungen  tnigen/  d.  b.  bis  es  zum  kämpf  kam  am  rothen  mem. 
—  2990.  etwa  mörheaUl  (sunipfliallig)  sc.  rrero«? —  2995.  mM 
alfere.  BouL  mid  älfyke  (cum  omni  populo),  Eltm.  23  mid  wr- 
fere  (mit  dem  pfeilhann.  dem  anfgebot  durch  den  gesendeten  pfeiH. 
ich  denke  nüd  (pffere,  mid  älfivre  (subito  impetu),  was  in  prosa 
fcerlict  (subito)  zu  lieifsen  pflegt.  —  2997.  geni)ddon  (coegemnn. 
1.  getie'ddon  (fortiter  progressi  sunt),  vergl.  in  pät  hurgeteld  gmidde 
J.  139,  44  und  C.  2054.  3199. 

3033  (IS4,  9).  hfe$  Idtpeor  lifrcg  metan,  'die  willigen  scha- 
ren sahen  den  ffibrer  des  lebens  den  k'bensweg  mefsen.*  sdiwer- 
lieh  muHe  der  dirbter  das  si  Ikui  benutzte  lifn  wiederholen  um  eine 
allitleration  zu  gewinniMi.  nur  der  gedankenlose  sehreiher  that  e«, 
indem  er  ein  t  filiersab  in  h'ftreg  metaii;  Jyffreg,  was  nachher  seine 
^-ariation  in  srfghht  bat.  bezieht  sieb  auf  die  anITibnmg  gotles  in 
der  wölke,  wonach  er  wie  diese  einen  liiHweg  gieng.  —  3036  ist 
hh)d  (sc.  luls)  Herges  ryrm,  heofon  beocen  dstdh  schon  rirbtiger 
von  Boul.  selbst  gloss.  s.  103  abgetheilt.  —  3047.  Ids  hm  viO^w- 
gr^re . .  oferclamme,  fe^^hd  getvoff.  jedesfalls  versehrt  ist  das  lefite 
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itoit;  man  ergSnze  getvwfde,  da  seeolde  vorhergeht  den  conjunctiv 
pnet  oferclamme  schenke  ich  jedem,  der  ihn  mag;  aber  auch  ofer 
dämme  ist  unhaltbar,  theils  des  sinnes  wegen,  theils  weil  die  alitte- 
ration  fehlt,  die  zeile  ist  ta  befsem  fctrclamme  ferhd  getvcBfde.  das 
ganze  ist  'damit  ihm  nicht  der  wüste  graus,  die  graue  beide  mit  stfir- 
nisdien  unwettem,  mit  plötzlicher  angst  den  sinn  niederschlüge', 
aadi  C  liebt  die  composita  mit  f(JBr,  das  clamm  aber,  eigentlidi 
Fefisel,  wird  angustia,  ganz  wie  in  nedd,  vergl.  zu  851.  getvmfan  ist 
achwichen  auch  53,  eigentlich  böslich  hindern,  beraube,  altn.  teffa. 
doch  inri  wegen  der  transitiven  bedeutung  wohl  nicht  getväfm  zu 
•chrriben  sein. 

3050  (185,  12).  bell  egsan  hveip.  so  klar  und  angemeben 
daa  bekannte  verbum  hvdpan,  hveop  (drohen)  hier  ist,  'drohte  mit 
sdirecken,  mit  heifser  flamme,^  so  dunkel  ist  das  subject  hell,  mir 
tdieint  damit  der  Vorgänger,  der  verfährer  des  volks  in  der  wolken- 
und  feuersäule  wieder  aufgenommen,  dessen  haupt  mit  feurigen 
locken  geschildert  war.  ich  vermute  dafs  der  sinn  des  weiteren  ist 
*die  stime  (d.  b.  seine  stirne)  drohte  schrecklich  mit  heifser  flamme.' 
nd>en  helle  (glocke)  und  holla  (krug)  mag  eift  hell  für  andere  höh- 
langen  bestanden  haben  und  von  der  himschale  auf  die  stim  Ober- 
tragen  sein,  anders  Bout  gl.  183  und  Ettm.  s.  282.  —  3053.  h^de 
mufa  heilben  'schützte',  kann  von  Aj^orn  (hören)  nicht  stammen»  es 
wird  aber  nicht  so  leicht  zu  entscheiden  sein  ob  h^dde  zu  lesen  ist 
Aach  ähjjdan  3044,  oder  ob  es  ein  verbum  hyrdan,  hyrde  gab,  wie 
im  altn.,  abgeleitet  von  hirde,  oder  endlich  ob  ein  h)ran  (mitigare) 
▼on  h^e  (mitis). 

3066  (186, 12  ff.),  vrascmon  gebdd,  'ein  Verfolger  (Pharao) 
hielt  auf  den  (ihm)  feindlichen  anfuhrer  (der  Hebräer)  der  ihm  (dem 
Mose)  lange  vorher  als  heimatlosem  mit  eifer  unheil  beschlofs« 
straffest,  sie  (die  Aegypter>  achteten  nicht  des  Schutzvertrages,  ob- 
wohl der  ältere  könig  (Josephs  Pharao)  ihn  einst  (ge- währte).'  in 
S070  wird  ge-tipode  ausgefallen  sein,  in  3066  kann  man  auch 
umgekehrt  mit  Bout.  193  vrcBcmon  auf  Mose  beziehen:  exul  expec- 
tabat  insequentcm  hostem,  da  Idstvenrd  wenigstens  successor 
ist  3329.  —  3071.  veard  yrfeveard  in  gefolca  •  die  zeile  halle 
idi  nicht  für  abgerifsen  am  ende,  sondern  filr  entstellt  aus  pd  reard 
frftoeard  yrre  folce,  oder  yrre  folea  herge,  heape,  wenn  man  he  auf 
f0le  nicht  gdten  lafsen  will,  —  ^da  ward  ein  nachfolger  zornig  dem 
toTkt^  nach  der  männer  bereichemng,  dafs  es  so  stark  gedieh';  dies 
2.  F.  D.  A.  X.  23 
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nach  exodiu  i,  7 — 10.  manna  ynrd  sich  kaum  als  nom.  bbm 
laTsen;  eher  möchte  man  mddmum  angreifen,  dab  sich  ei^gSbe  *]iaA 
der  männer  Vermehrung^  (miclan):  doch  wichtiger  ist  zu  prOfien  ok 
es  nicht  3074  statt  ymh  dn  Mg  heifsen  müfse  ymh  än  vff/aOes  dis 
(frühere,  Josephs  wohlthat  und  den  schutzvertrag  3069)  vergaben 
die  Aegypter,  seit  sie  gram  geworden  waren  iiber  einen  todtsdilag\ 
den  des  Aeg}'pters  durch  Moses  exodus  2,  11 — 15,  worauf  JL^It^ 
käi  geworden  war  3068,  und  weshalb  sie  sich  zu  rächen  dacbta 
'zum  entgelt  ihres  hniders^  nach  3126.  —  nun  schiiebt  sieb  3075 
gut  an,  ^da  bereiteten  sie  (die  Aeg\ptcr)  seinen  (des  Moses)  volks- 
genofsen  verderben',  morpor  ist  schon  oft  nicht  mehr  beimlidier 
todtschlag,  sondern  unheil,  verderben,  das  fearhkan  3079  iiriit  auf 
vig  3074  zurück,  und  feorhlem  gyldan  ist  so  viel  als  Uutrache  neh- 
men, das  wehrgeld  selbst  in  bezahlung  nehmen;  308 1.  pmr  Um 
BS  wenn  ihnen.  Moses  kaufte  (seinem)  volke  das  tagwerk  mit  UdC, 
d.  h.  er  liefs  sie  einst  eine  blutige  räche  haben  für  die  drangaaie  äin 
ihnen  mit  der  frohnarbeit  auferlegt  \\-urdeD. 

3090  f.  ( I  SS,  I  —3).  on  hvml  hreopon  herefngolai,  hiUe  frm- 
dige.  vor  idlem  mufs  ich  die  crganzung  in  3091  gAdes  gifre  ableh- 
nen, wegen  der  regelwidrigen  allitteration  und  als  unnöthige  Wieder- 
holung, man  lese  3090  und  309  t  als  eine  zeile,  mit  vier  reimstfiben, 
wenn  hvml  richtig  ist.  on  hvcel  kann  Mm  kreise'  sdn;  da  rnniii 
hvcel  für  hvel  imd  dies  für  hveol,  hveogol  sU^licn:  wie  kommoa  aber 
die  aasvügel  jetzt  schon  zum  kreise?  angemel'sner  ist  an  vil,  auf 
dem  wabiplatz,  was  für  vdle  aurh  2154  stand.  vergL  oifie  f» 
väl  feallan  2033.  gerade  so  mufs  hvcpl  in  vdl  auch  3105  gobebcit 
werden,  wo  es  längst  bemerkt  und  in  den  text  gesetzt  ist  —  3006. 
leödmdgnes  ful  (voll,  oder  becher)  ist  siimlos ;  C.  st  hrieb  fgll{c9iedm) 
nach  2056.  4030.  —  3()9S.  fleah  fepge  gast,  folc  rtU  gekäged.  das 
hegen,  versammeln  der  niannschaft  zum  kämpfe,  folgt  später:  hier 
winl  im  voraus  der  erfulg,  tlie  nahe  nioderlage,  geschildert,  durit 
den  Zusammenhang  ist  ftehnwged  gefordert,  d.  Ii.  niedergeworfen, 
die  um  mitteriiachl  rut'endeii  3097  sind  nicht  etwa  Wächter  oder 
heroldc,  sundern  noch  die  auf  der  beide  wachenden  wölfe  und  ra- 
ben.  —  3101.  seyncyning  ist  mir  sehr  zweifelhaft  an  sich  und  «ei 
noch  segn  folgt;  doch  weifs  ich  zu  andern  ebensowenig  als  zu  er- 
klären, wenn  nicht  etwa  serga  cymng  manna  fengel  3102  an- 
nehmlich isL  föran  I.  foran. 

3105.  välhlencan  sceöc,  ^er.  der  ägyptische  kfiiMg,  schfitlelle 
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üe  sdiladitkeftteD/  das  von  Bout  angenommene  hlenee  (fortis,  sa- 
»arbaB)  s.  170  ist  zu  streichen,  und  was  Grimm  zu  A.  s.  139  statt 
\ndlkleKcan  einsetzte  in  form  und  bedeutung  zu  behalten,  nur  sind 
Be  vdlhlenean  (catenae  stragis)  nicht  Schmucksachen,  wie  er  1S40 
ffkttrte,  sondern  wie  seit  1 S42  durch  seine  erklärung  der  Merse* 
arger  zanberformeln  gewiss  ist,  eiserne  fefseki,  welche  die  sieges- 
rohn  deutschen  kämpfer  schon  mit  in  die  schlacht  nahmen,  wie 
iehiM  und  schwert,  um  den  besiegten  feind  zu  bmden.  so  haben 
tenn  auch  auf  der  andern  seile  die  hebräischen  krieger  ihre  krtten 
«hon  bereit  3147  (191,  21)  womit  sie  die  Ägypter  binden  wollen, 
lidit  nach  hebräischer,  sondern  nach  angelsächsischer  sitte.  — 
)106  ist  die  interpunction  nach  georne  zu  streichen,  ^er  hiefs  seine 
leereshanfen  {eist,  ein  gröfserer  häufen  zu  etwa  1000  mann  nach 
}158)  mbig  feste  kampfschaar  halten/  oder  wäre  zu  heaUan  wieder 
UmeoR  zu  ergänzen? 

3107  (189,  2).  freond  onsigon  Iddum  edgan  landmatma  cyme. 
rathlos  bleibt  man  vor  dem  jiraet.  von  onstgan  fallen,  überfallen  ps. 
!^4,  3,  sich  herablafsen  (C.  1457  sigan),  stehn.  einen  versuch 
lie  stelle  durch  änderung  des  eagan  in  edcen  zu  recht  zu  bringen 
sab  Bout  s.  232.  ich  zweifele  nicht  dafs  on$igon  das  ursprflng^ch 
{wdiriebaae  ist  so  entsteht  der  klare  gedanke^die  blutsverwandten 
der  zum  kämpf  ausziehenden  Aeg}'pter)  sahen  mit  leidigen  äugen 
ler  landsleute  Zusammenkunft',  onsegon  später  onsdvon  von  onu&n 
ansehen)  vnirde  verkannt  weil  diese  composition  selten  und  in  prosa 
Inrch  onlocian  verdrängt  wird;  sie  findet  sich  in  onuddedgum  to 
nfnne  Ex.  76,  25.  vergl.  edgim  sigon  eh.  34,  3.  beim  schwachoi 
lomen  aber,  wie  eage  ist,  wechselt  auch  im  dat.  pl.  die  form  auf  an 
nit  der  gewöhnlichen,  wo  die  Umgebung  es  klar  macht,  wie  foston 
Man  dommwii  Ex.  99,  25.  —  3109.  ymft  Arne  v(Bgon  vigend  tifi- 
brAle.  Bout  hat  vecgan  =  vegan  (movere,  agitare)  und  das  starke 
fegan  wohl  nur  aus  versehen  nicht  besonders  aufgeführt  aber  veegan 
treiben,  sdiütteln)  ist  ms  vagian  entstanden,  praet  vegede.  es  ist  ab- 
;eleitet  v.  vegan,  väg,  unserm  toiegm  u.  bewegen,  dieses  bedeutet  nun 
l)  tragen,  sowohl  sinnlich,  randas  vcegon  C.  2043.  headosearo  3501. 
t039.  vegan  svdu'g  hleor  931.  k  pas  tdcen  vege  882,  vergl.  zu 
t364,ab  geistig,  innerlich  tragen  und  hegen,  jüaitc  vege  2341.  2)  trei- 
len,  beoi  volcen  tövegen  Ex.  2 10, 11 ;  fortschaflen,  vdgon  and  Iceddan 
0  piBre  hyrig  J.  141,  6.  vegm  on  vägne  Ex.  403,  15,  auch  wohl 
lerbeisdiaifen,  eb.  96,  23.  415, 14.  dazu  kommt,  was  bisher  flber- 
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sehen  ist,  auch  ein  intransitiver  gebrauch,  3)  sich  bewegen,  dahfl^ 
treiben;  so  Werdum  ihn  bewegten,  drängten  sich  furchtlose kriego^ 
und  hie  gesävon  fyrd  Faraonis  ford  ongangan,  ofer  holt  vegan  3086. 

3115  (189, 17).  on  pät  edde  riht  ist  schwierig,  man  sieht  aicbt 
sogleich  ein,  wie  sich  Aegyptens  könig  seine  mannsdiaft,  der  ndui- 
Yollen  zwei  tausend  erlesen  haben  könne  Mn  ein  rechf  oder  zu  eiBOB 
rechte,  da  man  envartete  Mn  seinen  dienst'  oder  ^in  den  lumpif 
dunkel  ist  auch  das  tade.  Thorpe  änderte  daher  on  päi  earirki. 
eine  andere  erklärung,  wonach  rihte  gelesen  werden  mflste,  Mhligt 
Beut  s.  50  vor.  aUes  bleibt  wie  es  ist  und  löst  sich  einfach  luC 
wenn  man  weifs  dals  edd,  gewöhnlich  Substantiv  (reichthum,  fjätk), 
auch  zuweilen  adjeclivisch  für  reich,  glücklich  gebraucht  wird,  nun 
könnte  dies  einfach  fordern,  wenn  auch  nur  für  diese  stelle,  da  Cld- 
mon  so  manche  sonst  nur  als  subst.  bekannte  worte  a^jectivisdi 
verwendet,  wie  tdn  2354,  invit  u.  a.  doch  es  zeigt  sich  aodian- 
dem'ärts:  tc  pe,  ead  mäg,  yfla  gehvylces  6r  gecj^pe  Ex.  263,  19,  wo 
Thorpe  eadmede  lesen  wollte;  angeredet  ist  dort  Juliana,  aea  Mge 
280,  11,  wie  auch  hochdeutsch  scelec  wip  gehört  wurde,  da  mm 
riht,  wie  zu  2951  des  weitem  bewiesen  ist,  auch  besitz,  beaonden 
der  antheil  an  gemeinbesitz  ist,  wie  er  bei  gemeindeland  und  bei  der 
beute  statt  findet,  so  ist  klar  dafs  %u  übersetzen  ist  *zu  dem  rridm 
besitze.'  ein  gcinzes  volk  war  mit  all  seinen  herden  ausgezogen  UBd 
sollte  besiegt  werden,  da  wurde  viel  beute  envartet,  der  könig  Aegyp- 
tens hatte  seine  zwei  tausend  zu  einem  n^ichen  recht  erlesen,  wo  er 
nur  überhaupt  heerraub  nach  dem  beuterecht  verliiefs.  eine  ÜOh 
liehe  Verbindung  des  diesen  mit  under  lindum  (unter  die  sduUe^ 
d.  h.  zum  kämpf  erlesen)  3155  f. 

3119.  vwron  ingemen  ealle  ätyädere,  aufzugeben  ist  Lyea  m- 
geman  (der  ins  haus  gehörige,  in-geman)  so  wie  Bonterweks  i»ge- 
min  (insgemein),  aber  nicht  der  text  selbst,  man  lese  nur  getrennt 
inge  men.  dies  ist  der  allitteration  halber  für  gingt  men  (junge,  die- 
nende leute)  gesagt,  zu  eo</M(f  statt  geogudX,  1123  vermifste  Grima 
ein  ags.  eong  für  geoug,  altn.  ungr:  hier  stellt  es  sich;  ich  habe  tf 
auch  irgendwo  in  den  angels.  gesetzen  gelesen,  für  diener  stdit 
gionge  mcw  2S61,  beomas  gionge  3750. 

3135.  pat  pwr  geldde  mid  him  Ung  ne  mihton  gtsetm  ItfsoMM. 
ausgelafsen  ist  hi,  denn  die  zeile  entspricht  dem  biblischen  aatie 
'dafs  sie  die  ganze  nacht,  diese  und  jene,  nicht  zusammenkonmai 
konnten'  ex.  14,  20.  pcpre  geldde  ist  also  wie  on  pwre  Mifa  1139. 
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dm  weges,  an  dieser  steUe  der  reise,  aber  das  geseon  (sehoi)  ist 
nidit  in  constmieren,  da  das  object  dazu  fehlt,  nach  dem  biblischen 
tnte  *  nicht  zusammen  kommen  konnten^  scheint  hier  ursprflnglidi 
gestanden  zu  haben  ne  mihton  gesceon  tösomne,  was' öfter  bei  C  Tor- 
kam  und  dienso  oft  als  unverständlich  der  Verderbnis  verfiel.  vergL 
ni  1099.  —  3137.  'obwohl  ihm  zu  jeder  seite  feinde  weilten,  mann- 
sdiaft  oder  des  meeres  ström.'  an  eine  transitive  bedeutung  von 
mmiam  (harren,  ausdauem)  ist  nicht  zu  denken,  auch  nicht  in  der 
von  Ettm.  b.  638  für  premere  angefilhrten  stelle,  wo  segelgyrd  ist  se- 
gdgegürtet  —  3147.  hlencan,  s.  zu  3105.  —  3151.  von  (mdon  ist 
fMhAmm  regiert,  also  der  punct  nach  bnrgum  zu  streichen. 

3182.  bald  beöhata.  mit  diesem  vielbesprochnen  worte  beo- 
lala  ist  jedesfalls  der  edle  liezeichnet;  wie  es  dasteht  wird  es  schwer- 
lidi  je  lu  erkUren  sein,  die  bisherigen'  versuche  hat  Bout.  in  den 
aoten  lusammengestellt;  dazu  ist  der  Ettmüllers  s.  303  gekommen, 
der  beöAdta  liest  und  promissa  promittens  für  die  bezeichnung  des 
niirers,  des  edlen  erklärt,  wozu  freilich  promissa  servans  befser 
Mrire.  idi  versuche  eine  andere  lösung,  die  wenigstens  eine  ausge- 
breitete analogie  hinter  sich  hat.  wie  wenn  das  alte  in  seinem  ur- 
ipmng  schon  verdunkelte  wort  umgestaltet  wäre  aus  bedhata  und 
dÜes  abgekürzt  aus  beäh-hata  (ringhafser)?  gebildet  ist  es  wie  leod- 
kMiy  iCjfUkata  und  gemeint  ist  damit  der  freigebige  goldvertheiler. 
in  der  altnordischen  dichtung,  womit  Cädmon  auch  die  verbeama» 
für  kriegsmfinner  gemeinsam  hat,  ist  nichts  gewOnlidier  für  edler 
imd  fürst,  als  ringverschwender,  goldverschwender,  goldhafser.  voll- 
ittndig  ausgesprochen  in  einer  Strophe  der  Ragnarsage  von  Sigurd, 
Budla  ntpr,  er  baugi  brddgerr  hatar,  'Hudlas  söhn,  der  schnellbereit 
kn  ring  hafst',  in  meinem  altn.  leseb.  82  b.  hüdecalla  sdieint  mir 
ihrigenB  herold  zu  sein,  nicht  jeden  kämpfer  zu  bezeichnen,  da  das 
hemmlaufen,  um  schweigen  zu  gebieten,  gewiss  nicht  sache  des  her- 
sogs  selbst  war.  —  3194.  wgnian  midyrmdum.  sicher  nicht  von 
i§an;  es  mufs  drücken,  beschweren  bedeuten,  mufs  deshalb  cegltan, 
ffHem  gelesen  werden? 

3198  (195,  1).  fc  on  beferan  rad,  dächte  man  an  das  masc 
"md  (rath),  so  fehlte  das  verbuni.  der  sinn  fordert  ic  rasde  (ich  rathe), 
ivas  rieileicht  schon  jetzt  zu  r(Bd  verkürzt  werden  konnte;  wenig- 
rtcoa  sehe  ich  vin  ic  neben  vene  im  Beovulf.  das  neutrale  on  iel0- 
m  findet  sich  auch  sonst:  ne  mölon  ge  mine  sdvle  grüBtan,  ae  ge 
m  hetran  gebringad  Ex.  125,  4.  der  abhängige  satz  fat  ge  gevur- 


346 


ZU  CÄDMON. 


dien  wird  mit  hidde  im  sg.  fortgesetzt,  vergL  zu  2177.  dasmiil&ii 
parallele  sigora  gesynto  endlich  ist  zweimaliger  genitiVv  der  klite 
noch  von  htdde  abhängig,  ^und  dafs  ihr  bittet  den  Idienshem  ui 
lindigkeit,  um  des  sie^es  heil,'  also  nicht  der  mindeste  gmud  du 
problematische  iigora  (herr)  im  acc.  sigoran  (Bout  s.  256)  hier 
einzuführen. 

3206.  lifigmdra.  sollen  hier  ^die  lebendigen',  die  sonst  die 
menschen  sind,  von  den  Hebräern  stehen?  —  3210.  grin^Ukm. 
nicht  mit  grünem  zeichen ,  sondern  mit  grünem  stabe  schlug  Moses 
das  meer;  also  1.  tdne.  —  3212.  väter  and  vealfdsten,  'die  wogeOhit 
auf,  sie  wirket  plötzlich  wafser  und  lestung',  isi  unerträglich,  da  sol- 
ches einsdurchzwei  würde  unerhört  sein,  es  wird  aber  nidit  and 
ganz  zu  tilgen,  sondern  wohl  väteren  vealfästen  herzusteUen  sein, 
so  dafs  von  väter  ein  stofTadjectiv  gewagt  und  dann  vom  Schreiber 
verkannt  war,  wie  f^rene  loccas,  fjjren  gveord.  das  wunder  ist  ge- 
nau nach  ex.  14,  22  geschildert,  ^und  das  wafser  war  ihnsa  ßr 
mauern  zur  rechten  und  zur  linken.'  vergL  3226.  3230.  daker 
nadiher  vom  einsturz  der  wafserfestung,  der  seethürme  3412  L  die 
rede  ist 

3213  (195,  29).  hasve  herestrceta.  so,  nicht  hd8oe,  ist  m  be> 
tonen,  der  beweis  für  die  kürze  des  haeo  hegt  in  der  sUn.  fem 
höir  acc  hösvan.  über  die  bedeutungen  des  wortes  findet  ein  mt' 
fallendes  schwanken  statt  in  den  ags.  lexids  und  in  den  flliencliiuf- 
gen.  nach  Bout.  variegatus,  lividus  (obscurus),  asper,  das  leMe 
hier;  nach  Ettm.  s.  459  venustus,  pulcher,  sploididus,  palKto: 
nach  Grimm  zu  A.  XXVI  raucus.  ähnliche  Verschiedenheit  henA 
über  das  altn.  hösr.  abzusondern  ist  vorerst  das  ags.  Mt  (fmmm) 
heiser:  pe  eac  evylce  7u\  hds  is  for  eylde  and  kreäme  Thoipe  «uL 
s.  102.  unser  ha$o  aber  scheint  ursprün^ich  wolfgrau  za  sdu  aad 
adlergrau,  jene  gemischte  färbe  von  goldgelb  und  grau,  und  dadonft 
verschieden  von  hdr,  dem  weifsgrau,  mattgrau  des  greisen  hasra, 
wovon  haeo  nie  gebraucht  wird.  Cädmon  sagt  zwar  vom  wirffe  Mr, 
altn.  gilt  ulfr  inn  hösvi  (Eiriksmäl),  beide  dialecte  aber  gehnnekes 
es  vom  adler  und  ihn  besonders  nennen  die  Angelsadisea  foM 
hagvan  Atheist  60.  Ex.  406,  21.  bald  überwiegt  nun  der  m&dmkt 
an  das  goldgdbe,  wie  beim  phönix  Ex.  208,  10  und  bei  dem  ge* 
traide  ebenda  394,  26  (vergl.  blond),  bald  das  grau  der  mkAw^ 
wie  denn  der  wermut  nach  seinen  grauen  blättern  Aeoaeee  heiM 
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Ex.  495,  25,  der  stahlpanzer  Sn.  Edda  159,  der  rauch  Ex.  381,  6^ 
dm  sUnbige  weg  C  3213,  die  nordische  taube  G.  1446. 

3218  (196,9).  $4JBlde  scBgTrundas.  Thorpe  liest  Mote  saymn^ 
rfM  (die  salzigen  seegründe):  naher  liegt  $mld=^UBld  prosperitas 
IQ  nehmen;  der  reichthum  des  seegrundes  ist  eben  die  fülle  des  see* 
gewIAm.  gmndas  steht  für  grundes  wie  in  sigoras  tdm  2305  und 
dergl.  —  3220.  sand  smcir  spdti,  weder  spanan  nodi  ^äo  kann 
hdfen;  tpän  ist  nichts:  es  ist  offenbar  verschrieben  für  jpm,  was 
sidi  C  443  findet,  ponne  ful  hearde  geband,  spinn  mid  spangum, 
ab  vjnmjm  von  bindan.  was  soU  nun  subject  sein?  ich  denke 
'dar  sand  spangte,  band  des  meeres  rückkehr  d.  h.  hielt  die  flut  wie 
in  fefsehi  geschlagen  auf.  —  3225.  reade  wäre  sehr  naiv,  da  das 
waAer  des  rothen  meeres  darum  nicht  roth  ist  ein  stehendes  bei- 
wort  der  ströme  ist  rede.  —  3227.  vcBgfaru,  die  kunstvolle  wafser- 
strallM^  ndmie  ich  als  sg.  wie  vokenfani  3897,  se  päs  fare  imieä 
3483,  oftr  gär  fare  3272,  nicht  als  n.  pl.  —  3238.  aoncei  bUmd. 
ich  bleibe  mit  Bout.  gegen  Thorpes  (/an  (desiit)  bei  tangn  blnnd 
(ctfitus  mixtio). 

3242.  Jtubsc  feda  dnon  orette,  man  theile  ab  dn  onorerM, 
prit  von  inmettan  (erstreiten,  erlangen),  welches,  ein  vorl&ufer 
Uiaeres  erkriegen,  sich  ebenso  findet  in  nrnnig  efeneaU  him 
earbdpe  märan  onorette  dni  sveorde  Ex.  321,  2 — 5.  das  verbum 
ore$tm  hatte  Grimm  bereits  im  j.  1840  für  diese  stelle  des  C&dmon 
erkannt,  ab  abl.  von  oretta  kämpfer,  die  weitere  composition  konnte 
ent  aus  der  so  eben  beigebrachten  parallele  des  cod.  Ex.  gefunden 
werden,  dadurch  fallt  denn  die  änderung  in  onette  weg,  Bout  234, 
und  das  regelwidrige  dnon  =  dnnm  oder  =  oii  dn  Bout  10.  12. 
—  3245  (198,  1).  iiddan  htm  gesälde  sigorvorca  hred.  nicht  von 
gemllan,  sondern  als  getcäde  von  geswlan  (contingere)  zu  erklären, 
was  x.  b.  A.  438.  511  vorkommt:  Mhm  ward  der  siegwerke  rühm 
m  thelL'  —  3255.  praca  ist  gen.  von  pram  (impetus),  und  wird 
nadiher  aufgenommen  durch  vdhlthtes;  letzteres  könnte  allenfalb 
andi  von  unforht  abhängig  gedai^ht  werden,  zu  bilsoddu  muDs  väi 
wiedorfaolt  werden. 

3267  (199,  14).  ddpdh  von  odpeon  wäre  successit:  I.  ödpak 
(acoepit)  von  ödpicgan,  vergl.  gepah  882.  —  3268.  ead  and  dpelo; 
k«  vd$  gearu  evd  peak,  die  zweite  halbzeile  mufs  verderbt  sein,  da 
siedle  in  der  ei  i  anschlagende  allitteration  nicht  fortsetzt;  der  feh- 
fer  kann  nur  ii  gearu  liegen,  wofür  wohl  etwas  unbekannteres  fthn« 
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Hches  go<%t4inden  hat,  und  zwar  ein  vocalisch  anlautendes  woft  idi 
komme  fast  mit  nothwendigkeit  hierdurch  auf  ein  ags.  «uniMalbL 
<Tr,  acc.  örvan,  sup.  örvastr  (acer,  celer),  welches  sidi  so  ricbtig  n 
ör  verhSlt  wie  ags.  heasu,  haso  zu  altn.  hOir^  ags.  ealm  m  iltii.  iL 
das  auch  im  altn.  nur  poetische  und  schon  seltene  adyedhr  em 
(munter,  rasch,  freigebig)  glaube  ich  noch  einmal  nachweiMn  n 
können  in  gekiest  pu  unceme  eartie  (st.  earme?)  hvelp  Ez.  380, 
31,  wo  eargne  sinnsturend  wäre.  —  32S3.  landriht  jf^fdh,  *dtt 
landrecht  gedieh\  ist  zwar  nicht  sinnlos,  aber  unpassend  mr  erwfli- 
nung  des  patriarchen  Jacob.  Cadmon  wollte  sagen  *er  empfioig  den 
landbesitz':  1.  gepah,  wie  3267  und  ödpdt  Ileorrenda  n^,  U^icrif- 
Hg  mon  landriht  gepah  Ex.  379,  29.  das  riht  wie  2951. 

3298—3302  (201 ,9—17).  foldan  häfde  bis  mismtcebrä,  Jkme 
menn  cnnnon  hat  manches  auflallende;  das  stärkste  ist  dab,  wie 
panne  anzeigt,  das  mimicelra  nicht  gen.  pl.  sondern  comiMinlif 
sein  mufs,  während  zu  micel  sonst  märet  mmt  gehört,  nicht  flir- 
celra,  miclost.  man  wird  gleichwohl  nicht  mit  Bout  in  mimmlim 
zu  emendieren  geneigt  sein,  sondern  vielmehr  aus  dieser  stdb 
das  gesetz  erkennen  dafs  für  die  anomalen  adjectiva  eine  insam- 
mensetzung  den  comparativ  nach  der  allgemeinen  analogie  Tonielit 
so  würden  wir  von  'ungut^  gewiss  nicht  'unbefser'  bilden,  sondn 
^weniger  gut',  wenn  uns  ^unguter  bedenklich  schiene,  wis  bub  die 
schwierige  construction  dieses  satzes  betrifll,  so  sehe  ich  ab  gnnd- 
lage  davon  an  foldan  hiddorteondra  gehväs  fhmeneov  hdfdi  mm$n 
8(Bleoda,  und  übersetze  frumcneov  nicht  durch  progenitorenii,  an» 
dem  primuin  graduni,  wozu  denn  zuletzt  tnismcelra  ab  apporiüan 
folgt;  das  ganze  ^er  hatte  von  dem  erdboden  —  ab  ewiges  tkber- 
bleibsel  allem  erdengeschlechte  —  das  erste  glicd,  vaterundmattor, 
eines  jeden  der  zuchtzeugenden  —  nach  der  zahl  gesUilt  — (m 
sich  genommen),  von  vcrschiednerer  gröfse  ah  menschen  vribea, 
der  verstlndige  Seefahrer.'  unbequem  bleibt  foldan  und  dab  aua 
^er  hatte'  für  'er  hatte  aufgenommen  ins  schiif  oder  ^er  hatte  gAar 
gen  nehmen  mufs:  doch  wage  ich  nicht  etwa  das  part  faUmki/ik 
(er  hatte  überdeckt,  geborgen)  an  die  stelle  von  foldan  häfia,  m 
setzen;  auch  on  feorhgeheorh  scheint  nicht  von  dem  Torigoi  ahni- 
trennen  zu  sein. 

3328.  fyrst  ferhdbana  nö  pp  fägra  väs.  die  stelle  ist  dnAsI, 
am  wenigsten  aus  fäger  (schön)  zu  begreifen,  man  betone /byri 
von  fmge  (dem  tode  nah,  zum  tode  betrübt),  und  ftberselae  'der 
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ento  sedentödt^  war  nicht  dem  tode  näher,  nicht  imgHldilirher  in 
leinMi  henen  als  Abraham.^  der  erste  seelentudter  wäre  alnng  ge- 
nomioeii  der  satan  nach  Joh.  8,  44  (mörder  vom  anfang),  wird  aber 
wohl  auf  Cain  gehen,  der  wirklich  über  seine  that  nachher  tiefoi 
sdunen  leigt;  vergl.  1019 — 1031.  auch  BeoTulf  sieht  auf  Cain 
nirödc.  —  3342.  eegum  reodan  magan.  leichter  als  das  Yon  Grimm 
2,-  673  vorgeschlagene  adject  reöd,  was  Cädmon  nur  hier  haben 
wArde»  fügt  sich  in  das  ganze  der  stelle  das  verbum  reodan  (röth«i); 
dann  bnmdit  man  auch  nicht  ea^wn  statt  eegum  zu  lesen,  das  ver- 
bnin  reodan  ist  als  starkes  im  altn.  gewöhnlich,  vergl.  fold  rudu  9$- 
mm4roUm  altn.  leseb.  98  a,  und  ist  auch  dem  angels.  zuzutrauen« 
das  prftt  redd  habe  ich  zu  2925  nachgewiesen. 

3355  (204,  28  ff.),  ne  hehvylfan  mdg  bis  mid  feot  geamv 
hfp,  die  fiberaus  prächtige  stelle  ni-ürde  leer  verhaUen,  wenn  man 
hAwfifan  durch  umstürzen  gäbe  (Ettm.s.  512  obruere);  es  ist  im  ge- 
genthefl  aufbauen,  eigentlich  wölben,  nach  dem  von  Bout  bemerk* 
ten  aber  nicht  angewendeten  alts.  gebrauch,  der  Zusammenhang 
Mut  daA  At«  vuldres  vord  das  herrliche  wort  gottes  meint,  als  den 
willen  gottes,  den  Abraham  bis  zur  äufsersten  entsagung  gdeistet 
hatte;  er  hatte  nach  3354  die  höchste  treue  bewiesen,  nun  lUirt 
der  diditer  fort  ^himtnel  und  erde  können  das  herrliche  wart  gottes 
mtekt  weiter  und  breiter  aufwölben  —  als  es  namUch  Ahraham  auf- 
gdMuet  hatte  in  seinem  so  starken  gehorsam  —  'wenn  es  {mri^) 
wmfafem  könnte  der  erde  sehooß,  der  erdkreis  und  aufkinmd,  d$s 
otemu  abgrund  und  diese  seufzende  luft,^  dahinter  liegt  also  der 
weitere  gedanke  'aber  gottes  wort  ist  eben  gröfser  als  alle  creatur' 
der  sing,  mcsge  statt  mcegen,  der  im  abhängigen  satze  zuttfbig  ist, 
vergl.  zu  2177,  kann  hier  schon  durch  die  überwiegende  zahl  der 
singulare  erregt  sein,  der  zweite  gedanke,  nur  positiv  gewendet, 
^das  wort  gottes  umfafst  himmel  und  erde  und  all  ihren  inhaU,  ge- 
wachsenes und  gewirktes\  zeigt  sich  im  Hcliand  2,  4  ff.  ebenso  be- 
liebt ist  das  bild  vom  bau  des  geistigen :  gottes  name  wird  in  der 
sede  fest  gezimmert  A.  1671;  die  liebe  zimmert  im  gemüte  des 
menschen  geistliche  gaben  Ex.  148, 10.  statt  eordan  «c«attai(nummi) 
3357  ist  herzustellen  eordan  seedtas  (gremia)  nach  foldan  seeätas 
1529.  4019.  n,  3.  605.  beide  Wörter  sind  ganz  verschieden;  seeai 
seit  ist  unser  schätz,  scedt  ist  schoofs. 

3362  (205,  9).  södfOst  sigora,  Jmrh  his  sylfes  Üf.  1764  steht 
ngara  veard  für  gott;  die  andern  acht  mal  wo  sigora  vorkommt, 
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findet  sich  vealdend  dabei,  einmal  3201  ist  es  von  einem  aiiden 
nomen  regiert,  angesichts  dieses  beharrlichen  gebraudis  eutoAlwCit 
man  sich  hier  eher  veard  zu  ergänzen,  oder  noch  abhSngigkeit  Ton 
valdend  3361  anzunehmen,  als  einen  nom.  »gara  (herr)  zu  schaBBB, 
den  das  ags.  sonst  nirgend  zeigt  ^vas  Grimm  als  vermuUmg  aus- 
gesprochen hatte,  dafs  es  ein  ags.  tigora  (herr)  gebe  nach  dkaer 
steUe,  steht  nun,  als  wSrc  es  sichere  thatsache,  in  der  reihe  der  ags. 
Wörter  bei  Bout  Ettm.  und  Gabelentz  unter  tihara.  das  scboB  m 
gothischen  des  UlHlas  erloschene  sihora  aufs  ags.  des  8b  jahriL 
zu  übertragen  scheint  nicht  gerathen.  das  altn.  sira  (herr)  gewihrt 
keine  bestätigung;  keine  einzige  rein  altnordisdie  quelle  kennl  es; 
es  ist  erst  nach  dem  12n  jahrh.  im  norw.  und  isl.  Urkunden  ao»  dem 
romanischen  aurgenommen,  um  einen  titel  für  die  niedere  geirtlidi- 
keit  zu  gewinnen,  da  herra  nur  für  die  geistlidien  vom  abl  an  and 
höher  galt  das  englische  sire  ist  nicht  vor  der  nomiaiiniaABD 
eroberung  zu  finden;  die  sechs  bände  angelsächsischer  nriranden 
gfdien  es  kein  mal  wo  ein  titel  vorkommt  kurz  der  sdihifk  ans 
BÖdfOst  tigora  C.  3362  auf  einen  nom.  sigora  ist  nicht  aidierar  aii 
wenn  man  aus  3274  ofer  gärseeges  [gin]  auf  einen  nofd.  frfrawfü 
schliefsen  woUte. 

3382  (206,  17).  here  bledde.  l  herebledde  mit  GriiBm  gr.  1, 
368.  —  3389.  v&pa  mcBst  kann  nicht  wohl  object  oder  inaCr.  aa 
cyrmdon  sein;  die  flexionslosigkeit  des  tnast  rührt  von  einer 
tralen  auffafsung  her,  vergl.  mcest  m(Brda  gefrmnede  Ex.  3Uk,  83, 
vega  nuBst  st  nuBstne  {].  3428  (das  höchste  von  wogen),  adion  m 
nächsten  satz  stöfst  man  wieder  an:  ist  gesvearc  oder  wtifimm  ver- 
derbt? wie  kann  die  lull  dunkel  werden  von  tönen?  auch  seibat  von 
dem  hauch  der  sterbenden  wilnle  doch  keine  finstemis  eintielcB; 
3379  war  doch  nur  von  dunst  die  rede.  —  3392.  nrndknih  iflt 
nicht  acutum  ohtegens,  nicht  wieder  scutum  selbst,  aondem  die 
eigenthümlich  deutsche  schildburg,  die  Caesar  b.  G.  24  MMdi 
nennt  —  3394.  wenn  cyre  svtdrode  richtig  wäre,  so  hätte  man  ait 
Grimm  zu  A.  s.  108  aii)itrium  cessavit  zu  übersetzen,  nicht  l|ga 
praevahiit  (Bout  s.  273),  wogegen  auch  das  *  gefefselt  war  daa  haar 
in  den  tod"  spricht  3397.  ebendeshalb,  denke  ich,  ist  cyre  veradna- 
ben  für  cyrr  (nmkehr),  was  im  andern  sinne  3220  gebraneht  m. 
so  erst  wird  der  satz  klar  und  gut  gebaut,  ^reditus  ad  maria  flnaai 
(litus)  cessavit' 

3399  ff.  (207,  22—30).  fand  6araiodon  ottodrv  fyrit^  Amm 
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MRÜMMffiJ  9tredm  . . .  come  wäre  ^  der  sand,  die  sandufer  oder  die 
sandigen  gründe,  offenbarten  dem  bestimmten  beere  wann  der  An- 
ten Strom  (seine)  ewigen  statten  . . .  (wieder)  zn  besudien  kfime,' 
BDOter  der  Toraussetzung  dafs  ein  barenian  zu  belegen  wäre  und  die 
bedeotung  ostendere  (Bosw.  to  make  bare,  Bout.  nudare)  baben 
ktante.  ich  gestehe  aber  dafs  ich  den  sinn  eines  solchen  saties 
durdunis  nicht  zu  fafsen  vermag,  die  ableitung  mit  N  führt  intran- 
sitim  und  zwar  inchoativa  ein;  wie  fuUnan  in  allen  dialecten'voU 
werden*  ist,  so  könnte  ein  bareman  nur  ^  oirenbar'  oder'hlofs  wer- 
ied  bedeuten,  dies  hat  Ettm.  s.  283  richtig  gefühlt,  da  er  fiür  diese 
stdle  *denudari'  fragend  einsetzt,  aber  auch  was  sich  nun  ergiebt 
^arenae  denudatae  sunt  exercitui  iudicato,  cum  (donecT)  undarum 
flnctns .  •  yeniret,^  yermag  ich  weder  mit  dem  sprachgebranch  noch 
mit  dem  Zusammenhang  zu  vereinigen,  in  barenodon  mufs  ein  feh- 
ler Stedten,  darauf  führt  auch  der  satz  mit  hvonne  (wann,  niemals 
bis):  es  ist  sehr  gewöhnlich  bei  G.  und  sonst  dafs  den  Sätzen  mit 
kooiifie  ein  verbum  wie  harren  voraufgeht:  bäd  s^tnu  Lameehei, 
Imnm  Atm  Ufes  veard  .  .  reste  ageafe  1419.  vergl.  1024.  1427. 
2270.  3120.  btdm,  hvonne  heo  sio  gMcv^ . .  eft  gesöhu  E.  250 
—256.  gehldan,  hvänne  pu  eft  eyme  A.  400;  insbesondere  ist  die 
fbnnel  'des  geschickes  harren,  wann  . beliebt,  sie  zeigt  sich  in  nu 
mmI  (ie)  (m  vistmne  vitodes  btdan  hvonne  of  heortan  kungmr  ocMe 
mdfMdvle . . .  äbregde  C.  2270,  nu  sceal  (heo)  vyrde  bidm,  driki- 
u$  cMiMf »  hvonne  dögora  rim  . .  gevite  2564.  da  nun  auch  der 
lusdmck  'das  vorherbestimmte  beer'  sowohl  von  den  Hebräern  als 
ron  den  Aegyptem  schief  wäre,  so  stellt  sich  im  sinne  des  sonstigen 
spradigebrauchs  bei  G.  her  sand  bdmodon  vitodre  vifrde,  hvonne 
Doima  stream . .  'die  sandgründe  harreten  des  bestimmten  geschik- 
kes,  wann  der  fluten  ström  .  .  die  ewigen  statten  .  .  aufzusuchen 
kime\  dabei  wird  der  sand  dichterisch  personificiert,  wie  3121  dem 
hörn  ein  harren  beigelegt  ist,  und  die  allitteration  in  3400  gewinnt 
nnen  volleren  klang,  vadema  streäm  ,  was  nicht  in  vademan  geän- 
lert  m  werden  braucht,  rechtfertigt  sich  durch  vadema  gebmd  Ex. 
188,  1.  289,  31,  begründet  aber  noch  keine  starke  nebenform  oo- 
Am»  da  sich  kein  andrer  casus  zeigt  wie  vadema  g.  pL  audi  von 
o&Jkma  statt  des  mislautenden  vademna.  —  dfldsi  (abspurung  vom 
gteise)  ist  bereits  durch  Grimm  erklärt  und  geschützt  —  was  die 
sbigeB  Änderungen  betriflH,  so  ist  in  keiner  schrift  das  f  dem  v 
Uiniidier  als  in  der  angdsächsischen,  und  wie  leicht  hier  r  und  a 
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Tmrechsdt  werden  konnten  sieht  man  in  der  ctbUb  sduü^pvobe 
Boaterweks  z.  b.  an  dem  worte  ruMm,  mihroid  sie  in  den  jlqp- 
ren  Tendiiedener  sind. 

3404.  M  gdstf  se  pe  ftondum  gauöp.  unmfigiicli  kann  mm 
dies  von  genlpan  ableiten,  wovon  33S3  das  praet  fo^p  lantoti 
soll  man  dies  nun  hier  an  die  steUe  der  dunkeln  form  naadamt 
aber  gaiipm  heifst  durchaus  nichts  anders  als  dunkel,  trib  adi, 
TergL  Grimm  in  dieser  zeitschriA  7,  45S.  ich  denke,  gemtp  ial 
genaue  ausspräche  für  gehne&p  von  einem  gehmeäpan,  Ah  hUai 
wie  hkdpan,  kle&p;  ich  fordere  es  aus  dieser  stelle  und  aas  Ex.  153, 
2  and  of  bedme  dhneöp  vctstm  biveredne;  hier  von  Eva  gebianckl 
ist  es  ofTenbar  abreifsen,  und  dafür  dhnedpm  anznsdaai,  m/M 
dkneapam;  diesem  steht  goth.  diMknaup-nan  (zenreiTsen  intr.)  for- 
mell niher  als  disknhipan  (reifsen  trans.).  die  in  unserer  stalle  sich 
zeigende  verbindimg  mit  dem  Instrumentalis  featUbm  rachdaljgt 
sich  durch  die  bei  tcelgan  und  die  altn.  constniction  gerade  bei 
'fortreirsen ,  vergl.  diese  Zeitschrift  S,  64. 

3409  (208,  9).  väl  fddmum  sveop.  wie  das  jagen,  so  Utaile 
sehr  wohl  das  ausfegen  vom  tode  {vdl)  ausgesagt  sein:  doch  eisht 
fSimum  zu  vereinzelt;  ich  ziehe  vdlfddmum  zusammen,  und  denke 
dafs  die  berstende  brandung  3406  noch  subject  ist,  weldie  daher- 
jagt  und  mit  todesumarmung  fortreifst  ähnliche  fortaetsimg  nach 
Zwischensätzen  30S3— 3089.  3571  iT.  —  3411.  lagu  Umd§i/M, 
'die  see  fiel  aufs  land'  (Bout  192.  Ettm.  162),  wäre  eben  eo  nMtt, 
als  regdlos  ausgedrückt,  wo  wäre  ein  deutsches  faüm  irgend  mit 
biofsem  acc  verbunden?  selbst  lat.  ist  mare  ceddii  femmnier- 
hört.  der  diditer  wagte  das  comp,  laguland:  das  durch  die  aee  ge- 
bildete land,  sonst  wall  oder  berg  genannt  (die  selten  der  waAcr- 
strafse),  fiel  zusammen.  Grimm  sah  wohl  auf  diese  stdle  als  er  agk 
laguland  mit  ags.  edland  verglich,  abh.  der  Beri.  acad.  184S,  s.  107. 
—  3412.  vagoB,  die  wogen,  zwischen  festung  und  meerthflnMn 
erwartet  man  mauern,  vagas,  wofür  vielleicht  auch  t^i^oi  gak,  statt 
vädgoB  (daher  mit  behaltenem  umlaut)  vom  sing,  vdg,  den  man  ipshl 
3423  zu  finden  hat,  und  den  Grimm  als  den  statt  vak  bcreAtig^ 
forderte,  a.  a.  o.  s.  220.  —  3415.  verbeamas  erkläre  ich  liehsr 
*  wehrbäume'  nach  echt  nordischer,  schon  eddischer  urnnrhrriliim 
für  krieger.  —  3416.  ne  mhtan  .  .  helpendra  päd  kann  eine  Ver- 
bindung ad  sensum  sein,  wobei  helpend  (pl.)  überwog,  so  dab  kaiBn 
paia»  nöthig  ist,  noch  ein  neutmm  päd  anzundunen.  —  341S.  0^ 
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iMife  gr^,  ^mit  gellendem  grausen  verderbte  er  viele',  nämlich  des 
maentroms  lom;  unzuläfsig  die  erklärungen  Bout  143.  Ettm.  675. 
ein  sausen  wird  dem  schrecken  des  Stroms  beigelegt,  wie  der  pfefl 
gdlend  heifst  Ex.  326,  12. 

3420.  Vitrod  gefeöl,  wie  die  hs.  hat,  ist  schwierig;  Bout  bes- 
sert in  vHeröd  (zuchtruthe).  Ettm.  setzt  s.  144  part  von  mtriim 
(eonstituere),  Thorpe  hatte  vitod  vermuthet  nichts  ist  zu  ändern, 
sondern  miröd  (zauberstraTse)  ==  vitrdd  zu  betonen,  mt  ist  geistes- 
knft,  kunst,  im  altn.,  was  noch  nicht  bemerkt  ist,  auch  Zauberei 
N.  Love  1,  383.  389.,  röd  straf se,  weg,  wie  in  vigröd  kampfweg 
C.  2078.  so  heifst  nun  hier  der  durch  die  wafserwälle,  welche  zu 
beiden  selten  wie  die  wände  eines  liohlweges  fest  standen,  künstlich 
angdegte  weg,  gleich  den  riesigen  gingen  in  den  bergen,  eine  xau- 
htntrafie,  wie  derselbe  weg  'kunstvolle  wogenstrafse'  3227  goiannt 
ist,  worauf  man  auch  hier  das  vit  allenfalls  beschränken  könnte; 
diese  strafse  fällt  ^  hoch  vom  himmer,  da  sie  dem  dichter  6d  volena 
hröf  ragte  3227.  paraUel  ist  3411—3413,  besonders  laguhmd 
gefeol 

3422  (209, 2—4).  fdm'gböma  flödvearde  $löh  nnhleovm  vmg. 
einen  versuch  die  dunkle  stelle  aufzuhellen  durch  einen  nom.  fUd" 
vearda  (undae  custos)  und  einen  g.  pl.  von  fdmgbösm  machte  Bout 
s.  70.  63;  bei  Ettm.  s.  355  sucht  man  letzteres  comp,  vergebens, 
offenbar  ist  das  schwache  adj.  fdmigbösma  (der  schaumbusige,  näm- 
lidi  see)  subject,  das  fem.  veard  (die  flutwarte^  vergl.  zu  1175)  aber 
object;  statt  v€Bg  (die  woge)  wird  man  vdg  =  vag  (mauer)  zu  be* 
tonen  haben,  vergl.  zu  3412.  so  ergiebt  sich  der  klare  poetische 
gedanke  ^spumans  sinu  (sc.  Oceanus)  speculum  marinum,  haud  de- 
fendentem  mumm,  antiquo  gladio  concidit'  das  meer  tritt  personi- 
fidert  wie  sonst  der  tod  als  alter  krieger  auf,  gleich  dem  ahn.  Aegir; 
die  flutwarte  die  er  zusammenhaut  ist  die  oben  geschilderte  meer- 
featnng  mit  den  meerthürmen  3412. 

3427.  flddhldc  here,  sippan  hie  an  bög^m  brikn  yppingemöde^ 
vagü  fiUBsi,  mdgen  eall  gedreds  enthält  mehrfachen  unsinn.  statt 
des  verdriefslichen  geschäfls,  nachzuweisen  dafs  Cädmon  so  etwas 
nicht  dictieren  konnte,  verteidige  ich  was  er  geschrieben  haben 
wollte,  iippan  hie  onbugen  brAne  yppinge,  mödie,  vmga  matt,  'seit- 
dem sie  hineinbogen  m  die  dunkle  erhebung,  die  mutigen,  in  dar 
wogen  graste.^  onbAgan,  onbedh  ist  nicht  etwa  nur  se  submittere 
(Ettm.),  sondern  inire,  ingredi,  vOs  him  inbogen  biiter  bdneopa  Ex, 
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163,  22:  so  hier,  mit  acc.  wie  äbAgau  und  bebiigan;  anderwärts  ist 
es  auch  elabi  (entbeugen  )  mit  of  his  geuealde  Ex.  383,  25.  thbi» 
das  stehende  beiwort  der  woge,  des  mecres,  bildet  schweiüdi  comp, 
mit  ypping  f.,  ist  also  in  gleiclien  acc.  zu  stellen,  tnöde  k&nnte  zwar 
instnimentalis  sein,  wahrscheinlicher  ist  aber  ein  neues  subject 
mödte  St.  mödige,  wie  hungri  1458,  wenio  3263,  cearie  (n.  pL)  Ex. 
376,  27,  seo  kälte  276,  17.  obwohl  nun  vwg  masc.  ist,  braudite 
doch  niclit  vwga  mwstne  zu  stehen;  nuBst  ist  neutr.  vergl.  zu  3389. 
dies  sclieint  einfacher  als  vcBga  yppinge  zu  verbinden,  welches  fp- 
fing  nahe  an  das  altnm  für  mare  bei  lat.  dichtem  heranrückt 

3430  (209,  19).  he  onfeönd  hrape,  sippan  geUdh,  godm  und- 
saca,  pdl  vä8  mihtigra . .  statt  dieses  sinnlosen  satzes,  der  durA 
Thorpes  onfond  (empfand)  nicht  befser  wird,  weil  immer  nodi  das 
unbegreifliche  ^cr  stieg'  übrig  bleibt,  ist  mit  belafsung  des  o»  fiwui 
herzustellen  he  on  feönd  hrepde,  sippan  geseah  godes  ansaea,  fdt, 
'er  (gott,  der  Pharao  ertränkte  3429)  triumphierte  über  den  feind, 
seit  gottes  >iidersacher  sah  dafs  ein  mächtigerer  herr  der  meereiilat 
war.'  hredan  sich  rühmen,  wie  hrepdon  hildespelle  3502.  —  3435. 
gesceod  s.  zu  1099.  —  3437.  ealles  ungrnndes  finde  ich  nidit  mög- 
lich adverbial  zu  nehmen,  sehe  aber  auch  keine  dunkelheit  dsria 
es  wird  damit  päs  heriges  wieder  aufgenommen:  'all  der  unergründ- 
lichen menge  nicht  ein  einziger.'  —  3454.  rAn  bid  geregenod  darf 
nicht  in  gerecenod  (narratum)  umgesetzt  werden,  regnian^ri- 
nian,  gerenian  ist  instruere,  componere.  ji'm  kann  mysteriuniy  doch 
auch  colloquium  familiäre  et  secretum  sein.  —  3457.  Päi  vt  gumi  m 
Bjn,  1.  gesne  (expertes),  was  auch  Ettm.  s.  434  richtig  angewendet 
liat  obwohl  das  adj.  gew.  gwsen,  gedsen  lautet,  scheint  auch  fiM 
gesprochen  zu  sein:  Ettm.  schreibt  gmine,  die  form  yestie  hat  dai 
Ufe$  dgime  Jud.  139,  49  für  sich.  —  3460.  Un^an  (yaf  eymc 
die  nebenform  lyst  für  Imt  ist  zu  bezweifeln;  hier  wenigstens  kana 
man  nur  an  list  (lehre)  denken;  der  /e/f^ra  As/ entspricht  dem /«f- 
mm  rcBd  2935  und  ist  längeres  bestehen  gebend,  die  lesart  der  hs. 
lyftvyma  sucht  Grimm  2,  466  zu  halten  durch  lyftvynne  heeli  E 
60S2,  wo  lyftvynn  die  wonne  der  frischen  lull  ist. 

3460 — 3465.  'dies  leben  ist  eine  vergängliche  freude,  BHt 
flecken  verfludit  (entstellt),  den  vertriebenen  erlaubt,  der  elepdei 
aufenthalt;  die  heimatlosen  haben  mit  sorgen  dies  gastgemach  inne, 
klagen  im  gemüt;  sie  wifsen  des  Verderbens  haus  fest  unter  der 
erde,  da  feuer  ist  und  schlänge,  der  ewig  oflene  abgnind  jeglidies 
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flbeb.*  vommum  dvyrged  ist  höchst  unwahrscheinlich;  alles  wird 
Am  durch  äoyrded  (entstellt),  vergl.  vundum  ävyrded  B.  2219.  den 
menschen,  die  aus  dem  paradies,  ihrem  edel,  durch  ihre  schuld  ver- 
tridMO  wurden,  ist  noch  ein  landbesitz  erlaubt  (wie  eard  äljffed  II, 
117.  280)  als  frist  um  befser  zu  werden;  sie  haben  aber  jederzeit 
n  tnnem  Aber  den  verlust  der  walu^n  heimat  und  sich  bewust 
zu  bleiben  des  straforts  in  der  unterweit,  den  alle  wenigstens  zu 
flkrchten  haben,  den  sg.  healded  braucht  man  nicht  zu  ändern,  vergl. 
za  2177.  —  3468  möchte  man  getrennt  schrei])en  yldo  öd,  pe  ar- 
iead  (bis  zum  alter  oder  fnihem  tod) ;  doch  wd  sich  auch  yldo  odde 
mrißod  ab  adverbiale  formol  halten  lafsen,  wie  die  slihle  an  d$r 
nitre  htm  er  Parz.  180,  10,  hier  als  das  entweder-oder,  wonach 
du  sdiicksal  kommt,  ^(sei  es)  alter  oder  früher  tod  —  das  beschie- 
dene  kommt  hernach.'  —  3470.  däg  dcedum  fdh  ist  nicht  Men  tha- 
ten  feindlich,'  auch  £.  1243  nicht,  sonder '  feindlich  von  that'  oder 
feindliches  beginnens,  wie  mdwdum  fdh  II,  187.  157.  firendmdum 
/»A  Ex.  99,  31.  B.  1995.  nidsyiimm  fdh  II  iS\. 

3498  (214,  14).  life  gefeon.  Thorpe  Bout.  life  gefednde  (ez- 
suhantes).  leichter  scheint  life  gefegon  (cxsultarunt)  und  angemels- 
ner  zu  dem  folgenden  ursachssatze.  so  sagt  C  vorce  gefcegan  3786. 

3514.  on  ^Idfe  ist  mir  hier,  unmittelbar  nach  dem  ganz  ver- 
Sjdiiedenen  saldfe,  zweifelhaR.  —  3515.  sceodoH?  —  3571  (219, 
12).  getamnode  pä  . . .  and  vest  faran  bis  lufan  lifvelan  ist  gestöft, 
wenigstens  nach  der  vorliegenden  interpunction.  Thorpe  ergänzt 
hdi  nadi  faran,  so  dafs  wieder  Nebucadnezar  subject  ist,  was  auch 
bei  geMamnode  (sowohl  colligere  als  colligi)  anzunehmen  ist  ehe 
indefls  zur  annähme  eituT  textverderhnis  geschritten  wird  mufs  man 
versuchen  das  überlieferte  zu  erklären;  dies  gelingt,  wenn  man  nur 
md  wie  V.  12  nimmt  (=  versus)  und  idelveardas  als  genitiv  (pa- 
triae custodis),  lifvelan  aber  als  dativ,  wozu  der  genitiv  lufan  be- 
schreibend ist:  ^er  versammelte  da  von  süd  und  nord  eine  grausame 
schar,  gegen  westen  zu  fahren  mit  dem  beere  der  heidenkönige  zu 
der  hohen  bürg  des  hoimathüters  deT  Israeliten,  zu  (meinem)  lebens- 
sdiati  der  liebe'  (zum  lebensschatz  seiner  liebe),  was  so  viel  ist  als 
zu  dem  ihm  Mvcn  gute;  gleichwohl  aber  darf  man  kein  lüf=  leof 
aanehmen. 

3596  (220,  28).  ^le  (wüst)  nicht  zu  beirren,  vergL  zu  1275. 
3608  (221 ,  19).  in  god  tmde  kann  nicht  sdd  (satt,  zufrieden) 
sein,  wovon  der  pl.  sade  ist,  auch  nicht  ein  part  gesaet,  das  w&fe 
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gesdveiu,  noch  weniger  ist  an  sade  dixit  zu  denken,  m  wird  also 
nichts  näheres  fibrig  bleiben  als  ein  comp.  $odMtd  (golteiwMhi- 
thum,  gottesfurcht)  anzuerkennen,  worin  Mvd,  eigentlich  soMt  ge- 
braucht ist  wie  1140.  4079.  ähnliche  composiU  mit  foi  mA  1k 
dichterischen  godsc^ld  Ex.  254,  29,  godprym  anvräk  9,  S4  (gtttL 
herriichkeit);  sehr  gewöhnlich  aber  hiefs  es  ags.  für  gott  wwfhun 
gode  gefean,  wo  wir  in  sagen. 

3619  (222,  8).  pd(  pd  fmmgdras  be  feore  Ante,  der  hat 
Babyloniens  gebot  ^dars  die  häuptlinge  beim  leben  bewirkten:,  drfs 
den  drei  Jünglingen  kein  mangel  iiüre.'  befeore  ist  nidit  ^eick  k- 
faran  (Bout),  sondern  aus  feorh  (leben)  zu  erklären  und  ungema 
von  bebeäd  hierher  versprengt  der  allitteration  zu  liebe,  imie  nidt 
subst  sondern  verbum;  öber  den  numerus  vergl.  zu  2177.  die  wr- 
bindung  wie  dö,  pdt  stmne  seine  A.  hom.  2,  104. 

3637  (223,  14).  pdt  him  metod  väs.  ein  metim  (somnitfi)  n 
setzen  ist  willkürlich,  richtig  dagegen  dem  ags.  meügem,  mefim  pr. 
metode  das  goth.  milon  (cogitare)  zur  scite  gesetzt  von  Ettm.  ti  III. 
der  beleg  für  die  da  fehlende  bedeutung  (meditari)  bei  meftoi  bitte 
aus  den  psalmen  Thorpes  genommen  werden  können  76,  10.  11& 
24.  174.  tc  meteode  1  tS,  16,  vergl.  142,  5  mit  matm  (beg«gM) 
kann  die  bedeutung  träumen  filr  metian  nicht  erwiesen  werden,  ent- 
weder mufs  unsere  stelle  übersetzt  werden  'was  (von)  ihm  gedickt 
war,"  oder  in  me'ted  geändert,  nach  hvdt  hine  gematte  364Q,  iNr- 
finge  mine  3659,  svd  . .  gemcpted  veard  3675. 

3640  (223,  22).  penden  reordberend  reste  vunode.  'wie  ihD 
mtgegen  getreten  sei,  seit  die  redetragenden  auf  der  ruheetlHe  ge- 
weilt haben.'  da  reordberend  überall  wo  es  vorkommt  A.  419;  E. 
1282.  Ex.  18,  3.  24,  8.  63,  26.  84,  5  u.  s.  w.  poetische  nmeehm- 
bung  der  menschen  ist,  die  auch  gdstberend,  edvlberend  heifln,  so 
ist  nicht  daran  zu  denken  dafs  reordberend  könnte  hier  sing.  Min 
und  den  könig  allein  bezeichnen,  der  sg.  conj.  vnnodd  sL  wpudAi 
ist  zu  2177  gerechtfertigt 

3688.  vyrean  ongan  voh  on  felda.  bei  der  ersten  erwfhimg 
der  Sache  ist  das  abstractum  vöh  (Verkehrtheit)  für  den  gfitzeniMit 
erträglich:  es  ist  veoh  (götzenbild)  zu  lesen,  nicht  nur  zn  eridfaw; 
vergl.  vorhte  vio$¥.\.  341 ,  2S,  veoh  gesöhte  eb.  244,  6.  so  ieieedi 
vik  giU  C  3700  und  pds  viges  (so  1.  statt  vige$)  3719  mmnaie- 
den.  aus  der  c^mp.  vöhgodu  pr.  77,  58  folgt  gewiss  nicht  dalSi  ab 
bedeutung  auch  idolum  in  vöh  gelegen  habe. 


zu  CjlDMON. 


357 


371 0  (227, 25).  peak  pe  pcer  on  herig$  b^man  $mgoH.  es  muDs 
mit  Th.  OH  hyrige  gelesen  werden,  des  sinnes  und  der  alliUeration 
wegen. 

3738  (229,  22).  nt  pan  mägenhvyrfe  in  hcBdenddm.  gegen 
ein  eompositum  mägetüivyrf  (Bout  204,  Ettm.  201)  würde  man 
sich  sienuiien,  wenn  auch  das  subst  nicht  so  sinnlos  und  ein  ver- 
bum  statt  dessen  so  nothwendig  wäre  wie  hier,  ne  pan  mägm 
kvyrfe  tn  hißdendöm  heifst  ^und  damit  nicht  alsdann  die  mrage  sich 
wendete  ins  heidenthum.' 

3772  (232,  3).  alet  (brand)  wage  ich  nicht  in  äied,  das  ge- 
wöhnliche subst,  zu  ändern;  es  könnte  von  dlan  (brennen)  ge- 
bildet sein  wie  die  neutra  peovot,  freot,  bdmet,  letzteres  gen.  22,  9 
▼on  peovan,  frean,  bdmati,  rövet  das  rudern  von  rövan,  doch  ver- 
mag ich  nidii  dkt,  CBled,  Celan  zu  schreiben,  noch  weniger  ein  ihm 
(orere)  anzuerkennen  Tür  Ex.  48S,  17;  denn  wenn  man  das  rdthsel 
enrathen  hat»  es  handelt  von  der  auster,  so  sieht  man  ein,  dafs  iUd 
wuodene  vmchrieben  ist  für  ited  unsodene  (er  verzehrt  sie  unge- 
sottoi),  welche  form  itep  auch  439,  28  begegnet. 

3784.  seyde  (wendete  sich),  vergl.  zu  1099. 

3795.  dedvdrias,  so  der  text,  und  es  könnte  gegen  das  dedn- 
irapm  (thautropfcn)  oder  dedvdripas  (?)  der  mdst^  lex.  doch 
wohl  zu  halten  sein,  wenn  dri  aufser  zauberer  auch  Zauber  sein 
kann,  dedvdropan  wäre  der  nüchtern  verständige  ausdnick,  deäv- 
drioM  der  mythologische  und  poetische,  der  weltbaum  oder  die 
nacht  oder  ein  elfe  hat  den  thau  während  der  dunkelheit  an  die 
halme  gezaubert,  dafs  nun  thau  hier  für  regen  steht,  ändert  nichts 
in  seiner  bezeichnung. 

3820  (235,  7).  hyldeledse  oder  lieber  hylde  Udse  ist  gegen 
das  kjßUa  des  cod.  Ex.  zu  lialten;  aber  erst  nach,  nicht  vor  dem 
Worte  ist  zu  inteq)ungieren. 

3829.  pe  pee  mm  hnigad.  so  Lye  und  Thorpe,  der  text  hat 
hUgad,  so  auch  der  text  des  cod.  Ex.,  wo  Thorpe  ebenfalls  knigad 
▼orsdilägt  das  letztere  ist  jedesfalls  nicht  annehmlich,  da  es  stets 
dativ  hat,  pec  aber,  obwolü  es  manche  behaupten,  niemals  dati- 
visch steht  mufs  geändert  werden,  so  kann  man  nur  an  hSrgad 
denken,  vergl.  hegende  väs  metodes  miltse  3851.  eine  möglichkeit 
das  von  beiden  texten  gegebene  hligan  zu  retten  liegt  in  dem  goth. 
U^a  (hatte,  obdach),  altn.  hU  (ein  vor  dem  wind  geschützter  ort 
der  see,  des  landes),  vergl.  hU  fyrir  vindi  Od.  II  s.  16,  nadi  der 
Z.  F.  D.  A.  X.  24 
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älteren  form  hljf  (windstille)  xVlvism.  23,  wovon  das  ahn.  (he- 
gen, schützen)  abgeleitet  ist,  Häv.  56,  fomald.  2,  134.  dieses 
könnte  ags.  hl^gan,  hlfgian  lauten;  es  nulste  freilich  nicht  Uolls 
in  den  schutzort  aufnehmen,  sondern  auch  den  schutzort  aufsu- 
chen bedeutet  haben  oder  als  schütz  suchen,  aber  ich  beiweifle 
das,  auch  wäre  die  Verbindung  hart  ^ob  des  erbamiens,  wegen  des- 
sen die  menschen  dich  (als  schütz)  suchen/ 

3842  (236,  21).  pät  pus  his  unrima . . .  vurdm  seeoUe.  da 
die  parallelstelle  des  cod.  Ex.  uurhM  (innumeri)  hat,  so  ist  dietfikr 
die  richtige  lesart  auch  hier  zu  halten;  eine  schwache  ndienfonn 
rima  zu  rim  (numerus)  nuiste  erst  aufgewiesen  werden.  Ettm.  s.  266 
hat  sie,  aber  nur  mit  unserer  stelle  belegt,  wo  der  sing.  Mceolde  kei- 
nen sing,  des  nomens  beweisen  kann,  vergL  zu  2177.  das  aiyecL 
unrlm  zeigt  sich  auch  C.  260S,  £.61  und  oll  neben  dem  gleich- 
lautenden Substantiv. 

3971  (244,  26).  and  nahte  ealdfeondum,  pät  hie.  das  ndte 
ist  kein  wort,  kann  ebensowenig  nebenforra  von  Mtgde  sein  ab  das 
negierte  ähu.  ich  bin  meiner  Vermutung  rahte  (disdt),  gleich  rv- 
ahte  oder  rehu  von  reecan,  um  so  sicherer,  da  C  3854  rehie  stand, 
gerahte  Ei.  247,  4.  260,  21  sich  flndet,  und  da  ein  etwas  kurzes 
ags.  r  leicht  mit  n  verwechselt  werden  konnte,  vergl.  in  der  ersICB 
Schriftprobe  des  C.  zeile  6  das  r  und  n  in  drihtnes,  besonders  das 
r  in  prymmnm  zeile  7.  wirklich  venvechselt  auch  C.  2202.  2231 

3997.  viiigad  hier  wühl  ^er  bezeugt  sich\  sicher  nidil  vUipd 
(er  weifsagt). 

4009  (247,  4).  mdran  mödsefan  will  weder  als  plural  noch 
als  casus  obl.  des  sing,  sich  numen;  sollte  mdra  mödtefa  zu  lesen 
sein?  oder  gepah  statt  gepanc?  —  4023.  dn.  1.  dna  nadi40S2.— 
4040  (249,  1)  hat  keine  allitteration;  man  ziehe  vUe  vealiti  ans 
4039  dazu. 

4092  (252,  7).  tie  bid  pec  mcelmete,  nympe  m&res  fpriM.  das 
für  diese  stelle  angenommene  widerliche  comp,  mmlmetie  (maU- 
speise,  Bout.  205  pastus,  Ettm.  s.  224  cibus,  cena,  s.  205  aber 
cibus  opportunus)  kann  in  der  that  hier  nur  bei  der  meinung  be- 
stehen, pic  könne  auch  dativ  sein,  welche  haltlose  meinong  Ton 
Bout.  320  wirklich  ausgesprochen  wird  nach  Vorgang  der  Eni^lB- 
der.  alles  gewinnt  einklang,  wenn  man  nur  trennt  ne  hii  pec  mal 
mete;  das  adjectiv  mete  (begegnend,  entgegentretend),  wdchesmk 
bId  das  verbum  mited  lunschreibt  und  seine  Verbindung  mit  aoc 
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Ton  rechtswegen  theilt,  rechtfertigt  sich  durch  gemele  (einander  be* 
gegnend),  z.  b.  gif  ve  gemete  sin  on  moldoege  Ex.  262,  17.  mal  al- 
lein ist  mahlzeit,  mahl,  A.  hom.  2,  218.  die  verliindung  endlich  hmc 
ts  mete  gleich  tnec  meted  ist  wie  ahd.  mih  ist  wuntar  =  mih  totm^ 
taröi,  mih  ist  niot  Gr.  4,  242  f.  ich  toerde  dich  ansichtig  4,  756. 

4102.  fhi  rice  restende  bid  anvlöh  for  eorlum.  Thorpes  und 
Bout  dnvlöh  (inomatus;  dn  —  ohne)  ist  eine  unwahrsdieinliche 
eompoaition  und  dem  nach  Dan.  4,  26  (dein  königreich  boU  dir 
bleiben)  beabsichtigten  sinne  geradezu  entgegen,  dies  hat  Ettm.  8. 
147  richtig  gesehen,  irrig  aber  ist  die  meinung,  die  adj.  vldh,  gevlöh, 
anvUk  könnten  ^gebunden'  ])edeuten,  hier  'geschlofsen  allen  men* 
sdi^*  das  subst.  vlöh,  ümhv'ia,  sei  eigentlich  band,  weshalb  sogar 
eine  stelle  Ex.  171,  16  geändert  wird,  richtig  hatte  Grimm  das  no- 
men  bestimmt  ^vlöh  villus,  fimbria,  altn.  lö  tomentum,  lanugo*  la  iL 
1471.  lö  bezeichnet  insonderheit  die  faserbüschel  auf  den  Samen- 
körnern, wie  des  salats,  die  federbüschel  auf  dem  köpfe  mehrerer 
vögd,  wie  der  heiilelerche,  den  fasrigen  abfall  des  gewebes.  vlöh  ist 
aufs  kleid{hrägl)  beschränkt,  steht  für  ihuhoriemmm {xQdanedov)^ 
meint  aber  wohl  frans(m,  wie  in  der  mehrmaligen  formd  ne  vlöh  of 
krägk,  'nicht  eine  faser  vom  kleide  wurde  verletzt',  A.  147t.  Ex. 
277,  34.  daher  vlöh  »le . . .  nicht  eine  faser,  nicht  das  mindeste  Ex. 
171 ,  16.  da  aber  am  kleide  fasern,  fransen,  zierde  sind,  erhält  das 
adj.  gevlöh  die  bedeutung  'geziert'  C.  1783;  danach  unser  at\j.  ient- 
weder  dnvlöh  (einzig  geziert),  nach  dnhydig,  dnmöd  (einxig  mutig), 
oder  anvlöh  =  onvlöh  (innerlich,  daher  sehr  geziert),  was  zum 
reiche  wohl  stimmt  und  die  analogic  von  o^isund,  onhod,  inbrdd, 
infläde  für  sich  hat:  'dein  reich  wird  ruhend  (bleibend)  sein  in  zier 
vor  den  mensdien.' 

4107  (253,  5).  oft  vietod  dlcet  monige  feode  vyrcan.  hier 
kann  vyrcan  niclit  der  bekannte  inf.  sein,  denn  dlwtan  ist  erlafsmi 
und  fordert  einen  genitiv  des  erlafsenen  wie  C.  619.  mithin  ist  eine 
schwadie  nel>enform  vyrce,  veorce  f.  (oder  n.)  in  der  bedeutung 
'schmerz'  gleich  veorc  aufzunehmen,  welche  ich  ferner  erweise  aus 
C  pdt  him  vwre  veorce  on  möde  2023.  vds  Abrahame  veorce  on 
möde  2785.  me  pd  fracedn  sind  on  modsefan  m<BSt€  veorce  Ex. 
247,  2.  im  altn.  giebt  es  neben  verk  ein  schwaches  verkim. 

4109.  füstan  gehört  nicht  zu  fäst  als  adj.,  sondern  ist  das  ver- 
bum  (Man  (fasten)  im  trans.  sinne,  den  auch  das  deutsche  mittelalter 
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hatte.  Venn  sie  sellist  wollten  ihre  vergehungen  fasten'  d.  h.  durch 
fasten  büfsen,  abfasten. 

4113.  pds  reccan  volde  ist  durch  re*can  (curare)  zu  erlftutem, 
aber  nicht  umzuschreiben;  so  auch  2650  gi  pu  fines  feores  riea 
C.  4097,  wo  eallum  mannum  von  sie  abhängt,  nicht  von  rieeeni\ 
ein  davon  verschie<lenes  reccan  (gubernare,  regere),  was  praet  rüiU 
haben  soll,  ist  nicht  mit  Rask  und  Bout.  anzunehmen. 

4133  (254,  24).  {svd  v6d  vera  on  gevindag^im)  geocnMii 
8id.  so  lange  man  an  vöd  haften  bleibt  isl  kein  sinn  in  die  stelle  zu 
bringen,  mag  man  vöd  gleich  vdd,  weg,  erklären  (Thorpe,  Bout)  oder 
vöd  für  lied,  prophetie  nehmen  (Lye),  —  wenn  man  nicht  etwas  be- 
trächtliches hinzudichtet,  gesund  wird  die  ganze  stelle  nur,  wenn 
man  die  parenthese  tilgt,  und  vöd  (ivit)  herstellt,  wonach  sidier- 
giebt  *so  gieng  er  in  der  mnnner  kampftagen  den  traurigsten  gang 
in  gottes  strafe,  der  je  nachher  lebendige  menschen  betraf.'  erst- 
lich weise  ich  dafs  mit  vera  gevindagas  das  erdenlcben  episch  ge- 
schildert wird,  so  in  se  pe  lange  her  on  pyssum  vindagum  üomfafe 
brAced  B.  2117.  heo  geh^de,  pät  hyre  endestäf  of  gtDmdapm 
veordan  sceolde  Ex.  279,  9.  mithin  ist  obenMer  traurigste  gang  im 
leben'  gemeint  sodann  in  der  erweiterung  dieser  characterisiemiig 
des  ganges  durch  pdra  pS  kann  ich  die  wendung  ^mich  findet  ein 
schmerz,  ein  Schicksal',  wonach  hier  pdra  (sc.  sidä)  p€  subject  ist 
zu  bege'te  (st  beg<fte)  als  eine  ags.  gewöhnliche  wendung  belegHi 
mit  pd  hie  se  fcpr  hegeat  B.  2130.  fnl  oft  mec  her  vräpe  hegest 
fromsld  fredn  Ex.  443,  20.  über  pdra  pS  s.  zu  2177. 

4137.  gesceode  (geschah)  ist  1049  behandelt  das  gewöhn- 
liche gesceöd  (oppressit,  nocuit)  ist  unanwendbar,  weil  die  form  eoq. 
sein  mäste,  der  hier  unberechtigt  ist  —  4152.  maetra  onwMgt' 
panc  wäre  nach  allgemeiner  annähme  mätra  (modestior);  aber  dazu 
passt  4153  in  gyJpe  wie  die  faust  aufs  auge.  der  sinn  fordat 
mcBtra  («lestimalior).  es  scheint  auch  im  ags.  wie  im  ahn.  ein  «MM 
(angesehen)  gegeben  zu  haben. 

4175  (257,  15.  16).  svd  he  ofstUce  god  spellode  ist  kein  vm; 
ich  denke  svd  he  geornlice  godspeUode,  'so  predigte  er  eifrig  in  des 
Schöpfers  macht' 

4212  (259,  22).  odpät  BaUazar  pnrh  gylp  grome  godet  fiti 
smde  ist  unsinn,  man  denke  es  wie  man  wolle,  was  that  Belsaiar? 
er  entweihte  die  heiligen  tempelgelafse.  das  war  eine  vefsadmi^ 
herausforderung  gotCes.  das  linde  ich  auch  hier  ausgesagt,  einzig 
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indem  kh  fredswde  zusammeniose,  eine  ungenaue  schrabung  für 
fredsede  oder  fräsade  von  fräsian,  ahd.  freisan,  golh.  fraism  (ver* 
suchen);  dazu  gesellt  sich  gern  ein  adverb  >vie  kfihnJich  odar  grim- 
mig (hier  grome  adv.  1255).  diesen  letztem  gebrauch  belegt  hi 
grimUce  godes  costadan  ps.  77,  41,  und,  was  zugleich  für  die  Ver- 
bindung mit  gen.  (hier  godes)  gilt,  Satanas  selbe  he  cumid  iuwaro 
seolono  herod  frökno  freson  H^l.  142,  13.  das  wort  fräsian  fmdet 
sich  z.  b.  auch  in  frdsung  (tentatio)  Ex.  113  19.  —  4237.  pät  he. 
l  pwr  he.  —  4238.  pa  pcer.  1.  päl  pcer. 

36.  eisegan  stefne,  wo  hätte  das  ags.  diesen  diphthong? 
man  lese  egesan  stefne  (terroris  voce)  =  terribili. 

42  (267,  22)  vean  and  vergum.  1.  vergtin  f.  (malediclionem). 

52.  sAskbegrorene  könnte  ^begraust"  sein,  wenn  sich  ein  starkes 
griusm,  graus,  rechtfertigt,  zweifei  erregt  aber  der  hersdiende 
Sprachgebrauch  im  ags.,  wonach  die  bösen  geister  in  der  unter- 
weit in  die  quar gebunden,  gefefselt,  geschlofsen'  heifsen,  süsU  ge- 
t(Bkd,  in  fyrlocan  feste  gebunden  58,  s\\sle  geinnod  I,  42.  danach 
vermute  ich  begrövene  (eingewachsen),  später  heifst  es  begriven 
A.  hom.  2,  368.  384.  —  77.  gefelde.  1.  gefelde.  —  80.  ponne  he  in 
üiium  vord  indrdf.  1.  invttum,  instrumental,  vergl.  II,  730.  — 
85.  1.  puldres, 

99  (271,  1).  hdte  on  repre.  das  letztere  ist  nicht  comp,  von 
rÄf  (furiosus),  sondern  =  in  pectore,  vergl.  hdt  on  hrepre  (im  in- 
ncm,  vom  bade)  Ex.  478,  16.  habban  sorge  in  repre  Ex.  376,  33. 
—  108  fehlt  nichts,  par  ic  möste  bildet  mit  109  eine  der  etwas 
längeren  zeiien.  pwr  heifst  da,  alsdann. 

156  (274,  16).  leomn  ymb  leofne  ist  ein  biblischer  ausdruck; 
die  glieder  heifsen  die  angehörigen  des  herrn  als  ihres  hauptcs.  in- 
nig verband  man  höfon  leomn,  sie  hoben  die  glieder,  als  hätten  sie 
getanzt  —  161.  fima  berede  ist  wahrlich  nicht  berede  celebravit 
(Bout),  was  dem  teufel  fibel  stehen  wArde,  sondern,  was  freilich 
noch  nicht  beobachtet  war=  harede  (clamavit).  der  infinitiv  in 
der  form  horian  (clamare)  findest  sich  ohnci  allen  Widerspruch  ps.  27, 
1,  wo  ihn  Thorpe  in  d<T  Ihat  nur  zur  anerkennung  bringt  indem  er 
dafür  cleopian  fordert,  das  er  geradezu  in  den  text  setzt,  es  ist  das 
alid.  hären  (clamare).  die  zeile  gewährt  noch  eine  neue  wortform, 
nimlich  fima  =  se  fima  (der  verbrecherische),  eine  seltenere  bil- 
dung  von  firen,  wie  der  frevele  von  frevel',  ohne  artikd  wie  häliga 
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3754  u.  a.  adjective.  auch  dies  firen  als  adj.  ist  in  den  lex.  nach- 
zutragen. 

ISO.  tu  pcem.  sollte  sich  das  für 'hierher  nachweisen  lafsen? 
ist  etwa  hof  oder  hdm  ausj;efallen  ? 

205  (277,  14).  eordan  zu  ergänzen  ist  unpassend;  es  fehh  ein 
wort  für  herr,  vielleicht  ealdre  oder  ealdor,  da  mid  iatvr  und  accn- 
sativ  hat. 

227  fehlt  nichts,  es  gehört  zu  228. 

264.  meotod  mihtum  svilc,  wer  das  künstlich  verteidigt  se- 
hen will,  findet  es  Ix.'i  Bout.;  ich  lese  mihtum  svid  me  eart 
meahtum  svid  Ex.  456,  7.  meotod  meahtum  sold  Ex.  45,  8.  293, 
20.  meotod  mihtum  svid  A.  1513. 

302  (2S3,  6).  locen  valdendes,  des  herm  verschlurs,  heilig- 
thum,  erkläre  ich  von  dem  den  laien  verschlofsnen  heiligthum  der 
h.  Schrift,  welche  nach  allgemeiner  regel  des  mittelalters  geistlich 
verstanden  werden  mufs,  was  auch  Älfric  wiederholt  einschirft. 
h\can  braucht  durch  onhXcan  (erschliefsen)  wohl  nur  erläutert,  nicht 
ersetzt  zu  werden. 

315  wird  bei  dem  nacliläfsigen  dichter  des  zweiton  theik 
schwerlich  durch  unsviciende  verschönert  werden  dürfen,  er  hat 
mehrere  so  schlechte  versc  als  die  langzeile  ist,  die  durch  315,  316 
zusammen  entsteht  der  beste  beleg  dafür  ist  sogleich  317.  —  335. 
vom  and  vöp  kann  hier  so  wenig  als  irgend  wo  anders  v&m  =  v&ma 
(ruf,  rauschen)  sein;  die  bedeulung  *elend\  die  vomm  z.  b.  22S  hat, 
reicht  vollkommen  aus  auch  für  heran.  —  351  allitteriert  schlecht, 
al>er  ich  wage  nicht  on  sefan  zu  cräftig  zu  ergänzen.  —  367.  die 
beispiellos  schlechte  allitteration  päm  :  pdt  bleibt  auf  dem  diditer 
sitzen,  wenn  nicht  etwa  nyrcan  vor  moi  ausgefallen  ist. 

373  (2S7,  23).  gesöhte  wäre  nicht  ohne  weiteres  in  den  text 
zu  setzen  gewesen,  der  gepöhte  hat;  bei  Älfric  und  schon  vor  ihm 
allitteriert  zuweilen  p  :  5.  die  assibilicrte  ausspräche  des  ^  ist  im 
9n  jh.  sicher  erwiesen.  —  379.  and  nö  (sc.  väs)  siddan,  piU  hk. 
dieselbe  kurze  Verbindung  11.  035.  —  426  nmfs  man  sich  lose  au- 
geschlofscn  denken  und  ist  schwerlich  eine  Incke;  immer  nodi 
Eva  kann  es  verkünden  dafs  kürzlich  Johannes  kam,  den  sie  dann 
431  anredet. 

445  (292,  22).  drihten.  vuldre  hdfde  vltltlomma  feoHitm 
ödfästed  wäre,  wenn  man  in  chmmas  ändert,  'mit  herrlichkeit  hatte 
er  die  slralTefseln  den  feinden  angebunden ,  gefestet  aber  die  refsehi 
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brauchte  er  jetzt  nicht  erst  anzulegen,  und  vuldre  würde  mdOug. 
befiier  als  befsemng  ists  jedesfaDs,  wenn  man  das  überlieferte  er- 
klären kann,  ich  versuche  es,  indem  ich  vUes  clamma  als  pL  eines 
adjectivs  clom  (gefefselt)  nehme  mit  nicksicht  auf  Cädmons  kühnes 
eää,  firm  und  tän,  und  den  punkt  nacli  drihten  tilge,  was  nur  zur 
Interpretation  gehört,  so  ergiebt  sich^da  liefs  hinauffahren  der  ewige 
herr  die  ?on  der  herrlichkeit  zurückgehaltenen  Strafgefangenen,  eDt- 
festet  den  feinden^  woran  sich  gut  der  gegensatz  anschliefst  ^und  sie 
(die  feinde)  schob  er  tiefer  in  die  jähe  finstemis".  für  vUe$  dorn 
berufe  ich  mich  auf  die  vitepeovas  Ex.  10,  12,  niedpiovas  22,  30. 

453  (293,  10)  fehlt  dem  sinne  durchaus  nichts,  man  ziehe 
v^an  aus  dem  ende  von  452  zu  453;  so  entsteht  allitteration,  wie 
sie  diesen  dichter  längst  genügt,  venan  :  vds. 

480  (295, 1)  ist  keine  lücke,  aber  ein  Verderbnis  anzunehmen  in 
dfyrhte  €ft;  dem  Schreiber  kam  eft  aus  der  vorigen  zeile  noch  ein- 
mal  in  die  feder  statt  4st;  darauf  wurde  auch  das  verbum  entstellt  ich 
zweifle  nidit  dafs  das  ursprüngliche  ist  pät  heäfyrde  esf,  wodurch  mit 
dem  vorigen  und  folgenden  auch  fester  guter  Zusammenhang  herge- 
stellt wird  und  mit  479  zusammen  eine  etwas  längere  zeile  mit  4  Stä- 
ben, dafs  die  zeile  in  drei  stücke  zerfallt  ist  eine  ziemlich  stetige  Un- 
sitte dieses  späteren  dichters.  die  herausgeber  haben  ihn  davon  zu 
befreien  gesucht  thciis  durch  von  ihnen  ergänzte  halbverse  236.  315. 
606.  627.  655,  welche  sämmtlich  ihnen  zurückzugeben  sind,  theils 
durch  die  annähme  fehlender  halbverse  90.  lOS.  14S.  228.  453. 
480.  490.  523.  530,  wo  überall  nichts  zu  vermifsen  ist  (nur  572. 
605.  661.  678  fehlt  wirklich  etwas);  noch  haben  sie  al>er  gerade  ge- 
nug solcher  übcrfülller  und  eigentlich  drei  hemistiche  verbinden- 
der langzeilen  stehen  gelafsen,  203.  238.  532.  558.  647.  681.  706, 
daft  man  dieser  nachläfsigkeit  gewiss  werden  kann,  wie  z.  b.  558 
and  ve  in  vynnum  vnnian  möton  m  is  vnldres  leoki  zu  einer  zeile 
verbunden  ist,  so  hier  eorlas  on  eple;  öd  pdt  eftgelamp,  pät  he 
dfyrde  est,  'bis  alsdann  es  geschah  dafs  er  (Adam)  die  liebe  ent- 
fernte,* gleich  mit 'sich  von  der  liebe  entfernte'  denn  er  sollte  die  liebe 
zu  gott  im  herzen  behalten  haben;  deren  aufgebung  wird  auch  sonst 
als  der  eigentliche  anfang  des  falls  l>ezeichnet:  ac  hie  ofmbblufan 
godes  dhvurfon  1,  24  f.  vergl.  auch  dfyrran  gepohtas  II,  286.  ver- 
werfen ist  es  II,  67.  —  nun  wendet  sich  auch  der  folgende  satz  481, 
ein  locus  communis  von  dem  feinde,  um  so  leichter  auf  Adam  an, 
da  von  ihm  eben  ausgesagt  war  dafs  er  die  hebe  aufgab,  also  dem 


364 


ZU  CÄDMON. 


hafse  verßei  und  in  feindschafl  wider  gott  (so  heilst  biblisch  die 
missethat)  gcrieth.  in  firenum  darf  man  nicht  mit  iu  firenum  veitmi- 
schcn,da  es  blofs  steigernde  adverbial  gewordene  fonnel  ist  436  0.0. 
was  hier  einzig  passt,  'ein  hafser  ist  furchtl)ar  feindlich  überaiL' 

490  uid  491  (295,  20  ff.)  liat  man  unrichtig  lück»  angoiOB- 
men.  490  wird  gut,  man  stelle  nur  gehreäv  :  hatülveare  her  statt 
gereävy  vergl.  htm  pdt  gehreovan  mäg  542,  wonach  mt  hier  daÜT  itl, 
'mir  schmerzte/  491  ist  ein  vollständiger  vers,  carcemm  trigl  die 
zwei  liebungen  der  halbzeile  wie  Cabm  1, 1091. 1244. 

501.  Are/hdii.  1.  re/iian  (efficere).  weniger  sicher  ist  obükrri- 
ees  horan  stand  rlce  rmboran. 

505  möchte  ich  nicht  mit  Th.  Icedde  aus  lange  machen,  son- 
dern päl  nach  and  ergänzen.  Jedoch  nicht  einsetzen;  sogar  noch 
nhd.  ist  die  freihcit  dieser  Verbindung  nicht  ganz  erloschen  da 
von  einem  nominalobjcct  zu  einem  objcctssatze  schnell  fortge- 
schritten wird:  'ich  gedachte  da  dieser  menge,  und  [dafs]  die  ei- 
nigen verlange  nach  heim.'  langian  ist  nicht  reducerc,  sondern  mkh 
verlangt  1,  493;  hdled  langode  1426. 

523  (207,  24  f.)  hat  man  eine  lücke  bezeichnet,  524  ein  wort 
willkürlich  zugesetzte,  weil  die  worte  524  and  leofan  gingrm  mmm 
durch  die  Schreiber  oiTenbar  verderbt  und  aus  den  fugen  gegangen 
sind,  der  zusammenliang  giebt  das  richtige  an  die  band,  der  fiber- 
winder  des  satans  befiehlt  dafs  engel  kommen,  zu  seinen  jAngem 
(gehn)  und  insonderheit  dem  Petrus  etwas  sagen  sollen,  dem  ngee 
mufs  das  erscheinen  voraufgegangen  sein;  es  ist  also  vor  altem  statt 
leöfan  das  dteövan  oder  eövan  (apparere,  das  simplex  2158  n.  o.) 
wieder  einzusetzen,  und  dann  auch  sinum  sL  vinum,  da  o»  fäm 
(Menne  die  höhenfestung  meint  aus  der  Christus  herausgeht,  so  iit 
auch  on  sinnwidrig,  das  ganze  geht  nun  wohl  zusammenhangaid 
und  mit  vollständiger  allitteration  so  fort, 

ac  he  iktiode    engla  drihten 

of  pdm  (Menne,     and  ge(etian  het 

englas  eaUheorhte     and  eövan  gingran  ^nmiii, 

and  hum  secgan  het  Simon  Petre. 
554  (299,  20).  dcedum  and  veorcum.  arm  war  wohl  da*  dick- 
ter des  zweiten  theils,  aber  doch  nicht  so  ginlankenlos  dafs  er  ktaals 
gesagt  liaiien  'danken  mit  tbaten  und  werken."  1.  and  vordtim,  wie 
herigad  drihten  vordum  and  vercum  11,  48.  vordmm  and  veamm 
II,  224.  dcedum  and  vordum  I,  2243.  dcednm  and  oorrfiun  htrgm 
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Ex.  27,  12.  —  572  (300,  26).  nach  Cnst  lafst  sich  c^im  h/t  aus- 
gefallen denken.  —  573.  päs  ymb  äne  niht,  *  von  da  Aber  einige 
Dftclite'  ht  ^einige  tage  nachher.'  vergl.  ytnh  seofon  ntht  1444. 

577  (301,  1).  on  tifre  torhtne  gestUde,  Mer  für  geld  den  herr- 
lidien  Abergab.'  Aber  die  bedcutung  geld  in  tibor  s.  zu  135  (9,  1). 
idi  TerroUständige  hier  den  bewds  aus  der  constniction.  die  älte- 
ren dialecte  sagten  Mch  verkaufe  etwas  zu  geld  oder  in  geld.'  das 
gnt  wird  in  geld  verwandelt,  während  es  der  neuem  zeit  ist  ^fAr 
geld  Traufen',  so  im  altn.  seldi  kann  iardir  ihwr  Hl  tilfn  bl. 
sög.  1,  228,  vergl.  eh.  281;  ein  tauschhandel  lautet  m7ri»  tiga  kantf 
vid  mik?  kvetju  viltu  kaupa?  mun  ek  gefa  per  til  grip  Pemut,  Mch 
will  dir  diese  kostbarkeit  dafür  geben'  fomald.  3,  621.  bmtr  Uggia 
Hi  aU$  eb.  124.  so  auch  hier  580  bebohte  an  seolfres  tme,  und 
sonst  sy/toi,  bycgan  on  feoh,  wie  mid  feoh  btcgad  Ex.  436,  37. 

588.  hdUg  encgel,  valdend  mit  vitegum.  von  Christus  ausge- 
sagt verstöliBt  die  benennung  'ein  heiliger  engef  gegen  das  bestimm- 
teste bewustsein  des  ganzen  christlichen  alterthums.  nur  durch 
häb'g  engla  valdend  wird  die  Vorstellung  corrccL  —  590  hat  der 
text  gnt  9eld,  iveglbefalden,  was  man  in  seid  eveglbehealden  verwäs- 
sert hat;  jenes  ist  'seine  wohnung  ätherbedeckt;'  das  pairt  befeaUm 
Ex.  8,  15,  das  praet.  befeold  gen.  27,  26.  —  596  (302,  5)  ist  gif 
ve  teala  penead  mit  schein  nach  559  eingesetzt,  aber  es  geht  kein 
«s  is  fmÜres  bUd  ontj^ed  vorauf,  sondern  das  objective  jk^rti :  die 
herrlichkeit  ist  und  besteht  im  himmel,  denken  wir  gut  oder  nicht; 
deshalb  mufs  ich  den  zusatz  verwerfen,  vielleicht  ist  zu  596  ttttm 
[teala]  hycgan  zu  ziehen,  wonach  auch  597  eine  befsere  zeile  wird. 

601.  Mmihtig  god  sagt  das  mittclalter  auch  von  Oiristns,  dem 
fürsprecher  am  gerichtstage  (d.  h.  für  diesen);  ich  glaube  daher 
nidit  dafs  etwas  fehlt,  sondern  die  worte  auftakt  zu  602  sind,  veiigL 
zu  II,  480. 

.615  (303,  16  ff.)  ist  pe  nicht  einzusetzen,  entbehrlich  nachl, 
619.  854  und  öfU;r,  und  ebenso  gnmena  beam  einzuschieben  ge- 
wagt, die  zeile  615  (vergl.  die  ähnliche  652)  kann  mit  mdton  be- 
gonnen werden  und  bt$rh,  wenn  auch  ungut,  bei  diesem  dichter 
letites  allitterierendes  wort  sein,  oder  bnrhveallas  nach  297.  653 
erginst  werden.  —  640  wird  zusammen  zu  nehmen  sem  tvarte 
eikelbonan.  Mied  fcehde  in  fimum,  jede  hällte  allitteriert  fOr  sich: 
so  zerfUlt  die  zeile;  das  geschah  aber  von  diesem  dichter  auch  637 
wo  erst  p  :  p,  dann  ea  :  v.  vergL  299.  pas  pe  Ate  drthten  gdiörC 
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zn  643.  —  661  fehlt  wohl  nicht  wenig:  man  erwartete  weiter  eCm 
dank  sei  dir  daflir  dafs  du  uns  hinauf  führtest/ 

700  (SOS,  24).  vite  pu  eäc,  dvyrgda,  ku  vid  and  M  heOle§i§. 
der  text  halte  nur  hik  $fd  helheodo.  allerdings  wird  vId  za  ergimen 
sein,  jedoch  auch  wohl  sie  (sei)  oder  seö  nach  705.  708.  statt  villi 
ist  vüe  zu  betonen,  zu  helheodo^  was  man  bei  BouL  nidit  findet, 
hat  Ettm.  s.  4S3  gut  das  on  heode  stöd  B.  803  verglichen,  mm  giebt 
es  durch  umbraculum;  vielleicht  ist  helheodo  höUengewöIbe.  mär 
scheint  es  zu  eriSutem  aus  dem  congnienten  griech.  xvmg^  was 
rerschiedene  weite  räumlichkeiten  bedeutet,  das  hohle  innere  dei 
sdiifTes  wie  des  menschenlcibes,  und  Ton  der  weiten  Wölbung  des 
himmeb  steht  wenigstens  xrrror^o^. 

Der  gewinn  fortgesetzter  kritik  des  Cädmon  wird  fftr  die  agk 
grammatik  ebenso  bedeutend  sein  wie  für  den  sprachschati.  in  leU^ 
terer  beziehung  ist  durch  die  hier  gegebenen  bemerkongen  gezeigt 
dafs  in  die  ags.  lexica  theils  zu  viel  aus  C.  aufgenomm»  ist,  theBi 
zu  wenig,  was  nicht  erkannt  war  und  in  seiner  eigenthfimlidikeit 
erst  durch  neu  hinzugekommene  quellen  befestigt  ist  zu  streichen 
sind  in  den  ags.  lex.  und  glossarien  viele  nur  fiir  eine  stelhs  des  C 
angenommene  un Wörter,  von  denen  einige  schon  Ettm.  beseitigt 
oder  doch  nicht  wieder  aus  den  älteren  aufgenommen  hat,  dessen 
lexicon  ül)crhaupt  bei  alledem,  was  man  in  der  bestimmung  der 
Wörter  und  in  der  anordnung  auszusetzen  findet,  einen  fortschrkt 
in  der  ags.  Wörterkenntnis  bezeichnet,  dnon  (in  einem  forf),  ttrm- 
dra  (böte)  für  2428,  barenian  (entblöfsen,  oflenbaren)  3399,  oies- 
risn  (gesdilecht)  1251,  edne  (dienstbar)  3596,  fromcywie  (abkömm- 
ling)  1759,  fidUan  (helfen)  2147,  f^rednive  313,  gefegfOst  (Aigen- 
fest)  1305,  gemynddrepen  ( geistessclilag)  1565,  ^frecntan  (offim- 
baren)  3454,  gepvin  (pein)  in  heUgepvin  694,  kina  ( hausgenofs) 
2365,  hröfgeför  (dadischiff)  1355,  hhorlora  (lernmensch  oder  ge- 
sichtstreng) 1947,  ingeman  (in  manne,  einheimischer)  ingemen 
(insgemein)  3120,  Inf  {Vieh)  3574,  iitaf^eiiAr^r/'(tugendweg,  oder 
grofsu  Wendung)  3738,  mcelmete  (mahl-speise)  4093,  mödevwg 
(mutwoge)  342S,  nahte  3971,  oferclimman  (fiberkliramen)  3048, 
odfeon  (entreifsen)  235,  rancstrcpte  (üble  strafse)  2106,  Bdfegtdng, 
sigora  (herr)  3362,  vUelocc  (strafverschlufs)  2411,  viUr6d  (nidit- 
ruthe)  3420,  vdm  (ruO  U,  335. 

Aufzunehmen  dagegen  sind  edd  (reich),  ide  (öde),  fOderm 
(gleiches  vaters),  fmrcUm  (schreckenfcfsel),  flddveard  (flutwarte), 
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fima  (der  böse),  fvhun  (taufung),  tfeng  (gieng),  622  gin^  (gMBg«) 
831,  gemtan  (inne  werden),  harian,  horim  (rufen),  hkovhru 
(schuCiverlustig),  hnedpan,  gehneöp  (reifsen,  fortreifsen),  tnflede 
(flatenreich),  ing  (jung,  dienend)  3119,  tnansceaden  f.  (das  men- 
scIieiMterben),  mSte  (begegnend,  obvius)  4092,  onbAgm  (hineinge- 
hen), 9MreUan  (erstreiten,  erlangen),  ödptcgan  (empfange),  rmd- 
strmt  (schildstraTse),  reödan,  redd  (röthen)  3242.  2925,  $(Btan 
(nadistdien)  910,  scion  sciode  (sich  schnell  wenden,  gehn)  1099. 
3435.  3784.  4137,  tän  (verzweigt),  teonvtt  (beleidigender  yorwnrf)» 
vegan,  eäg  (1.  tragen,  2.  sich  erheben,  sich  bewegen)  3086.  8109, 
vewree  f.  (schmm),  vitröd  (zauberstrafse,  kunstweg),  Wörter,  die 
fast  sämmtlich  nur  durch  richtige  abtheilung  und  erklSrung  des 
textes  gefunden  wurden,  und  wobei  weniger  sichere  wie  eam  (aoer) 
3269,  begröven  (inOxus),  godsced  (fructus  divinus)  so  wie  die  neu 
gewonnenen  bedeutungen  gewöhnlicher  Wörter  übergangen  wurden, 
darin  ist  manches  alterthumliche,  im  ganzen  jedoch  schrint  mir  die 
spräche  Cädmons  nicht  völlig  gleiches  alters  mit  Beovulf  und  Cyne- 
viilf  zu  sein. 

MARBURG.  DIETRICH. 

ALTHOCHDEUTSCHE  GLOSSEN 
ELNER  PRAGER  HANDSCHRIFT  DES  PRUDENTIÜS. 

BL  1.  crepitanlihus  {L  crepantibus)  prestantm.  lasdva 
lumloäu.  emicem  vzmre.  stertcre  ruzm.  mvisa  (vid- 
nitas)  diu  leida.       convolutis  kirigilotan. 

2.  percussa  pisananiu.  suspirant  (lucra)  agalei%unL  Ibeno 
(L  ebeM)  hagüupuocha.  eo  usque  ntixan  an  da%.  inguen 
lancho.       capcrc  niozan.       favor  segan. 

3.  pedicis  mit  nualzun.  adamum  angid.  maculis  mit 
Uttum  nezzuu.  illita  pismizzaniu.  latices  lid.  caiatho 
ekasichara.  puniceos  rota.  liciuat  kiulozit.  thymo  pi- 
nipluoma.       dcdo  argipo,       nefas  fini. 

4.  tetrum  churugo.  rictibus  mit  kinungtm.  potentis 
uilomahtigero.       constanter  paldlicho. 

5.  tcstula  chachala  l  scirphi.  linteolo  charza.  (de)  li- 
quido  (vertice)  mehaiitero.  rapidis  estibus  mit  raxaktn  eppun- 
gun.       venia  guoti.       loquacibus  mit  diozxantan.  ventus 
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kiuuaido.  dnnamomum  cynimin.  modulis  tmtsm.  na- 
tatibus  mit  nidarseigigan. 

6.  recondit  (iraui)  anthabat.  sensus  m'nna.  (Im)  vi- 
brans  pisctnanti. 

7.  motibus  arpolganussiu,  fragosos  dtozxanta.  Uumür 
tum  donaruniero.  suspendil  ictum  tnthabata  droa*  unu  Im. 
bduinis  uisclihan.       ofTam  pallun, 

8.  anhelus  ufiehantar  (l  uueh.)-  estuantibus  ufftYIniilm  t 
fffultfbanfan.  inputans  Hanuizzantar.  roiilsa  arlosiar.  fflmh 
fttcsiirtl.  sutiles  kirigana.  inpcdilus  kihantar,  TagientiniB 
scriantOHO.  sollcrs  kiumra.  sinistnun  (hymn.  7,  143)  ifie- 
apanun,  appetendis  zi  gigermna.  palpas  locckosL  aum- 
missum  nidar  gachertiu,       rotat  uuatipit.       inpexis  mit  aftic- 

9.  conpensant  nuidir  mezzunt.      globo  ürtsemma. 

10.  (aurium)  meatus  losnnga.  tepescere  maramum,  ghi- 
tino  soAf.      ortus  %tffant\inst. 

11.  grave  5ca//oM.       suspenditc  anMaftaf. 

12.  orarium  oucfanun,       scquacom  uolgalim. 

13.  cominotior  arpolganora.  cxtorque  tisarmtiriN/.  au- 
cupes  uarara.  oblrudite  pinmrafat.  lictores  Huizarm, 
eviscerando  scurphanto.       toros  dichi.       cicatrix  masa. 

14.  callum  gisuuü.  saucius  argremitar,  serraU  —  it- 
gula  kkchrknnptbr  stbp,  cautorem  polz.  lavit  näzta,  di- 
▼aricatis  kiscrettan.  acuminata  kispiztiu.  informia  icmnutf- 
{tAttf.       sUpitis  dmhi.       neclar  mzzi.       augustior  herUkm» 

15.  coDclavc  cheminatm.  coquebant  erSmtm.  mnri- 
ces  tnpsteina. 

16.  spartcus  pastiner,  culleus  palc.  laureas  »gm^pfü. 
ncc  inputet  ninuiza. 

18.  fragmcnta  pnthhi.  mancum  UHonkeilo.  intcmpe- 
rans  mgistuomager.  prurit  iuchit.  stninias  chelucho*  to- 
mores  {am  rande)  pnilla,       morbo-regio  gelagnnt. 

19.  austeritas  scarphi. 

20.  rcpens^aAiN.     indoles  anafncan.    lactante /oitckiuilBMt* 

25.  tener  zartlihar. 

26.  carpit  rtqfit. 

27.  relinquant  pt^on. 

28.  notam  smta. 
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30.  stemmatis  chunnizalo.  magistratus  hertwm.  am- 
atus  kiu'erdatar.       toge  portun. 

31.  rigens  parrantar.  amasionum  freidilo  {so).  leno 
ichati.  fusos  spinnila.  faunos  alp.  aquatiles  uuaxxar- 
ha,  ineptias  —  fingunt  ratiscunt.  promiscue  za  samana. 
s  scmrua.  oflicinis  smiUnn.  liinat  kislihtit,  asperat 
tqM/.      thyrso  stanga. 

33.  conflatilis  kigozzanar,  trulla  chella.  bdvis  (so) 
>e/  ap  etk  (?).  superfluit  ii6ar  uuirdit.  poUet  imatttstco/. 
nenta  grozziu, 

36.  abdomina  anband. 

39..  statutum  uasto, 

40.  obsoletum  amnortanaz.  fraude  unfrfNO.  tinxit  jn- 
«m;.       distante  untarsceiduntemo. 

41.  aquaria  mzzarlihiu.  defunditur  kiscenchit  nuart.  tria 
mma  (fmi  minsrdm.  subsistit  Ärts/e/.  dirorda  dtferoMW. 
estionum  ttrito,  syllogismos  plectiles  uarspracha  kimmtana. 
rsipelii  astucie  Hiluuarpigttn  hintarskrenchi.  impingat  ano- 
za.  avenas  turdi,  recrementum  unchrut.  relatü  m- 
70.       violenta  tuendo  harto  sehantiu.      acumine  uka. 

42.  non  —  secant  nirizmU  alapis  orüegun.  Yerecund^ 
imaUnero.  conspicuum  ouesihanlihaz.  intersecat  nntar- 
idat.  supersticio  gimeitheit.  comperdia  gimaekiu.  aceir- 
n  uuirauh  faz.  cane  rudo  l  sius.  abiurarc  ansagan.  (he- 
iiin)  orsa  diesagun. 

43.  dactu  anzogm.  tendere  anacherran.  devisas  pi- 
^muir.  cippo  zemo  Stocka.  gencalogus  chunnizalari.  in- 
lecta  uamomaniu.  fibras  herzadra.  presso  (amictu)  ^«n- 
ngi^^mo  {randglosse).     surculus  zuuio.     non  sapis  nt  «Meifif. 

44.  spiras  ringa.  effera  pisoufla.  imaginationera  (am 
nd«)  topazunga.  consultor  ratkepo.  plantis  soften.  inser- 
o  mgistaetemo.  reserabat  se'rfta.  tracto  uuarractemo.  pi- 
»cat  pitrehana.  pateram  partun.  ellsa  (dextra)  ptponan- 
0.  flavicomantum  mlafahsono.  exciso  An'sntYtnm.  mu- 
nine  iiiiamiin(|fo. 

45.  tumulant  pigrabant.  captira  ungauualtigiu.  sortita 
tphahantiu.  senescunt  araltunt.  concretus  ib'nmnonar. 
^ne  ZH<tspilun.  fastus  farroft.  diriguit  arstabata.  labi- 
r  fcuanera.     au8tro  sMiMiartiutnr.     non  cumulem  (miineribus) 
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niera.  (aequora)  tendi  kiepanad  uerdan.  submersus  ympft- 
söiphit. 

46.  infundunt  sidalhin.  geruit  qahr  (L  qnar).  rudere 
aruzi.  consuniniata  uola  uuahsayw.  excquias  uzleitü  in 
speculum  imcouunga.  disserUtor  redinari.  gleba  $eoma, 
ulv^  Umi.  siniulatio  pilidmiga.  Incomprcnsa  manet  virtus, 
cui  linea  doßt  Ultima,  quam  spalium  non  mensurabile  tendit  {über 
virtus)  uuitofili  {zu  spatiuin  gehörig).  tabentibus  molaHHanian. 
oblita  pichlenan. 

47.  (murmur)  sublidil  drustit. 

48.  mendum  lugi  nrdancha,  refellit  falskat.  adire  oii- 
phahan,  fabro  meistarlihhemo,  inflictos  ana^^tana.  sis- 
tunt  kantuurhint.       parricidairm  pniodarslecco, 

49.  insincora  acies  unlutriu  seua.  dicionc  heirtuomo.  dis- 
tans  kisceidanlihan,  coniurata  fidns  gisuoraniu  triua.  agitur 
gatfipan  uitrdit.  ductn  narti.  coniectarc  ratisctm,  non 
intellecta  nnuarttomana.  glaucomata  prehanougt,  spicuh 
corta,  metitos  arnuzzana,  examiua  suarama,  semi- 
deis  halpkotun, 

50.  dialecüca  uuarspracha.  revocat  aftarridat.  anSno- 
tibus  chenin,  iufecit  mrata,  infirniare  gmuwizan.  micat 
kchazzat.  subvcrso  pisturzttmo.  presidc  heimn.  avenis 
turdun.  geinmauüa  l  mahlichm.  repagula  pachesteda.  di- 
quat  ulozit. 

51.  conchanim  meriscalano.  calculus  perala.  fortis  agil 
uuechiu  gipurt,  scutulis  mit  skipnn.  pcrfundere  phuikan. 
stamine  mit  umrfa.  versicolorum  missa  uarauuero,  foübiu 
uascun.  pigmenlato  mit  kipimuntotemo,  lyricQ  9pilaliliiro> 
lass^  gimouit.      proscenia  loiipa,       atria  »piloUtH. 

52.  rudcs  unchnnstiga.  maiumoncain  otaga,  limile 
reina.  ambitionis  rihtuomas.  fraugerc  arskeHOH.  liniat 
gnitisot.  pcnitusque  ioh  mittalo.  botrionis  trupun.  arie- 
tat  torrazzat.  per  propugnacula  aftar  den  prustu^einm.  sU- 
cionc  heripergo,  incdicata  gilnppota.  praesuniere  nsHemwi> 
(insinuans  oris)  coitu  (genitale  venenum)  mit  samana  niKift'  (f)' 
invito  nndanchas.  in  subiecUi  in  den  untartanan.  nec  nigo 
noh  na  iurgun. 

54.  male  fabris  mit  ubil  listigan.     illectam  uancunta.  re- 
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ttoM  ymidaraia.       ditibus  rikUh^.  fofentqudi^: 
properanda  zurgmclicha,       postliminio  helilentuamaJ  ^  V^/-  ; 

55.  (flammanun)  apices  heizi,    experto»  amck^Mgalt  f»ro-^^v 
ciDclam  ingarauui,       damnos^  miUigas. 

61.  plaga  marcha. 

hixuriam  geiU.     afüliclos  suara.     senio  mnodu  ^nm 
aruuorkmm.       putandis  zi  snidanda. 

64.  amatam  uriudila.  pessulus  leichilo,  Mmk  nebulo- 
nis  trugina.  (cuius  dcdil)  experientia  (vires)  gl  ingenium  chleini. 
in  transtris  iactata  efferbuil  du'erahpanc  l  autierahstuolon  uucüzta. 
celebs  nmtuo.  lascivit  spilota.  defluit  uloz.  chelindros 
kasala.       deprensa  amaraniu. 

65.  picus  agalastara,  (sibi)  pactam  gimahala.  vitricus 
stiuffatar.  privigni  stiufsun.  in  amoribus  in  gilustun.  lieura 
lid.       ad  Signa  trionum  za  dm  nordzeichanan. 

66.  continuare  (laborem)  gasamantfatun,  utcumque  tUiuilo. 
amphitheatralis  dero  spilichun.  inferias  ophar.  brattea  pe- 
dahtn. 

67.  exceptum  hintarskiftan.  pila  tarti.  concreto  mit 
giuuahsenemo.  eniersisse  uzzanp^stan,  quota  pars  uuia  luz- 
%ie  teil  ist.      sensisse  (in  unum)  gaeinm.      subsellia  d^ncstuala. 

68.  pessum  mergere  nahpisoufan.      plura  menagera.  as- 
pera  hantigi. 

69.  difUsus  missitruuunter.      imitata  piliduntaz.  conicit 
ratiseot,       addicat  untar  toa.      distantia  untarskeit. 

70.  corrumpitur  gim^etit  uuirdit.     ortas  anapurtiga.  mi- 
nisteriis  dionost. 

71.  yiydicius  giuuarar,       com^^onere  uuidar  mezzan. 

72.  prescripto  uarmeinido.      rhenus  rin.      liquitur  sprm- 
git.       inundat  rtnntY. 

GLÖSA. 

77.  Papilla  tuttila.       carix  sahar.      scalpit  skebit.  mu- 
culenüs  a  mucca.  i.  rozze. 

79.  ringo  zäunen,       conipagem  ringo.       mancipatam  Ärt- 
9caUa.       manceps  scal  macho. 

80.  lancibus  skuzzilon.      niedicina  aruz.      oblita  hidenm 
(I.  hiclenan).       plagis  mascon. 

81.  cicutas  scot.  bynd.  skeminc.     bacas  merigreoz.  Aico 


37%         PbIgER  GLOSSEN  ZUM  PRDDENTIÜS. 

iiiliff^  Make.      medicato  fOubhiv.      fulc^  boa%  L  ledM. 

82.  baga  Ao/s^tiictnc. 

83.  mapalia  louba  \  htata.     vortex  uuereuo.     conto  ftanfi. 

84.  amente  lazze.  bracteolis  lebeleia.  flexura  fdf. 
religamine  gibentt.     sistro  suegahn  l  uuerbih.     diadema  ghtem, 

J.  PETTERS. 


DES  CHRESTIEN  VON  TROYES 
EREC  UND  ENIDE 

HERAUSGEGEBEN  VON  IMMANUEL  BBKKER.* 


Li  uilains  dit  en  son  respit 

que  tel  chose  a  Ten  en  despit 

qui  moll  uaut  mieuz  que  Ten  ^e  coide. 

sor  ce  fait  bien  qui  son  estuide 
5    atorne  ä  bien,  quels  qui  il  est: 

car  qui  son  estude  entrelest, 

tosl  i  puet  tel  chose  taisir 

qui  mout  uenroit  bien  ä  plesir. 

por  ce  dit  Crestiens  de  Troies 
10    que  raisons  est  que  totes  uoies 

doit  chascuns  penser  et  entendre 

k  bien  dire  et  k  bien  aprendre; 

et  trait  d'un  conte  d'auenture 

une  mout  bele  coniunture, 
15    par  qu'em  puet  prouer  et  sauoir 

que  eil  ne  fait  mie  sauoir 

qui  sa  science  n'abandone 

tant  com  dex  la  grace  Ten  done. 

d'Ercc  le  fil  Lac  est  Ii  contes, 
20   que  deuant  rois  et  deuant  contes 

depecier  et  corrompre  suelent 

*  nach  hn  Francisque  Michels  abschrift  aus  ms.  Gaog^e  26,  Reg. 
ese  abschrift,  von  hn  dr  C.  Sachs  durch  sorgfältige  vergleichnng  mit  der 
*schrift  an  mehrem  stellen  berichtigt  und  ergänzt,  dem  herausgeber  von 
lopt  freandlichst  überlafsen,  scheint  den  text,  nach  einer  leichten  und  unbe- 
inklichen  nachbefserung,  so  lesbar  zu  geben  dafs  nur  für  wenige  verse  noch 
nsicht  der  übrigen  hand^chriften  zu  wünschen  bleibt 
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cil  qui  de  conter  uiure  uudent 

des  or  comencerai  Festoire 

que  toz  iors  mais  iert  en  memoire^ 
25    tant  com  durra  crestientez. 

de  ce  8*est  Crestiens  ventez. 

un  ior  de  pasque,  au  tens  nouel, 

k  Caradigant  son  chastel 

ot  ü  rois  Artus  cort  teBoe. 
30   onc  si  bele  ne  fu  ueue: 

car  mout  i  ot  beax  cheuaKers, 

hardiz  et  oorageus  et  fiers, 

et  riches  dames  et  puceles, 

filles  de  rois,  gentes  et  beles. 
35   mais  ain^ois  que  la  corz  fausisty 

Ii  rois  iTses  cheualiers  dist 

qu'il  uoloit  le  blanc  cerf  chacier 

por  la  costume  ressauder. 

mon  seignor  Gauuain  ne  plot  nue, 
40   quant  il  ot  la  parole  oie. 

*sire'  fait  il,  Me  ceste  chaoe 

n*auroiz  uos  ia  De  gre  ne  graoe. 

nos  sauommes  bien  tuit  ple^a 

quel  costiiHie  Ii  Mans  cears  a. 
45    qui  le  blanc  cerf  ocirre  puet, 

par  raison  baisier  Ii  esUiet 

des  puceles  de  Tostre  cort 

la  plus  bele,  k  que  qu'il  tort. 

maus  en  porroit  auenir  granz. 
50   encor  a  il  ceanz  cinq  ceoz 

damoiseles  de  hauz  parages, 

filles  de  rois,  gentes  et  sages. 

et  n'i  a  nule  n'ait  ani 

Chevalier  uaillant  et  hardi; 
55    que  chascuns  desranier  uoudroit, 

ou  fust  ä  tort  ou  fust  k  droit, 

que  cele  qui  lui  atalante, 

est  la  plus  bele  et  la  plus  gente.* 

Ii  rois  respont  ^ce  sai  ie  bien, 
60   mais  per  oe  n'en  kmi  ie  fim; 
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car  ne  dok  estre  contredite 

parole  que  Ii  rois  a  dite. 

le  matinet  par  graut  deduit 

irons  chacier  le  Manc  cerf  tuit 
65   ea  la  forest  aueaturouse. 

ceste  chace  est  molt  pmJlouse.' 
ensinc  est  la  chose  atoraee 

k  rendemain,  k  la  iomee. 

Ii  rois  se  lieue,  et  si  s'atome 
70   ä  Tendemain,  lors  qu*U  aiome. 

et  por  aler  en  la  forest 

d*une  Corte  cote  se  uest 

ses  cheualiers  fait  esueiUier, 

ses  chaceors  aparoiUier. 
75   lä  sont  tuit  mont^  si  s'en  uont; 

lors  ars  et  lor  seetes  oot 

apres  aus  monte  la  royne, 

ensamble  o  Ii  une  meschine. 

pucele  estoit,  fiüe  de  roi, 
80   et  sist  sor  un  blanc  palefroi. 

apres  }es  siut  ä  esperon 

uns  cheualiers,  Erec  ot  noa. 

de  la  taule  reonde  «stoit 

mout  grant  los  ea  la  cort  auait. 
85    de  tant  com  il  i  ot  est^, 

n*i  ot  cheualier  plus  ame. 

et  fu  tant  beax  qu'en  nule  terre 

n*estuet  plus  bei  de  Ii  aquerre. 

mout  estoit  beax  et  prouz  et  geoz; 
90    [et]  se  n'auoit  pas  vint  cinq  anz. 

onques  nuns  hom  de  son  aage 

ne  fu  de  greignor  uassela^. 

que  diroie  de  ses  bontez? 

sor  un  cheual  estoit  montez; 
95    afublez  d'un  mantel  hermin, 

uient  galopant  par  le  chemin. 

8*ot  cote  d'ua  dyapre  noble, 

qui  fu  faiz  en  Constentenople. 

chauces  ot  d'un  pajle  chaucite, 
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100   mout  bien  faites  et  bien  taOfies, 
uns  esperons  ä  or  chaudez, 
et  fu  es  estriers  esfidiiez; 
ne  n'ot  arme  o  lui  aportee 
fors  que  tant  sonlement  s'espee. 

105   la  royne  uient  ateignant 
au  lor  d'une  nie  poignant 
^dame'  fait  il,  ^en  ceste  uoie, 
se  uos  plesoit,  o  uos  iroie. 
ie  ne  uing  d  por  autre  afaire 

110    fors  por  uos  compaignie  faire.' 
et  la  royne  Ten  ua  merdant: 
*beax  amis,  rostre  compaignie 
aim  ie  molt;  ce  sachiez  de  uoir: 
car  ne  puis  pas  moillor  auoir/ 

115   lors  cheuaucbent  ä  grant  esploit. 
.   en  la  forest  uienent  tot  droit, 
dl  qui  deuant  ierent  al^, 
auoient  ia  Ie  cerf  troue. 
Ii  un  coment,  Ii  autre  huent. 

120   Ii  cbien  apres  le  cerf  s^esbruent, 
corrent,  angoissent  et  abaient. 
Ii  archer  espessement  traient 
deuant  aus  toz  cha^a  Ii  rois 
sor  un  chaceor  Espanois. 

125  la  royne  Guenieure  estoit 

ou  bois,  qui  les  cbiens  escoutoit; 
lez  Ii  Erec  et  sa  pucele, 
qui  mout  estoit  cortoise  et  bele. 
niais  d'aus  tant  esloignie  estoient 

130    eil  qui  le  cerf  chaci^  auoient 
qu'en  ne  pooit  d'aus  oir  rien, 
ne  cor  ne  chaceor  ne  chien. 
por  oroillier,  por  escouter, 
s'il  orroient  home  comer 

135   ne  cri  de  chien  de  nule  part, 
tuit  troi  furent  en  un  essart 
delez  le  chemin  arest^. 
uiais  mout  i  orent  pou  est^, 
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quant  il  uirent  un  cheualier 

140   aenir  aim^  sor  son  destrier, 
Fescu  ou  col,  la  lance  ou  poing. 
la  royne  le  uit  de  loing. 
delez  Ii  cheuauchoit  ä  destre 
une  pucele  de  grant  estre; 

145   et  deuant  lor  sor  un  rondn 
nenoit  uns  nains  tot  le  chemin, 
et  Ol  en  sa  main  aportee 
une  corgie  en  son  noee. 
la  royne  Guenieure  uoit 

150    le  cheualier  bei  et  adroit, 
et  de  sa  pucele  et  de  lui 
uuet  sauoir  que  il  sont  andui. 
sa  pucele  commande  aler 
isnelement  k  lui  parier. 

155  M'amors'  ce  [Ii]  fait  la  royne, 
*cel  cheualier  qui  lä  chemine 
alez  dusqu'il  uiegne  k  moi, 
et  s*amaint  sa  pucele  o  sou 
la  pucele  ua  Fambleure 

160   uers  le  cheualier  k  droiture. 
Ii  nains  k  Tencontre  Ii  uient; 
en  sa  main  sa  corgie  tient 
'damoisele,  estez'  fait  Ii  nains, 
qui  de  folie  fu  toz  plains. 

165   *qu'alez  uos  ceste  part  querant? 
^a  ne  passeroiz  uos  auant. 
alez  arriers;  n'est  mie  droiz 
qu*ä  si  bon  cheualier  parloiz.' 
la  damoisele  auant  s^est  traite, 

170    passer  uuet  outre,  a  force  faite; 
qui  le  nein  ot  ä  grant  despit, 
por  ce  (|u'cie  le  uit  petit. 
et  Ii  nains  hauce  la  corgie, 
quant  ä  Ii  la  uit  aprochic. 

175    ferir  la  uolt  parmi  le  uis. 

et  cele  a  son  braz  deuant  mis. 
eil  recueure:  si  Ta  ferne 
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ä  dcscoueri  sor  la  main  noe. 

si  la  fiert  sor  la  main  enuerae 
180    que  toute  en  deuient  la  main  pene. 

la  pucele,  quanl  rnieux  ne  paet, 

uuelle  ou  non,  retonier  restaet 

retornee  s*en  est  plorant; 

des  ieulz  Ii  desoendent  corrani 
185   les  lermea  contreual  la  face. 

la  royne  ne  sei  que  face, 

quant  sa  pucele  uoit  blecie. 

mout  est  dolante  el  oorrod^* 

*ha,  Erec,  beax  amis',  fail  ele, 
190  ^rnout  me  poise  de  ma  pucele 

que  si  m*a  blecie  Ii  nains. 

mout  est  Ii  cheualiers  uilains, 

quant  il  sosfiri  que  tel  Duiure 

feri  si  bele  creature. 
195   beax  amis  Erec,  alez  m*i 

au  cheualier,  et  dites  Ii 

qu'il  uiegne  k  moi  et  nou  laist  mie: 

conoislre  uuil  lui  et  s'amie.' 

Erec  cele  part  esperone. 
200   des  esperons  au  cheual  done. 

uers  le  cheualier  point  tot  droit. 

Ii  nains  cuuers  uenir  le  uoit; 

ä  Tencontre  Ii  est  alez. 

^uassaux'  fait  il,  ^arriers  estez: 
205    9a  ne  sai  ie  qu'ä  faire  aiez. 

arriers  uos  lo  que  uos  traiez.* 

^fui'  fait  Erec,  ^nains  enuioua: 

trop  es  fei  et  contralious. 

laissiez  m*aler.'  ^uos  n'i  iroiz/ 
210   'ie  si  ferai.'  *uos  ne  feroiz/ 

Erec  boute  le  nain  ensus. 

Ii  nains  fu  fei,  nuns  nou  fu  plus. 

de  la  corgie  grant  colee 

Ii  a  parmi  le  col  donee: 
215    le  col  et  la  face  a  uergie 

Erec  dou  cop  de  la  corgie. 
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de  diief  ea  diief  perent  les  roies 
que  Ii  Mit  foites  les  corroies. 
il  sot  bien  que  dou  naiii  ferir 

220   ne  porroit  il  mie  ioir: 
car  le  cheualier  uit  armi 
mout  felon  et  desmesure, 
et  crient  qu^asses  tost  Focinroit, 
se  deuant  Ii  son  naio  feroit 

225    folie  n*est  pas  uasalages: 

de  tant  fist  molt  Erec  que  sages« 
rala  s'en,  que  n'i  ot  plu&  feit 
^darne'  fait  il,  ^or  est  plus  hit 
si  m*a  Ii  nains  cuuer»  blecii 

230   que  tot  m'a  le  uis  depecie. 
ne  Tosai  ferir  ne  tocher. 
ne  nuns  nou  me  doit  reproehier, 
que  trestoz  desannez  estoie. 
le  cheualier  arm^  dotoie, 

235    qui  uUains  est  et  outFageus. 
eil  nou  tenist  mie  ä  geus; 
tost  m'oceist  par  son  orguil. 
mais  itant  prometre  Ii  uuil, 
que,  se  ie  puis^  ie  uengerai 

240   ma  honte,  ou  ie  TeugigaeraL 

mes  trop  me  sont  mes  armes  loing; 
nes  aurai  mie  ä  cest  besoing; 
qu'ä  Caradigant  les  lessai 
hui  matin,  quant  ie  m'en  tomai« 

245    se  ie  lä  querre  les  aloie, 
iames  retrouer  ne  porroie 
le  cheualier  par  auenture, 
qui  s'en  ua  molt  grant  aleure. 
suire  le  me  couient  ades, 

250    ou  soit  de  loing  ou  soit  de  pres, 
tant  que  ie  puisse  armes  treuer 
ou  ä  loier  ou  ä  prester. 
se  ie  truis  qui  armes  me  prest, 
maintenant  me  trouera  prest 
255    Ii  cheualiers  de  1«  bataille. 
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et  bien  6aichiez,  senz  nule  faille, 
que  tanl  nos  combatroas  andui 
qu'il  me  conquerra  ou  ie  lui. 
et  se  ie  puis ,  iusqu'au  tier  ior 

260   me  serai  ie  mis  au  retor. 
lors  me  troueroix  k  Fostel 
lie  ou  dolant,  ne  sai  le  queL 
dame,  ie  ne  puis  plus  targier.. 
suire  m'estuet  le  cheualier. 

265   je  m'en  uois.  ä  dieu  tos  comant' 
et  la  royne  ausimant 
ä  deu,  qui  de  mal  le  desfioide, 
plus  de  cinq  cenz  foiz  le  commaude. 
Erec  se  part  de  la  royne, 

270   dou  cheualier  suire  ne  iine. 
et  la  royne  ou  bois  remaint, 
oü  Ii  reis  ot  le  cerf  ataint 
ä  la  prise  dou  cerf  ain9ois 
vient  que  nuns  des  autres  Ii  rois.. 

275   le  blanc  cerf  ot  desfait  et  pris. 
ou  repairier  se  sont  tuit  mis. 
le  cerf  en  portent;  si  s'en  uont. 
ä  Caradigant  uenu  sont 
apres  soper,  quant  Ii  baron 

2K0    furent  tuit  lie  par  la  maison, 
Ii  rois,  si  con  costume  estoit, 
por  ce  que  le  cerf  pris  auoit, 
dist  qu'il  iroit  son  baisier  prendre 
et  ({ue  mes  nou  uoudroit  atendre. 

285    par  la  cort  ont  fait  grant  murmure. 
Ii  uns  ä  Tautre  dit  et  iure 
que  ce  n'ert  ia  fait  sanz  deresne 
d'espee  ou  de  lance  de  fresne. 
chascuns  uet  par  cheualerie 

290    desranier  que  la  soe  amie 
est  la  plus  bele  de  la  sale. 
cest  parole  est  molt  male. 
(|uant  mes  sire  Gauuain  le  soi, 
ce  sachiez.  roie  ne  Ii  plot 
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295    ä  parole  en  a  mis  le  roi. 
^sire'  fait  il,  *ea  grant  effroi 
sont  ceanz  uostre  cheualier. 
tuit  paroleot  de  cest  babier. 
bien  dient  tuit  qu'il  n'iert  ia  fait 

300   que  noise  ou  bataille  n'i  ait' 
et  Ii  rois  Ii  respoat  par  sen 
*beax  nies  Gauuain,  consoiUiez  m'en. 
sauuez  m'onor  et  ma  droiture; 
que  ie  n'ai  de  la  noise  eure/ 

305         au  consoil  grant  partie  cort 
des  moillors  barons  de  la  corL 
Ii  rois  Ydiers  i  est  alex, 
qui  Premiers  estoit  apelez. 
apres  Ii  rois  Cadoualanz, 

310   qui  molt  fu  sages  ei  poissanz. 
Kex  et  Giflez  i  sont  uenu, 
et  Ainaugins  Ii  rois  i  fu; 
et  des  autres  barons  assez 
i  ot  auec  aus  amassez. 

315    tant  ont  la  parole  tenue 
que  la  royne  i  est  uenue. 
Tauenture  lor  a  contee, 
qu'en  la  forest  auoit  trouee, 
dou  cheualier  que  arme  uit 

320    et  dou  nain  feion  et  petit, 
qui  de  la  corgie  ot  ferne 
sa  pucele  sor  la  main  nue, 
et  ot  fem  tot  ausiment 
Erec  ou  uis  molt  laidement, 

325    qui  ot  seu  le  cheualier 

por  sa  honte  croistre  ou  uengter, 
et  dist,  so  repairier  deuoit, 
Jusqu  au  tier  ior  repaii*eroit. 
'sire'  fait  la  royne  au  roi, 

330   'or  entendez  un  pou  ä  moi. 
metez  cest  baisier  en  respit, 
sc  eist  baron  loent  mon  dit, 
jusqu'au  tier  ior  qu^  Erec  reuiegne." 
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n'i  a  nul  qu'k  H  ne  se  tiegMj 

335   et  Ii  rois  raeismes  routroie. 

Erec  uait  siuant  tote  uoi» 
le  cheualier  qai  anneE  fti 
et  le  naiD  qui  Fauoit  kirm^ 
tant  qu'il  uindrait  ii  m  chmstei 

340   mout  bien  seant  et  fort  et  beL 
parmi  la  porte  entrent  tot -droit 
ou  chastd  moH  grant  ioie  auoit 
de  cheualiers  et  de  puodes, 
qu'assez  en  i  auoit  de  beles. 

345   Ii  un  paisaoieDt  par  oea  niea 
espreuiers  et  faucons  de  mueg:, 
et  Ii  autre  poitoieDt  fors 
terceus  oistors  mues  et  aon. 
Ii  autre  ioent  d^autre  pari 

350    ou  ä  la  mine  ou  k  haaart, 
eil  as  eschas  et  eil  aa  table». 
Ii  uallet  deuant  oes  eatablea 
torchent  les  cheuax  et  estrülent 
les  dames  es  cbambres  a^atiOest 

355    de  si  loing  com  il  ueoir  uoient 
le  cheualier  qu'il  cognoiasoient, 
son  nain  et  sa  pucele  o  lui, 
encontre  Ii  uont  troia  ou  duL 
tuit  le  conuoient  et  saluent 

360   mais  contre  Erec  ne  ae  remuent, 
que  il  ne  le  connoiaaent  paa. 

Erec  ua  siuant  tot  le  paa 
par  le  chastel  le  cheualier, 
tant  que  il  le  uoit  herbergier. 

365    quant  il  uit  qu*il  fu  herbergiei, 
forment  en  fa  ioieux  et  liei. 
un  petit  est  auant  alez, 
et  uit  gesir  sor  uns  degrez 
un  uauasor  auquea  de  iorz, 

370   mais  molt  eatoit  poure  aa  cors« 
uiauz  bona  eatoit,  chenui  et  Uana, 
debonaire,  genlia  ei  frana. 
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iihiec  es  teil  tos  som  assis; 
mout  resembkMt  qii*U  Aist  peiisis. 

375   Eree  pensa  qse  dl  estoit 

proijidon;  Umi  le  herbergereit, 
parmi  la  porte  entre  en  la  cort 
Ii  uauasors  contre  ii  eorik 
aina  que  Erec  Ii  dekit  mot*, 

380  Ii  uauasofB  salue  Tot» 

'beax  sire'  fait  il,  ^bieo  vaigaieB. 
s^uiinais  herbergier  oeliez, 
uez  Tostd  aparoilfi^  d.' 
Erec  respont  'uostre  merd. 

385   ie  ne  sui  d  ueous  por  eL 
mestier  ai  k  nuit  mee  d*ostd;' 

Erec  de  soa  dieual  deaeeDt 
Ii  sires  meismea  le  prent, 
par  la  reinne  apres  hii  fe  trait. 

390   ä  son  hoste  grairt  honor  fait» 
Ii  uauasors  sa  fame  apeie, 
et  sa  fiUe,  qul  moll  ert  bele, 
qui  en  un  ouureour  estoient: 
mais  ne  sai  quel  oeure  fesoient 

395   la  dame  s*en  est  fers  issue, 
et  sa  fille,  qui  fu  uestue 
d'une  chemise  par  panx  lee, 
delie  blanche  et  ridee. 
un  blanc  chainse  ot  uestu  sus; 

400   n^auoit  rohe  ne  moins  ne  plus* 
mais  tant  estoit  Ii  diainses  uiez 
que  as  coutes  estoit  perdez. 
poure  estoit  la  robe  defors, 
mais  desoc  estoit  beax  Ii  cors. 

405   mout  estoit  la  pucele  gente, 
que  tote  i  auoit  mis  s'entente 
nature,  qui  faite  Tauoit; 
ele  meismes  s'en  estoit 
plus  de  dnq  oena  fo»  meruoiUie, 

410   coment  une  soule  fmi 
tant  bele  cboae  Uin  pei, 
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ne  puis  tant  pener  ne  se  pot 
qu'ele  peust  son  examplaire 
en  nule  guise  contrefaire. 

415    de  ceste  tesmoingne  natare 
c'onques  si  bele  Creatore 
ne  fu  ueue  en  tot  le  monde. 
por  uoir  uos  di  qu'  Iseuz  la  blonde 
n'ot  tant  les  crins  sorg  et  luisanc 

420    que  k  cesti  ne  ta  neanz. 

plus  ot,  que  n'est  la  flor  de  Iis, 
der  et  blanc  le  front  et  le  uis. 
de  la  blanchor  estoit  merueiUe. 
d'une  color  fresche  et  uermeillef 

425    que  nature  Ii  ot  donee, 
estoit  sa  face  enluminee. 
Ii  huil  si  grant  dart^  rendoieot 
que  deus  estoiles  re8endl)loient 
onques  dex  ne  sot  faire  miauz 

430   le  nes,  la  bodie,  ne  les  iauz. 
que  diroie  de  sa  beaut^? 
ce  fu  cele  por  uerite 
qui  fu  faite  por  esgarder; 
qu'en  Ii  se  peust  on  mirer 

435    ausi  com  en  un  mireour. 

issue  estoit  de  Foureour. 
quant  ele  le  cheualier  uoit, 
que  onques  mais  ueu  n'auoit, 
un  petit  arrieres  s'estut, 

440    por  ce  qu'ele  ne  le  connut 
uergoigne  en  ot,  et  si  rougi. 
Erec  d'autre  part  s'esbahi, 
quant  en  Ii  si  grant  beaut^  uit 
et  Ii  uauasors  Ii  a  dit 

445   ^bele  douce  fille,  prenez 
ccst  cheual ,  et  si  le  menez 
en  cd  estable  auec  les  miens. 
gardez  que  ne  Ii  faille  riens. 
ostez  U  la  sele  et  le  frain; 

450   se  Ii  donnez  auoimw  et  bm. 
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conreez  le  et  estrilMez, 
si  qu^il  soit  bi^  aparoilliez/ 
la  pucde  prent  le  cheual; 
se  Ii  deslace  le  poitral, 

455   le  frain  et  la  sele  Ii  oste. 

or  a  Ii  cheuax  [mout]  bon  oste: 
mout  bien  et  bei  s'en  entremet. 
ou  Chief  im  cheuestre  Ii  met. 
si  le  torche,  estrille  et  conroie. 

460   ä  la  mungeoire  le  loie, 
et  se  Ii  met  fain  et  aueimie 
assez.deuant,  nouele  et  seimie. 
puis  reuint  ä  son  pere  arriere. 
eil  Ii  dit  ^bele  fille  diiere, 

465    prenez  par  la  main  eest  seignor; 
se  Ii  portez  molt  grant  honor. 
par  la  main  le  menez  Uk  sus.' 
la  pucele  ne  tarda  plus: 
ele  n'estoit  pas  trop  uilainne. 

470   par  la  main  contremont  le  mainne. 
la  dame  estoit  auant  montee, 
qui  la  maison  ot  atomee. 
coutes  porpointes  et  tapiz 
ot  estendu  desoz  les  Hz, 

475    oü  il  se  sont  assis  tuit  troi, 
Eree  et  ses  ostes  lez  soi, 
et  la  pucele  d'autre  part 
Ii  feus  molt  der  deuant  aus  art 
Ii  uauasors  seriant  n'auoit 

480   fors  un  tot  seul,  qui  le  seruoit, 
ne  chamberi^re  ne  mesdiine. 
eil  atomoit  en  la  cuisine 
por  le  soper  char  et  oiseax. 
de  Fatomer  fu  mout  isneax: 

485   bUh  sot  aparoillier  et  tost 
char  en  broet,  oiseax  en  rost 
quant  le  soper  ot  atomi 
itel  c'on  U  ot  command^, 
Feue  Ii  done  ea  deus  badns. 
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490   tables  et  napes,  paiu  et  ums, 
tost  fu  aparoyiiaE  ei  inis. 
si  se  sont  au  fluingier  asa». 
trestot,  quanque  meslier  Ii  lü, 
ont  ä  lor  uoloite  eiL 

495   quant  k  lor  Mse  ont  sope 
et  de  la  table  sont  lene, 
Erec  mist  son  hoste  Ii  raiMD, 
qui  sire  estoit  de  la  meMn. 

'dites  moi,  beax  oales'  failll, 

500   ^de  tant  poure  robe  si  uB 

por  qu*esC  uostre  filie  atomee, 
qui  tant  par  est  Me  et  sennee?' 
'beax  amis'  fait  Ii  uauasors, 
'pouretez  &it  mal  ä  pluson, 

505    et  autretel  fait  ele  moi. 

mout  me  poise,  quant  ie  la  «oi 
atornee  si  pouremeot, 
mais  n'ai  pooir  que  ie  Fament. 
tant  ai  este  toz  iors  <n  guem 

510   que  toute  ai  perdue  ma  terre 
et  engaigi^  et  uendna 
et  neporquant  bien  fust  oesliie, 
se  sosfrisse  qu'ele  preist 
tout  ce  qu'en  daser  Ii  houmL 

515   nes  Ii  sires  de  oest  chastel 
Feust  uestue  et  bien  et  bei, 
et  se  Ii  feist  tot  ses  bueas; 
qu'ele  est  sa  nieoe,  et  il  ^  «mbs. 
ne  n'a  baron  en  cest  pais 

520   qui  tant  soit  riebe  et  poestis, 
qui  ne  Feust  k  femme  prise 
uolentiers,  tot  4  ma  deuse. 
mais  i*atent  eneor  medlor  point, 
que  dex  greignor  hoBwr  Ii  doint,  % 

525   que  auenture  ^  amoimt 

ou  roi  ou  conte  qui  Fan  noint» 
a  donc  soz  del  ne  rot  ne  conto 
qui  de  ma  fille  eust  bonky 
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qui  tant  par  est  bde  ä  inenioitle 

530    qu'en  ne  puet  trouer  Ba  paroüle. 
mout  est  bele,  mes  plus  assec 
uaut  ses  smhmts  que  sa  beautes. 
onques  dex  ne  fist  riea  taut  sage, 
ne  qui  tant  Tust  de  haut  corage. 

535    quant  le  ai  delez  moi  ma  fille, 
tot  le  mont  ne  pris  une  bäle. 
c*est  mes  dedttii,  c*est  mes  deporz, 
c*est  mes  s«laz,  c'est  mes  oonforz, 
c*est  mes  auoirs  et  mes  tresors. 

540   ie  n*ain  tant  riens  comme  son  cors.' 
quant  Erec  ot  tont  escout^, 
qüanque  ses  ostes  a  coote, 
donc  Ii  demande  qii*U  Ii  die 
dont  estoit  tex  cheualerie 

545    qui  ou  chastel  «stoit  nenne, 
qu'il  n'i  aualt  si  poure  me 
ne  fust  ploinne  de  chcMaliers  . 
et  de  dames  et  d'escuters, 
ne  hostel  poure  ne  pettt 

550   et  Ii  uauasors  Ii  a  4it 

*beax  amis,  ce  sMit  Ii  Won 
de  cest  pais  d  enuiron. 
trestuit  Ii  uiel  et  Ii  eben« 
ä  une  feste  sont  uenu, 

555   qui  en  cest  pais  iert  demain. 
por  ce  sont  Ii  hoslel  si  pUio. 
mout  i  aura  demain  grant  bniit, 
quant  il  seront  ensaittble  luit: 
car  deuant  treslote  k  gent 

560   iert  sor  une  perobe  d'argent 
uns  espreuiers  mak  bien  assis, 
ou  de  cinq  meues  ou  de  sis, 
#Weudres  c'oa  parra  sanoir. 
qui  Fespreuier  uondra  aueir, 

565   auoir  Ii  oouendra  amie 
bele  et  sage  senz  «ilenie, 
s'il  i  a  cheualier  tant  os 
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qui  uuiDe  le  pris  et  le  los 
de  la  plus  bele  desranier, 

570    s'amie  fera  Fespreuier 

deuant  touz  ä  la  perche  prendre, 
s'autres  De  Ii  ose  desfendre. 
iceste  costume  en  maiDtienent 
per  ce  tuit  chascun  an  i  uimnent' 

575    apres  Ii  dit  Erec  et  prie 

^beax  ostes,  ne  uos  poist  il  mie, 
mes  dites  moi,  se  uos  sauei, 
qui  est  uns  cheuaUers  armez 
d'unes  armes  d^aiur  ei  d'or, 

580    qui  parci  deuant  passa  or; 
lez  lui  une  pucele  cointe, 
({ui  mout  pres  de  lui  estoit  iointe, 
et  deuant  aus  un  nain  bofu.' 
lors  a  Ii  ostes  respondu 

585   ^c'est  eil  qui  aura  Tespreuier 
sanz  contredit  de  cheualier. 
ne  cuit  que  nuns  auant  se  traie; 
ia  n'i  aura  ne  cgp  ne  plaie. 
par  deus  anz  Fa  il  ia  eu, 

590    c'onques  chalongiez  ne  Ii  fu. 
mais  se  il  encor  un  an  Fa, 
ä  toz  iors  mais  desenii  Fa; 
iames  n'iert  anz  que  il  ne  Fait 
quite  sanz  noise  et  sanz  plait' 

595         Erec  respont  endepas 
^cest  cheualier  ne  aing  ie  pas. 
sachiez,  se  ie  armes  auoie, 
Fespreuier  chalongier  iroie. 
beax  ostes,  par  uostre  franchise, 

600   par  guierredon  et  par  seraise, 
uos  pri  que  uos  me  consoilliez 
tant  que  ie  soe  aparoiUiez 
d'unes  armes  uiez  ou  noueles, 
moi  ne  chaut,  ou  laides  ou  beles/ 

605   Ii  ostes  respont  comme  frans 
*ia  mar  en  seroiz  en  espans.- 
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bones  armes  et  beles  ai, 
qua  uolentiers  uos  presterai. 
leanz  est  Ii  hauberz  tresliz, 
610    qui  entre  cinq  cenz  esliz; 
et  chauces  ai  bones  et  chieres, 
beles  et  bones  et  entieres. 
Ii  hiaumes  est  bons  et  beax, 
et  Ii  escuz  fres  et  noueax. 

§15    le  cheual,  Tespee  et  la  lance, 
tout  uos  presterai  sanz  dotance, 
que  ia  n'en  sera  riens  ä  dire* 
*vostre  raerci'  fait  Erec,  *sire. 
mais  ie  nc  quier  meillor  espee 

620    que  cele  que  i'ai  aportee, 
ne  cbeual  autre  que  ie  mien : 
de  celui  m'aiderai  ie  bien. 
se  uos  le  soq)Ius  me  prestez, 
uis  m'iert  que  sera  granz  bontez. 

625    mais  encor  uos  uuil  querre  un  don, 
dont  ie  uos  rendrai  guierredon, 
se  dex  done  que  ie  m'en  aille 
k  tout  Tonor  de  la  bataille.' 
Ii  hostes  respont  franchement 

630   'demandez  tot  seurement 

vostre  plesir,  comment  qu'il  aut. 
riens  que  ie  aie  ne  uos  faut.' 
lors  dit  Erec  que  Tesprcuier 
uuet  pour  sa  fiUe  desrainier; 

635    que  por  uoir  n'i  aura  pücelc 
que  la  centieme  part  soit  bele; 
et  se  il  auec  soi  Ten  mainne, 
raison  aura  tote  certainne 
dou  desrainier  et  dou  mostrer 

640    qu'ele  doit  lespreuier  porter. 
puis  dit  ^sire,  uos  ne  sauez 
quel  oste  heii)ergi^  auez, 
de  quel  afaire  et  de  quel  gent. 
fiz  sui  d'un  riebe  roi  poissant. 

645    Erec  filz  le  roi  Lac  ai  non; 

D.  A.  X. 
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ensi  m^apelent  Ii  baron. 

de  la  cort  au  roi  Artu  sui; 

bien  ai  este  trois  anz  o  lui. 

ie  ne  sai  s'en  ceste  contree 
650   vint  onques  nule  renommee 

ne  de  mon  pere  ne  de  moi: 

mais  ie  uos  pramet  et  outroi, 

se  uos  d'armes  m'aparoilliez 

et  uostre  fille  me  bailliez 
655    demain  ä  Tespreuier  conquerre, 

que  ie  Ten  menrai  en  ma  terre, 

se  dex  la  uictoire  me  done. 

ie  Ii  ferai  porter  corone. 

s'iert  royne  de  trois  citez.' 
660   ^beax  sire,  est  donc  ce  ueritez? 

Erec  Ii  filz  Lac  estes  uos?' 

*ce  sui  ie'  fait  il,  estros.* 
Ii  Ostes  molt  s'en  esioi, 

et  dit  ^bien  auommes  oi 
665    de  uos  parier  en  cest  pais. 

or  uos  aim  plus  assez  et  pris: 

car  mout  estes  prouz  et  hardiz. 

ia  de  moi  n'iroiz  escondiz. 

tot  ä  uostre  commandement 
670    ma  fille  bele  uos  present.' 

maintenant  la  prist  par  le  poing. 

^tenez'  fait  il,  'ie  la  uos  doing.' 

Erec  liement  la  re^ut; 

or  ot  il  quanque  Ii  estut. 
675    grant  ioie  font  tuit  par  leanz. 

mout  en  est  Ii  peres  ioianz, 

et  la  mere  plore  de  ioie. 

la  pucele  sist  tote  coie, 

mais  mout  estoit  ioianz  et  lie 
680    de  ce  que  Ii  ert  outroie, 

por  ce  que  prouz  ert  et  cortois, 

et  bien  sauoit  qu'il  serolt  rois, 

et  ele  meisme  honoree, 

riebe  royne  coronee. 
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685         mout  orent  cele  müt  ueiiiie. 

Ii  liz  furent  aparoillie 

de  blans  draps  et  de  coutres  moles. 

ä  tant  lesserent  les  paroles. 

liement  s'en  uont  coucher  tuit 
690    Erec  dormi  pou  c^le  nuit. 

rendemain  lues  que  Taube  crieue, 

isnelement  et  tost  se  lieue, 

et  ses  ostes  ensamble  o  lui. 

au  mostier  uont  orer  andui , 
695    et  firent  de  saint  esperite 

messe  chanter  ä  un  hermite. 

lor  offrande  n'ohlieut  mje. 

quant  il  orent  la  messe  oie, 

andui  andinent  ä  Tautel; 
700    si  retornerent  a  Tostel. . 

ä  Erec  tarda  la  bataille. 

les  armes  quiert,  et  Yen  Ii  baille. 

la  pucele  meisme  Fai^me. 

n'i  ot  fait  charaie  ne  charme* 
705    lace  Ii  les  ehauces  de  fer, 

et  cout  k  OQrroies  de  cer. 

haubert  Ii  uest  de  bone  mailie; 

puis  si  Ii  lace  la  uentaiUe. 

le  hiaume  bon  Ii  met  ou  chief. 
710   mout  Tarme  bien  de  chief  en  chief. 

au  cosley  Tespee  Ii  ceint. 

puis  commande  c'on  Ii  aroeint 

son  cheual,  et  Ten  Ii  amainne. 

sus  est  sai^iz  de  terre  plainne. 
715    la  pucele  aporte  Tescu 

et  la  lance,  qui  roide  fu. 

Tescu  Ii  baille,  et  eil  le  prent, 

par  la  guiche  ä  son  col  le  pent 

la  lance  Ii  a  au  poing  mise: 
720   il  Ta  deuers  Tarestuel  prise. 

puis  dit  au  uauasor  gentil 

'beax  sire,  s'il  uos  plait^  fait  il, 

^faites  uostre  fille  atomer. 
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k  Tespreoier  la  uuil  mener, 

725    si  com  uos  m^auez  couenant' 
Ii  uauasor  tist  maintcnant 
enseler  un  palefroi  bai, 
que  onques  nou  mist  en  delai. 
se  Ternois  ä  parier  ne  fait, 

730    que  la  pouretez  ne  Ii  lait, 

dont  Ii  uauasors  estoit  plains. 
la  sele  fu  mise  et  Ii  frains. 
desliee  et  desafublee 
est  la  pucele  sus  montee, 

735    qui  gaires  ne  s*en  fist  proier. 

Erec  n'i  uost  plus  delaier, 
ainz  s'en  ua.  delez  ü  k  coste 
en  mainne  la  fiUe  son  oste. 
apres  lui  en  uont  ambedoi, 

740   Ii  sire  et  la  dame  auec  lui. 

Erec  cheuaudioit  lance  droite, 
delez  lui  sa  pucde  k  droite. 
tuit  Tesgardent  parmi  les  rues, 
et  les  granz  genz  et  les  menues. 

745   trestoz  Ii  pueples  s'en  merueille. 
Ii  uns  dit  k  Tautre  et  conseille 
*qui  est,  qui  est  eil  cheualia^? 
mout  doit  estre  uaillanz  et  fiers 
que  la  bele  pucele  en  moinne. 

750    eist  emploiera  bien  sa  poinne; 
eist  puet  bien  desrainier  par  droit 
que  ceste  la  plus  bele  soit' 
Ii  uns  dit  k  Fautre  ^por  uoir, 
ceste  doit  Tespreuier  auoir/ 

755   Ii  un  la  pucele  prisoient, 
et  maint  en  i  ot  qui  disoient 
*dex,  qui  peut  eil  cheualiers  estre 
qui  la  bele  pucele  adestre?' 
*ne  sai,  ne  sai'  ce  dit  chascuns, 

760   'mais  bien  Ii  siet  eil  hiaumes  bnins 
et  eil  hauberz  et  eil  escuz 
et  dl  branz  d'ader  esmohu. 
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mout  est  adroiz  sor  cel  cheual; 

bien  resemble  gentU  uassal. 
765    mout  est  bien  faiz  et  bien  taiUiez 

de  braz,  de  iambes  et  de  piez/ 

tuit  ä  aus  esgardent  et  entendent. 

mais  eil  ne  tardent  ne  atendent, 

iusque  deuant  Tespreuier  furent 
770    illuec  de  Tune  part  s'esturent, 

oü  le  cheualier  atendoient. 

estes  le  uos.  uenir  le  uoient, 

lez  lui  son  nain  et  sa  pucele. 

il  auoit  oi  la  nouele 
775    c'uns  cheualiers  uenuz  estoit 

que  Tespreuier  auoir  uoloit, 

mais  ne  cuidoit  q'ou  siegle  eust 

cheualier  qui  tant  hardi  fust 

qui  contre  lui  s'osast  combatre. 
7S0    bien  le  cuidoit  ueintre  ou  abatre. 

toutes  les  genz  le  connoissoient; 

tuit  le  conioient  et  conuoient. 

apres  lui  ot  grant  bruit  de  gent; 

Ii  cheualier  et  Ii  seriant 
785   et  les  dames  corrent  apres, 

et  les  puceles  aesl^. 

Ii  cheualiers  cort  deuant  toz, 

o  lui  sa  pucele  et  ses  goz. 

mout  cheuauche  orgoiUousement 
790    uers  Tespreuier  isnelement. 

mais  entor  auoit  si  grant  presse 

de  la  uilainne  gent  engresse, 

que  Ten  n'i  pooit  atodiier 

ne  de  nule  part  aprochier. 
795    Ii  cuens  est  uenuz  en  la  place. 

as  uilains  uient;  si  les  menace. 

une  uerge  tient  en  sa  main. 

arriers  se  traient  Ii  uilain. 

Ii  cheualiers  s'est  auant  traiz. 
800   ä  sa  pucele  dit  en  paiz 

^ma  damoisele,  dst  oiseax, 
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qui  tant  par  est  muez  et  beax^ 
doit  estre  uoslre  par  drohore: 
car  molt  par  estes  bele  et  pure. 

^5    si  iert  il  uoir  tote  ma  nie. 
alez  auant,  ma  douce  amie, 
Tespreuier  ä  la  percbe  prendre.' 
la  pucele  uaet  la  main  tendre, 
mais  Erec  Ii  cort  chalongier, 

SlO    que  rien  ne  prise  son  dongier, 
^damoisele'  fait  il,  ^fuiez. 
ä  autre  oisel  uos  deduiei, 
que  uos  D*auez  part  en  cestoi; 
et  qui  qu'en  doie  auoir  ennui, 

815    ia  ciz  espreuiers  nostres  nlert, 
que  mieudres  de  uos  le  requiert, 
plus  bele  assez  et  plus  cortoise.' 
ä  Fautre  cheualier  en  poise, 
mais  Erec  ne  le  prise  gaire. 

820    sa  pucde  fait  auant  traire. 
'bele'  fait  il,  'auant  uenez. 
Toisel  ä  la  percbe  pr^uez: 
car  bien  est  droiz  que  uos  Faiei. 
damoisele,  auant  uos  traiez. 

825    dou  desrainier  trop  bien  me  uanl» 
sc  nuns  s'en  ose  traire  auant; 
que  uos  ne  s'aparoille  nule, 
ne  que  au  soleii  fait  la  lune, 
ne  de  beaute  ne  de  ualor 

830   ne  de  franchise  ne  d'onor/ 
Ii  autres  ne  puet  plus  sosfrir, 
quant  il  Toi  si  parofflir 
de  la  bataille  ä  tel  uertu. 
puis  a  dit  'uassax,  qui  es  tu» 

835   qui  Fespreuier  m'as  contreditT' 
Erec  hautement  Ii  a  dit 
'uns  cheualiers  sui  d'autre  terre. 
cest  espreuier  sui  uenuz  querre: 
car  bien  est  droiz,  cui  qu^U  soit  liit, 

840    que  ceste  damoisele  Pait* 
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'fuiez'  fait  Tautres,  *ce  n'iert  ia. 

folie  t'a  amen^  9a. 

se  tu  uez  auoir  Tespreuier, 

mout  le  festuet  comparer  chier.' 
845   ^comparer,  uassax,  et  de  quoi?' 

'combatre  Ten  estuet  k  moi, 

se  tu  ne  le  me  claimmes  quite.' 

^or  auez  uos  folie  dite* 

fait  Erec,  'qu'au  mien  esciaot 
850   ce  saut  menaces  de  neant, 

que  tot  par  mesure  uos  dot.' 

^dont  uos  delB  ie  tot  de  bot, 

quant  ne  puet  estre  sanz  bataille/ 

^or^  fait  Erec,  *que  dex  i  uaille, 
855    c'onques  plus  nule  rien  ne  nox* 

desormais  en  orroiz  les  copx. 
la  place  Ai  deliure  et  granz; 

de  totes  parz  furent  les  genz. 

eil  plus  d'un  arpent  s*entreloignent; 
860   por  assembler  les  cheuax  poignent 

es  fers  des  lances  se  requierent. 

par  si  grant  uertu  s'entrefierent 

que  Ii  esGU  percent  et  croissent 

les  lances  esclieent  et  froissent 
865    Ii  arcon  espicent  d'arriers. 

guerpir  lor  conuient  les  estriers. 

andui  par  terre  mis  se  sont. 

Ii  cheual  par  le  champ  s'en  uont. 

eil  resont  tost  en  piez  sailli. 
870    des  lances  n'orent  pas  failli. 

les  espees  des  fuerres  traient, 

felonessement  s'entressaient. 

des  tranchanz  brans  granz  copx  se  donent. 

Ii  hiaume  cassent  et  resonent. 
875    granz  est  Ii  chaples  des  espees. 

mout  s'entredonent  granz  colees, 

qui  de  rien  nule  ne  se  faignent. 

tout  depiecent,  qoanqu'il  ataignent. 

trencheot  escuz,  fausent  haubers. 
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8$0    (lou  sanc  uermoil  rougist  Ii  fers. 

Ii  chaples  dure  longuement 
tant  se  (ierent  menuement 
que  tuit  se  laissent  et  recroient 
adoDc  les  puceles  ploroient. 

885    chascuns  uoit  la  soe  plorer, 

vers  eleu  ses  mains  lendre,  et  orer 
qu'il  doint  Fonor  de  la  bataille 
celui  qui  por  Ii  se  trauaille. 

^he,  uassax^  fait  Ii  cheualiers; 

890   ^car  uos  traiez  uo  pou  arriers. 
si  ostons  un  pou  ä  repos, 
que  trop  feroinmes  foibles  cops. 
meriioilloiix  copx  conuient  ferir, 
se  Fun  de  nos  doit  tost  morir. 

895    mout  est  grant  lionte  et  grant  laidure 
que  ceste  bataille  tant  dure. 
uoi  lä  cele  bele  pucele, 
qui  por  toi  plore  et  deu  apde. 
mout  doucement  prie  .por  toi, 

000    et  la  moie  autresi  por  moi. 

bien  nos  [estuet]  es  branz  d'acier 
por  noz  amies  detranchier.' 
Erec  respont  ^bien  auez  dit.' 
lors  se  reposent  un  petit. 

905         Erec  regarde  uers  s*araie, 
qui  por  Ii  si  durement  prie. 
tot  maintenant  qu'il  Fa  ueue, 
Ii  est  molt  grant  Force  creue. 
por  s'amor  eUpor  sa  beaute 

910    a  reprise  molt  grant  fierte. 
remembre  Ii  de  la  royne, 
cui  ii  ot  dit  en  la  gaudine 
que  il  la  honte  uengeroit, 
.  ou  il  encor  Fagrigneroit 

915   'ha,  mauuais'  fait  il,  ^qu'aten  gie? 
encor  n'ai  ie  mie  uengi^ 
le  lait  que  eist  uassax  sosfri, 
quant  jfi  naiqs  ou  )K>i$  me  feru 
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ses  mautalaDz  Ii  renouele. 
920   son  compaignon  molt  tost  apde. 

^uassax'  fait  il,  Hot  de  nouel 

ä  la  bataille  uos  rapd. 

trop  auons  fait  grant  reposee; 

recommen^oDs  ceste  lueslee/ 
925    et  eil  respont  'ce  ne  m'est  grief.' 

lors  se  reuienent  de  rechief. 

andui  sorent  de  rescremie. 

ä  cele  premiere  enuahie, 

s'Erec  bien  couerz  ne  se  fust, 
930   Ii  cheualiers  blecie  Teust. 

et  neporquant  si  Ta  feru 

loDc  la  temple  de  son  escu 

que  de  Thiaume  une  piece  tranche 

res  ä  res  de  la  coife  blanche. 
935   Tespee  contreual  descent, 

Tescu  iusqu'ä  la  bocle  fent, 

et  dou  haubert  lez  le  coste 

Ii  a  plus  de  piain  pie  oste. 

bien  dut  illuec  estre,  afolez. 
940    sor  la  hanche  Ii  est  colez 

iusqu'ä  la  char  Ii  aders  firoiz. 

dex  le  gari  ä  cde  foiz. 

se  Ii  cops  ne  tomast  defors, 

trenchie  Teust  parmi  le  cors. 
945    Erec  de  rien  nou  remenaie; 

ce  qu'il  Ii  doit,  bien  Ii  repaie. 

mout  hardiement  le  requiert. 

par  sdonc  Tespaule  le  fiert. 

tel  empointe  Ii  a.  donee 
950    que  Ii  escuz  n'i  a  duree; 

ne  Ii  hauberz  rien  ne  Ii  uaut, 

que  iusqu'ä  Tos  Tespee  n'aut. 

tot  contreual  iusqu'au  braier 

Ii  fait  le  sanc  uenneil  raier. 
955         mout  sont  Her  andni  Ii  uassaL 

si  se  combatent  par  igal 

que  ne  puet  pas  piain  poing  de  terre 
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Ii  uns  desor  Fautre  conqaem. 

tant  oDt  les  hauberz  desmailliez 
960   et  les  escuz  si  detailliez 

que  n'en  i  a  tant,  sanz  mentir, 

dont  il  se  puissent  garantir. 

tant  se  fierent  ä  descouert, 

chascun  dou  sanc  grant  masse  pert 
965    mout  afoibloient  ambediu. 

eil  fiert  Erec,  et  Erec  lui. 

tel  cop  ä  deliure  Ii  done 

sor  riaume  que  tot  l'estone. 

fiert  et  refiert  tot  k  bandon. 
970   trois  cops  ie  fiert  en  un  randon. 

Ii  hiaumes  escartele  toz, 

tranche  la  coife  de  desoz. 

iusqu'au  test  Ii  aciers  ne  reste. 

un  OS  Ii  tranche  de  la  teste, 
975   mais  nou  tocba  en  la  oerucie. 

si  s'embronGha  toz  et  dianede. 

que  qu'il  chancde,  Erec  le  boote, 

et  eil  chiet  sor  le  destre  coute. 

Erec  par  le  hiaume  le  sacfae; 
980   ä  force  dou  chief  Ii  esracfae, 

et  la  uentaiUe  Ii  deslace; 

le  Chief  Ii  desarme  et  la  face. 

quant  il  Ii  membre  de  Foutrage 

que  Ii  nains  Ii  fist  ou  bochage, 
985   la  teste  Ii  eust  copee, 

se  il  n'eust  merci  criee. 

*he,  uassax*  fait  il,  'conquis  in*a8. 

merci.  ne  m'ocire  tu  pas, 

des  que  tu  m'as  outrey  et  pris. 
990   ia  n'en  auroies  los  ne  pris. 

se  tu  desonnais  ni'ocioies, 

trop  grant  uilenie  feroies. 

tien  m'espee,  ie  la  te  rent* 

mais  Erec  mie  ne  la  prent, 
995   ainz  dit  'bien  ua  que  ne  t^od.' 

^ba,  gentis  cbeuaKers,  mera. 
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por  qael  forifait  ef  por  qael  fort 
me  dois  tu  dönc  hair  de  mort? 
ainz  mais  ne  te  ui,  que  ie  sacke, 

1000   ne  ne  te  fis  tort  ne  outrage, 
ne  ne  te  fis  honte  ne  lait/ 
Erec  respont  ^si  anez  fait.^ 
^ha,  sire,  qoi?  dites  le  donques. 
ne  uos  ui,  moi  soueingne,  onques. 

1005    et  se  rien  mes  fait  uos  ai, 
ä  uostre  merci  en  serai/ 
lors  dist  Erec  'uassax,  ie  sui 
eil  qui  en  la  forest  ier  fui 
auec  la  royne  Guenieure, 

1010    oü  tu  sos(Hs  ton  nain  ea  rieure 
ferir  la  pucele  ma  dame. 
grant  uilt^  est  de  ferir  fame. 
et  moi  apres  referi  il. 
mout  me  tenoit  Ii  nains  por  uil. 

1015    trop  grant  orguil  assez  feis, 
quant  tu  tel  outrage  ueis, 
si  le  sosfris  et  si  te  plot 
de  tel  faiture  de  bos, 
qui  feri  la  pucele  et  moi. 

1020    por  tel  forfait  hair  te  doi, 

que  trop  feis  grant  mesprison. 
fiancier  te  conuient  prison, 
et  saiiz  nul  respit  orendroit 
iras  ä  ma  dame  tot  droit; 

1025    que  sanz  faüle  la  troueras 
ä  Caradigant,  «e  lä  aas. 
bien  i  uenras  encor  k  Buit: 
n'i  a  pas  sept  hues,  ee  cuit 
toi  et  ta  pucele  et  ton  nain 

1030   Ii  deliureras  en  sa  main 

por  faire  son  commsittdement 
se  Ii  diras  que  ie  Ii  mant 
que  demain  ä  ioie  uenrai, 
et  une  pucele  en  menrai 

1035   tant  bele,  tant  gente  et  tant  preu 
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que  sa  paroiOe  n'est  nul  lea. 
bien  Ii  poiras  dire  por  uoir, 
et  ton  non  reuil  iou  sauoir 
lors  Ii  dit  eil,  ou  uuille  ou  non, 

1040   ^sire,  Ydier  Ii  fiz  Nut  ai  non. 
hui  matin  ne  cuidoie  mie 
que  nuns  hons  par  cheualerie 
me  peust  ueintre.  or  ai  troue 
meillor  de  moi:  bien  Tai  proue. 

1045   mout  estes  cheualiers  uaillanz. 
tenez,  ma  foi  ie  uous  fianz 
que  orendroit,  sanz  plus  atendre» 
m'irai  ä  la  royne  rendre. 
mes  dites  moi,  ne  me  celez, 

1050   par  quel  non  estes  apeiez? 
que  dirai  ie  que  m'i  enuoie? 
aparoilliez  sui  de  la  uoie.' 
Erec  respont  ^iel  te  dirai; 
ia  mon  non  ne  te  celerai. 

1055   Erec  ai  non.  ua,  si  Ii  di 
que  ie  t'ai  enuoii  ä  Ii.' 
'et  ie  m'en  uois,  ce  uos  outroL 
mon  nain  et  ma  pucele  o  moi 
metrai  en  sa  merci  dou  tot: 

1060   ia  mar  en  seroiz  en  redot 
et  si  Ii  dirai  la  nouele 
de  uos  et  de  uostre  puoele.' 

lors  en  a  Erec  la  foi  prise. 
tuit  sont  uenu  ä  la  deuise, 

1065   Ii  cuens  et  lor  gent  enuiron« 
les  puceles  et  Ii  baron. 
de  liez  et  de  maz  en  i  ot; 
es  uns  pesa,  es  autres  plot 
por  la  puoele  au  chainse  hianc, 

1070   qui  le  euer  ot  gentU  et  franc, 
la  fille  au  poure  uauasor, 
s'estoient  lie  Ii  plosor; 
et  por  Ydier  dolant  estoioit 
sa  puoele  et  cU  qui  ramoient 
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mout  est  adroiz  sor  cel  cheual; 
bien  resemble  gentil  uassal. 

765    mout  est  bien  faiz  et  bien  tailliez 
de  braz,  de  iambes  et  de  piez/ 
tuit  ä  aus  esgardent  et  entendent. 
mais  eil  ne  tardent  ne  atendent, 
iusque  deuant  Tespreuier  furent. 

770    illuec  de  Tune  part  s'esturent, 
oü  le  cheualier  atendoient 
estes  le  uos.  uenir  le  uoient, 
lez  lui  son  nain  et  sa  pucele. 
il  auoit  oi  la  nouele 

775    c'uns  cheualiers  uenuz  estoit 
que  Fespreuier  auoir  uoloit, 
fliais  ne  cuidoit  q'ou  siegle  eust 
cheualier  qui  tant  hardi  fust 
qui  contre  lui  s'osast  combatre. 

780    bien  le  cuidoit  ueintre  ou  abatre. 
toutes  les  genz  le  connoissoient; 
tuit  le  conioient  et  conuoient. 
apres  lui  ot  grant  bruit  de  gent; 
Ii  cheualier  et  Ii  seriant 

785    et  les  dames  corrent  apres, 
et  les  puceles  aesl^s. 
Ii  cheualiers  cort  deuant  toz, 
0  lui  sa  pucele  et  ses  goz. 
mout  cheuauche  orgoiUousement 

790    ucrs  Tespreuier  isnelement. 

mais  entor  auoit  si  grant  presse 
de  la  uilainne  gent  engresse, 
que  Ten  n^i  pooit  atochier 
ne  de  nule  part  aprochier. 

795   Ii  cuens  est  uenuz  en  la  place, 
as  uilains  uient;  si  les  menace. 
une  uerge  tient  en  sa  main. 
arriers  se  traient  Ii  uilain. 
Ii  cheualiers  s'est  auant  traiz. 

800   ä  sa  pucele  dit  en  paiz 
*ma  damoisele,  dst  oiseax, 
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dame'  üli  il,  ^que  Tai  ueu 

1115   uenir  un  cheualier  errant 
arme  sor  un  cheual  ferrant, 
et  se  Ii  huil  ne  m'ont  menti, 
UDe  pucele  a  auec  IL 
ce  m'est  auis,  auec  Ini  uieni 

1120   Ii  nains  qui  b  corgie  tieat, 
doDt  Erec  re^ui  la  colee.' 
lors  s'est  la  royne  ieuee, 
et  dit  ^alons  tost,  seneschax,  . 
por  ueoir  se  ce  est  Ii  uassax. 

1125    se  ce  est  il,  poez  sauoir 
que  ie  uos  eo  dirai  le  uoir 
maintenant  que  ie  le  uerrai/ 
Kex  dit  ^ie  le  uos  mostreraL 
uenez  en  es  loges  amont, 

1130   lä  oü  uostre  cheualier  sont 
d'illucques  uenir  les  ueismes, 
et  mes  sire  Gauuains  meismea 
uos  atent  dame,  alons  i, 
que  trop  auons  demore  cL* 

1035         lors  s'est  la  royne  esmeue. 
es  fenestres  en  est  uenue. 
lez  mon  seignor  Gauuain  s'estui, 
le  cheualier  bien  recognut 
'ha,  seignor'  fait  ele,  'c est  iL 

1140   mout  a  este  en  grant  periL 

combatuz  s'est  ce  ne  sai  gie, 
se  Erec  a  son  duel  uengie, 
ou  se  eil  a  Erec  ueincu. 
mais  mout  a  copx  en  son  escu; . 

1145    ses  hauberz  est  cpuerz  de  sanc; 
de  rouge  i  a  plus  que  de  hlanc' 
'uoirs  est'  fait  mes  sire  Gauuains. 
Mame,  ie  suis  trestoz  certains 
que  de  rien  nule  n'en  mentez. 

1150   il  est  trestoz  ensanglentez. 
mout  est  hurtez  et  debatuz; 
bien  i  pert  qu'ü  s'eat  comlNiliii. . 
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sauoir  poons  sanz  nule  foille 

que  fiere  a  egt^  la  bataille. 
1155    ia  Ii  orrons  tel  chose  dire 

dont  DOS  porroDs  plorer  ou  rire. 

Erec  Tenuoie  ä  nos  ici 

en  prison^  eD  uostre  merci; 

ou  il  s'en  uient  trop  folement 
1160   uanter  ici  par  harderaent 

qu'il  a  Erec  ueiDcu  ou  mort. 

ne  cuit  qu'autres  noueles  port' 

fait  la  royne     le  cuit/ 

^bien  puet  estre'  ce  dient  tuiL 
1165         ä  taut  Ydiers  entre  en  la  porte, 

qui  les  noueles  lor  aporle. 

des  loges  sont  tuit  auale, 

ä  Tencontre  Ii  sont  ale. 

Ydiers  uient  au  perron  real; 
1170   lä  descendi  de  son  cheual. 

et  Gauuains  la  pucele  prist; 

ius  de  son  palefroi  la  midt 

Ii  nains  de  Tautre  part  descent. 

cheualiers  i  ot  plus  de  cent 
1175    quant  descendu  furent  tuit  troi, 

si  les  moinnmit  deuant  le  roi. 

lä  oü  Ydiers  uit  la  royne, 

iusque  deuant  ses  piez  Tencline, 

salue  la  tot  premiers, 
IISO   puis  le  roi  et  ses  cheualiers, 

et  dist  ^dame,  en  uostre  prison 

m'enuoie  d  uns  g^entis  hon, 

uns  cheualiers  uaillaoz  et  prouz , 

eil  cui  fist  ier  sentir  les  nouz 
1185    mes  nains  de  la  corgie  ou  uis. 

outre  m'a  d'armes  et  conquis. 

dame,  le  nain  uos  amain  ci 

en  prison,  en  uostre  merci, 

por  faire  tot  quanque  uos  plait' 
1190   la  royne  plus  ne  se  tait, 

d'Erec  Ii  demande  noueles. 
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^dites  moi'  fait  ele,  chaeles, 

sauez  uos  quant  Erec  uiendra?' 

'dame,  demain.  si  amenra 
1195    une  pucele  ensemUe  o  lui 

c  onques  si  bele  ne  coniii.' 

quant  eil  ot  conte  son  mesMge, 

la  royne  fu  franche  et  sage. 

cortoisement  Ii  dist  'amis, 
1200    puis  qu  en  ma  merd  d  es  mis, 

plus  en  iert  ta  merd  legiere, 

ne  n'ai  talant  que  mal  te  quiere. 

mais  ce  me  di,  se  diex  fait, 

coment  as  non?'  et  dl  Ii  dil 
1205   'dame,  Ydiers  ai  non,  Ii  filz  NuL' 

la  uerite  Ten  reconuL 

lors  s'est  la  royne  leuee, 

deuant  le  roi  en  est  alee, 

et  dist'sire,  auez  enlendu? 
1210    or  auez  uos  bien  atendu 

Erec  le  uaillant  dieualier. 

mout  bon  consoil  uos  donai  ier, 

quant  ie  uos  loai  ä  atendre. 

por  ce  fait  bon  consoil  k  prendre.' 
1215   respont  Ii  rois  'n'est  mie  fahle. 

ceste  parole  est  bien  estable. 

qui  croit  consoil,  n'est  mie  fos. 

buer  creumcs  ier  uostre  los. 

dame,  se  uos  de  rien  m'amez, 
1220    cest  clieualier  quite  damez 

de  sa  prison,  par  tel  couant 

que  il  soit  des  or  en  auanl 

de  ma  mesnie  et  de  ma  cort; 

que  s'il  nou  fait,  k  mal  Ii  tort' 
1225    Ii  rois  ot  la  parole  dite, 

et  la  royne  daimme  quite 

le  clieualier  tot  maintenant. 

mais  ce  fu  par  tel  coueuant 

qu'ä  sa  cort  dou  tot  remainsist 
1230   dl  gaires  proier  ne  s'en  fist 
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la  remenance  a  outroie. 
puis  fu  de  cort  et  de  mesnie, 
n'en  auoit  pas  deuant  este. 
lors  furent  uallet  apreste 

1235    ([ui  le  coiTUi'ent  desarmer. 

or  redeuons  d'Erec  parler»^^ 
qui  encor  en  la  place  estoit 
oü  la  bataille  faite  auoit. 
onques  encor  tel  ioie  n^ot 

1240    lä  oü  Tristanz  le  Her  Morhot 
en  Fisle  saint  Sanson  ueinqui, 
con  faisoient  d'Erec  enqui. 
mout  fesoient  d'Erec  grant  lox, 
grant  et  petit,  menu  et  grox. 

1245    tuit  loent  sa  cheualerie. 
n'i  a  cheualier  qui  ne  die 
^dex,  quel  uassai!  soz  ciel  n'a  tel.' 
apres  lui  uont  ä  son  hosteL 
grant  ioie  en  font  et  grant  parole. 

1250    et  Ii  cuens  meismes  Tacole, 
qui  sor  toz  grant  ioie  fesoit, 
et  dist^sire,  s'ü  uos  plesoit, 
bien  deuriez,  et  par  raison, 
uostre  ostel  preudre  en  ma  meson, 

1255    quant  uos  iiiz  estes  Lac  le  roi. 
se  uos  preniez  mon  conroi, 
uiout  me  feriez  grant  honor: 
car  ie  uos  tien  por  mon  seignor.' 
Erec  respont  'ue  uos  ennuit. 

1260    ne  lairai  pas  mon  oste  en  nuit, 

qui  mout  m'a  grant  honor  portee, 
quant  il  ni'a  sa  ülle  douee. 
qu'en  dites  uos,  sire?  n'est  dons 
mout  beax  et  molt  riches  Ii  dons?' 
1265   ^oil  uoir,  sire'  l'ait  Ii  cuens: 

^mout  est  Ii  dons  et  beax  et  buens. 
la  pucele  est  et  bele  et  sage, 
et  est  de  molt  gentil  lignage. 
sachiez  que  sa  mcre  est  ma  suer. 
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1270    Celles  molt  en  ai  li^  le  ciicr, 

quant  iios  ma  niece  auoir  doingniez. 
encor  uos  pri  quc  uos  ueingniez 
ä  moi  herbergier  k  nuit  mes* 
Erec  respoDt  ^laissiez  m'en  pcs. 

1275    n<j|^feroie  en  nule  meniere.* 
eil  uoit,  n'i  a  mestier  proiere; 
si  Ii  dit^sire,  uo  plesii", 
or  nos  en  poons  bien  taisir. 
mais  ie  et  rai  cheualier  luit 

I2s()    serons  auec  uos  mais  ä  nuit 
por  solaz  et  por  compaignie.' 
(juant  Erec  Tot,  si  Ten  mercie. 

uenuz  est  Erec  dies  son  oste, 
et  Ii  cuens  delez  lui  encoste. 

1295    dames  et  cheualiers  i  ot; 

Ii  cheualiers  moh  s'en  esiot 
tot  maintenant  que  Erec  uint, 
comirent  uallet  plus  de  uint 
por  lui  desarmer  ä  esploit. 

1290    qui  en  cele  meson  estoit, 
mout  pooit  grant  ioie  ueoir. 
Erec  s'ala  premiers  seoir: 
puit  s'asient  parmi  ces  rans 
sor  iiz ,  sor  coutres  et  sor  bans. 

1295    lez  Erec  s'est  Ii  cuens  assis 
et  la  pucde  au  der  uis, 
qui  de  Taiete  d'un  plouier 
paist  sor  son  poing  cest  espeniier, 
por  cui  la  bataille  ot  est6. 

1300   mout  auoit  le  ior  conquest^ 
honor  et  ioie  et  seignorie. 
en  son  corage  estoit  molt  lie 
de  Toisel  et  de  son  seignor. 
no  pot  auoir  ioie  greignor, 

1305    et  bien  en  demostre  semblant. 
ne  Hst  pas  sa  ioie  en  emblant, 
que  bien  le  sorent  tuit  et  uirent 
par  la  meson  grant  ioie  lirent 
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tollt  por  l'amor  de  la  pucele. 
1310         Erec  le  uauasor  apele; 

si  Ii  a  commencie  a  dire 

^beax  Ostes,  beax  amis,  beax  sire, 

mout  m'auez  grant  lionor  portee, 

mais  mout  uos  iert  guierredonee. 
1315    demain  en  meorai  auec  moi 

uostre  filJe  ä  la  cort  le  roi. 

lä  la  uoudrai  ä  fame  prendre; 

et  se  uos  pkut  un  pou  atendre, 

par  tens  uos  enuoierai  querre. 
1320   mener  uos  ferai  en  la  terre 

qui  mon  pere  est,  et  moi  apres. 

loing  est  de  ci,  non  mie  pres. 

illuec  uos  donrai  deus  cliasteax 

mout  buens,  molt  riches  et  molt  beax. 
1325    sire  seroiz  de  Rotelan, 

qui  fu  faiz  dois  le  tens  Adan, 

et  d'un  autre  chastel  «elonc 

qui  ne  uaut  mie  moins  un  ionc. 

les  genz  Tapelent  Montreuei; 
1330   mes  peres  n'a  meillor  chastel. 

et  ainz  que  soit  midi  passez, 

uos  aurai  enuoie  assez 

or  et  argent,  et  uair  et  gris, 

et  dras  de  soie  de  eher  pris, 
1335    por  uestir  uos  et  uosti*e  fame, 

qui  est  la  moie  chiere  dame. 

demain  par  son  Taube  dou  ior 

en  tel  rohe  et  en  tel  ator 

en  menrai  uostre  fillc  ä  cort. 
1340    ie  uil  que  ma  dame  Tatort 

de  la  soe  rohe  domainne, 

de  samiz  et  de  dras  en  grainne.^ 
uno  pucele  estoit  leanz 

mout  prouz,  molt  sage,  molt  rianz. 
J345   lez  la  pucele  en  chainse  blanc 

s'estoit  assise  sor  un  banc, 

et  sa  cosine  estoit  germaine 

27  * 
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et  niece  le  conte  domainnc. 
qiiant  la  pucele  ot  entendue 
1350    que  si  tres  pourement  uestue 
en  uoloit  mener  sa  cosine 
Erec  h  la  cort  la  royne, 
ä  parole  a  mis  le  conto, 
"sire^  fait  ele,  "molt  grant  honto 
1355    seroit  ä  uos  que  ä  aulrui, 

se  ciz  sire  en  mainne  auec  liii 
uostre  niece  si  pourement 
atornee  de  uestement.* 
et  Ii  cuens  respont  ^donez  Ii, 
1360    nia  douce  niece,  ie  uos  pri, 
de  uoz  robes  dont  uos  auez, 
des  nieillors  que  uos  i  sauoz.* 
Erec  a  la  pucele  oie , 
et  dit'sire,  n'en  parlez  niie. 
1365    une  chose  sachiez  uos  bien, 
que  ie  ne  uoudroie  por  rien 
que  d'autre  robe  eust  point, 
iusque  la  royne  Ten  doint/ 
quant  la  damoisele  Toi , 
1370    si  Ii  respont  et  dit'ohi, 

sire,  quant  uos  en  itel  guise 
en  blanc  chainse  et  en  sa  chcniise 
nia  cosine  en  uolez  mener, 
un  autre  don  uos  uuil  doner, 
1375    quant  uos  ne  uolez  entri*sait 
que  nule  de  mes  robes  ait. 
ie  ai  trois  palefroiz  molt  buens : 
onques  meillors  n'ot  rois  ne  cuens. 
un  sor,  un  noir  et  un  baucent. 
13S0    sanz  mentir,  iä  oü  en  a  cenl, 
n'en  a  pas  un  moillor  dou  noir. 
Ii  oisel  que  uolent  par  Toir, 
ne  uont  plus  tost  dou  palefroi. 
et  se  ne  ui  onques  plus  quoi; 
1385    tex  est  com  ä  pucele  estuet. 
uns  enfes  cheuaucbier  le  puet; 
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qifil  n'est  ombrages  ne  restis, 
ne  mort,  ne  fiert,  ne  n'est  ragis. 
((Iii  moillor  quiert,  ne  set  qu'il  uuet. 
qiii  le  cheuauche,  ne  s'en  duet: 
ainz  ua  plus  aise  et  plus  soef 
que  s'il  estoit  en  une  nef.' 
lors  dist  Erec^ma  douce  amie, 
de  cest  don  ne  me  poise  il  mie, 

1395    s'ele  le  prent,  ain^ois  me  plait. 
ie  ne  uuil  pas  qu'ele  le  lait.* 
tot  maintenant  la  damoisele 
un  suen  seriant  priue  apele. 
si  Ii  dist  ^beax  amis,  alez. 

1400    nion  palefroi  noir  m'amenez. 
si  Tenselez  isnelement/ 
eil  a  fait  son  cominandement. 
le  cheual  ensele  et  enfrene, 
dou  bien  aparoillier  se  peinnc; 

1405    puis  monte  ou  palefroi  crenu. 
ez-uos  le  palefroi  uenu. 
((uant  Erec  le  palefroi  uit, 
ne  le  loa  inie  petit: 
viw  mout  le  uit  et  bei  et  genl. 

1410    puis  coinanda  ä  un  seriant 

qu'en  Tcstable  lez  son  destri(»r 
cdast  le  palefroi  lier. 

a  tant  se  departirent  tuil. 
grant  ioie  orent  fait  cele  nuit. 

1415    Ii  cuens  ä  son  hostel  s'en  uait; 
Erec  chies  le  uauasor  lait, 
et  dit  qu'il  le  conuoiera 
au  matin,  quant  U  s'en  ira. 
cele  nuit  ont  tote  dormie. 

1420    au  niain,  quant  Taube  est  esclairie. 
Erec  s'atome  de  Taler, 
scs  cheuax  commande  enseler, 
et  sa  bele  amie  s'esueille. 
ele  se  leue  et  aparoille. 

1425    Ii  uauasors  lieue,  et  sa  fame. 
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ni  remest  cheualiers  ne  dame 

qui  ne  s'atort  por  coDuoier 

la  pucele  et  le  cheualier, 

tuit  sont  monte,  et  Ii  cttens  monte. 

1430   Erec  chcuauche  lez  le  conte, 
et  delez  lui  sa  douce  amie, 
qui  Fespreuier  n'oblia  mie. 
ä  son  esprciiier  se  deporte; 
nule  autre  richece  n^emporte. 

1435         grant  ioie  ont  fait  au  Gonuoier. 
au  departir  uost  enuoier 
auec  Erec  une  partie 
Ii  cuens  de  sa  cheualerie, 
porceque  lionor  Ii  feissent 

1440   se  auec  lui  il  s'en  alessent 
mais  il  dist  que  nus  n'i  iroil, 
ne  compaignie  n'i  queroit 
fors  la  puoele  soulement. 
^toz  ensamble  ä  deu  uos  commant' 

1445         conuoie  les  orent  grant  piece. 
Ii  cuens  baise  Erec  et  sa  niece; 
si  les  commande  ä  deu  le  pL 
Ii  perc  et  la  mere  autresi 
les  baise  souent  et  menu; 

1450    de  plorer  ne  se  sont  tenu. 
au  departir  plore  Ii  pere, 
plore  la  pucele  et  la  mere. 
tex  est  amors,  tex  est  nature, 
tex  est  pitiez  de  norreture. 

1455    plorer  les  fcsoit  la  pitiez 
et  la  douceurs  et  Tamistiez 
qu'il  auoient  de  ior  enfant 
mais  bien  sauoient  neporquant 
que  lor  tille  en  tel  leu  iroit 

i4(>o    dont  granz  honors  lor  auenroit. 
d'anior  et  de  pitie  pioroient, 
({uant  de  lor  lilie  departoient, 
ne  ploroient  por  autre  chose. 
bien  sauoient  qu'ä  Ja  pardose 
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1465    en  seroi^nt  il  honoie. 

mout  ont  au  departir  plore. 
plorent,  ä  deu  s'entrecommaadeat. 
or  sVa  uant  que  plu6  n'i  atendent. 
Erec  de  son  oste  $e  pari: 

1470    car  ä  nierueilles  Ii  est  lart 
que  a  )a  cort  le  roi  uenist, 
de  s'auenture  s'e&ioist. 
mout  estoit  liez  de  s'aueuture, 
qu'amie  et  bele  ä  desmesure, 

1475    sage,  cortoise  et  debonaire, 

de  Tesgarder  ne  pot  parfaire:  , 
quajit  plus  Tesgarde,  plus  Ii  plait. 
ne  puet  muer  que  ne  la  bait. 
uolentiers  pres  de  Ii  se  trait. 

1480    en  Ii  regarder  se  refait. 

mout  remire  son  chiefle  blout, 
ses  iaux  rianz  et  son  der  front  , 
le  ncs  et  le  iiis  et  la  bouche, 
dont  granz  douceurs  au  euer  Ii  toclie. 

1485    tot  remire  iusqu'en  la  hanche, 
le  menton  et  la  gueule  blanche, 
flans  et  costez  et  bra;z  et  malus, 
mais  ne  regardoit  mie  mains 
la  dauioisele  le  uassal 

1490    de  bon  huil  et  de  euer  leal 
qu'il  fesoit  Ii  par  conten^oii. 
ne  preissent  pas  raan^n 
Tun  Tautre  de  se  regarder; 
si  estoient  igaJ  et  per 

1 495    de  cortoisie  et  de  beaute 
et  de  grant  debonairete,. 
si  estoient  d'une  matiere, 
d'unes  mors  et  d  une  maiiiero, 
<iue  nuns,  qui  le  uoir  en  uuet  dirc. 

1500    n'en  porroit  le  meillor  eslire, 
ne  le  plus  bei,  ne  le  plus  sage, 
muut  estoient  d'igal  corage, 
i't  si  auoient  nioit  ensamble. 
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Ii  uns  k  Fautre  son  euer  emble. 

1505    onques  deus  si  beles  ymages 
n'asambla  lois  ne  mariages. 

tant  ont  ensamble  cheuauchie 
qu'endroit  midi  ont  aprochie 
le  chastel  de  Caradigan, 

1510    oü  andeus  les  atendoit  Fan. 

per  esgarder  s'iJ  les  uerroient, 
as  fcnestres  mont^  estoient 
Ii  moillor  baron  de  la  cort. 
la  royne  Guenieure  i  cort, 

1515    et  si  uint  mes  sire  Ii  rois, 
Kex  et  Perceuaux  Ii  Galois, 
et  mes  sire  Gauuains,  apres 
Estorz  Ii  ü\z  le  rois  Ares. 
Lucans  i  fu  Ii  botailliers. 

1520   mout  i  ot  de  bons  cheualiers. 
Erec  ont  choisi,  qui  uenoit, 
et  s'amie  qu'il  amenoit. 
bien  Tont  trestuit  reconncu 
de  si  loing  com  il  Font  ueu. 

1525    la  royne  grant  ioie  moinne. 

de  ioie  est  la  corz  tote  ploinne 
encontre  son  aiienement, 
que  tuit  Faimment  communement 
iues  que  il  uient  deuant  la  sale, 

1530   Ii  rois  encontre  lui  auale, 
et  la  royne  d'autre  part 
tuit  Ii  dient  que  dex  le  gart, 
lui  et  sa  pucele  conioient, 
sa  grant  beaute  prisent  et  locnL 

1535    et  Ii  rois  nicismes  Fa  prise, 
ins  de  son  palefroi  Fa  mise. 
mout  fu  Ii  rois  bien  afaitiez, 
ä  cele  höre  estoit  bien  haitiez. 
la  pucele  a  molt  honoree, 

1540    par  la  main  Fa  amont  menee. 

apres  Erec  et  la  royne 
en  la  meslre  sale  perrine 
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sont  andui  monte  raain  ä  maia. 

'dame'  fait  il,     uos  amain 
1545    ici  ma  pucele  et  m'amie 

de  poures  uestemenz  garnie; 

si  com  ele  me  fu  donnee, 

la  uos  ai  ici  amenee. 

d'un  poure  uauasor  est  fille: 
1550   pouretez  maint  prodome  anillc. 

ses  peres  est  frans  et  cortois, 

mais  que  d^auoir  a  petit  pois. 

et  mout  gentil  dame  est  sa  mere, 

qu'de  a  un  riebe  conte  ä  frere. 
1555    ne  por  beaut^  ne  pdr  lignage 

ne  doi  ie  pas  le  manage 

de  la  pucele  refuser. 

pouretez  Ii  a  fait  user 

le  blanc  chainse  tant  que  as  coutes 
1560    en  sont  andeus  les  manches  routes. 

et  neporquant,  se  moi  pleust, 

beles  robes  assez  eust: 

c'une  pucele  sa  cosine 

Ii  uost  doner  robe  d'ermine 
1565    d'un  drap  de  soie  ou  uair  ou  grise. 

mais  ie  ne  uox  en  nule  guise 

que  d'autre  robe  fust  uestue, 

tant  que  uos  IVussiez  ueue. 

ma  douce  dame,  or  en  pensez. 
1570    grant  mestier  a,  bien  le  ueez, 

d'une  bele  robe  auenant.^ 

et  la  royne  maintenant 

Ii  rcspont  ^mout  auez  bien  fall. 

droiz  est  (|ue  de  mes  robes  ait, 
1575    et  ie  Ii  donrai  hone  et  bele 

tot  orendroit,  fresche  et  noueie/ 
la  royne  k  tant  Ten  mainne 

en  la  soe  chambre  domainne, 

et  dit  qu'en  Ii  aport  isnel 
1580    le  fres  Miaut  et  le  mantel 

<le  la  uert  porpre  croisillie, 
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qui  por  le  suen  cor8  fu  tailUe. 
eil  cui  ele  Tot  commande, 
Ii  a  le  mantel  aporte 

15S5    et  le  bliaut,  qui  iusqu'as  manchet» 
fu  forrez  d'erminetes  blanches. 
es  poinz  et  ä  la  cheuicaiJle 
auoit  sanz  nule  deuinaiUe 
plus  de  demi  mar  d'or  batu 

1590   et  pierres  de  molt  grant  uertu, 
yndes  et  uerz  et  bloies  et  bises, 
qui  estoient  en  Tor  assises. 
mout  estoit  riches  ü  bliaus, 
mais  ne  reualoit  pas  noaus 

1595    Ii  mantcax  de  rieo  que  ie  sache. 
encor  n'i  auoit  nule  tache: 
car  toz  estoit  fres  et  noueax 
et  Ii  bliauz  et  Ii  manteax. 
mout  fu  bons  Ii  manteax  et  üds. 

IHOO   au  col  auoit  deus  sembelins. 

es  tentex  ot  d'or  plus  d'une  once, 
et  d'une  part  ot  ua  iagonce, 
et  un  rubi  de  Tautrc  part, 
plus  der  que  chandoile  qui  art 

1005    la  panne  fu  d'un  blanc  hermioe: 
onques  plus  bele  ne  plus  üne 
ne  fu  ueue  ne  trouee. 
la  penne  fu  mout  bien  oui*ee 
ä  croisilles  totes  diuerses, 

1610   )Tides  et  ucrmoilles  et  perses» 
beles,  blanches,  bloies  et  iaunes. 
unes  atacbes  de  quatrc  aunes, 
de  fil  de  soie  bien  ourees, 
a  la  royne  demandees. 

1015    les  atacbes  Ii  sont  baiUies, 
heles  et  bien  aparoillies. 
ele  les  flst  tot  maintenaut 
nietre  ou  mantel  isnelemenl, 
et  sVn  fisl  tel  home  enü'emeirc 

1020    qui  bien  cn  fu  mestre  duu  uieire. 
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quant  ou  mantel  n'ot  rien  que  faire, 
la  dame  gentis  debonaire 
la  puccle  au  blanc  chaiose  aoole, 
et  si  Ii  dist  franche  parole. 

1625   ^ma  damoisele,  ä  cest  bliaut, 

qui  plus  de  uint  mars  d'argent  iiaul, 
uos  conuient  cest  chainse  changer: 
de  tant  uos  uuil  or  losangier. 
et  cest  mantd  rafuble^  sus. 

1630    une  autre  fois  uos  donrai  plus/ 
ele  ne  le  refusa  inie. 
la  robe  prent,  si  Ten  mercie. 

en  une  chambre  a  recelee 
Ten  ont  dous  puceles  menee. 

1635    lä  a  son  chainse  desuestu, 
que  nel  prise  mes  un  festu, 
et  s'a  proie  et  commande 
qu'il  soit  donez  por  amor  de. 
puis  uest  le  bliaut;  si  se  ceint, 

1640    d'un  orfrois  ä  un  tor  s'estrcint , 
et  le  mantel  apres  afuble. 
lors  n'ot  mie  la  char  enuble: 
car  la  robe  se  Ii  auint 
que  plus  bele  assez  en  deuint. 

1645    dous  puceles  ä  un  fil  d'or 
Ii  ont  galone  son  crtn  sor: 
mais  plus  cstoit  luisanz  ses  criiis 
que  Ii  ors  qui  estoit  toz  lins, 
et  un  cerclel  oure  ä  flors 

1650    de  maintes  diuerses  colors 

les  puceles  ou  chief  Ii  nietcuL 
au  mieuz  qu'il  poenl  s'entrmieleul 
de  Ii  en  tel  guise  atorner 
quen  n'i  pooit  rien  ainender... 

1655    dous  fernieillez  d'or  neelez 
en  une  coplc  en  son  lez, 
que  ne  cuit  pas  qu'en  nule  terre, 
tant  seust  Ten  cerchier  ne  querrc, 
Tust  sa  paroille  recouret^ 
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1(560    tant  Tauoit  l»icn  nature  ouree. 

puis  est  de  la  chambre  issue, 
et  la  royne  en  est  uenue. 
la  royne  niolt  la  coniot. 
por  ce  Fama,  et  se  Ii  plot, 

1(>G5    qu'ele  estoit  bele  et  bien  aprise. 
Tune  a  Tautre  par  la  main  prise. 
se  sont  deuant  le  roi  uenues, 
et  quant  Ii  rois  les  a  ueues, 
encontre  se  lieue  en  estant 

lt)7()    des  cheualiers  i  auoit  tant, 

quant  eles  en  la  sale  entrerent, 
qiii  encontre  eles  se  leuerent, 
(fue  ie  n'en  sai  nommer  le  disme, 
le  trezieme  ne  le  quinzieme. 

]675    niais  d'aucuns  des  meillors  barons 
iios  sai  ie  bien  dire  les  nons. 
de  ceus  de  la  table  reonde 
tiiit  Ii  meillor  furent  dou  monde. 
deuant  tot  les  bons  cheualiers 

1080    doit  estre  Gauuains  Ii  premiers, 
Ii  seconz  Erec  Ii  filz  Lac, 
et  Ii  tierz  Lanceloz  dou  lac 
Gornemanz  de  Grohoht  fu  quarz, 
et  Ii  quinz  fu  Ii  beax  Coharz. 

H\bb    Ii  sistes  fu  Ii  laiz  Hardiz, 
Ii  simes  Melianz  dou  Liz, 
Ii  huitienies  Mauduiz  Ii  sages, 
nuemes  Dodincz  Ii  sauuages. 
Gandcluz  fu  dismes  contez: 

um)    en  lui  auoit  maintes  bontez. 

les  autres  uos  dirai  sanz  nombre, 
por  ce  (jue  Ii  nombrers  m*enconibre. 
Esliz  i  fu  auec  Briein , 
et  Yuains  Ii  filz  Uriein. 

I«y5    Yuains  de  Loenel  fu  outre, 

d'autre  part  lez  Yuain  Tauoutre. 
lez  Yuain  de  Caualiot 
(*s(oit  Gorsoein  d'Estrangoi. 
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apres  le  chciialier  Licor 

I7(»0    fu  Ii  uallez  au  cercle  iror. 

et  Tristanz,  que  onques  ne  risl, 
delez  Bleoblcheris  sist. 
et  par  delez  Brun  de  Piciez 
estoit  ses  freres  Guis  Tiriez. 

1705    Ii  feures  d'armes  sist  apres, 

qui  mieuz  amoit  guerre  que  pes. 
apres  sist  Karados  bries-braz, 
uns  cheualiers  de  graut  solaz, 
et  Cauerrons  de  Rebedic, 

1710    et  Ii  filz  le  roi  Quenedic, 
Ii  uallez  d'Escume  carroux, 
Hisoons  dou  Mont  doloroux, 
Galeriez  Ii  cueus  d'Estraus, 
Amaugins,  et  Galez  Ii  chaus, 

1715    Grains,  Gomeueins  et  Guerrees, 
et  Torz  Ii  filz  le  roi  Ares, 
Gifllez  Ii  filz  Due,  et  Tauas, 
qui  onques  d'armes  De  fu  las; 
et  uns  uallez  de  grant  uertu, 

1720    Loholz  Ii  filz  le  roi  Artu, 
et  Sagreniors  Ii  desreez: 
eil  ne  doit  mie  estre  obliez. 
et  ßedoiers  Ii  conestables, 
qui  niolt  sot  d'eschas  et  de  tables. 

1725    de  Braauains  ne  soz  Ii  rois, 
ne  Galerantins  Ii  Galois, 
ne  Ii  filz  Kex  le  senesclial, 
Gronosis,  qui  niolt  sot  de  mal, 
ne  Labigodes  Ii  cortois, 

1730    ne  Ii  cuens  Cadorcaniois, 
ne  Letrons  de  Prepelesent, 
en  cui  ot  tant  d'afaitement, 
ne  Breons  Ii  iilz  Canodan, 
ne  le  conte  de  Honolant, 

1735    qui  tant  ot  le  chief  bei  et  sor. 
ce  fu  eil  qui  recul  le  cor 
au  roi  piain  de  male  auenture, 
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<iui  onques  de  uerU'i  n'ot  eure. . 
({iiaiit  la  hcle  pucele  cnstrange 
1740    iiil  toz  Jcs  cheuaiicrs  en  ränge, 
(|ui  resgard<»ioQt  ä  estal, 
son  chi(^f  encline  contreual. 
uergoiiigne  en  ot,  nc  fu  nierueiUe. 
la  face  Ten  deuint  uermeille. 
1745    Hiais  la  honte  se  Ii  auint 

(jue  plus  ueriueille  en  deuint 
quanl  Ii  rois  la  uit  uergoignier, 
ne  se  uost  niie  esloignicr. 
par  la  niain  doucoinent  Ta  prisc, 
1750    delez  liii  a  destre  assise. 
de  la  senestre  part  s'asist 
la  royne,  qui  au  roi  dist 
'sire,  si  con  ie  cuii  et  croi, 
l>ien  doit  uenir  k  cort  de  roi 
1755   (fui  par  ses  armes  puet  conquerfL« 
si  bele  fanie  en  autre  terre. 
bien  fesoit  Erec  ä  entendre. 
or  pocz  uos  le  baisier  pi*endre 
de  la  plus  bele  de  la  cort 
1700   ie  ne  cuit  quc  nuns  uos  en  tort. 
ia  ne  dira  nuns  qui  ne  niente, 
que  ccst(^  ne  soit  la  plus  gente 
des  pucele^  qui  ceanz  sunt, 
et  de  celcs  de  tot  le  niont' 
I7r)5         Ii  rois  rcspont  'n  est  pas  men^nge. 
cesto  seule  le  me  chalonge. 
dou  blanc  cerf  Ii  donrai  Tonor.' 
puis  dist  as  clieualiers  'seignor, 
({uVn  ditcs  uos?  que  uos  v»i  uis? 
1770    c<'sl(^  est  de  cors  et  de  uis, 

et  <le  quant  qu'esluet  a  pucele, 
la  i>lus  droile  et  la  plus  bele 
qui  soit  iuscpic  1^,  cc  nie  semble, 
oü  Ii  ciel  et  la  terro  assenible. 
1775    ie  di  que  droiz  est  entresait 
(pie  r^lo  Tonor  dou  ceif  aiL 
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et  U08,  Beifoior,  qu'wi  uolez  dl«*? 

poez  i  1108  rien  contrcdire? 

se  nu8  i  uot  mHre  desfenso, 
17R0   sc  die  orendroit  ce  qu'il  \)mM, 

ie  8iii  ruis,  ne  doi  pas  mentir, 

ne  uilenip  consentir, 

ne  fausel^,  ne  desmesure. 

raison  doi  garder  ei  mesure. 
I7H5    ce  apartient  ä  leal  roi, 

quc  il  doit  maintenir  la  loi, 

uerite  et  foi  et  instise. 

ic  ne  uoudroie  en  nule  guise 

faire  desleaut^  ne  tort, 
nm   ne  plus  au  foible  que  au  fort* 

n'est  droiz  que  nims  de  nioi  se  plaigne. 

ne  ie  ne  uuil  pas  que  remaigne 

la  costume  ne  Ii  usages 

quo  suet  maintenir  mes  lignages. 
1795   de  ce  uos  deuroit  il  peser, 

se  ie  uoloie  esleuer 

aulrcs  costumes,  autres  lois, 

que  ne  tint  mes  peres  Ii  rois. 

Tusagc  Pendragon,  nion  pere, 
1800    qui  fu  droiz  rois  et  emperere, 

doi  ic  garder  et  maintenir, 

quc  (|u41  ro'en  doie  aucnir. 

or  mc  dites  toz  uos  talani. 

de  uoir  dire  ne  soiez  lanz. 
1H()5   sc  costc  nVst  de  ma  nieson 

la  plus  belc,  et  doit  par  raison 

Ic  liaisicr  dou  blano  cerf  auoir, 

la  ucrit<'^  en  uuil  sauoir/ 

luit  s'cscricnl  k  une  uoiz 
isio   *8in%  por  dieu  et  por  sa  croiz, 

haisicr  la  pocz  bicn  par  droit: 

C4ir  cVsl  la  plus  bcle  qui  soit.^ 

cn  rcsli  a  pli|g^#lieBUl^ 

<pic  ou  soloil  n\i  de^artc.  m 
IS  15    baisicr  la  pocz  quitement.'  ^ 
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tiiit  routi*oienl  comniunenient. 
qiiant  Ii  rois  ot  que  ä  toz  piaist, 
or  ne  laira  que  ne  la  baist. 
uers  Ii  se  trait,  et  si  Tacole. 

1S20    la  pucele  ne  fu  pas  fole: 

bien  uost  que  Ii  rois  la  beisast 
uilainne  Tust,  s'il  Ten  pesast 
baisie  Ta  comme  cortois, 
ueant  toz  ses  barons,  U  rois, 

1825    et  si  Ii  dist  ^ma  douce  amie, 

m'amor  uos  doiDg  sanz  uilenie, 
sanz  mauestie  et  sanz  folage. 
uos  aruerai  de  bon  corage/ 


1830    rendi  Tusage  et  la  droiture 

qu'ä  sa  cort  auoit  Ii  blans  cers. 
ci  line  Ii  premerains  uers. 

quant  Ii  baisiers  dou  cerf  fu  pris 
lonc  la  costume  dou  pais, 

1835   Ercc,  comme  cortois  et  frans, 
de  son  oste  fu  en  espans 
de  ce  que  pramis  Ii  auoit 
couent  mentir  ne  Ii  uoloit 
mout  Ii  tient  bien  son  couenant, 

1840    qu'il  Ii  enuoia  maintenant 

cinq  somiers  seiornez  et  gras, 
chargiez  de  robes  et  de  dras, 
de  boqueranz  et  d'escarlates, 
niil  mars  d'or  et  d'argent  en  plates, 

1845    de  uairs,  de  gris,  de  sebelins 
et  de  porpres  et  d'osterins. 

quant  chargie  furent  Ii  somicr 
de  quanqu'a  preudome  a  mestier, 
dix,  que  cbeualier  que  sergent, 

1850    de  sa  mesnie  et  de  sa  gent 
auec  les  somiers  enuoia, 
et  si  lor  dist  molMiiupa 


Ii  rois  por  itel  auenture 


^  boste#6aluäS8ent 
si  grant  honor  Ii  portassent, 
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1855    lui  et  la  dame  ausement, 

con  le  suen  cors  domeinnement; 
et  quant  presente  Ii  auroient 
les  somiers  que  il  lor  menoient, 
Tor  et  Targent  et  les  besanz 

1860    et  toz  les  autres  gamemanz, 
qui  estoient  dedenz  les  males, 
en  son  roiamne  d'Outre  Gales 
en  menasse&t  ä  grant  honor 
la  dame  et  le  uauasor. 

1865    dous  chasteax  lor  auoit  promis, 
les  meillors  et  lez  mieuz  assis, 
et  ces  qui  moins  dotassent  guerre, 
qui  fussent  en  tote  sa  terre. 
Mont  Reuelein  Fapeloit  Ten ; 

1870    Ii  autre  auoit  non  Rodelen. 

quant  ä  mes  chasteleins  uenroient, 
ces  dous  chasteax  lor  liureroient, 
et  la  rente  et  la  iostise, 
si  comme  lor  auoit  promise. 

1875    eil  ont  bien  la  chose  atornee, 
si  com  Erec  Tot  commandee. 
Tor  et  Targent  et  les  deniers 
et  les  robes  et  les  somiers, 
dont  il  i  ot  ä  grant  plante, 

1880    tot  ont  son  oste  presante 
Ii  messagier,  et  nes  le  ior, 
qu'il  n'auoient  point  de  seior, 
ou  roiaume  Erec  les  menerent, 
et  de  seruir  molt  se  penerent. 

1885    ou  pais  uienent  en  ti'oiz  iors. 

des  chasteax  lor  liurent  les  torz, 
que  Ii  rois  Lac  nou  contredisl. 
grant  ioie  et  grant  honor  lor  fist; 
por  son  fil  Erec  les  ama, 

1890    et  si  grant  honor  lor  porta, 
et  si  lor  fist  ^^flfj^^  0 
cheualiers  etitfc*io^|||i^*er, 
qu'il  les  tendroit  auffesi  chiel# 
r.D.  A.  X. 
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comme  lor  seignors  droituriers. 

1895    quant  ce  fu  fait  et  atorn^, 
Ii  message  sont  r^rn^ 
ä  lor  seignor  Erec  arriere. 
eil  les  re9Ut  ä  bele  chiere. 
dou  uauasor  et  de  sa  fenne 

1900   et  de  son  pere  et  de  son  regne 
lor  a  demandees  noueles. 
eil  respondent  boDes  et  beles. 

ne  tarda  gaires  ci  apres; 
que  Ii  termes  en  iu  mout  pres^ 

1905    qui  ses  Doces  faire  deuoit 
Ii  atendres  molt  Ii  greuoit 
ne  uost  plus  tarder  ne  atendre. 
au  roi  en  ala  congi^  prendre, 
qui  ä  sa  cort,  ne  Ii  greoast, 

1910    ses  noces  faire  Ii  lessast 

Ii  rois  le  den  Ii  outroia, 
et  par  son  roiaume  enuoia 
toz  les  rois  et  les  contes  querre, 
ccux  qui  de  lui  tenoient  terre, 

1915    que  nul  tant  hardi  n'i  eust 
qu'ä  la  pentecoste  n'i  fust 
n'i  a  nul  qui  remenoir  est, 
que  ä  la  court  ne  ueingne  tost, 
des  que  Ii  rois  les  ot  mandez. 

1920    ie  uos  dirai,  or  entendez, 
qui  furent  Ii  conte  et  Ii  roi. 
molt  i  uienent  ä  riebe  conroi. 
Ii  euens  Brandains  de  Loecestre, 
qui  ecnl  eheuax  mena  en  destre, 

1925    et  apres  uint  Margogorlon, 
qui  euens  estoit  de  Gliuelon. 
et  eil  de  la  Haute  montaigne 
i  uint  k  molt  riche  compaigne. 
de  Treuerain  i  uint  Ii  euens 

19t30  a  tot  cei\t  ehcualieu  <|b8  suens. 
a|[g|  uint  Ii  eua||  Gofll|rains., 
qWreAF  amena  mie  mains. 
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auec  ces  que  m^oez  nonmier, 

uint  Maheloas ,  uns  hauz  ber, 
1935    Ii  sires  de  FisJe  de  Uofare. 

en  cele  isle  n^ot  Ten  tonoirre, 

De  n'i  chiet  foudre  ne  tempeste; 

ne  boz  ne  serpenz  n'i  areste. 

B*i  fait  trop  chant,  ne  n*i  yuerne. 
1940    Graislemiers  de  Fine  Posterne 

i  amena  compaignons  uint; 

et  Guilemers  ses  freres  i  uint 

de  rUe  d'AualoD  fu  sire. 

de  cestui  sai  uerite  dire 
1945    qu'il  fu  amis  Morgain  la  fee, 

et  ce  fü  ueritez  prouee. 

Dauid  i  uint  de  Trataiuel, 

qui  onques  n'ot  Ire  ne  duel. 

Guergesins  Ii  dux  de  Hautbois 
1950    i  uint  a  molt  riebe  kernois. 

assez  i  ot  contes  et  dus, 

mais  des  rois  i  ot  assez  plus. 

Garras  de  Gorque,  uns  rois  molt  tiers, 

i  uint  h  anq  cenz  cbeuafiers, 
1955   uestuz  de  paile  et  de  cendaus, 

mantex  et  chauees  et  bliaus. 

ior  un  cheual  de  Capadoce 

uint  Aguisiez,  uns  rois  d'Escoce, 

et  amena  ensemble  o  soi 
1960    andeus  ses  filz,  Cadrez  et  Coi, 

deux  cheualiers  molt  redoutez. 

ä  ceus  que  ie  uos  ai  contez, 

uint  Ii  rois  Bauz  de  Gonnerez. 

Cent  cheualiers  i  a  menez, 
1965   qui  tuit  furent  ione  ualet 

et  tuit  portoient  chapelet. 

eil  qui  ensemble  o  lui  estoient, 

ne  barhe  ne  grenon  n'auoient. 

mout  amena  g^t  enuoisie, 
1970    cheualiers  ploins  deri^rtoisfe. 

ne  n1  ot  nul,  queix  que  il  füst, 

28* 
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qui  faucon  ou  tercuel  n'eust, 

esmerillon  ou  espreuier, 

ou  oistor  sor  ou  bien  manier. 

1975    Quarrons  Ii  uiauz  rois  d'Arid 
n'i  amena  nul  iouencel, 
ainz  Dt  compaignons  lex  trois  cenz 
dont  Ii  moins  iones  ot  sept  uinz  anz. 
les  Chief  orent  chenuz  et  blans: 

1980    car  uescu  auoieot  lonc  tans. 

les  barbes  ont  iusqu'as  centurs. 
ceus  tint  molt  eher  Ii  rois  Artus. 
Belins  Ii  rois  d'Antipodes 
i  ot  Cent  cheualiers  et  mes. 

1985    eil  rois,  dont  ie  uos  di,  fu  nains, 
et  Briens  fu  ses  cosins  germains. 
de  toz  nains  fu  Belins  Ii  meindres, 
et  Briens  ses  freres  Ii  greindres 
ot  demi  pie  o  plainne  paume. 

1990    Cent  cheuaUers  de  lor  roiaume... 
por  ricbece  et  por  seignorie 
amena  en  sa  compaignie 
Behns  dous  rois,  qui  nain  estoient 
et  de  lui  lor  terre  tenoient, 

1995    Grigoras  et  Glecidalan; 

merueilles  les  esgarda  Tan. 
quant  ä  la  cort  furent  uenu, 
forment  i  furent  chier  tenu. 
ä  la  cort  fuj*ent  comme  roi 

2000    honore  et  serui  tuit  troi: 

car  molt  estoient  gentil  home. 

h  rois  Artus  ä  la  parsome , 
quant  assemble  uit  son  bemage, 
mout  en  fu  Uez  en  son  corage. 

2005    apres,  por  la  cort  engreignier^ 
comanda  cent  uallez  baignier: 
car  il  les  uost  cheualiers  faire, 
n'i  ot  un  n'eusl  robe  uaire 
de  riebe  paile  d'Alixandre, 

2010   chascuns  td  com  iJ  la  uost  prendre 
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ä  sa  lite  et  ä  sa  deuise. 
tuit  orent  armes  d'une  guise 
et  cheuax  corranz  et  deliures, 
que  Ii  pires  ualoit  ceDt  liures. 
2015         quaot  Erec  sa  fame  re^ut, 

par  son  non  nommer  Ii  estut; 

q'autrement  n'est  fame  esposee, 

se  par  son  droit  non  n'est  nommee. 

encor  ne  sauoit  nus  son  non: 
2020   lors  premierement  le  sot  on. 

Enide  ot  non  en  baptistere/ 

Farceu^sques  de  Cantorbere, 

qui  ä  Ja  cort  uenuz  estoit, 

les  beney  si  coin  ü  doit. 
2025  quant  la  corz  fu  tote  assemblee, 

n'ot  menestrel  en  la  contree, 

qui  riens  seust  de  nul  deduit, 

que  ä  la  cort  ne  fussent  tuit 

en  la  sale  molt  grant  gent  ot 
2030    chascuns  serui  de  ce  qu'ü  sot 

eil  saut,  eil  turne,  eil  enchante. 

Ii  uns  encontre  Tautre  chante. 

Ii  uns  sible,  Ii  autres  note. 

eil  sert  de  harpe,  eil  de  rote, 
2035    eil  de  gigue,  eil  de  uiele. 

eil  fleute,  eil  cbalemele. 

puceles  querolent  et  dancent. 

trestuit  de  ioie  faire  tencent. 

nule  riens  qui  ioie  set  faire 
2040    et  euer  d'ome  ä  leece  traire, 

n'est  qui  ne  soit  iUuec  le  ior. 

sonent  timbre,  sonent  tabor, 

muses,  estiues  et  fretel 

et  buisines  et  chalemel. 
2045    que  diroie  de  Tautre  chose? 

n*i  ot  guichet  ne  porte  dose; 

les  issues  et  les  entrees 

furent  totes  abandonees. 

n'en  fu  tornez  poures  ne  riches. 
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2050    Ii  rois  Artus  ne  fu  pas  chiches. 
bien  commanda  es  panetiers 
et  as  qeus  et  as  botoiUiers 
([u'il  liurassent  ä  grant  plante 
ä  chascun  k  sa  uolente 

2055    et  pain  et  uin  et  uenoison. 
nuns  n'i  demandoit  liuroison 
De  rien  nule,  quelx  qu'ele  fust, 
qu'il  ä  sa  uolonte  n'eust. 

mout  fu  granz  la  ioie  ou  pales, 

2060    mais  tot  le  soreplus  uos  les. 
s'orroiz  la  ioie  et  le  delit 
qui  fu  en  la  chambre  et  ou  lit 
la  nuit  quant  il  assembler  durent 
euesque  et  arceuesque  i  tureai 

2065    ä  cete  ymmitvt^  a^seuiblee. 
lä  ne  fu  pas  Yseuz  emblee, 
ne  Brangien  an  leu  mise. 
la  royne  s'e*t  enireuiise 
de  tiAßVtm  fli  im  couchier, 

2070    que  l'uii  et  Vmtrp  auoit  molt  chi^. 
cerf  chaciez,  qui  de  soif  alainne, 
ne  Amm  taat  b  fontainne, 
n'esprcuier  ne  uient  au  redain 
si  uolentiers  com  il  a  fain , 

2075    que  plus  uolentiers  n'i  uenisseot, 
aincois  que  il  ü'entrptenisiieiili 
cele  nuit  ont  molt  restore 
de  ce  qu'il  orent  demore. 
quant  uuidie  lor  fu  la  chambre, 

2(»80    lor  doit  rt^ndent  ä  chascun  membre. 
Ii  huil  dVsgarder  se  refont, 
eil  qui  d'amors  la  uoie  font 
et  lor  message  au  euer  enuoient: 
car  mout  lor  plait  quanque  il  uoienL 

2085    apres  le  message  des  iauz 

uint  ia  douceurs  qui  molt  uaut  miauz, 
des  baisiers  qui  amors  alraient 
andui  cele  douceur  essaieat. 
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et  lor  cuers  dedanz  en  aboiurent, 

2090    si  que  h  painnes  s'en  dessoiurent. 
de  baisier  fu  ü  premiers  ieus. 
et  Tamors  qui  iert  entr'aux  deus, 
fist  la  pucele  si  hardie, 
de  rien  ne  s'est  acohardie. 

2095    tot  soflri,  que  que  Ii  greuast. 
ain^ois  que  ele  se  leuast, 
ot  perdu  le  non  de  pucele. 
au  matin  fu  dame  noude. 
eei  ior  furent  iugleor  lie: 

2100    car  tuit  furent  ä  gre  paie. 

tot  fu  rendu,  quanque  acrurent, 
et  maint  beau  don  done  lor  furent, 
robes  de  uair  et  d'erminetes , 
d'escuruex  et  de  uioletes, 

2105    d'escarlates,  de  dras  de  soie. 
qui  uuet  cheual  et  qui  monoie. 
cliascuns  ot  don  lonc  son  pooir, 
si  bon  com  il  le  dut  auoir. 
ensinc  les  noces  et  la  corz 

2110    durerent  pkis  de  quinze  iorz 
ä  tel  ioie  et  ä  tel  hautesce. 
par  seignorie  et  par  proesce, 
et  por  Erec  plus  honorer, 
fist  Ii  rois  Artus  demorer 

2115    toz  les  barons  Tautre  quinzainne. 
quant  uint  ä  ia  tierce  semainne, 
tuit  ensamble  communement 
empristrent  un  tomoiement. 
nies  sire  Gauuains  s'auan^a, 

2120    qui  d'une  part  le  fian^a 
entre  Euroc  et  Danebroc. 
et  Meliz  et  Meliadoc 
Font  fiancie  d'autre  partie. 
ä  tant  la  corz  est  departie. 

2125  un  inois  apres  la  pentecoste 

Ii  tornoiz  asseinble  et  aioste 
(lesoz  Danebroc  en  la  plaigne. 
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lä  ot  tante  uermeiUe  ^saigne, 
et  tante  bloie,  et  tante  blanche, 

2130   et  tante  guimple  et  tante  manche, 
qui  par  amors  furent  donees. 
tant  i  ot  lances  aportees, 
d'argent  et  de  synople  taintes» 
d'or  et  d'argent  en  i  ot  maintes, 

2135    et  niainte  en  i  ot  d'autre  afaire; 
mainte  bendee  et  mainte  uaire. 
illuec  uit  on  le  ior  lacier 
maint  hiaume  d'or  et  maint  d'ader, 
tant  uert  hiaume  et  tant  uermeil 

2140    reluire  contre  le  soleil, 

tant  blazon  et  tant  hiaome  blanc, 
tante  espee  au  senestre  flanc, 
tant  bons  escuz  fres  et  noueax, 
d'argent  et  de  synople  beax, 

2145    et  tant  d'azur  ä  aigles  d*or, 

tant  bon  cheual  bau^ain  et  sor, 
fauues  et  noirs  et  blans  et  bais. 
tuit  s'entreuiennent  ä  Teslais. 
d'armez  est  toz  couers  Ii  chanz; 

2150    d^ambedeus  parz  fremist  Ii  rans. 
en  l'estor  lieue  Ii  escrois; 
de  lances  est  molt  granz  Ii  frois. 
lances  brisent,  escu  estroent; 
Ii  hauberc  fausent  et  descloent; 

2155    seles  uuident,  cheualier  tument, 
Ii  cheual  suent  et  escunient 
sor  ceus  qui  chient  ä  graot  bniit 
lä  traient  h^s  espees  tuit 
Ii  un  corent  por  les  foiz  prendre, 

2100    et  h  autre  por  le  desfendre. 

Erec  sist  sor  un  cheual  bianc 
touz  sous  s'en  ua  au  chief  dou  rauc 
por  ioster,  se  il  trueue  ä  cui. 
de  lautre  part  encontre  lui 

2165    muet  Ii  orgoilleus  de  la  Lande, 
et  sist  sor  un  cheual  d'lUande, 
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qui  renportoit  de  grant  rauine. 
sor  Fescu  deuant  la  poitrine 
le  fiert  Erec  de  grant  uertu, 

2170    qu'ä  la  terre  Ta  abatu. 

le  champ  guerpi,  et  uint  aÜit; 
et  Rinduranz  Ii  uint  deuant, 
filz  la  uielle  de  Tregallo, 
qui  fu  couerz  d'un  cendal  blo, 

2175    uns  cheualiers  de  grant  proesce. 
Ji  un  contre  Tautre  s'adresce. 
si  se  donent  de  molt  grant  copx 
sor  les  escuz  qu'il  ont  es  colx. 
Erec,  tant  com  haute  Ii  dure, 

2180    le  trebuche  ä  la  terre  dure. 
en  son  encontre  a  encontre 
le  roi  de  la  Roge  cite. 
les  reinnes  prenent  par  les  nouz. 
mout  ert  eil  rois  uaillanz  et  prouz. 

2185    son  escu  prent  par  les  enarraes. 
il  et  Erec  ont  bones  armes 
et  bons  cheuax,  forz  et  isneax, 
et  bons  escuz,  fres  et  noueax. 
par  si  grant  uertu  s'entrefierent 

2190    qu'andeus  lor  lances  peceerent. 
onques  tex  copx  ne  fii  ueuz. 
ensenible  hurtent  les  escuz 
et  des  armes  et  des  cheuax. 
ceingles  ne  reinnes  ne  peitrax 

2195    ne  poent  le  roi  retenir: 
ä  la  terre  Testiiet  uenir. 
ensinc  uola  ius  dou  destrier: 
ne  guerpit  sele,  ne  estrier, 
et  nes  les  rainnes  de  son  frain 

2200    en  porta  totes  en  sa  main. 
tuit  eil  qui  ceste  ioste  uirent, 
ä  meruoilles  s'en  esbahirent, 
et  dient  que  molt  eher  Ii  coste, 
qui  a  si  hon  cheualier  ioste. 

2205         Erec  ne  uoloit  pas  entendre 
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ä  chetiax  ne  cheoaliers  prendre, 
niais  en  \oster  ei  en  bieo  faire, 
por  cp  que  sa  proesoe  apaire. 
(leuant  lui  fait  le  renc  fremir; 

22 1 M    sa  proesc0i  lail  esbaudir. 

CPUS  de  deuantf  cui  U  se  tome, 
cheuax  et  cheualiers  pcNrtonie 
por  ceus  de  la  plus  desconfire. 
de  inon  seignor  Gauuain  uuil  dire, 

2215    qui  mout  le  fait  et  bien  ei  beL 
en  Testor  abati  Guinoel, 
et  prist  Gaudin  de  la  Montaigne, 
rlieualiers  prent,  cheuax  g»aigne. 
I)ien  le  fist  nies  sire  Gauuaina. 

2220    Gifllez  Ii  filz  Due,  et  Yuains, 
et  Sagremors  Ii  de«reez 
ceus  de  la  ont  si  conreez 
que  iusque  as  portes  les  embalenL 
assez  en  prenent  et  abatenL 

2225    deuant  ia  porte  dou  chastei 
ont  recomende  Ic  oembel 
eil  dedenz  contre  ceus  defors. 
la  fu  abatuz  Sagremors, 
uns  cheualiers  de  molt  grant  pris. 

22:^   toz  estoit  retenuz  et  pris, 

quant  Erec  cort  k  la  rescouse. 
sor  un  des  lor  sa  lanoe  estrouae. 
si  bien  le  fiert  sor  la  mamele 
que  guerpir  Ii  couint  la  sele. 

2235   puis  trait  Tespee,  si  lor  passe, 

les  hiaumes  lor  embugne  et  quasse. 
eil  s'en  fuient;  si  lor  font  rote 
que  touz  Ii  plus  hardiz  le  dote. 
tant  lor  dona  et  copz  et  bous 

224U    que  Sagremors  lor  a  rescous. 
ou  chaslel  les  meinnent  batant, 
les  uespres  remestrent  k  tanL 
si  bien  le  fist  Erec  le  ior 
qu'il  fu  Ii  mieudres  de  Festor. 
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2245    mais  mout  le  fist  mieuz  rendemain, 
que  tant  cheualiers  de  sa  main 
et  tant  i  (ist  seles  uuidier 
que  Duns  ne  le  porroit  cuidier, 
ou  se  eil  non  qui  le  ueoienU 

2250    trestuit  Ii  cheualier  disoient 
qu'il  auoit  le  tornoi  ueincu 
par  sa  lance  et  par  son  escu. 
or  fu  Erec  de  tel  renon, 
pou  parloit  Ten  se  de  Ii  doo. 

2255    ne  nuns  ne  ot  si  bone  grace. 
il  sembloit  Asalon  de  face, 
et  de  sa  langue  Salemon. 
de  fierte  reserobloit  lyon, 
et  de  doner  et  de  despandre 

2260    fu  pareilz  le  roi  Alixandre. 

au  repairier  de  cel  tornoi 
ala  Erec  parier  au  roi. 
le  congie  Ii  ala  requerre, 
qu'aler  le  lessast  en  sa  terre. 

2265    mais  mout  le  mercia  ain^ois, 
come  sage  ber  et  cortois, 
de  Fonor  que  faite  Ii  ot, 
et  molt  meruoillox  gre  Ten  sot. 
apres  Ii  a  le  congie  quis, 

2270    qu'alor  Ten  lait  en  son  pais; 
que  sa  fame  en  uoloit  mener. 
ce  ne  Ii  pot  Ii  rois  ueer, 
mais  son  uuel  n'i  alast  il  mie. 
congie  Ii  done,  et  se  Ii  prie, 

2275    au  plus  tost  qu'il  porra  retort: 
car  n'auoit  en  tote  sa  cort 
meillor  cheualier,  ne  plus  prou, 
fors  Gauuain,  son  tres  chier  neuou. 
ä  celui  ne  se  prenoit  nus: 

TM    maiz  apres  lui  prisoit  il  plus 
Erec,  et  plus  le  tenoit  chier 
que  neis  un  autre  cheualier. 
Erec  ne  uost  plus  seiorner. 
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sa  Tarne  commandp  atomer. 

22>5    des  que  le  congie  ot  dou  roi: 
et  si  en  meinne  ä  son  conroi 
sexante  cheiialiers  de  pris 
ä  cheuax.  ä  uair  et  ä  gris. 
des  que  son  oirre  ot  apreste, 

2290    n*a  gaires  pnis  ä  cort  este. 
la  royne  congie  demande, 
les  chcualiers  ä  den  commande. 
la  roine  congie  Ii  done. 
ä  cele  höre  que  prime  sone , 

221)5    se  parti  dou  pais  real. 

deuant  toz  nionte  en  son  cfaenal, 
et  sa  fame  est  ou  uair  montee, 
qu*il  amena  de  sa  contree. 
puls  monla  sa  mesnie  tote. 

2300    bien  furent  sept  uini  en  sa  rote, 
entre  cheualiers  et  sarianz. 
tant  trespassent  puis  et  pandani, 
forez  et  plaingnes  et  riuieres, 
quatre  granz  iomees  plenieres, 

2305   qu'ä  Carrant  uindrent  au  quint  ior, 
Oll  Ii  rois  Lac  iert  ä  seior 
en  un  chastel  de  grant  delit 
onques  nuns  mieuz  seant  ne  uiU 
de  forez  et  de  praieries, 

2310    de  uignes  et  de  gaingncries, 
de  riuieres  et  de  uergiers , 
de  dames  et  de  cheualiers, 
et  de  uallez  prouz  et  haitiez, 
de  gentis  clers  bien  afaitiez, 

2315    qui  bien  despendoient  Ior  rentes, 
de  puceles  beles  et  gcntes 
et  de  boriois  poesteiz 
estoit  Ii  chasteax  planteiz. 
ainz  qu'Erec  ou  chastel  uenist, 

2320   dcus  cheualiers  auant  tramist, 
^     qui  Talcrent  le  roi  conter. 
Ii  rois  fist  mainienani  monf^. 
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qu'il  ot  oies  les  noueles, 

cheualiers,  dames  et  puceles; 
2325    et  coimnanda  les  sainz  soner 

et  les  nies  encortiner 

de  tapiz  et  de  dras  de  soie 

por  son  fil  recoiure  ä  grant  ioie. 

puis  est  11  meismes  montez. 
2330    quatre  uinz  ders  i  ot  contez, 

gentis  hoines  et  honorables; 

ä  manteax  gris,  ornez  de  sables. 

cheualiers  i  ot  bien  cinq  ceiiz, 

sors  les  cheuax,  fors  et  baucenz. 
2335    boriois  et  dames  tant  i  ot, 

Quns  le  conte  sauoir  n'en  pot 

tant  galoperent  et  corrurent 

qu'il  s'entreuireDt  et  cognurent, 

Ii  rois  son  fil,  et  ses  filz  lui. 
2340   ä  pie  descendent  ambedui. 

si  s'entrebaisent  et  saluent 

de  grant  piece  ne  se  remuent 

d'illuec  oü  il  s'entrenconirerent 

Ii  un  les  autres  saluerent 
2345         Ii  rois  grant  ioie  d'Erec  £sut. 

ä  la  foiee  Tentrelait; 

si  se  retorne  uers  Enide. 

de  toutes  parz  est  en  melide. 

ambedeus  los  acole  et  baise, 
2350    ne  sest  Ii  quclx  d'aux  mieuz  Ii  plaise, 

ou  chastel  uienent  liement. 

encohtre  son  auenement 

sonent  11  saint  trestuit  ä  glai. 

de  ionc,  de  mentastre  et  de  glai 
2355    sont  totes  ionchies  les  rues , 

et  per  desore  portendues 

de  cortincs  et  de  tapiz, 

de  diapres  et  de  samiz. 

lä  ot  mout  grant  ioie  menee. 
2360   toute  la  genz  est  aunee 

por  ueoir  lor  nouel  seignor. 
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ainz  honz  ne  uit  ioie  greignor 

que  fesoient  ione  et  chenu. 

Premiers  sont  au  mostier  ueini. 
2365   lä  furent  par  deuotion 

receu  ä  prooession. 

(leuant  Fautel  dou  cnicefis 

s'est  Erec  k  genoillon  mis. 

deuant  Tautel  de  nostre  dame 
2370    menerent  dui  baron  sa  fame. 

quaDt  ele  i  ot  s'oroison  faRe, 

un  petit  s*est  arriere  traite. 

de  sa  destre  main  s'est  seingnie 

comme  dame  bien  enseignie. 
2375         ä  tant  fors  dou  mostier  s*eii  uont 

ou  palais  real  uenu  sont. 

lä  comen^  la  ioie  grant 

ie  ior  ot  Erec  maint  present 

de  cheualiers  et  de  boriois, 
2380   de  Tun  un  palefiroi  Norrois 

et  de  Fautre  une  oope  d'or. 

eil  Ii  presente  un  oistor  sor, 

eil  un  brochet,  eil  un  leurier, 

et  eil  autres  un  esprenier, 
2385    eil  un  corrant  destrier  d'Espaigne, 

eil  un  escu,  eil  une  ensaigne, 

eil  une  espee,  dl  un  hiaume. 

onques  nuns  rois  en  nul  reaume 

ne  fu  plus  liement  ueuz, 
2390   n'ä  greignor  ioie  reoeuz. 

tuit  de  lui  seruir  se  penerent 

mout  plus  grant  ioie  encor  menerent 

d'Enide  que  de  lui  ne  ftrent, 

por  la  grant  beaute  qu'en  Ii  uirent, 
2395    et  plus  encor  por  sa  (hmehise. 

en  une  chambre  fu  assise 

dcsor  une  coutre  de  paile, 

qu'aportee  fu  de  Thesaile. 

entor  ot  mainte  bele  dame: 
2400    mais  ensinc  com  la  dere  lame 
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reluit  desor  le  bis  chaillo 

et  la  rose  sor  ie  pauo, 

ausi  est  Enide  plns  bele 

que  nule  dame  ne  pucele 
2405    qui  fust  trouee  en  tot  le  monde, 

qui  le  cerchast  ä  la  reonde. 

tant  fu  gentis  et  honorable 

et  de  sage  dit  acointable, 

de  bon  estre  et  de  bon  atrait 
2410   onques  nuns  ne  sot  tant  d'agait 

qu'en  Ii  peust  auoir  folie 

ne  mauuestie  ne  uilenie. 

tant  ot  d'afaitement  apris 

que  de  totes  bontez  ot  pris 
2415    que  nule  dame  puisse  auoir, 

et  de  largece  et  de  sauoir. 

tuit  Tamoient  por  sa  franchise. 

qui  Ii  pooit  faire  seruise, 

plus  s'en  tenoit  chiers  et  prisoit. 
2420   de  Ii  nuns  hons  ne  mesdisoit: 

car  nuns  n'en  pooit  riens  mesdire. 

ou  reaume  ne  en  Fempire 

n*ot  dame  de  tant  bones  mors. 

mais  tant  Fama  Erec  d'surnors 
2425    que  d'armes  mais  ne  Ii  chaloit, 

n'k  tornoiement  inais  n'aloit. 

n'auoit  mais  soing  de  tonioier. 

k  sa  fanie  aloit  doisnoier; 

de  Ii  fist  sa  fame  et  sa  drue. 
2430    tot  met  son  euer  et  s^entendue 

en  Ii  acoler  et  baisier; 

ne  se  queroit  d'el  aaisier. 

Ii  compaignon  duel  en  roenoinit. 

entr'ax  souent  se  deroentoient 
2435    de  ce  que  trop  Tamoit  assez. 

ancois  estoit  midi  passez 

souant  que  de  son  Nt  leuast 

hii  estoit  bei,  cui  qu'il  pesast. 

mout  petit  de  Ii  s'esloignoit, 
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2440    inais  onquos  porce  iie  donoit 

(lo  rieiis  moiiis  h  ses  cheualiers 

armes  et  robcs  et  destriers. 

nul  leu  auoit  tonioiement, 

lies  i  (^uoiast  richeiucnt 
2445    por  tornoior  et  por  ioster, 

que  ([u  il  Ii  deusseiit  coster. 

ce  disoit  trostoz  Ii  bernages, 

que  graiiz  duelx  est  et  granz  domages, 

quant  armes  porter  ne  noloit 
2450    tex  bers  com  il  estre  soloit 

taiit  fu  blasinez  de  totes  genz,  ' 

de  cheualiers  et  de  scTgenz, 

(|ue  Enide  oi  entredire 

(jue  recr(»anz  estoit  ses  sire 
2455    d  armes  et  de  cheualerie; 

mout  auoit  changie  sa  uie. 

de  ceste  chose  Ii  pesa, 

mais  seniblant  faire  u'en  ose: 

car  ses  sire  eii  mal  Je  preist 
24G0    assez  tost,  s  eJe  Ii  deist. 

taut  Ii  fu  Ja  chose  celee 

qu'il  auint  une  matinee 

la  ou  il  iurent  en  lor  lit, 

oü  eu  orent  maint  deliL 
2405    bouche  ä  bouche  eaU*e  braz  gisoieiit, 

come  eil  qui  molt  s'entramoient. 

eil  dormi,  et  cele  ueilla. 

de  la  parole  Ii  membra, 

que  disoient  de  son  seigiior 
2470    par  la  coiitree  Ii  plusor. 

quant  il  Ten  prist  ä  souenir, 

de  parier  ne  se  pot  tenir. 

tel  duel  en  ot  et  tel  pesance 

qu'il  Ii  auint  par  mescheance 
2475    que  ele  dist  une  parole 

dont  ele  se  tint  puis  por  fole. 

mais  ele  n'i  pensoit  uul  mal. 

son  seignor  amont  et  aual 
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comenca  taut  k  esgarder, 
2480    le  cors  bien  fait  et  Je  uis  der. 

et  plore  de  si  grant  rauine 

que  chiesent  desor  la  poitrine 

son  seignor  les  lermes  de  Ii. 

et  dist  ^Jasse,  tant  mar  i  ui. 
2485    de  mon  pais  que  uing  9a  querre? 

bien  me  deuroit  sorbir  Ja  terre, 

quant  toz  Ii  mieudres  chenaliers, 

Ii  plus  hardiz  et  Ii  plus  fiers, 

Ii  plus  beax  et  Ii  plus  cortois, 
2490    qui  onques  fust  ne  quens  ne  rois, 

a  de  tout  en  tout  reJinquie 

por  moi  tote  cheualerie. 

donques  Tai  ie  honi  por  uoir. 

ne  uousisse  por  nul  auoir.' 
2495    lors  Ii  a  dit  'tant  mar  i  fus.' 

ä  tant  se  tait;  se  ne  dit  plus. 

Erec  nc  dormi  pas  forment; 

si  Ta  tresoi  en  dormant. 

de  la  parole  s'esueilla, 
2500    et  de  ce  mout  se  menieilla, 

que  si  forment  piorer  la  uit. 

se  Ii  a  demande  et  dit 

'dites  moi,  bele  amie  chiere, 

por  (|oi  plorez  em  tel  meniere? 
2505    de  qoi  auez  ire  ne  duel? 

ccrtes  ie  le  saurai  mon  uuel. 

dites  le  moi,  ma  douce  amie, 

et  gardez,  ne  me  celez  mie, 

ponpi'auez  dit  que  mar  i  fui. 
2510    por  moi  fu  dit,  non  par  autrui. 

bion  ai  la  parole  ent^ndue.' 

lors  fu  mout  Enide  esperdue. 

graut  paor  ot  et  grant  esniai. 

'sire'  fait  ele,  'ie  ne  sai 
2515    ncant  de  quanque  uos  me  dites.^ 

'dame,  por  qoi  uos  escondites? 

Ii  celers  ne  uos  i  uaut  rien. 
F.  D.  A.  X. 
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plore  auez,  ce  saiie  bien. 
por  neant  ne  plorez  uos  mie. 
2520    et  en  plorant  ai  ie  oie 

1a  parole  que  uos  deistes/ 
^he.  sire,  onques  ne  Foisles, 
mais  ie  cuit  bien  que  oe  fu  songes/ 
^or  me  seniez  uos  de  menconges; 
2525    apertement  uos  oi  mentir. 

mais  tart  uenroiz  au  repeutir, 
se  uoir  ne  me  reconoissiez.' 
^sire,  quant  uos  si  m^angoissiei, 
la  uerite  uos  en  dirai; 
2530    ia  plus  ne  le  uos  oeleraL 

mais  ie  cuit  bien  que  uos  annuiU 
par  ceste  terre  dient  tuit, 
Ii  noir  et  Ii  blanc  et  Ii  ros, 
que  granz  damages  est  de  uos 
2535    qu'auiez  armes  entrelessiez. 
uostre  pris  en  est  abaisiez. 
tuit  soloient  dire  Tautr  an 
quVn  tot  le  mont  ne  sauoit  Tan 
meillor  cheuaiier,  ne  plus  preu; 
2540    uostre  parauz  n'estoit  nul  ka. 
or  se  uont  tuit  de  uos  gabant, 
uiel  et  ione,  petit  et  grant; 
recreant  uos  apelent  tuit 
cuidiez  uos  donc  qull  ne  m'ennuit 
2545    quant  i'oi  de  uos  dire  despit? 
mout  me  poise  quant  Ten  le  dit; 
et  por  ce  m'en  poise  encore  phis, 
qu'il  m*en  mettent  le  blasme  sub. 
blasmee  en  sui,  oe  poise  moi« 
2550   et  dient  tuit  raison  porqoi, 
que  si  uos  ai  lacie  et  pris 
quo  tot  ca  perdez  uostre  pris, 
ne  HO  quercz  ä  el  entendre, 
autre  consoil  uos  conuient  prcaidre, 
2555    que  uos  puissiez  cest  blasme  esteindre 
et  uostre  premier  los  ateuidre: 
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car  tant  uoß  ai  oi  blasnier, 

onques  nou  uos  o$ai  moairer. 

souentes  foix,  qom  moi  souie^t, 
25B0    d'angoii^ße  plorer  nie  couient. 

tel  pesance  orendroit  oi, 

que  garde  preiidre  ne  ine  sol, 

tant  que  ie  dis  que  mar  i  fusles/ 

^dame'  fait  il,  'droit  en  euetes: 
2565   car  eil  qui  me  blasipent,  ont  droit. 

aparoilliez  uos  orendrpit) 

por  cheuauclier  uos  aprestee. 

leuez  de  ci;  se  uos  ueBte;^ 

de  uostre  robe  la  pluß  bele, 
2570    et  faites  metre  uostre  sele 

en  uostre  meillor  palefroi/ 

or  est  Enidß     grant  effroi. 

mout  se  Heue  tristre  et  pensiue. 

ä  Ii  soule  tenca  et  estriue 
2575    de  la  folia  qu'ela  disl: 

tant  grata  chiaure  que  mal  gist. 

'he'  fait  ele,  'fola  mauuaisa. 

or  estoie  par  trop  aaise. 

ne  me  failloit  Qe^une  cboae. 
25S0    dex,  et  porqoi  fui  ie  tant  ose 

que  tel  forsonaga  osai  dire? 

et  donc  ne  m'amoit  trop  mes  sire? 

ä  foi,  lasse,  trop  m'amoit  il. 

or  m'estuet  alar  en  essil 
25S5    et  de  ce  ai  ie  niMel  greigaor 

que  ie  ne  uerrai  mon  a^igüor, 

(jui  tant  m'arooit  d^  grant  niaoiere 

que  ngle  rim  n'a(M>it  Uni  diiev». 

Ii  miaudres  hßU»  qui  »mi  Tu  ne^, 
2590   s'estoit  si  uers  moi  aloraez 

que  d'autre  rien  ne  Ii  cbaloit. 

nule  cbose  ne  me  failU)it. 

mout  estoie  bieneuree. 

ninis  trop  m'a  orgueuz  soriauee, 
2595    en  nion  orguil  aurai  di^uage, 
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quant  ie  ai  dit  si  grant  outrage, 
et  bien  est  droiz  que  ie  Fi  aie: 
ne  set  qu'est  bien  qui  mal  n'essaie.* 
tant  s'est  la  dame  dementee 

2600    que  bien  et  bei  s'est  atornee 
de  la  meillor  robe  qu'ele  ot 
niais  nule  cbose  ne  Ii  plot, 
aincois  Ii  dut  molt  ennuier. 
puis  a  fait  un  suen  escuier 

2605    par  une  piicele  apeler; 

se  Ii  coinmande  ä  enseler 
son  riebe  palefroi  Norrois. 
onques  meillor  n'ot  cuens  ne  rois. 
et  desqu'ele  Tot  commande, 

2610    eil  n'en  a  respit  demande; 
le  palefroi  uair  ensela. 

et  Erec  un  autre  apela; 
se  Ii  commande  ä  aporter 
ses  armes  por  son  cors  armer. 

2615    puis  s'en  monta  en  unes  loges, 
et  list  un  tapiz  de  Lymoge« 
deuant  lui  ä  la  terre  estendre. 
et  eil  corrut  les  armes  prendre, 
cui  il  Tot  commande  et  dit, 

2620    et  les  porta  sor  le  tapit. 
Erec  s'asist  de  Fautre  pari 
desus  Fymage  d'un  luepart, 
qui  ou  tapiz  estoit  portraite. 
por  armer  s'atorne  et  afaite. 

2625    premierement  se  list  chaucier 
d*unes  cbauces  de  blanc  ader. 
apres  uest  un  haubert  tant  chier 
c  on  ne  pooit  maille  tranchier, 
mout  estoit  riches  Ii  haubers , 

2630    qui  en  Fendroit  ne  en  Fenuers 
n'ot  tant  de  fer  com  une  aguille. 
ne  il  ne  pooit  coiltir  ruille, 
que  toz  estoit  d'argent  faitiz, 
de  menues  mailleff  traitix, 
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2635    et  iere  ourez  tant  sotilment: 
dire  uos  puis  certeinnement 
que  QUD8,  qui  ia  uestu  Teust, 
plus  las  ne  pJus  doilianz  n'en  fust 
que  s'il  eust  sor  la  chemise 
2640    une  cote  de  soie  mise. 
Ii  seriant  et  ]i  cheuaJier 
se  perncnt  tuit  ü  meruoiilier, 
porqoi  armer  il  se  fesoit; 
mais  Dul  demander  ne  Fosoit. 
2645    quant  dou  hauhert  Torent  arme, 
un  hiaume  k  cercle  d'or  geme, 
plus  reluisant  der  c'uoe  glace, 
uns  uallez  sor  le  chief  Ii  lace. 
puis  prent  l'espee;  si  la  ceint, 
2650    et  commande  c'on  Ii  ameint 
le  bai  de  Gascoigne  ensele. 

puis  a  un  uallet  apele. 
'uallez'  fait  il,  'ua  tost,  si  cor 
en  la  cliambre  delez  la  tor, 
2655    ou  ma  fnme  est;  et  si  Ii  di 
que  trop  nie  fait  demorer  ci. 
di  Ii  que  uiegne  tost  monter. 
trop  a  Ulis  ä  Ii  atorner. 
car  ie  Tatent/  et  eil  i  ua. 
2660    aparoillie  la  troua. 

'dame,  porqoi  tardoz  uos  tant? 
mes  sire  la  fors  uos  atant, 
de  totes  ses  armes  armez. 
grant  piere  a  ia  quil  fust  montez, 
2665    se  uos  fussiez  aparoillie/ 
niout  sVst  Enide  merueillie 
que  SOS  sire  auoit  en  corage: 
mais  do  ce  list  elo  que  sage, 
que  plus  liement  sc  contint 
2670    quant  ole  deuant  lui  en  uint. 

(leuant  lui  uint  en  mi  la  cort , 
et  Ii  rois  Lac  apres  Ii  cort. 
cheualier  corent  (|ui  miauz  miauz. 
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il  D<^  remest  iones  ne  uiauz, 

21)75    n'aille  sauoir  et  demand^ 

s'il  en  uoudra  nuns  d'aus  mener. 
chascuns  de  paroffre  et  presente. 
mais  il  lor  iure  ei  crtiante 
que  il  n'en  menra  compaignon, 

2GbO    se  sa  fame  soulement  tiotl; 
por  uoir  dit  qu'il  en  ira  sei»» 
inout  en  est  Ii  rois  angoissoi»« 
'be^x  iilz'  fait  il,  'que  ouez  tu  ftdre? 
nioi  doiz  tu  dire  ton  afaire; 

2()^5    ne  nie  doiz  nute  rien  cder. 
di  moi  quel  part  tu  uuez  aler: 
car  por  rien  nule  qu'en  te  die, 
ne  uucz  que  en  ta  compaigui« 
escuiers  ne  cheualiers  aille. 

2090    se  tu  as  emprise  bataifle 

soul  ä  soul  uers  un  cheualier, 
por  ce  ne  doiz  tu  pas  lessier 
que  tu  nc  mcinz  uue  partie, 
por  solaz  et  por  compaignie, 

2695    de  tes  cboualiers  auec  toi. 
ne  doit  seus  aler  filz  de  roi. 
beax  lilz,  fai  charger  tes  somiers; 
s  en  inoinne  de  tes  cheualiers 
Irente  ou  quarante  ou  ^us  eiicor. 

27tu)    si  Tai  porter  ai^gent  et  or, 

et  quanqu'il  estuet  ä  proudouie/ 
Erec  respont  ä  la  parsome, 
(M  se  Ii  dit  tot  ä  deuise 
conient  il  a  sa  uoie  ein])rise. 

2705   *sire'  fait  il,  *n'en  puet  A  eslre. 
ie  n'en  menrai  cheual  en  destre. 
n'ai  que  faire  d'or  ne  d'argcnl, 
de  conipaignon  ne  de  sergonl. 
fors  que  nia  faine  souleinenl , 

2710    autres  coinpaignons  ne  demanl. 
niais  ie  uos  pri,  quequ'il  auiegne, 
se  ie  muir  tBt  de  reuiegoe, 
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que  uos  Tamez  et  teuez  diiere 
par  amor  et  par  ma  proiere. 

2715    et  la  muitie  de  uostre  terre 

quitement,  sasz  noise  et  sanz  gerre, 

Ii  outroiez  tote  sa  uie.^ 

Ii  rois  ot  que  ses  üh,  Ii  prie, 

et  dit  ^beax  filz,  et  ie  Toutroi. 

2720    mais  de  ce  que  aler  t'en  uoi 

sanz  compaignie,  ai  m(Ät  graut  duel 
ia  si  n'alasses  ä  mon  uuei/ 
^sire,  ne  puot  estre  autremoit 
ie  m'eD  uois;  k  deu  uos  commant. 

2725    et  de  mes  compaignons  pensez; 
cheuax  et  armes  lor  donez, 
et  quaiMfu'ii  cheualier  estuet' 

de  plorer  tenir  ne  se  pae^ 
dames  et  chemliers  ploroient; 

2730    por  Ii  mout  grant  dod  demenoient. 
n'i  a  un  soul  qui  duei  ne  face, 
maint  se  pasmerent  en  la  place, 
plorant  le  batsent  et  acolent. 
ä  pou  que  4e  dnel  ne  s'afolent. 

2735    ne  cuit  que  plus  grant  duel  feissent, 
se  murt  ou  naui^  le  ueisseat. 
lors  dist  Erec  por  reoonfort 
ä  touz  'porqoi  plorez  si  fort? 
ie  ne  sui  pris  ne  mahaigniez. 

2740   en  cest  duel  rien  ne  gaaingniez. 
se  ie  m'en  uois,  ie  reuenrai 
quant  deu  plaira  et  ie  ponrai. 
toz  et  totes  uos  commant  gie 
k  deu.  si  me  donez  congie: 

2745    car  trop  me  faites  seiomer. 
et  (u?  que  ie  uos  uoi  plorer, 
nie  t'ait  grant  duel  et  grant  ennui.' 
ä  den  les  commande,  et  il  lui. 

depnrti  sont  k  quelque  pohine. 

2750    Erec  s  en  ua;  sa  fame  en  moinne, 
ne  set  quel  part,  en  auenUire. 
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'alez'  fait  il  ^grant  aleure; 
et  gardez,  ne  soiez  taut  ose, 
sc  uos  iieez  aucune  diose, 

2755    que  uoz  ine  diez  ce  ne  qou 
gardcz,  ne  parlez  ia  ä  moi, 
se  ie  ne  uos  aresne  auant. 
grant  aleure  alez  deuant, 
et  rln»uauchiez  tot  k  seur/ 

2760   'sire'  fait  ele,  *ä  bon  eur.' 
deuant  s'est  mise;  si  se  tot. 
Ii  uns  a  Fautre  ne  dit  mot. 
niais  molt  est  Enide  dolente. 
ä  Ii  mcismes  se  demente 

2765    soef  on  bas,  que  il  ne  Toie. 

Masse'  fait  ele/ä  com  grant  ioie 
m'auoit  dex  mise  et  essaucie: 
or  m'a  en  po  d'ore  abassie. 
fortune,  qui  m'auoit  atraite, 

27 7U    a  tost  ä  Ii  sa  main  retraite. 

de  ce  ne  me  chausist  il,  lasse, 
s'a  mon  seiguor  parier  osasse. 
mais  de  ce  sui  morte  et  trahie, 
que  mes  sire  ni'a  enaliie. 

2775    en  haye  m  a,  bien  le  uoi, 

quant  il  nc  uuet  parier  ä  moi. 
ne  ie  tant  bardie  ne  sui 
que  ie  OS  resgarder  uers  iui/ 
que  qu  ele  se  demente  si, 

2780    uns  cheualiers  dou  bois  issi , 
([ui  de  robcrie  uiuoil. 
deux  compaignons  o  lui  menuit, 
et  sVstoient  arme  tuit  troL 
mout  couoitent  le  palefroi 

2785    qu  Enide  uenoit  clieuauchant. 

^seignor,  sauez  que  ie  uos  rbaiit? 
fait  il  ä  ses  deux  compaignons. 
^se  orendroit  ne  gaaignons, 
mauuais  serons  et  recreant 

2790    et  a  merueiUe  mescheant. 
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ci  uicnt  une  dame  molt  bele; 

ne  sai  s'ele  est  daine  ou  pucele. 

mais  molt  est  richement  uestue. 

Ii  palefroiz  et  la  sambue 
2795    et  Ii  pcitraux  et  Ii  lorains 

ualcnt  mil  liures  de  Chartrains. 

le  palefroi  uuil  ie  auoir, 

et  uos  aiez  tot  Tautre  auoir. 

ia  plus  n'en  quier  ä  ma  partie. 
2800    Ii  cheualiers  n'en  menra  niie 

de  Ia  daine,  se  diex  me  saut. 

ie  Ii  cult  faire  tel  assaut 

qu'il  comperra  mout  durement. 

ie  Tai  ueu  premierement, 
2S05    et  por  ce  est  droiz  que  ie  ailie 

faire  la  premiere  bataille.' 

eil  Ii  outroient,  et  il  point. 

desoz  Tescu  se  clot  et  ioint, 

et  Ii  dui  remestrent  en  sus. 
2810    adonc  estoit  costume  et  us 

que  dui  cheualier  ä  un  poindre 

ne  deuoient  k  un  seul  ioindre; 

que  s'il  Feussent  enuahi, 

uis  fust  qu'il  Feussent  trahi. 
2815  Enide  uit  les  robeors. 

mout  Fen  a  prise  granz  paors. 

*dex'  fait  ele,  'que  porrai  dire? 

or  iert  ia  morz  ou  pris  mes  sire; 

que  eil  sont  troi,  et  il  est  sous. 
2820    n'est  pas  igaux  partiz  eist  ieus 

d  un  cheualier  encontre  trois. 

eil  le  ferra  ia  par  detrois; 

que  mes  sire  ne  s'en  prent  garde. 

dex,  serai  ie  donc  si  coharde 
2b25    que  dire  ne  Ii  oserai? 

ia  tant  coharde  ne  serai. 

ie  Ii  dirai,  nou  leirai  pas.' 

uers  Ii  s'en  torne  isnelepiis, 

et  dil'sire,  que  pensez  uos? 
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'2>3o    ci  uienent  poignant  apres  nos 

troi  cheualier,  qui  molt  nos  diacent 
paor  ai  qae  mal  De  nos  bßenC 
cui  fait  Erec  ^qu'aaez  uos  dit? 
or  me  prisiez  oos  trop  petit 

2^35    trop  auez  fait  grant  hardcment, 
qiie  auez  mon  commandement 
et  ina  desf'ense  trespassee. 
ceste  fois  uos  iert  pardonee: 
mais  s^aulrefoiz  uos  anenoit, 

2S40    ia  pardone  ne  uos  seroit' 

lors  torne  Fescu  et  la  lance. 
contre  le  cheualier  s'eslanoe. 
eil  le  uoit  uenir;  si  Tescrie. 
quant  Erec  Tot,  si  le  delHe. 

2845    andui  poigneot,  si  s*entreuienent 
les  lances  esloingnies  tienent 
mais  cii  a  ä  Erec  failli, 
et  Erec  a  lui  malbailli, 
qui  bien  le  sot  droit  enuahir, 

285U    sor  Tesou  fiei*t  par  tel  hair, 

des  Tun  chief  en  Tautre  le  tot 
ne  Ii  liaiil)(Tz  ne  le  desfent: 
en  mi  le  piz  le  fanse  el  ront, 
et  de  sa  lance  Ii  repont 

2855    pic  et  demi  dedcnz  le  cors. 
au  retraire  a  son  cop  estors, 
et  eil  chei.  morir  Testut: 
car  Ii  glaiues  ou  cors  Ii  but. 
Ii  uns  des  autres  deux  s'eslaisse, 

2860    son  compaignon  arriere  laisse. 
uers  Erec  ua;  si  le  menace. 
Erec  le  fort  escu  embrace; 
si  le  requiert  comme  hardiz, 
eil  met  Teseu  deuant  le  piz; 

2h65    Erec  liert  parmi  les  blazons. 
la  lance  uole  en  deux  troncous 
au  cheualier  de  raotre  part 
Erec  de  sa  lance  ie  qnart 
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Ii  ijst  pariiii  le  piz  t>asser. 

2S70    eil  De  le  fm  pkis  laBser: 

pasine  ius  dou  deBtrier  renuerBe* 
et  Tautre  poinl  ä  lä  trauense. 
quant  eil  le  uit  uers  lui  ueoir, 
si  s'en  eommeni«  ä  foir, 

2S75    paor  ot,  ne  Tosa  atendre; 

en  la  forest  cort  recet  prendre. 
mais  sa  fuie  riea  ne  ti  uaut 
Erec  Tenchanoe,  et  crie  en  haut 
^uassax,  uassax,  ^  reuenez. 

28S0   de  desfendr«  itos  atomes, 
que  ie  ne  uos  fiere  en  fuiant. 
uostre  fuie  ne  uaut  neant' 
mais  eil  n'a  d«  retomer  eure; 
fuiant  s'en  ua  granC  aleure. 

2S85    Erec  Tenchauce,  et  si  Tataint^ 
et  droit  le  fiert  sot  Teseu  taint. 
si  Tenuer««  de  Tautre  part. 

de  ees  trois  n^a  ii  mais  regart. 
Fun  en  a  mort,  JWre  naure^ 

2890    et  dou  tierz  s^est  si  ddiure 

qu'ä  pie  Fa  ius  dou  destrier  mis. 
toz  en  a  les  trois  cheuax  pris: 
ses  lie  pnr  les  IVam  ensemUe. 
Ii  uns  Fautre  don  poil  ne  i^einhle» 

2895    Ii  Premiers  fu  blans  eomme  laiz; 
Ii  seconz  ne  fu  nie  laiz, 
et  Ii  tierz  fa  trestoz  uairiez^ 
ä  son  ebemin  est  fepairiez, 
lä  oü  Enide  Fatenibit 

29U0    les  trois  cbeuax  Ii  commandok 
deuant  Ii  mener  et  ehacier. 
et  si  la  prent  k  menacier 
({u  ele  ne  soit  mais  tant  hardn* 
c  un  sol  mot  de  boehe  Ii  dir*, 

2905    se  il  ne  Fen  done  congi^. 
cele  respont  *non  ferai  gie 
iames,  sire,  s'il  ne  uos  plait.' 
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lores  s'cn  iioDt;  cele  se  tait 
ii'orent  pas  une  liua  alee, 
2910    quant  deuant  en  une  ualee 

lor  uindrent  cinq  cheualier  autre, 

chascuns  sa  lance  sor  le  fautre, 

les  escuz  as  colz  embraciez, 

et  les  heaumes  bniniz  ladez. 
2915    roberie  querant  aloient. 

a  tant  la  dame  uenir  uoient, 

(jui  les  trois  cheuax  amenoit, 

et  Erec  qui  apres  ueDoit. 

tot  maintenant  que  il  les  uirent, 
2920    par  parole  entr'aux  departirent 

trestot  lor  bernois,  autresi 

con  s'il  en  fussent  ia  saisi. 

male  cbose  a  en  couoitise. 

mais  ne  fu  pas  k  lor  deuise; 
2925    que  bien  i  fu  mise  desfense. 

assez  remaint  de  ce  qu'en  p^se, 

et  tex  cuide  prendre  qui  faut. 

si  flrent  al  ä  cel  essaut. 

ce  dit  Ii  uns,  que  il  auroit 
293U    la  pucele,  ou  il  morroit; 

et  Ii  autres  dit  que  suens  iert 

Ii  destriers  uairs,  que  plus  ne  quiert 

de  trestot  le  gaaing  auoir. 

Ii  tierz  dit  qu'il  auroit  le  noir. 
2935   'et  ie  le  blanc^  ce  dit  Ii  quarz. 

et  Ii  quinz  ne  fu  pas  cobarz; 

(pfil  dist  qu'il  auroit  le  destrier 

et  les  armes  au  cbeualier. 

süui  a  soul  les  uoloit  con(|uerre, 
2940    et  si  Firoit  premiers  requerre, 

se  il  le  congie  Pen  donoient. 

et  eil  uolentiers  Ii  outroient. 

lors  se  part  d'aux,  et  point  auanl. 

cbenai  ot  bon  et  bien  inouaut. 
2945    Erec  le  uit,  et  semblant  fist 

({u'encor  garde  ne  s'en  preist 
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qiiant  Enide  lez  a  ueuz, 
toz  Ii  Sans  Ii  est  esmeuz. 
grant  paor  ot  et  grant  esmai. 
2950   'lasse'  fait  ele,  'ie  ne  sai 
que  ie  die  ne  qne  ie  face; 
que  nies  sire  molt  me  menace, 
et  dit  qu'il  me  fera  ennui, 
se  ie  de  rien  parol  ä  lui. 
2955    mais  se  mes  sire  estoit  or  morz, 
de  moi  seroit  nuns  reconforz. 
morte  seroie  et  malbaiilie. 
dex,  mes  sire  ne  les  uoit  mie. 
qu'aten  ie  donc,  mauuaise  fole? 
2960    trop  ai  or  chiere  ma  paroie, 
quant  ie  ne  Ii  ai  dit  pieca. 
bien  sai  que  eil  qui  uienent  ca, 
sont  de  mal  faire  encoragie. 
et  dex,  comment  Ii  dirai  gie? 
2965    il  m'ocira.  assez  m'ocie: 
ne  lairai  que  ie  ne  Ii  die. 
lors  Tapele  doucement  *sire.* 
cui  fait  il  'que  uolez  uos  dire?' 
'sire,  merci.  dire  uos  uuil 
2970    que  desbochie  sont  de  cest  bruil 

dmi  ciieualier  qui  molt  uos  chacent. 
paor  ai  que  mal  ne  uos  facent 
eil  cheualier,  dont  molt  m'esmai. 
ie  pens,  et  apercu  les  ai, 
2975    qu'il  se  uuelent  ä  uos  corobatre. 
arriers  en  sont  remes  Ii  quatre. 
Ii  cinquiemes  k  uos  sVsmuet 
tant  com  cheuax  porter  le  puet; 
ie  ne  gart  Tore  qu'il  uos  fiere. 
2980    Ii  quatre  en  sont  remes  arriere, 
mais  ne  sont  gaires  de  ci  loing; 
tost  Ie  socorrent  au  besoing/ 
Eroc  respont  'mar  le  parlastes, 
quant  ma  parole  trespassastes: 
2985    car  desfendu  le  uos  auoie. 
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et  neporquant  tres  bien  sauoie 

que  uos  gairea  ne  me  prisiex. 

c'est  seruises  mal  emploiez; 

que  ic  De  uos  en  sai  nul  gre. 
2990   bien  saichiez  que  plus  uos  en  he« 

dit  le  uos  ai,  et  di  encor. 

encor  le  uos  pardoorai  or, 

niais  autre  foiz  uos  en  gardez. 

ne  ia  uers  moi  ne  regardes, 
2995    que  uos  feriez  mout  que  fole. 

ie  n  ain  mie  uo8ti*e  parole.^ 

lors  point  ou  champ  coQtre  cdai; 

si  s'entreuienent  ambedui* 

Tun  Tautre  enuaist  et  requiert 
3000   Erec  si  durenient  le  fiert 

que  Ii  escuz  dou  col  Ii  uole, 

et  si  Ii  brise  la  cbanole. 

Ii  estrier  rompeot,  et  eil  chiaL 

ne  n'a  pooir  qu'ü  se  reliet: 
3005    car  mout  fu  quassez  et  bleciez. 

uns  des  autres  sest  adreciez; 

si  s'entreuienent  de  randoQ, 

Erec  Ii  niet  tot  ä  bandoa 

parmi  le  mentou  en  la  gorge 
3010   le  fer  tranchaot  de  bone  forge. 

toz  tranche  les  os  et  les  ners. 

deuant  le  col  en  saut  Ii  fers, 

et  Ii  sans  chauz  uermeil  en  raie 

d'ambedeus  parz  parmi  la  plaie. 
3015    Tarne  s  en  ua,  Ii  euer»  Ii  iaut 

ii  ticrz  fors  de  son  agait  saut, 

qui  d'autjre  part  um  eue  e^oit. 

parmi  Ye\m  s'en  uient  tot  droit. 

Erec  point;  si  i'a  eocoolre 
3020   ainz  qu'il  par  Aist  issuz  dou  gue, 

si  bien  Ic  fiert  que  il  Tabat, 

et  lui  et  le  deslrier,  toi  plat 

Ii  destriers  tant  desor  lui  iut, 

tant  qu'en  Taigue  morir  restiU; 
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3025    et  Ii  cheuax  tant  sifefforca 

i[uk  quelque  poinne  se  dreca. 
ensi  en  a  les  trois  conquis. 

Ii  autre  dui  ont  consoil  pris 

que  la  place  Ii  guerpiront, 
3030    ne  ia  ä  lui  ne  champironl. 

fiiiant  s'en  uont  lez  la  riuiere. 

Erec  les  enchauce  derriere; 

si  en  liert  un  desor  reschine 

que  sor  Taroon  deuant  rencline. 
3035    Irestote  sa  force  i  a  mise, 

sa  lance  sor  le  cors  Ii  brise, 

et  eil  chei,  le  col  aiiant. 

Erec  molt  chierenient  Ii  uant 

sa  lance,  que  sor  lui  a  fraite. 
3040    dou  fuerre  a  fors  Fespee  traite. 

eil  releua ;  si  fist  que  fox. 

Erec  Ii  dona  tex  trois  copx 

q'ou  sanc  Ii  fit  Fespee  boiure. 

Tespaule  dou  bu  Ii  dessoiure, 
3045    si  qu  a  la  terre  ius  chei. 

ä  Tespee  Tautre  enuahi, 

qui  mout  isnelement  s'en  fuit 

sanz  compaignie  et  sanz  conduit. 

n'ose  atendre,  foir  ne  puet. 
3050    le  cheual  guerpir  Ii  estuet; 

que  n'i  a  inais  nule  fiance. 

l'escu  giete  ius  et  la  lancc; 

si  se  laisse  cheoir  ä  terre. 

Erec  ne  le  uost  plus  requerre, 
3055    qu'ä  terre  cheoir  se  laissa: 

mais  ä  la  lance  se  baissa. 

celi  n'i  a  il  pas  lessie 

por  la  soe  qui  fu  brisie. 

la  lance  prent,  et  si  s'en  uait. 
3060    ne  les  cheuax  mie  ne  lait. 

touz  cinq  les  prent;  si  les  en  nioinne. 

de  mener  i'u  Enide  en  poinne. 

les  cinq  auec  les  trois  Ii  hailie. 
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si  Ii  conimande  que  tost  aille 
:m\h    ei  de  parier  k  lui  se  tiegDe, 

que  inax  ne  ennuiz  ne  Yen  uiegne. 

mais  cele  mot  ne  Ii  respont, 

aincüis  se  tait,  et  si  s'en  uonL 

les  clieuax  en  moinoe  toz  huit 
.'{070  diouaiichie  out  iusqu'ä  la  nuit 

qn'ä  uile  n'ä  recet  De  uindrent. 

a  Tanuitier  lor  ostel  pristreiit 

soz  iiD  aubor  cu  une  lande. 

Erec  ä  la  dame  commande 
3075    qu'ele  domie,  et  il  ueillera. 

cele  respont  que  nou  fera; 

que  il  D  est  droiz.  faire  nou  uuet. 

il  dormira,  que  plus  se  duet 

Erec  Toutroie,  et  bei  Ten  fu. 
3080    ä  son  Chief  a  mis  son  escu, 

et  la  dame  son  mantel  prent; 

sor  lui  de  chief  en  chief  Festent 

eil  dorini,  et  cele  ueilla. 

onques  la  nuit  ne  someilla, 
'M)y,;y    ainz  tint  par  les  frains  en  sa  main 

les  cheuax  iusqu'ä  1  endemain. 

et  niolt  s'est  blasmee  et  maudite 

de  la  parole  qu  ele  ot  dite. 

et  dil  que  mal  a  esploitie, 
3090    ne  n'a  niie  de  la  moitie 

tant  de  mal  qu  ele  a  dcsenii. 

Masse'  fait  ele,  Mant  mar  ui 

mon  or^'uil  et  m'outrecuidanoe. 

sauoir  pooie  sanz  dotance 
3095    que  tel  cheualier,  ne  nieillor, 

ne  sauoit  Ten  com  mon  seignor. 

hien  le  sauoie.  or  le  sai  miauz: 

car  ie  ai  ueu  a  mes  iauz 

que  trois  ne  cinq  armez  ne  doute. 
3100    honie  soit  ma  langue  toute, 

qui  Torguil  et  Toutrage  dist, 

dont  mes  cors  h  tel  honte  gist. 
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si  s  est  lote  nuit  i[|piienlee 
iiisqu  au  matin  ä  la  iornee. 

3105  Erec  sesueille  par  matin; 

si  se  remetoDt  au  chemin, 
cele  deuant,  et  eil  d'arriers. 
endroit  midi  uns  escuiers 
lor  uint  deuant  en  un  ualet 

3110    auec  lui  erent  dui  uallet, 

qui  portoient  gasteax  et  uin 
et  gras  fromages  de  Gayn 
as  prez  le  conte  Galoain 
ä  ceux  qui  fenoient  le  fain. 

3115    Ii  escuiers  fu  de  grant  uide. 
quant  il  uit  Erec  et  Enide, 
qui  deuers  la  forest  uenoient, 
bien  apercoit  que  il  auoient 
la  nuit  en  la  forest  geu. 

3120    n'auoient  maingie  ne  beu; 
c'une  iornee  tot  entor 
n'auoit  chastel,  uile,  ne  tor, 
ne  meson  fort,  ne  abbaie, 
hospital,  ne  herbergerie. 

3125    puis  s'apensa  de  grant  franchise. 
encontre  aux  a  sa  uoie  emprise; 
si  les  salue  comme  frans , 
et  dit  ^sire ,  ie  crois  et  paus 
quk  nuit  auez  molt  trauailli^. 

3130    bien  sai  que  uos  auez  ueillie 
et  geu  en  ceste  forest, 
de  cest  blanc  gastel  uos  reuest, 
se  uos  plait  un  po  ä  mengier. 
nou  di  pas  por  uos  losengier; 

3135    quo  rien  ne  uos  quier  ne  demant. 
Ii  gastel  sont  de  bei  froment. 
bon  uin  ai,  et  fromages  gras, 
blanches  toailles,  et  hanas. 
s'il  uos  plait  ä  desieuner, 

3140    ne  uos  couient  aillors  aler. 

en  ce  beau  pre,  desoz  oes  charmes, 
F.  D.  A.  X. 
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uos  desarmeroiz  d«  uos  armes, 
si  uos  reposeroiz  un  po. 
descendez,  que  ie  le  uos  lo/ 

3145  Erec  a  pie  k  terre  mis: 

si  Ii  a  dii^beax  douz  amis, 
le  maingerai  uostre  merci , 
ne  quier  aler  auant  de  ci/ 
Tescuier  fu  de  beau  seruise: 

3150    la  dame  a  ius  dou  cheual  mise, 
et  Ii  uallet  les  cheuax  tindrent, 
qui  auecques  Tescuier  uindrent. 
puis  se  uont  aseoir  en  Tombre. 
Ii  escuiers  Erec  descombre 

3155    de  son  hiaume;  si  Ii  deslaoe 
la  uentaille  deuant  la  face, 
puis  a  deuant  aus  esteudue 
la  toaiUe  sor  Terbe  dnie. 
le  gastel  et  le  uin  lor  baiile. 

3160    le  fromage  lor  peire  et  taille. 

eil  maingerent,  que  fain  auoient, 
et  dou  uin  uolentiers  beuoient. 
Ii  escuiers  deuant  eus  sert, 
qui  son  seruise  pas  ne  pert 

3165         quant  maingi^  orent  et  beu, 
Erec  cortois  et  sages  fu. 
^amis'  fait  il/en  gueredon 
uos  fais  d'un  de  mes  cbeuax  don. 
prenez  celui  qui  mieui  uos  siet; 

3170   et  se  uos  pri  que  ne  uos  griet: 
arriers  ou  cbastel  retomez,  . 
un  riebe  ostel  m'i  atomez.' 
et  eil  respont  que  il  fera 
uolentiers  quanque  lui  plera. 

3175    puis  uint  es  cheuax;  ses  desKe. 
le  uair  en  prent;  si  Ten  mercie, 
que  eil  Ii  semble  Ii  mieudre  estre. 
sus  monte  par  Festrier  senestre. 
andeus  les  a  enqui  lessiet. 

3] so   ou  chastd  nient  los  eslesaet. 
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hoslel  a  pris  bi^  atorne. 

ez  le  uos  arriers  relorne. 

^or  tost'  fait  il,  ^sire,  montez; 

que  bon  Hostel  ei  bei  auez/ 
jg85    Erec  monte,  la  dame  apres. 

Ii  chasteaux  estoit  auques  pres. 

tost  furent  k  Upstei  uenu. 

ä  ioie  furent  receu. 

lor  Höstes  molt  bei  les  re^ut, 
;n90    et  trestot  quanque  lor  estut 

fist  atomer  ä  grant  plante, 

liez  et  de  bone  uolente. 

quant  lor  escuiers  i'ait  lor  ot 

tout  le  bien  que  faire  lor  pot, 
3195    ä  son  cheual  uient;  si  remonte. 

par  deuant  les  loges  le  conte 

nienoit  k  ostel  son  cheual. 

Ii  cuens  et  troi  autre  uassal 

s'estoient  uenu  apuier. 
.'3200    quant  Ii  cuen«  uit  son  escuier, 

qui  sor  le  desther  uair  seoit, 

demanda  Ii  cui  il  estoit 

et  il  respont  qu'U  iei^  suens. 

mout  s'en  est  merueilliez  Ii  cuens. 
3205   ^coment?*  dist  il:  *oü  l'as  tu  pris?* 

^un  cheualier,  cui  ie  malt  pris, 

sire'  fait  il,  *le  m'a  donne. 

en  cest  cHastel  Tai  amen^; 

s'est  k  ostel  chies  un  boriois. 
3210    Ii  cheualiers  est  molt  cortois, 

et  tant  bei  home  onques  ne  ui. 

se  iure  Tauote  et  pleui, 

ne  uos  conteroie  ie  mie 

sa  beaute  tote  ne  demie.' 
3215    Ii  cuens  respont  ^ie  cuit  et  croi 

que  il  n'est  pas  plus  beax  de  moL 

'par  foi,  sire'  fait  Ii  Bergenz, 

'uos  estes  assez  beax  et  genz. 

n'a  cbeualier  en  cest  pais , 
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322U    qui  de  la  terre  soit  nais, 

que  plus  bcax  iie  suicz  de  Jui. 
niais  bien  os  dire  de  cestui 
qu'il  est  plus  beax  de  uos  assez, 
se  düu  Iiaubert  ne  tust  quassez 

:i225    et  camoisiez  et  debatuz; 

qu  en  la  forest  s'est  coflÜKituz 
touz  seus  contre  Luit  cheualiers. 
s'en  a  niene  les  huit  destriei*s. 
et  auec  lui  a  une  dame 

3230    plus  bele,  c'onques  Dule  fame 
la  moitie  de  sa  beaute  n'oL' 
quant  Ii  cuens  ceste  nouele  ot, 
talanz  Ii  prent  que  ueoir  Taille, 
se  ce  est  ueritez  ou  faille. 

3235   ^onques'  fait  il  ^n'oi  de  teL 

inoinne  me  tost  cn  son  ostel; 
que  certeinnement  uuil  sauoir 
se  tu  me  diz  men9ongc  ou  uoir.' 
eil  respont^sire,  uolentiers. 

3240    ci  est  la  uoie  et  Ii  seutiers; 

que  iusque  lä  u'a  pas  grant  uoie.' 
*mout  me  tarde  que  ie  les  uoie* 
fait  Ii  cuens.  lors  sVn  ua  aual, 
et  eil  descent  de  son  cheual: 

3245    si  a  fait  le  conte  monter. 
deuant  corrut  auant  conter 
qui  Ii  cuens  ueoir  le  uenoit. 
Erec  mout  riebe  ostel  tenoit; 
que  bien  en  iere  acostumez. 

3250    mout  i  ot  cierges  alumez 
et  chandoiles  espessement. 
a  trois  compaignons  seulement 
uint  Ii  cuens,  que  il  n'i  ot  plus. 
Erec  encontre  leua  sus, 

3255    qui  molt  estoit  bien  ensoingniez, 
et  Ii  dit  'sire,  bien  ueingniez.' 
et  Ii  cuens  resalua  lui. 
acotey  se  sont  ambedui 
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sor  iine  coutre  blanche  et  mole ; 

3260    si  s'entracointent  de  parole. 

Ii  cuens  Ii  paroffre  et  presente, 
et  prie  Ii  qu'il  Ii  consente 
qiie  de  lui  8es  gages  repraigne. 

*      mais  Erec  prendre  ne  les  daigne. 

3265   'assez  ai^  dii  U  despendre; 

n'ai  mestier  IPitutrui  auoir  prendre 
moul  parolent  de  mainte  chose, 
mais  Ii  cuens  onques  ne  repose 
de  Tesgarder  de  Tautre  part; 

3270    de  la  dame  se  prist  regart, 
por  la  beaute  qu'en  Ii  ueoit, 
tout  son  pense  en  Ii  auoit. 
tant  Fesgarda  com  il  plus  pot. 
tant  la  coui  et  tant  Ii  plot 

3275    que  sa  beaute  d'amors  Tesprist. 
de  parier  ä  Ii  congie  prist 
ä  Erec  molt  couertement 
^sire*  fait  il,  ^ie  uos  demant 
congie,  mais  ne  uos  ennuit  or. 

3280    par  cortoisie  et  par  dou^or 
uuil  lez  cele  dame  seoir. 
par  bien  uos  lüng  andeus  ueoir. 
ne  uos  n'i  deuez  mal  noter. 
ä  la  dame  uuil  presenter 

3285    inon  seruise  por  tote  rien. 

tot  son  plesir,  sachiez  le  bien, 
feroie  por  amor  de  uos.' 
Erec  ne  fu  mie  ialous, 
ne  n'i  pensa  ne  mal  ne  boise. 

3290   'sire'  fait  il,  ^pas  ne  me  poise. 
seoir  et  parier  uos  i  loist. 
ne  cuidiez  pas  que  il  me  poist. 
uolentiers  congie  uos  en  doing.' 
la  dame  seoit  de  lui  loing 

3205    tant  con  deux  lances  ot  de  lonc; 
et  Ii  cuens  s'est  assis  selonc 
delez  Ii  sor  un  bas  eschame. 
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deuers  Ini  se  loma  la  dame, 
qui  mout  estoit  sage  et  cortoise. 

3300   'liay'  fait  Ii  cuens/molt  me  poise 
quant  uos  alez  ä  tel  uitanoe; 
graDt  ennui  en  ai  et  {»esanoe. 
mais  se  croire  me  uoliex, 
honor  et  preu  i  auriez, 

3305   et  molt  granz  biens  uog'^n  uenroiL 
ä  uostre  beaute  conuenroit 
granz  honors  et  grant  seignorie. 
ie  feroie  de  uos  m^amie. 
se  uos  plesoit  et  bei  uos  iere, 

3310    uos  seriez  m'amie  chiere 
et  dame  de  tote  ma  terre. 
quant  ie  d'amor  uos  doing  requerre, 
ne  m^en  deuez  pas  escondire. 
bien  sai  et  uoi  que  uostre  sire 

3315    ne  uos  aimme,  ne  ne  uos  prise. 
ä  bon  seignor  uos  seroiz  prise, 
se  auec  moi  uos  remenez/ 
^sire,  de  neant  uos  penez' 
fait  Enide.  'ce  ne  peut  estre. 

3320   micuz  ameroie  ie,  fusse  k  nestre 
ou  en  un  feu  d'espine  arse, 
si  (fue  la  cendre  fust  esparse, 
que  i'eusse  de  riens  fause 
uers  mon  seignor,  nes  en  pens^, 

3325    Felonie  ne  trahison. 

trop  auez  fait  grant  mesprison, 
que  tel  chose  m'auez  requise. 
ie  nou  feroie  en  nule  guise.' 

Ii  cuens  comence  k  enflamer. 

3330   'ne  me  deingncriez  amer, 

dame'  fait  il.  *trop  estes  ficre. 
por  losenge  ne  por  proiere 
ne  feriez  rien  que  ie  uuille. 
bien  est  uoirs  que  fame  s'orguille, 

3335    quant  on  plus  la  prie  et  losenge. 
mais  qui  la  honist  et  laidenge, 
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eil  la  trueue  meilJor  souent. 

certes  ie  uos  met  en  couent 

se  uos  ma  uolente  ne  faites, 
3340    ia  n'i  aura  espees  traites. 

ocire  ferai  orendroit, 

ou  soit  ä  tort  ou  soit  ä  dpoit, 

uostre  seignor  deuant  uoz  iaiu.' 

'he,  sire,  faire  poez  miauz' 
3345    fait  Enide,  'que  uos  ne  dites. 

trop  seriez  fei  et  traitres, 

se  uos  Foceiez  ensi. 

repairiez  en,  ie  uos  en  pri: 

car  ie  ferai  uostre  plesir. 
3350    por  uostre  me  porroiz  tenir. 

ie  sui  uostre,  et  estre  k  uuil. 

ne  uos  ai  rien  dit  par  orguil, 

mais  por  sauoir  et  esprouer 

se  ie  porroie  en  uos  trouer 
3355    que  uos  m'amessiez  de  bon  euer. 

mais  ie  ne  uoudroie  ä  nul  fuer 

qu'eussiez  tel  traison  faite. 

nies  sire  uers  uos  ne  se  gaite. 

se  uos  ensi  Toceiez, 
3360    trop  grant  mesprison  feries, 

et  ie  eB  seroie  bJasmee. 

tuit  diroient  par  la  contree 

que  ce  seroit  fait  par  mon  los. 

iusqu'au  matin  aiez  repos, 
3365    que  mes  sire  uoudra  leuar. 

adont  le  porroiz  mieuz  grauer 

sanz  blasBie  auoir  et  sanz  reproche.' 

ei  pense  euer  que  ne  dit  boche. 

*sire*  fait  ele/or  me  creez. 
3370    ne  soiez  pas  si  esfreez, 

mais  demain  enuoiez  ceanz 

uoz  cheuaiiers  et  uos  serianz. 

si  me  faites  ä  foroe  prendre. 

mes  sire  me  uoudra  desfeodre, 
3375   qui  mout  est  fiers  e4  corageus, 
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(»u  soit  a  certes  ou  ä  geus. 

t'aitt^s  ]<'  prendrf!  ou  afoler 

ou  de  la  teste  decoler. 

trop  ai  nienee  ceste  uie. 

ie  n'aim  luie  la  compaignie 

luon  seigDor,  ie  n'en  tpiier  nientir. 

ie  uos  uoudroie  ia  sentir 

en  un  lit  certes  nu  ä  nu. 

dt>s(iu'ä  CO  en  somes  uenu, 

:{,Hsr>    de  lu'amor  estes  aseur/ 

Ii  cuens  respont  *ä  bon  eur, 
dame.  certes  buer  fustes  nee; 
(|U  a  grant  honor  scroiz  gardee/ 
*sire'  fait  ele,  *bien  Ie  croi, 

3390    niais  auoir  en  uuU  uostre  foi 

que  uos  me  tenroiz  chierement. 
ne  uos  en  croiroie  autrement' 
Ii  cuens  respont  liez  et  ioianz 
^tenez,  ma  foi  ie  uos  fianz, 
danie ,  leaumenl  comme  cuens, 
que  ie  uos  ferai  toz  uos  buens. 
ia  de  rieu  ne  uos  esmaiez: 
ne  uoudroiz  rion  que  uos  n  mpz/ 
lors  en  a  cele  la  foi  prise. 
iiiais  pou  Ten  est,  et  pou  la  prise. 
Tors  por  son  seignor  «leliurer. 
bien  sot  par  parole  enyurer 
bricon,  quant  ele  i  niist  s'entenle. 
niieiiz  est  assez  qu'ele  Ii  inente 

MkK»    que  ses  sires  fust  depeciez. 

de  delez  s*est  Ii  cuens  dreciei: 
si  la  comniande  ä  deu  cent  foiz. 
niais  mout  Ii  uaudra  \io  sa  foiz 
t|ue  il  tiancie  Ii  auoil. 

3410    Erec  de  ce  rien  ne  sauoil« 

qu*il  deussent  d'amors  plaidier. 
mais  dex  l'eo  porra  bien  aidier. 
et  ie  cuil  que  si  fm  iL 

or  est  Erec  ea  gnml  perii. 
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3415    <*t  se  ne  cuide  auoir  regart. 

iiiout  est  Ii  cuens  de  male  part, 

qüe  sa  fame  tolir  Ii  pense 

et  lui  ocire  sanz  deflense. 

comme  fei  prent  ä  lui  congie. 
3420      deii^  fait  il  'uos  commant  gie.' 

Erec  respoDt  'sire,  et  ie  uos/ 

ainsinc  departent  entr'ax  dos. 

de  !a  nuit  fu  grant  masse  alee. 

en  une  chambre  ä  receiee 
3425    furent  dui  lit  ä  terre  fait. 

Erec  en  Tun  coucher  se  uait; 

en  Tautre  est  Enide  couchie, 

mout  dolente  et  molt  corrocie. 

onques  la  nuit  ne  prist  somoil. 
3430    por  son  seignor  est  en  esuoii, 

qui  le  conte  ot  bien  coneu , 

de  tant  com  ele  Tot  ueu, 

quc  ploins  estoit  de  felonie. 

bien  set  que  s'il  Fa  en  baiUie 
3435    de  son  seignor,  ne  puet  faillir 

que  ne  le  face  malbailiir. 

seurs  puet  estre  de  la  mort 

de  Ii,  ne  set  nul  reconfort. 

toute  la  nuit  ueillier  Testuet. 
3440    mais  ainz  le  ior,  se  ele  puet 

et  ses  sires  la  uuille  croire, 

auront  aparoillie  lor  oirre. 

Erec  dormi  mout  longuement, 

tote  la  nuit  seurement, 
3445    tant  que  la  mienuiz  aprocha. 

lors  uit  bien  Enide  et  pensa 

que  ele  pooit  trop  atendre. 

iiers  son  seignor  ot  le  euer  tendn» , 

comme  hone  dame,  et  loiaux. 
3450    ses  cuers  ne  fii  dobles  ne  faux. 

<'le  se  lieue  et  apareille. 

a  son  seignor  uini;  si  Tesueille. 

*ha,  sire'  fait  ele,  'nierci. 
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l«fii«*z  i^uelemeDt  d  ici, 
:M55    que  trahiz  esles  entresait 

sanz  achoison  et  sani  mefiaü. 

Ii  cuens  est  trahitres  prouez. 

se  ci  poez  esire  trouez, 

ia  n'eschaperoiz  de  la  piaop 
3460    que  tot  desmembrer  ne  uos  face. 

auoir  me  uuet;  por  ce  uos  het 

mais  se  deu  plait,  qui  toz  bieos  set, 

uos  u'i  seroiz  De  morz  ne  pris. 

des  er  soir  uos  eust  ods, 
34ti5    se  creante  ne  U  eusse 

<|ue  s  amie  et  sa  fame  fusse. 

ia  le  uerroiz  ceanz  uenir. 

prendre  uos  uuet  et  reteoir, 

et  uos  ocira  s*il  uos  tnieue.' 
.'{470    or  ot  Erec  que  bien  se  pnieue 

uers  lui  sa  fame  lealment 

'dame'  fait  il,  ^isnelement 

faites  uos  cheuax  enseler, 

et  correz  nostre  oste  apeler; 
3475    se  Ii  dites  qu'il  uiegne  ^. 

trahisons  commence  pieca.' 

ia  sont  Ii  cheual  eusde, 

et  la  dame  a  Toste  apele. 

Eff'c  est  armez  et  uestuz. 
34b0    a  lui  est  ses  ostes  uenuz. 

'sire'  dist  il/quel  haste  auez? 

qui  ä  tel  höre  uos  leuez, 

aiiiz  (fue  iors  ne  solauz  apaire.' 

Erec  rcspont  qu'il  a  ä  faire 
31S5    luout  longue  uoie  et  grant  iomee, 

por  (fu  a  si  sa  uoie  atomee 

quo  molt  en  sui  en  grans  espens. 

puis  dit  ^sire,  de  mon  despens 

u  auons  or  encor  riens  conte. 
:vi9o    honor  mauez  fait  et  bonte, 

<a  molt  i  aüert  grant  merite. 

por  sept  destriers  me  daroez  quite, 
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que  ie  ai  ceanz  amenez. 

ne  uos  soit  pou  seus  relenez. 
3495    de  plus  ne  uos  puls  moD  don  croisire, 

nes  de  la  monte  d'un  cheoestre.' 

de  ce  doD  fu  Ii  hostes  lies; 

si  Ten  encline  iusqu'as  piez, 

et  graces  et  merdz  Ten  reut. 
3500   lors  moDte  Erec,  et  congie  prent, 
ä  tant-se  metent  k  la  uoie. 

molt  ua  chastiant  tote  uoie 

Enide,  s'ele  rien  ueoit, 

qu'ele  tant  hardie  ne  soit 
3505   que  ia  le  mete  k  raison. 

ä  tant  entrent  en  la  maison 

Cent  cheualiers  d'armes  garniz. 

mais  de  ce  furepL  ^cbmm, 

qu'ii  n'i  ont  pas  Erec  troue. 
3510   lors  a  bien  Ii  cuens  esproue 

que  la  dame  Tot  deoeu. 

les  pas  des  cheuax  ont  seu; 

si  se  sont  tuit  mis  k  la  traee. 

Ii  cuens  molt  fonnent  le  meuace, 
3515    et  dit  que,  s'il  le  pnet  ateindre« 

por  rien  nule  ne  pnet  r^niRiiidr«' 

que  maintenant  le  chief  ne  praigno. 

mais  i  aura  un  qui  s*en  faigne. 

*or  tost'  fait  il  M'esperoncr. 
3520    qui  m'en  porra  le  chief  doner, 

dou  cheualier  que  ie  tant  he, 

mout  m'aura  bien  semi  k  gre/ 
lors  s'eslessent  tuit  abriuey. 

demaintenant  sont  enuiey 
3525    uers  celi  qui  onques  nes  uit, 

ne  mal  ne  lor  a  ßiit  ne  dit. 

tant  chacorent  qu'il  le  choisirent. 

au  chief  de  la  for«>st  le  uirent, 

ainz  qu'il  par  fust  enforestez; 
:\oM)    lni-8  n'en  est  uns  sous  arestez. 

par  conten^oa  s'eslessent  tuit. 
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Eni(l<^  ot  la  noise  et  ie  bruit 
de  lor  armes  et  des  cheuax, 
et  uoit  ((ue  plains  en  est  Ii  uax. 

3535    lors  que  eie  les  uit  uenir, 
de  parier  ne  se  pot  tenir. 
'ahi^  fait  ele,  *hay,  hay. 
con  nos  a  eist  cuens  enuay, 
qui  por  uos  ameinne  tel  ost 

.'{540    sire,  car  cheuauchiez  plus  tost, 
taut  qu'en  cele  forest  soioDS. 
espoir  tost  eschaperions, 
que  eist  sont  eucor  molt  arriere. 
se  uos  alez  en  tel  meniere, 

3545    ne  poez  de  inort  eschaper, 
(|ue  n'estes  mie  per  ä  per/ 
Erec  respont  *pou  me  prisiez. 
ma  pai'ole  mout  despisiez. 
ie  ne  uos  sai  tant  bei  priier 

H550    que  ie  uos  puisse  chastiier. 
inais  se  dex  ait  de  moi  merd, 
tant  qu'eschaper  puisse  de 
ceste  uos  iert  molt  chier  uendue, 
se  corages  ne  me  remue/ 

3555    a  tant  se  torne  maintenaut^ 
et  uoit  le  seneschal  uenant 
sor  un  cheual  fort  et  isnel. 
deuant  toz  Ii  fait  un  cembei 
le  irait  d<^  quatre  arbalestees. 

35H()    n'auoit  pas  les  armes  portees, 
qui  mout  bien  s'en  iert  acesmez. 
Erec  a  ces  de  lä  esmez, 
et  uoit  que  bien  en  i  a  cent. 
C4'stui  qui  si  le  ua  cha^ant, 

35(>5    pense  qu'arester  Ii  estuet. 

Ii  uns  conlre  Fautre  s  esmuet, 
et  (ierent  parmi  les  escuz 
de  lor  blans  fers  tranchanz  agiis. 
Erec  son  roil  espie  d'ader 

3570    Ii  fail  iusquVnz  ou  piz  ^der. 
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que  Ii  escuz  ne  Ii  liaubers 
no  Ii  iialiit  un  cendal  pers. 

ä  tant  ez  iios  poignant  le  coiit<s 
si  com  Tesloire  nos  reconte, 

3575    qui  estoit  cheualiers  molt  buens. 
mais  de  ce  fist  que  fox  Ii  cuens , 
que  n'ot  que  Tescu  et  la  lance. 
en  sa  proosce  ot  lel  fiance 
qu'armer  ne  se  uost  autremenl. 

3580    de  ce  fist  trop  grant  hardement, 
que  deuant  Irestotes  ses  geiiz 
s'eslessa  plus  de  uint  arpanz. 
quant  Erec  le  uit  loing  de  rote, 
ä  lui  guenchist.  cü  nou  redote. 

3585    eil  s'entreuienent  lieremenl. 
Ii  cuens  le  ßert  premieremenl 
par  tel  uertu  deuant  le  piz 
que  les  estriers  eust  guerpiz, 
se  bien  erfichiez  ne  se  fust. 

3590    de  Fescu  fait  croissir  le  fust. 
de  Fautre  part  en  saut  Ii  fers, 
mais  mout  fu  riches  Ii  haubers, 
qui  si  de  mort  le  garanti 
c'onqups  maille  n'en  desmenti. 

3595    Ii  cuens  fu  forz,  sa  lance  froisse. 
Erec  le  (iert  par  tel  angoisse 
sor  Tescu,  qui  fu  tainz  en  iaune, 
que  de  sa  lance  plus  d'uue  aune 
parmi  le  uuit  bu  Ii  embat. 

3600    pasme  ius  du  destrier  Fabat. 

ä  tant  guenchi;  si  s'en  retorne, 
en  la  place  plus  ne  seiome. 
parmi  la  forest  ä  droiture 
s'en  ua  poignant  grant  aleure. 

3605  ez  uos  Erec  enforeste. 

et  Ii  autre  sont  areste 
sor  ceus  qui  en  roi  le  champ  iurent 
mout  esfichent  forment,  et  iurent 
que  il  le  chaceront  en^ois 
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^  esperon  dem  iors  ou  trois, 

qu'il  iie  le  praignait  et  odent 

Ii  cuens  ontent  ce  que  il  dient, 

(|ui  mout  fu  au  iiuit  bu  bledez. 

un  potit  s'est  amont  dredez, 
3615    H  les  iauz  tant  com  il  i>ot  oeure. 

hien  apercoit  que  mauuaise  oeure 

auoit  encommencie  ä  faire. 

ses  cheualiers  fait  arners  traire. 

'seigneurs'  fait  il,    toz  uo8  di 
3620    qii'il  n'i  ait  un  seul  si  hardi, 

fort  ne  feible,  ne  haut  ne  has , 

qui  ost  alor  auant  un  pas. 

retoiiipz  tuit  isnel^eut 

esploitie  ai  uileinnement. 
3625    de  nia  uilenie  me  poise. 

niout  est  prouz  et  sage  et  cortoiHe 

la  dame  qui  deceu  m'a. 

sa  beaute  d'amors  m'aluina. 

por  ce  qu'auoir  la  desiroie, 
3630    son  seignor  ocire  uoloie 

et  Ii  par  force  retenir. 

bien  ni'en  deuoit  max  auenir. 

sor  moi  est  reuenuz  Ii  max 

que  fei  fesoie  et  desleax 
3635    et  trahitres  et  forsenez. 

onques  ne  fu  de  mere  nez 

miaudres  cheualiers  de  oestui. 

ia  par  moi  n'aura  mais  ennui 

lä  oü  iou  puisse  trestomer. 
3()4o   toz  uos  comant  ä  retomer.' 

eil  s'en  reuont  desconforte. 

le  seneschal     ont  porte 

niort  en  Tenuers  de  son  escu* 

Ii  cuens  a  pois  assez  uescu, 
3645    qti'il  ne  fu  pas  Ii  mort  nauorez. 

ainsi  s'est  Erec  deliurez. 

Erec  s*en  na  toi  eslaiiMei, 

une  uoie  enire  deux  phuemi. 
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U  et  sa  fame  deuant  hii. 

3650    ä  esperon  eii  uont  andui. 
tant  ont  ale  et  cheuauchie 
qu'il  uindi'ent  en  un  pre  fauchie. 
au  desbochier  d'un  plaisseiz 
trouerent  un  poDz  torneiz 

3655    par  deuant  une  haute  tor, 

qui  close  estoit  de  mur  entor 
et  de  fosse  le  et  parfont 
isnelement  passent  le  pont, 
mais  mout  orent  al^  petit 

3660    quant  de  la  tor  amont  les  uit 
eil  qui  de  la  tor  estoit  sire. 
de  lui  uos  sai  uerit^  dire, 
qu'il  estoit  de  cors  molt  petiz, 
mais  de  grant  euer  estoit  hardiz. 

3665    lues  qu'il  uit  Eree  trespassant, 
de  la  tor  contreual  descent, 
et  fisl  sor  un  grant  destrier  sor 
roetre  une  seie  ä  lions  d'or. 
puis  comande  qu'en  lui  aport 

3670    escu  et  lance  roide  et  fort, 
espee  forbie  et  tranchant, 
et  son  hiaume  brun  luisant, 
hauberc  blanc  et  chauces  tralices: 
car  ueu  a  deuant  ses  lices 

3675    un  cheualier  arme  passer, 
ä  cui  se  uuet  d'armes  lasser, 
ou  il  ä  hii  se  laissera 
tant  que  toz  recreanz  sera. 

eil  ont  son  commandement  fait. 

3680    ez  uos  ia  le  cheual  fors  trait; 
la  sele  mise  et  enfrene, 
Ta  uns  escuiers  amene. 
uns  autres  les  armes  aporte. 
Ii  cheualiers  parmi  la  porte 

3685  s'en  ist  armez  plus  tost  qa'U  pol, 
touz  seus,  que  compaignon  nH  ot. 
Eree  s'en  uait  par  un  pendant. 
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ez  iios  It.'S  clieualier  teiidaut 
parnii  \e  lertre  contreual, 

'Mm    et  sist  sor  un  molt  boii  ctieual 
que  si  graut  esfroi  deiiienoit 
que  desoz  ses  picz  esgrumoit 
les  chaillox  plus  menucmeDt 
que  niuele  n'esquache  fromenL 

3695    et  si  uoloient  de  toz  senz 
estancelcs  cleres  ardenz 
que  des  quatre  piez  ere  auis 
que  tuit  fussent  de  feu  enipris. 
Enide  ot  la  noise  et  Fcffroi. 

3700    ä  pou  que  de  son  palofiroi 

ne  chei  ius  pasmee  et  uaione. 
en  tot  le  cors  de  Ii  n'ot  uainne 
doDt  ne  Ii  remuast  Ii  saus, 
plus  Ii  deuint  pales  et  blans 

3705    Ii  uis  que  se  ele  Tust  morte. 

mout  se  despoirc  et  desconforte, 
quant  son  seignor  dire  ne  Tose , 
qui  la  menaci'^  uiolt  et  chose 
et  coniande  qu  ele  se  taise. 

3710    de  deux  parz  est  si  ä  malaise 
que  ele  ne  set  le  quel  faire, 
ou  le  parier  ou  le  taire. 
ä  Ii  mcismes  se  coDsoiUe. 
souant  dou  dire  s'aparoiUe, 

3715    si  que  la  langue  s'en  esmuet: 
mais  la  uoiz  pas  issir  n'en  puet: 
car  de  paor  estraint  les  danz, 
s'endot  la  parole  dedanz. 
ensi  se  iustise  et  destrainU 

3720    la  boche  clot,  les  denz  eslraint, 
que  la  parole  fors  n'en  saiUe. 
en  Ii  a  prise  tel  bataille, 
et  dit  'seure  sui  et  certe 
que  mout  receui*ai  laide  perte, 

3725    se  ie  ainsi  mon  seignor  perL 
dirai  Ii  donc  tot  en  aperl? 
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naie.  por  qoi?.  ie  n'oseroie, 
que  moD  seignor  corroceroie. 
et  se  mes  sire  se  corroce, 

3730    il  nie  laira  en  ce»te  broc«^ 
seule,  chaitiue  ei  esgaree. 
lors  serai  plu8  malauree. 
nialauree  moi?  que  chaut? 
duelx  ne  pesancc  iie  me  faul 

3735    iames,  tant  com  Taie  ä  uiure, 
se  mes  sire  tot  ä  deliure 
en  tel  guise  d'ici  n'esloi-t 
qu'il  recoiue  honte  et  mort 
mais  se  ie  Tost  ne  Ii  acoint, 

3740    eil  cheuaüers  qui  ä  lui  point, 
Faura  mort  ains  qu'il  se  regart: 
car  molt  semble  de  male  part. 
ie  cuit  que  trop  ai  atendu.  - 
si  le  m'a  ii  mout  desfendu: 

3745    mais  nel  lerai  pas  por  desfense. 
ie  uoi  bien  que  nies  sire  pense 
tant  que  soi  meismes  oblie; 
dont  est  bien  droiz  que  ie  Ii  die.' 
ele  Ii  dit.  eil  la  menace, 

3750   mais  n'a  talent  que  mal  Ii  face; 
qu'il  aperj^oist  ei  conoist  bien 
qu'ele  Faimme  sor  tote  rien, 
et  il  Ii  tant  que  plus  ne  puet. 
contre  ie  cheualiei*  s'esmuet, 

3755    qui  de  bataille  Ic  semont. 

assemble  sont  au  pie  dou  mont. 
lä  s'entreßerent  et  desüent. 
es  fers  des  lanccs  s'escremient 
anibedeus  de  totes  lor  Forces. 

3760    ne  lor  ualurent  deux  escorces 

Ii  escuz ,  qui  es  cols  lor  pendent. 
Ii  cuir  rompent  et  les  ais  fendent, 
et  des  hauljerz  rompent  les  mailles. 
ambedui  iusque  as  entrailles 

3765    se  sont  des  lances  enferre. 
F.  D.  A.  X. 
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el  Ii  destrier  sont  aterre: 
car  molt  ierent  ambedui  fort 
ne  furcDt  pas  naure  ä  mort, 
mais  durement  furent  blecie. 

3770    isneleiuent  sont  redrecie; 

s'ont  ä  aus  lor  iances  retraites. 
ne  fui  ent  maumises  ne  firaites. 
en  ini  le  champ  les  ont  getees. 
des  fuerres  traient  les  espees; 

3775    si  s'eutreuienent  par  grant  ire. 
Ii  uns  blece  Tautre  et  empire; 
que  de  rien  ne  s'entrespamierent. 
si  granz  copx  sor  les  hiaumes  fierait 
qu  estanceles  ardanz  en  issent, 

37 so    quant  les  espees  resortisseut. 
les  escuz  fendent  et  esclicent, 
et  par  desor  les  haubers  glicent. 
en  quatre  lieux  sont  embatues 
les  espees  iusqu'as  cbars  nues. 

3785    fornient  afeblissent  et  lassent. 
se  les  espees  lor  durassent 
ambedeus  longuement  entieres, 
ia  ne  s'en  traissent  arrieres, 
ne  la  bataille  ne  fausist 

3790    tant  que  Tun  morir  couenisL 
Enide  qui  les  esgardoit, 
ä  pou  de  duel  ne  forsenoit 
qui  Ii  ueist  son  grant  duel  faire, 
ses  poins  detordre,  ses  crins  traire, 

3795    et  les  lermes  des  iauz  cheoir, 
loial  dame  poist  ueoir. 
et  trop  fust  fei  qui  la  ueist, 
s'au  euer  pitie  ne  Ten  preist 

Ii  uns  ä  Tautre  grant  oop  donne. 

3800    des  tierce  iusqu'apres  de  nonne 
dura  la  bataille  tant  fiere 
que  nuns  homs  en  nule  moniere 
cerleinncment  n^aperceust 
qui  le  meillor  auoir  deust 
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3805    Erec  s'esforce  et  s'esuertue. 
s'espee  Ii  a  embaUie 
en  riaume  iusqu'au  cbapeler, 
si  que  tot  le  fait  chanceler. 
mais  bien  se  lint  qu'il  ne  chei. 

3810   et  eil  ra  Eree  renuai; 
si  Ta  si  roidement  feru 
sor  la  penne  de  son  escu, 
qu^au  retraire  est  Ii  branz  brisiez, 
qui  molt  estoit  buens  et  prisiez. 

3815    quant  il  uit  brisi^  s^espee, 
par  mautalant  a  ius  getee 
la  part  qui  Ii  remest  ou  poing« 
tant  com  il  onques  pot  plus  loing. 
paour  ot;  arriers  Festuet  traire; 

3820   que  ne  puet  pas  grant  esfort  faire 
en  bataille  ne  en  essaut 
cheualiers  cui  s^espee  faut 
Erec  Tenchauce,  et  dl  U  prie 
por  deu  merci  qu'ii  ne  Focie. 

3825   ^merci'  fait  il,  ^frans  cheuali^. 
ne  soiez  uers  moi  fei  ne  fiers. 
desque  m'espee  m'est  faiUie 
la  force  auez  et  la  baillie 
de  moi  odre  ou  de  uif  prendre; 

3830    que  n'ai  dont  me  puisse  desfendre/ 
Erec  respont  'quant  tu  me  pries, 
outreement  uuil  que  tu  dies 
se  tu  es  outrey  et  conquis. 
plus  ne  seras  par  moi  requis, 

3835    se  tu  te  mez  en  ma  menaie/ 
et  eil  dou  dire  se  delaie. 
quant  Erec  le  uit  delaier, 
por  Ii  faire  plus  esmaier 
Ii  ra  une  enuaie  faite. 

3840    sore  Ii  cort,  Tespee  traite. 
et  eil  dist,  qui  fu  esmaiez, 
'sire,  merd.  conquis  m'aiez, 
des  qu'autrement  estre  ne  puet' 
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7^40    qii^  Ufit  d'ki  iroiz  uos  pae»  ifuite». 
uoT^tre  ^tre  H  ucrsir«-  non  me  diles . 

'ü'irtT*  fait  li/uo»  diUfS  Lkil 
ie  j-ui     tt>Uf  Ufire  roi«. 

9^50    nii  honje  ligc-  ^ODt  Irui»: 

n'i  H  Dul  nc  soll  nnrs  reotiz. 
i'ai  a  dod  Guiurez  Ii  petiz. 
a^sez  sui  riebe»  et  poissanz: 
qiiVn  ceste  U-m  de  toz  saoz 

3So5    na  fjaron  qiii  ä  moi  marchiftse. 
qui  de  uion  commandeinent  isse 
et  nion  plesir  ne  face  tot. 
ie  II  ai  uoisin  qui  ne  me  dot, 
taot  se  face  orgoiüox  ne  cointe. 

ZSOO    mais  moit  uuil  estre  uostre  acointe 
et  uostre  amis  dorenauanu' 
Erec  respont  'ie  me  reuant 
que  ie  sui  assez  gentis  hom. 
Erec  Ii  OJz  Lac  ai  ä  non. 

3S65    rois  est  mes  peres  d'Estregales. 
riches  citez  et  beles  sales 
et  fors  chasteax  a  molt  mes  pere: 
plus  n'en  a  rois  ne  eniperere, 
fors  le  roi  Artu  soulement 

3S70    celi  en  ost  ie  uoirement: 
rar  a  Ii  nus  ne  s  aparoille/ 
Guiurez  de  ce  molt  se  meruoille, 
et  dist  'sire,  memoilles  oi. 
onques  de  rien  tel  ioie  n'oi 

3S75    con  i  ay  de  uostre  connoissanoe. 
auoir  poez  en  moi  fiance. 
en  nia  terre  et  en  mon  manoir, 
se  uos  i  plait  a  remanoir, 
niout  uos  i  ferai  honorer. 

3880  ia  tant  n'i  iioudroiz  deniorer 
que  desor  moi  ne  soiez  sire. 
andui  auons  mesUer  de  mire. 
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et  i'ai  ci  pres  an  mien  recet: 
n'i  a  pas  huit  liues  ne  sei. 

3885    lä  uos  uuil  auec  moi  mener; 
si  ferons  nos  plaies  sener/ 
Erec  respont  ^bon  gre  uos  sai 
de  ce  qu'oi  dire  uos  ai. 
n'i  irai  pas,  uostre  merci. 

3890    mais  itant  seulement  uos  pri, 

que  se  nuns  besoing  me  croissoit 
et  la  nouele  ä  uos  uenoit 
que  i'eusse  mestier  d'ahie, 
adoDc  ne  m'oblesiez  mie/ 

3895   ^sire^  fait  il,  Me  uos  pleuis 
que  ia  taut  com  ie  soie  uis 
n'auroiz  de  mon  secors  mestier, 
que  ne  uos  aille  lues  aidier, 
ä  quanque  ie  porrai  mander/ 

3900   Ma  plus  ne  uos  quier  demander' 
fait  Erec:  'molt  m'auez  prarois. 
mes  sire  estes  et  mes  amis, 
se  Fueure  est  tex  com  la  parole/ 
Ii  uns  Tautre  baise  et  acole. 

3905    onques  de  si  iiere  bataille 
ne  fu  si  douce  desseuraille; 
que  por  amor  et  par  Franchise 
chascuns...  de  sa  chemise 
trencha  bandes  longues  et  lees. 

3910  s'ont  lor  plaies  entrebendees. 
quant  Ii  uns  ot  Tautre  bendi*, 
ä  deu  s'ont  entrecommande. 

departi  sont  en  tel  meniere. 
seus  s'en  reua  Guiurez  arriere. 

3915    Erec  a  son  chemin  retrait, 

qui  grant  mestier  eust  d'entrait 
por  ses  plaies  mediciner. 
ainz  ne  iina  de  cheminer 
tant  que  il  uint  en  une  plainne , 

3920    lez  une  forest  que  iert  plainne 
de  cers ,  de  biches  et  de  dains 
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et  de  cheuriaux  et  de  ferains 

et  de  toute  autre  sauuagine. 

Ii  rois  Artus  et  la  royne 
3925    et  de  ses  barons  Ii  mdllor 

i  estoient  uenu  le  ior. 

en  la  forest  uoloit  Ii  rois 

demorer  quatre  iors  ou  trois 

por  lui  desduire  et  deporter. 
3930    si  ot  fait  o  lui  aporter 

tcDtes  et  pauoillons  et  trez. 

outre  le  roi  estoit  entrez 

messire  Gauuains  toz  lassez: 

car  cheuauchie  auoit  assez. 
3935         defors  la  tente  estoit  un  channes. 

lä  ot  un  escu  de  ses  armes 

laissiö,  et  sa  lance  de  fresne. 

ä  une  branche  par  la  resne 

ot  le  gringalet  areinney, 
3940    la  sele  mise  et  enfreinney. 

tant  estut  iqui  H  cheuax 

que  Kex  i  uint  Ii  seneschax. 

cele  part  uint  grant  aleure, 

ausi  com  por  enuoiseure 
3945   prist  le  cheual,  et  monta  sns; 

c'onques  ne  Ii  contredist  nuns. 

la  lance  et  Tescu  prist  apres , 

qui  soz  Tarbre  erent  enqui  pres. 

galopant  sor  le  gnngalet 
3950    s'en  aloit  Rex  tot  un  ualet, 

tant  qiie  par  auenture  auint 

que  Erec  encontre  lui  uint 

il  conut  bien  le  seneschal 

et  les  armes  et  le  chenal: 
3955    mais  Kex  pas  hii  ne  reconut; 

car  en  ses  armes  n*aper^t 

nule  ueraie  conoissance. 

tant  cop  d'espee  et  de  lance 
'  auoit  sor  son  escu  euz 
3960   que  Ii  totm  en  estoit  chenz. 
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et  la  dame  par  grant  uoidie, 
por  cc  qu'ele  ne  uoloit  mie 
qii'il  la  coneust  ne  ueist« 
ausi  coü  s'ele  le  feist 

3965    por  lou  haller  por  la  poudriere, 
mist  sa  güimple  deuant  sa  chiere. 
Kex  uiüt  auant  plus  que  le  pas^ 
et  prist  Erec  eneslepas 
par  la  reisne  saoz  saluer. 

3970    ainz  qu^il  le  lessast  remuer, 
Ii  demanda  par  grant  orguil. 
'cheualiers^  fait  il,  'sauoir  uiil 
qui  uos  estes  et  dont  uenez/ 
7ox  estes  qnmi  uos  me  tenez' 

3975    fait  Erec;  'nel  sauroiz  ä  nuit/ 
et  eil  respont'ne  uos  ennuii; 
car  por  uosti*e  l>ieii  le  demant. 
ie  sai  et  uoi  certeinnement 
que  plaiez  estes  et  naurez. 

3980    enquenuit  bon  osteJ  aurez. 
se  auec  moi  uolez  uenir. 
se  uos  ferai  molt  chier  tenir 
et  lionorer  et  aaisier: 
c^r  de  repos  auez  mestier. 

3985    Ii  rois  Artus  et  la  royne 

sont  ci  prcs  en  une  gaudine 
de  trez  et  de  tentes  logie. 
par  bone  foi  le  uos  lo  gie, 
que  uos  en  ueingniez  auec  moi 

3990    ueoir  la  royne  et  le  roi, 

(jui  de  uos  grant  ioie  feront 
Ol  grant  honor  uos  porteront/ 
Erec  respont  'uos  dites  bien. 
n'i  iroie  por  nule  rien. 

3995    ne  sauez  mie  nion  besoing: 

encor  inVstuet  aler  molt  loing. 
laissiez  m'aler,  que  trop  demor: 
encor  i  a  assez  dou  ior/ 
Kex  respont  ^grant  folie  dites, 
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4000    quant  dou  uenir  uos  escondites. 
espoir  uos  eii  repentiroiz. 
et  bien  uos  poist,  se  i  iroiz 
aiidui,  et  uos  et  uostre  fame^ 
si  com  Ii  pristres  ua  au  sane, 

4005    ou  uolentiers  ou  ä  enuiz. 
enquenuit  seroiz  mal  seruiz. 
se  mes  conseil  en  est  creuz, 
se  bien  n'i  estes  comieuz , 
uenez  en  Tost,  que  ie  uos  preing/ 

4010    de  ce  ot  Erec  grant  desdoing. 
^uassax^  (iait  il/foUe  faites, 
quant  par  force  apres  uos  me  traites. 
sanz  desfiance  ro'auez  pris. 
ie  di  que  uos  auez  mespris; 

4015    que  touz  seurs  estre  cuidoie. 

uers  uos  de  rien  ne  me  gardoie/ 
lors  met  ä  Tespee  la  main, 
et  dist  ^uassax,  lessiez  mon  frain. 
traiez  uos  lä.  ie  uos  tieng  mout 

4020    por  orgoiUox  et  por  estout 
ie  uos  ferrai,  bien  le  sachiez, 
se  apres  uos  plus  me  fachiez. 
lessiez  moi  tost'  et  il  le  lesse. 
ou  cbamp  plus  d'un  erpant  s^eslesse, 

4025    puis  retoma;  si  le  desHe, 

com  bons  ploins  de  grant  fdonie. 
Ii  uns  contre  Fauti^e  guencbist 
mais  Erec  de  tant  se  franchist, 
por  ce  que  eil  desarmez  iere: 

4030    de  sa  lance  toma  derriere 
Ie  fer,  et  Tarestuel  auant 
tel  cop  Ii  done  nonporquant 
sor  son  escu  baut  ou  plus  emple 
que  hurter  le  iist  k  la  tample 

4035   et  que  le  bras  au  flanc  Ii  serre. 
tot  estendu  le  porte  k  terre. 
puis  uint  au  destrier;  si  Ie  prent. 
Enide  par  le  fhun  le  tent 
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mener  Ten  uost,  et  cü  Ii  prie, 
4040    qui  mout  sot  de  losengerie^ 

que  par  franchise  Ii  rendist 

mout  le  losenge  et  blandist. 

'uassax^  fait  il,  ^se  dex  me  gart, 

en  cel  cheual  ie  n'i  ai  part; 
4045    ainz  est  au  cheualier  ou  monde 

en  cui  greignor  proesce  habonde, 

mon  seigneur  Gauuain  le  hardi. 

tant  de  la  soe  part  uos  di, 

que  son  destrier  Ii  enuoiez 
4050    por  ce  que  lionor  i  aiez. 

mout  feroiz  que  Irans  et  que  sage, 

et  ie  ferai  uostre  message/ 

Erec  respont  ^uassax ,  prenez 

le  cheual,  et  si  Ten  menez. 
4055    des  qu'il  est  mon  seigneur  Gauuain, 

n'est  mie  droiz  que  ie  Ten  main/ 

Kex  prent  le  destrier;  si  remonte. 

au  tref  le  roi  uint;  si  Ii  conte 

Ie  uoir,  que  rien  ne  Ten  cela. 
4060   et  Ii  rois  Gauuain  apela. 

'beax  nies  Gauuains'  ce  dit  Ii  rois, 

^s'onques  fustes  frans  ne  cortois, 

alez  apres  isnelement. 

demandez  amiablement 
4065    de  son  estre,  de  son  afaire. 

et  se  uos  le  poez  atraire 

tant  qu'auec  uos  Ten  ameingniez, 

gardez  ia  ne  uos  en  feingniez/ 

Gauuains  monte  en  son  gringalel ; 
4070    apres  Ic  siuent  dui  uallet. 

ia  ont  Erec  aconseu, 

niais  ne  Tont  mie  conneu. 

Gauuains  le  salue,  et  U  lui; 

salue  se  sunt  ambedui. 
4075    puis  Ii  dist  mes  sire  Gauuains,. 

qui  de  granl  franchise  fu  plains, 

*8ire'  fait  il,  ^en  ceste  uoie 
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Ii  rois  Artus  a  uo»  m'cmioie. 

la  ro)Tie  et  Ii  rois  uos  maide 
4ff^}    fraluz.  et  prie  et  commande 

qu'auec  aas  uos  oeiiigniez  dedaire. 

aidier  uos  puel.  et  neanl  noire. 

et  si  ne  sont  pas  loing  d'icL' 

Erec  respoDt  'uostre  merd. 

Je  roi  et  la  rojue  cnsamMf , 

et  uos  qui  estes,  oe  me  semble, 

debonaire  et  bien  alaitiez. 

ie  ne  sui  mie  bien  haitiez, 

ainz  sui  naurez  dedenz  Ie  oors. 
iif^)    et  DqKirquant  ie  n'istrai  fors 

de  moD  chemin  por  ostel  prendre. 

ne  uos  i  couient  plus  atendre. 

uostre  merd,  ralez  uos  ea.' 

Gauuains  estoit  de  moh  gnmt  scn. 
4095    arriers  se  trait,  et  se  conseüle 

ä  un  des  uallez  en  Foreille 

que  tost  aille  dire  le  roi 

que  il  praigne  prochain  conroi 

de  ses  tres  destendre  et  abatre, 
4100    ei  uiegne  trois  liues  ou  qnatre 

deuant  aus,  en  mi  le  dienun, 

tendre  les  aucubes  de  lin, 

(*n  qui  Testuet  la  nuit  logier, 

s*il  uuet  conoistre  et  herbergier 
4105    le  nieillor  cheualier  por  uoir 

que  ie  cuidasse  onques  ueoir; 

qu'il  ne  uuet  por  un  ne  por  el 

changier  sa  uoie  por  ostel. 

dl  s'en  ua;  son  message  a  dit 
4110    destendre  fait  sanz  nul  respit 

Ii  rois  ses  trez.  destenduz  sont. 

los  somiers  chargent;  si  s'en  uont. 

Sur  Tabatu  nionte  Ii  rois. 

sor  un  grant  palefroi  Norrois 
4115    s'en  monta  la  royne  apres. 

mes  sire  Gauuains  tot  ades 
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ne  fine  d'Erec  delaier. 

et  eil  Ii  dist  He  alai  ier 

mout  plus  que  ie  ne  ferai  hui. 
4120   sire,  uos  me  faites  ennui. 

laissiez  m'aler.  de  ma  ioraee 

m'auez  grant  masse  destoii)ee.' 

et  mes  sire  Gauuains  a  dit 

^encor  uuil  aler  un  petit 
4125   ensemUe  o  uos.  ne  uos  ennuit; 

que  grant  piece  a  iusqa'ä  la  nuit.' 

tant  out  ä  parier  entendu 

que  tuit  Ii  tre  furent  tendu 

deuant  lui.  et  Erec  les  uoit. 
4130   herbergiez  est.  bien  rapw9oit 

^ahi,  Gauuains'  foit  il,  'ahL 

uostre  granz  sens  m'a  esbahi. 

par  grant  sens  m'auez  retenu. 

des  or  est  ensi  auenu. 
4135   roon  non  uos  dirai  orendroit: 

Ii  celers  rien  ne  me  uaudroit 

ie  sui  Erec,  qui  fu  iadis 

'  uostre  acointes  et  uostre  amis/ 

Gauuains  Tot,  acokr  le  ua. 
4140   riaume  amont  Ii  sozleua, 

et  la  uentaille  Ii  deslace. 

de  ioie  Facole  et  embrace, 

et  Erec  lui  de  Tautre  part. 

ä  tant  Gauuains  de  lui  se  part^ 
4145    et  dist  ""sire,  ceste  nouele 

sera  ia  mon  sägneur  moll  bele. 

lie  en  ert  ma  dame  et  mes  sire, 

et  ie  lor  irai  auant  dire. 

mais  ain^ois  m'estuet  embracier 
4150   et  conioir  et  solacier 

ma  dame  Enlde,  uostre  fame. 

de  Ii  ueoir  a  molt  ma  dame 

la  royne  grant  desirrier. 

encor  parier  Ten  oi  ier.' 
4155   ä  tant  uers  Enide  se  trait; 
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si  Ii  demaiulc  qu'ele  fait, 

s'ele  est  bien  sainne  et  bien  haitie. 

cle  rcspoDt  comme  afaitie. 

^sire,  mal  ne  dolor  n^eusse, 
4160    se  eil  grant  dotance  ne  fusse 

de  moD  seigneur.  mais  ce  m'esmaiet 

qii'il  n'a  gaires  membre  sanz  plaie/ 

Gauuains  respont  "^moi  poise  mout, 

qu'il  apert  ia  bien  en  son  uout; 
4165    que  lou  uis  a  descolore. 

i'on  eusse  assez  plore 

quant  ie  le  ui  si  pale  et  taint: 

mais  la  ioie  le  duci  estaint; 

que  de  lui  tel  ioie  me  uint 
4170    que  de  nul  duel  ne  me  souint. 

or  ucnez  petite  ambleure. 

g'irai  deuant  grant  aleure. 

dirai  la  ro)'ne  et  le  roi 

que  uos  uencz  ci  apres  moi. 
4175    bien  sai  qu'ambedui  en  auront 

grant  ioie,  quant  il  le  sauront' 

lors  s'en  part,  au  tref  le  roy  uient 

'sire^  fait  il,  'or  nos  couient 

ioie  faire,  uos  et  ma  dame, 
4180    que  ci  uient  Ercc  et  sa  fame.' 

Ii  rois  de  ioie  saut  en  piez. 

'certes^  fait  il,  'molt  m  sui  liez. 

ne  poisse  nouele  oir 

que  tant  me  feist  resioir.^ 
4lb5    Ii  rois  meismes  ist  de  son  tre. 

mout  ont  pres  Erec  encontre. 

quant  Erec  uoit  le  roi  uenant, 

ä  terre  descent  maintenant. 

et  Enide  est  descendue. 
4190    Ii  rois  les  acole  et  salue, 

et  la  ro}iie  doucement 

la  baise  et  acole  ausimenU 

n'i  a  nul  ([ui  ioie  ne  face. 

enqui  meismes  en  la  place, 
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4195    Ii  ont  ses  armes  desuestues; 

et  quant  ses  plaies  ont  ueues, 

si  retorae  la  ioie  en  ire. 

Ii  rois  molt  forment  en  sopire, 

et  fait  aporter  un  entrait 
4200    que  Morguc  sa  sucr  auoit  fait. 

Ii  entraiz  ert  de  tel  uertu, 

que  Morgue  ot  donney  Artu, 

que  ia  plaie  qui  en  fust  ointe, 

ou  fust  sor  ners  ou  fust  sor  iointe, 
4205    ne  fausist  qu'en  une  semainne 

ne  fust  tote  garie  et  sainne. 

i'entrait  out  le  roi  aporte, 

qui  mout  a  Erec  conforte. 

quant  ses  piaies  orent  lauees 
4210    essuiees  et  rebendees, 

Ii  rois  lui  et  Enide  en  mainne 

en  la  soe  chambre  domainne, 

et  dit  que  por  la  soe  amor 

uuet  en  la  forest  ä  seior 
4215    demorer  quinze  iorz  tpz  plains, 

tant  qu'il  soit  toz  ganz  et  sains. 

Erec  de  ce  le  roi  mercie, 

et  dit  ^bcau  sire,  ie  n'ai  mic 

plaic  de  qoi  ie  tant  me  duiUe, 
4220    porqoi  ma  uoie  lessier  .ttuille. 

retenir  ne  me  porroit  nuns. 

demain  ia  ne  tardera  plus. 

m'en  uoudrai  par  matin  aler, 

des  que  le  ior  uerrai  leuer.' 
4225  Ii  rois  en  a  crolie  le  diief , 

et  dit  'ci  a  molt  grant  meschief, 

quam  uos  remenoir  ne  uolez. 

ie  sai  bien  que  molt  uos  dolez. 

remencz;  si  feroiz  que  sages. 
4230    mout  iert  granz  duebi  et  granz  domages, 

se  en  ceste  forest  morez. 

b<»ax  douz  amis,  car  demorez 

tant  c  un  pou  soiez  respassez.' 
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Erec  respont  ^or  est  assn. 
4235    ie  ai  ceste  uoie  emprise; 

ne  Ja  lairoie  en  nuJe  gnise/ 

Ii  rois  ot  ipi'en  nule  meniere 

ne  remaindroit  por  sa  proiere; 

si  laisse  la  parole  ester, 
4240   Pt  cfimmande  tost  aprester, 

Ie  soper  et  les  tables  metre. 

ii  seriant  s'en  tiont  entremetre. 

ce  fu  un  samedi  de  nmt; 

si  maingerent  poisons  et  fruit, 
4245    lu2  et  perches,  saumons  et  truites, 

et  puis  poires  crues  et  cuites. 

apres  soper  ne  tarda  gaire, 

commanderent  leg  couches  üsdre. 
Ii  rois  auoit  Erec  molt  ehier. 
4250   en  un  Iii  le  fist  soul  conchier; 

ne  uost  qu'auec  lui  nuns  coucliasi, 

qui  ä  ses  plaies  Ii  touchast 

cele  nnit  fu  bien  ostelez. 

en  un  autre  lit  iut  delez 
4255    Enide,  ensemble  la  roine, 

desoz  un  couertor  d'ermine. 

et  domiirent  tuit  k  repos 

tant  qu'au  roain  fu  Ii  iors  esdos. 
Fandemaiii  lues  qu'il  aioma, 
4260    Erec  lieue;  si  s'atoma. 

son  cheual  commande  enseler, 

et  fait  ses  armes  aporter. 

uaUet  corrent,  qui  Ii  aportent 

encor  de  remenoir  Tenortent 
4265   Ii  rois  et  tuit  Ii  cheualier: 

roais  proiere  n'i  a  mestier; 

quc  por  rien  n'i  uost  demorer. 

Iors  les  ueissiez  toz  plorer 

et  demener  un  duel  si  fort 
4270    con  si  le  ueissent  ia  mort 

il  s'arma.  Enide  se  lieue. 

k  toz  les  dieualiers  molt  grieue; 
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que  iames  reueoir  nel  cuident. 
tuit  apres  aus  les  tentes  uuident 

4275    por  aus  deduire  et  conuoier, 
ä  lor  cheuax  fönt  enuoier. 
Erec  respoDt  ^ne  uous  poist  pas. 
ia  auec  moi  n'iroiz  un  pas. 
les  uoz  granz  merdz,  remenez/ 

4280    ses  cheuax  Ii  fuz  amenez, 
et  il  monte  sanz  demorance. 
son  escu  a  pris  et  sa  lance; 
si  les  commande  touz  ä  de, 
et  il  i  ront  lui  commande. 

4285   Emde  monte;  si  s'en  uont. 

en  une  forest  uenu  sont 
iusques  uers  prime  ne  fiiierent 
par  la  forest  tant  cheminerent 
qu'il  oirent  crier  molt  loing 

4290    une  pucele  ä  grant  besoing. 
Erec  en  entendi  le  cri. 
bien  aper^ut,  quant  il  Toi, 
que  la  uoiz  de  dolor  estoit, 
qui  de  secors  mestier  auoit 

4295    tot  maintenant  Enide  apele. 
^dame'  fait  il,  'une  puoele 
uait  par  le  bois  forment  criant. 
elo  a  par  le  mien  esciant 
mestier  d'aide  et  de  secors. 

4300    cele  part  uuil  aler  le  cors; 
si  saurai  quel  besoing  ele  a. 
descendez  d,  et  g'irai  lä; 
si  m'atendes  en  dementiers.' 
^sire"  fait  ele,  'uolcntiers.* 

4305    enqui  la  lesse;  si  s'en  ua, 
tanl  ({iie  la  pucele  troua , 
qui  par  le  bois  aloit  braiant 
por  son  ami,  que  dui  iaiant 
auoient  pris.  si  Ten  menoient, 

4310    et  mout  uilment  le  demenoient. 
la  pucele  aloit  dessirant 
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fc:-^'      :;»>ft  iD':-il  V»^  BHfiKii^. 
; :       ;        •■i ii  liir 

j-*>f  j'  i     '«^iw-rii  hrait  et  erw. 

i'-  ij'aifi  ma  uie     d*^  pri*. 
irion  ami  «^n  rooiniKnl  \m< 

rliii  ie^^nt  Mon  et  cniH. 

qiii  sonl      enemi  niort^l. 
qijii;  ff-rai.  Ja^.  rhaiüue. 

<loii  riieilJor  rh^nialipr  qui  uiiK". 

rlou  [iliis  fraoc  et  dou  phi»  gentil. 

or  f'St  fle  mort  en  ^nt  peril. 

enrui  le  feront  ä  grant  tort 
t.'f.'fo    niorir  drf  nioJt  iiiiaine  mort. 

frans  cbeualiprs,  por  deu  te  pri: 

rar  secor  U;  mien  chicr  ami , 

><•  tu  onquos  le  puez  secorre. 

lur  t'f7.stoiir;i  gaifps  loing  coire: 
i.'i.'i.i    Jrficor  s(»rit  it  d'ici  moil  pres,' 

MainoisHc,  g'irai  apres^ 

l'ait  KnT,  *quant  uos  m'en  proiez. 

I  i  tot(;  sj»urfi  en  soiez, 

qij<;  tot  riion  pooir  on  fcrai. 
VMi)    ou  i\\m\  liii  pris  estcrai, 

Oll  icl  uos  rondrai  tot  ddiure, 

si*  Ii  i(.*ant  Ic  laissent  uiurp 

tant  i]uc  ic;  ]c  puissc  treuer. 

IiicMi  in<»  cuit  a  aus  osprouer.' 
i:Hr>   'iVauK  chcMialiers'  dist  la  pucele, 

*t(»x  iors  mais  ft<*rai  uostre  ancele, 

sc  uos  iiion  ami  mo  reiidez. 

a  ili'u  Süii'z  uos  (U)mniandez. 

liasl<»z  uos,  la  uostre  merci.* 
4350   'qu«»l  part  s  i»n  uont?'  *wre,  par  ci.' 
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uez  ci  la  uoie  et  les  escloz/ 
lors  s'est  Erec  niis  es  galoz; 
si  Ii  dist  qu'ele  iqui  Fatende. 
la  pucele  a  deu  le  commande, 

4355    et  prie  deu  molt  dou€ement 
que  U  par  son  commandemeDt 
Ii  doint  force  ä  desconfire 
ces  qui  uers  son  ami  ont  ire. 
Erec  s'en  ua  tote  la  trace. 

4360    ä  esperons  les  ieanz  chace. 
tant  les  a  chaciez  et  seuz 
que  il  les  a  acoDseuz 
ainz  que  il  fussent  dou  bois  fors. 
et  uit  le  cheuatier  en  cors 

4365    deschau  et  nu  sor  un  roncin, 
con  s'il  fust  pris  ä  larrecin, 
les  malus  Hees  et  les  piez. 
Ii  ieanz  n'auoient  espiez , 
escuz,  n'espees  esmolues; 

4370    fors  que  tant  seulement  macues 
et  corgies  andui  tenoient, 
de  qoi  le  cheualier  batoient, 
qui  ia  Ii  auoient  dou  dos 
la  char  roinpue  iusqu^as  os. 

4375    par  les  costez  et  par  les  flans 
Ii  corroit  contreual  Ii  sans, 
si  que  Ii  roncins  estoit  toz 
en  sanc  iusqu'au  uentre  desoz. 
Erec  s'eslesse  apres  touz  seus. 

4380    mout  fu  dolanz  et  angoisseus 
dou  cheualier  que  il  lor  uit 
demener  ä  si  grant  dcspit. 
ontre  deux  bois  en  une  lande 
les  a  atainz;  si  lor  deniande. 

4385    'seignor'  fail  il,  'por  quel  forfait 
faitos  a  col  liome  tel  lail? 
que  conune  larron  le  menez. 
ti  op  laidement  le  demenez. 
ausi  le  inenez  par  semhlant 
F.  D.  A.  X. 
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4390    con  s'il  estoil  repris  emblant. 
granz  uilte  est  d«  cheualier 
au  desuestir  et  puis  plaier 
et  mener  si  uilainnement. 
rendez  le  moi,  ie  le  demanl 

4305    par  franchise  et  par  cortoisie: 
par  Force  nel  uos  quier  ie  mie/ 
^uassax'  fönt  il/ä  uos  que  tient? 
<1e  molt  grant  folie  uos  uient 
(|ue  uos  rien  nos  en  demandez. 

4400    s'il  uos  poise,  si  Tamandez.' 

Erec  respont  *por  uoir  m'en  poise* 
ne  Ten  menroiz  huinies  sanz  noise. 
desqu'abandoD  m'en  auez  fait, 
qui  le  porra  auoir,  si  Tait. 

4405    traez  uos  lä.  ie  uos  desfi. 
ne  Ten  menroiz  auant  de  ci 
qu'aincois  n'i  ait  departiz  copx.' 
^uassax'  fönt  il,  ^molt  cstes  fox, 
quant  uos  ä  nos  uolez  combatre. 

4410   #e  uos  estiez  trois  ou  quatre, 
n'auriez  uos  force  uers  nos 
ne  c'uns  aigneax  contre  deux  lous.* 
'ne  sai  que  clert'  Erec  respont : 
'se  Ii  ciels  chiet  et  terre  font, 

4415    dont  sera  prise  mainte  aloe. 
tex  uaut  petit,  qui  molt  se  loe. 
gardez  uos,  que  ie  uos  requier.* 
Ii  ieant  furent  fort  et  fier, 
et  tindrent  en  lor  mains  serrees 

4420    les  macues  granz  et  quarrees. 
Erec  lor  uint  lance  sor  fautre. 
ne  ne  resoignent  Tun  ne  Fautre 
por  menace  ne  por  orgoil. 
et  fiert  le  premerain  en  Toil, 

4425    si  parmi  outre  le  ceruel 

que  d'autre  part  le  basterei 
Ii  Sans  et  la  ceruele  en  saut 
et  eil  chiet  merz,  Ii  eucrs  Ii  iaut 
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quant  Ii  autres  uit  oeiui  moit , 
4430    s'il  Ten  pesa,  n'ot  mie  tort 
par  mautalant  uengier  le  ua. 
la  ma^ue  es  dein  mains  leua, 
et  cuide  ferir  h  droiture 
parmi  le  chief  sanz  couerture. 
4435    mais  Erec  le  cop  aper^t, 
et  en  son  escu  le  re^ut. 
tel  cop  neporquant  Ii  dona 
Ii  ieanz,  que  tot  Testona, 
et  par  pou  que  ius  dou  destrier 
4440    nou  fist  ä  terre  trebuchier.  * 
Erec  de  son  escu  se  cueure, 
et  Ii  ieanz  son  cop  recueure 
et  cuide  ferir  de  rechief 
ä  deliure  parmi  le  chief. 
4445    mais  Erec  tint  Fespee  traite. 
une  enuahie  Ii  a  falte, 
dont  Ii  ieanz  Ai  mal  seruiz ; 
si  le  fiert  parmi  le  cerulz 
que  tout  iusqu'as  ar^ns  le  fent 
4450    et  la  boele  k  terre  espant 
et  Ii  cors  gist  toz  estenduz , 
qui  fu  en  deux  raoitiez  fenduz. 

Ii  cheualiers  de  ioie  plore 
et  reclaimme  deu  et  aore, 
4455    qui  secors  enuoie  Ii  a. 
ä  tant  Erec  le  deslia; 
sou  fist  uestir  et  atomer 
et  sor  nn  des  cheuax  monter. 
Fautre  Ii  fist  mener  en  destre. 
4400    si  Ii  demande  de  son  estre, 
et  eil  Ii  dist^frans  cheualiers, 
tu  es  mes  sire  droituriers. 
mon  seignor  uufl  faire  de  toi, 
et  par  raison  faire  le  doi; 
4465    que  tu  m'as  sauuee  la  nie, 

que  ia  me  fust  dou  cors  rauie 
ä  grant  torment  et  k  martyre. 
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qiiole  auenture,  beax  douz  sire, 
pnr  deu,  sire,  t'a  ^  tramis, 

4470    qui  des  raains  ä  mes  ennemis 
ni'as  deliure  par  ton  barnage? 
siro ,  in  to  uuil  faire  homagc. 
toz  iors  mais  auec  toy  irai. 
con  mon  seignor  te  scroirai/ 

4475  Erec  le  uoit  entalente 

de  lui  seruir  ä  uolente, 
se  il  poist  en  nule  guise. 
(»t  dist  ^amis,  uostrc  senitse 
ne  uuil  ic  pas  ainsi  auoir. 

4480    inais  ce  deuez  uos  bien  {^auoir, 
que  ie  uieng  ca  en  uostre  ahie 
por  proiere  de  uostre  amie, 
que  en  cest  bois  trouai  dolente. 
por  uos  se  complaint  et  demente: 

4485    car  mout  en  a  son  euer  pesant. 
de  uos  Ii  uuil  faire  presant 
s'ä  Ii  rasembl^  uos  auoie, 
puis  retenroie  soux  ma  uoie: 
car  auec  moi  n^iroiz  uos  mie. 

4490    n'ai  soing  de  nule  compaignie. 
mais  uostre  non  sauoir  desir/ 
*^sire'  fait  il,  ^uostre  plesir. 
quant  uos  mon  non  sauoir  uolez» 
ne  uos  doit  pas  estre  cekz. 

4495    Cadoc  de  Tabriol  ai  non; 

sacliiez,  ainsinc  m'apclc  Ton. 
mais  quant  de  uos  partir  m^tuet, 
sauoir  uoudroie,  s'estre  puet, 
qui  uos  estes  et  de  quel  terre, 

4500    oü  uos  porrai  trouer  ne  querre 
iames,  quant  de  d  partirai.' 
*^amis,  ia  ce  ne  üos  dirai' 
fait  Erec:  *ia  plus  n'en  parlez. 
mais  se  uos  sauoir  le  uolez 

4505    et  moi  de  rien  nule  honorer, 
donc  alez  tost«  sanz  demorar. 


EREC  ET  ENIDfi. 


489 


ä  mon  seigQor  le  roi  Artu, 
qui  diace  ä  Force  et  k  uertu 
cers  en  ceste  forest  de  ca. 

4510    et  mien  escient  iusque  Iii 
ne  a  pas  huk  liues  petites. 
alez  i  tost,  et  si  Ii  dites 
qu'ä  lui  uos  enuoie  et  presente 
eil  qu'U  ersoir  dedenz  sa  tente 

4515    re^ut  ä  ioie  et  herberga. 
et  gardez,  ne  Ii  oeiez  ia 
de  quel  peril  uos  ai  mis  fors 
et  uostre  uie  et  uostre  cors. 
ie  sui  mok  k  la  cort  amec. 

4520   se  de  part  jnoi  uos  redames, 
seruise  et  honor  me  feroiz. 
lä,  qui  ie  sui^  demanderoiz. 
nou  poez  sauoir  autrement' 
^sire,  uostre  commandement^ 

4525    fait  Gadoc  ^uuil  ie  faire  tot 
ia  de  ce  n'aiez  uos  redot, 
quc  ie  mout  uolentiers  n'i  aille. 
la  uerite  de  la  bataUle, 
si  com  faite  Tauez  por  moi, 

4530    conterai  ie  mout  bien  au  roi/ 

ensinc  parlant  lor  uoie  tindrent 
tant  qu'ä  la  pucele  panundrent, 
lä  oü  Erec  lessie  Tot. 
la  pucele  mout  se  resiot, 

4535    quant  sou  ami  reuenir  uoit, 
que  iamais  ueoir  ne  cuidoit 
Erec  par  le  poing  Ii  presente, 
et  dit  ^ne  soiez  pas  dolente, 
damoisiele.  ueez  uos  ci 

4540    tot  lie  et  ioiant  uostre  ami/ 
celc  respont  par  graut  sauoir 
'sire,  bien  nos  deuez  auoir 
andeus  conquis,  et  moi  et  lui. 
uostre  deuons  estre  ambedui 

4545   por  uos  seruir  et  honorer. 
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mais  qui  porroit  guierredoner 
ceste  deserte  neis  deniie?' 
Erec  respont  ^ma  douoe  ainie, 
nul  guierredon  ne  uos  demanU 

4550   ambedeus  ä  deu  uos  Gommant; 
que  trop  cuit  auoir  demor^' 
lors  a  son  cheual  trestonie; 
si  s'en  ua  au  plus  tost  qn^il  pueC 
Cadoc  de  Tabriol  s'egmuel 

4555    d'autre  part,  ii  et  sa  puoele. 
ia  a  reconte  la  nouele 
le  roi  Artu  et  la  royne. 

Erec  toute  uoie  ne  fine 
de  cheuauehier  k  grant  esplok 

4560   lä  oü  Enide  Tatendoit 

cele  le  uit;  grant  ioie  en  ot 
mais  ele  n^aper^oit  ne  soi 
la  dolor  dont  U  se  plaignoit, 
que  toz  scs  cors  en  sanc  iNiignoft, 

4565    et  Ii  cuers  faillant  Ii  aloit 
ä  un  tertret  qu'il  aualoit, 
diel  toz  k  un  fais  aual 
iusques  sor  le  col  dou  cheuaL 
si  con  il  releuer  cuida, 

4570   la  sele  et  lea  estriers  uoida, 

et  cbiet  pasmez  com  s'il  fust  QKHt, 
lors  commen^  un  duel  ai  fort 
Enide,  quant  cbeoir  le  uit 
mout  Ii  poiae  quant  de  uit, 

4575   et  cort  uers  lui  si  comme  oti» 
que  sa  dolor  de  rien  ne  oele. 
en  baut  Tescrie,  et  torl  ms  poins. 
de  robe  ne  Ii  remest  poinz 
deuant  son  piz  ä  dessirier. 

4580   ses  crins  commence  ä  deiner, 
et  sa  tendre  face  dessire. 
^dex,  que  ferai?'  fait  ele.  ^sire, 
porqoi  me  laissiez  uous  tant  uiure? 
morz,  car  m'od  tot  ii  ddiure.' 
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4585    ä  cest  mot  sor  le  cors  se  pasme. 

au  rcleuer  mout  fort  se  blasme. 

^he'  dist  de,  ^dolente  Enide, 

de  mon  seigoor  sui  homicide. 

par  ma  parole  Tai  ods. 
4590   encor  fust  or  mes  sire  uis, 

se  ie  com  outragease  et  fole 

n'eusse  dite  la  parole 

par  qoi  mes  sire  ^  s^esmut. 

ainz  taisirs  ä  home  ne  nut, 
4595    mais  parlers  nuit  mainte  foi6. 

ceste  foiz  ai  bien  essaie 

et  esproue  en  mainte  guise/ 

deuant  son  seignor  est  assise, 

et  met  en  son  deuant  son  diief. 
4600   son  duel  commence  sans  rechief. 

^he^  dist  de,  ^com  mar  i  fus. 

sire  cui  pareil  n'estoit  nus, 

en  toi  s'estoit  beautez  miree. 

proece  si  iere  esprouee. 
4605    sauoirs  t'auoit  son  euer  done. 

largece  t'auoit  corone, 

cele  Sans  cui  nuns  n'a  grant  pns. 

he,  qu'ai  ie  dit?  trop  ai  mespris, 

que  la  parole  ai  esmeue 
4610   dont  mes  sire  a  mort  receue, 

la  mortel  parole  entochie, 

qui  me  doit  estrc  reprochie. 

et  ie  conois  bien  et  outroi 

que  nuns  n'i  a  corpes  fors  moi. 
4615    ie  seule  en  doi  estre  blasmee/ 
lors  rechiet  ä  terre  pasmee. 

et  quant  ele  releua  sus, 

si  se  rescrie  plus  et  plus. 

^dex,  que  ferai?  por  qoi  uif  tant? 
4620    morz,  que  demores?  et  qu'atant, 

que  ne  me  prent  sanz  nul  respit? 

molt  m'a  la  morz  en  grant  despit. 

quant  ele  odre  ne  me  daigne. 
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iiioi  meisme  estuet  qiie  i'en  praigno 
4025    lu  ußiiiance  de  mon  forfait 

aiusi  iiiorrai,  mal  gre  en  ait 

la  morz  qui  ne  me  iiuet  aidier. 

ne  puis  morir  por  sohaidier; 

ne  riens  ne  uaudroit  complainie. 
4630    Fcspee  que  nies  sire  a  ceinte, 

par  raison  doit  sa  mort  uengier. 

ie  n'en  serai  nies  en  dangier, 

n  cn  proiere,  ne  en  sohait.' 

Tespee  fors  dou  fuerre  traii; 
4035    si  la  commence  ä  regarder. 

dex  la  fist  im  pou  retarder, 

qui  ploins  est  de  misericorde; 

qu'en  dementres  qu'ele  recorde 

son  duel  et  sa  mesauenture, 
4640    ä  tant  es  uos  graut  aleure. 

un  conte  ä  grant  cheuauchie, 

qui  de  mout  loing  auoit  oie 

la  dame  k  haute  uoix  crier. 

dex  nc  la  uost  mie  oblier; 
4645    que  maintenant  se  fust  ocise, 

se  eil  ne  i'eussent  sorprise, 

(|ui  Ii  ont  tolue  Tespee 

et  cnz  ou  fuerre  reboutee. 

puis  descendi  Ii  cucns  k  terrev 
4(i:>o    si  Ii  commence  k  enquenre 

dou  cheualicr,  qu'ele  Ii  die 

s'ele  estoit  sa  fame  ou  s'amie. 

*run  et  Fautre^  fait  ele/sire. 

tel  duel  en  ai,  n'en  puis  plus  dire. 
4655    mais  poise  moi  que  ne  sni  morte.' 

et  Ii  cuens  molt  la  roconforte. 

^dame'  fait  il,  ^por  deu  uos  pri, 

de  uos  meisme  aiez  merci. 

bien  est  raison  que  duel  aiez. 
4660   mais  por  neant  uos  esmaiez; 

qu'encor  poez  assez  auoir. 

ne  uos  metez  en  non  dudkNr. 
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coDfortez  uos;  oe  sera  sm»* 

dex  uos  fera  lie  par  teais. 
4665    uostre  beautez,  qui  tant  est  iine, 

bone  auenture  uos  destine: 

car  ie  uos  receurai  ä  fame; 

de  uos  ferai  contesse  et  dame. 

ce  uos  doit  raout  reconforter. 
4670    et  i'en  ferai  le  cors  porter; 

s'iert  mis  en  terre  k  grant  honor. 

laissiez  ester  ceste  dolor^ 

que  folement  uos  dedttiez.- 

cele  respoDt  ^sire,  finez. 
4675    por  dieu  memi,  lessiez  m^ester. 

ne  poez  ci  ri^  conqueater. 

rien  qu'en  porroit  dire  ne  faire, 

ne  me  porroit  ä  ioie  traire/ 

ä  tant  se  trait  Ii  cu^ns  arriere 
4680    et  dist  ^fa^ons  tost  une  biere 

sor  quoi  cest  cors  en  porterons, 

et  auec  la  dame  en  manrons 

tot  droit  au  cbastel  de  Limors. 

lä  iert  en  terre  mis  Ii  cors. 
4685    puis  uoudrai  ia  dame  esposer, 

mais  que  bien  Ii  doie  peser; 

c'onques  mais  tant  bele  ne  ui^ 

ne  nule  mais  tant  ne  €Oui. 

mout  sui  liez  quant  trouee  Tai. 
4690    or  faisons  tost,  sanz  nul  delai, 

une  biere  cheualerece; 

ne  uos...  poinne  ne  perece.^ 

Ii  plusor  traient  les  espees. 

tost  orcnt  deus  branches  copees , 
4695    et  bastons  liez  en  trauers. 

Erec  ont  sus  couchie  enuers; 

si  ont  deus  cheuax  estelez. 

Enide  cheuauche  delez, 

qui  de  son  duel  faire  ne  fine. 
4700    souent  se  pasme  et  chiet  sooine. 

Ii  cheualier  pres  la  tenoient. 
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entre  lor  bnus  la  sostenoient; 
si  la  relieuent  et  conforlent 
iusqu'ä  Limors  le  cors  en  portent, 

4705   et  uienent  ou  palais  ie  ccMite. 
toz  Ii  pueples  apres  aus  monte^ 
dames,  cheiialiers  et  borio». 
en  mi  la  saule,  sor  un  doia, 
ont  le  cors  mis  tot  estendu, 

4710   0  lui  sa  lance  et  son  eacu. 

la  sale  empli.  granz  est  la  presse, 
chascuns  de  demander  s^engresse 
quelx  diax  c'est  et  quex  menieiUe. 
en  dementres  Ii  coens  oonseille 

4715   ä  ses  barons  priueement. 
^seignor'  lait  il,  'isnelement 
uuil  ceste  dame  reoeuoir. 
uos  ponez  Uen  aperoeuoir, 
ä  oe  qu'ele  est  bele  et  sage, 

4720   qu'ele  est  de  molt  gentU  lignagei 
sa  beautez  mostre  et  sa  firanchise 
qu'en  Ii  seroit  bien  Fonor  inise 
ou  d'un  roiaume  ou  d'un  empire. 
ie  ne  send  ia  de  Ii  pire; 

4725   ain^ois  en  puis  mout  amender. 
faites  mon  chapelain  mander» 
et  uos  alez  la  dame  querre. 
la  moitie  de  tote  ma  terre 
Ii  uodrai  doner  en  doaire, 

4730   sVle  uuet  ma  uolenti  faire.' 

eil  ont  Ie  chapelain  mande« 
si  con  Ii  cuens  Tot  command^, 
et  la  dame  ront  amenee. 
si  Ii  ont  ä  foroe  donee: 

4735   car  cele  mout  le  refusa. 

mais  toutes  uoies  Tespousa 
Ii  cuens,  que  k  faire  Ii  plot 
et  quant  il  esposee  Tot, 
tot  maintenant  Ii  conestaUes 

4740   Hst  ou  palais  metre  les  tables. 
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et  fist  le  inaingier  apregCerr 

car  tens  estoit  ia  de  soper. 

apres  uespres,  un  ior  de  mai, 

Enide  estoit  en  grant  esmai; 
4745    onques  ses  duelx  ne  reoessoit 

et  Ii  cuens  ades  Foigressoit 

par  proiere  et  par  menader 

de  pais  faire  et  de  solader. 

et  Ii  desor  un  faudestuel 
4750   fist  aseoir  estre  son  uueL 

uousist  ou  non,  Vi  ont  assise, 

et  deuant  Ii  sa  table  mise. 

d'autre  part  s'est  M  coens  a&is, 

qui  par  un  pou  n'enrage  uis, 
4755   quant  reconforter  ne  la  puet. 

^dame'  fait  il,  'il  uos  eatuet 

cest  duel  lessier  et  oV&er. 

mout  uos  poez  en  moi  fier 

d'onor  et  de  richeoe  auoir. 
4760   certeinnement  poez  sauoir 

que  merz  bons  par  dud  ne  reuit; 

onques  nuns  auenir  nel  uit. 

souoingne  uos,  de  qnel  pouerte 

uos  est  tel  richeoe  öuerfe. 
4765   poure  estife:  or  estes  riebe. 

n'est  pas  fortime  enuers  uo»  cbiche^ 

qui  tel  honor  uos  a  donee 

c'or  seroiz  contesse  damee. 

uoirs  est  que  merz  est  uostre  sire. 
4770   se  uos  en  auez  dud  et  ire, 

cuidiez  uos  que  ie  m'en  merueil? 

naie.  mais  ie  uos  doing  conseil, 

le  meiUor  que  doner  uos  sai. 

quant  ie  espousee  uos  ai^ 
4775    fliout  uos  deuez  esleeder. 

gardez  uos  de  moi  corroder» 

maingiez,  que  ie  uos  en  semon.' 

'sire*  fait  ele,  'ie  n*ai  son. 

certes  ia  tant  con  ie  uiurai, 
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47So    iie  inaingerai  ne  ne  beurai, 
se  IV      uui  maiogier  aincois 
moD  sf'ignor  qui  gist  sor  oe  dots/ 
'dame,  c«  ne  puet  aueoir. 
\tor  fole  uos  faites  tenir, 

47S5  quam  uos  si  grant  folie  dites. 
uos  cn  auroiz  maies  meriles, 
s  uiniais  uos  en  failes  semondre.' 

cele  mot  ne  Ii  aost  respondre; 
que  rien  ne  prise  sa  menace. 

4790    el  Ii  cuens  la  fiert  en  la  face, 
cele  s'escrie,  et  Ii  baron 
ie  conte  blasnient  enuiron. 
*ostez,  sire'  font  il  au  conte. 
Snout  deuriez  auoir  grant  honte 

4705    (pje  ccste  dame  auez  ferne 
por  ce  que  ele  ne  maniue. 
niout  grant  uilenie  auez  faite. 
se  ceste  dame  se  deshaite 
por  son  seignor  qu'ele  uoit  mort, 

4S0()    nun»  ne  doit  dire  qu'ele  ait  torL* 
'taisi(^z  uos  en  tuit'  fait  Ii  cuens. 
'ia  dame  est  moie,  et  ie  suens. 
si  t'erai  de  Ii  mon  plesir.' 
lors  ne  se  pot  cele  taisir, 

4S()5    ainz  iure  que  ia  soie  n'iert 
et  Ii  cuens  hauce,  si  refiert 
et  cele  s'escria  en  baut 
'ha,  fei'  fait  ele:  'moi  que  chaut 
que  (pie  tu  me  dies  ne  faces? 

4S10    ne  crien  tes  copx  ne  tes  menaoes. 
assez  me  bat,  assez  me  tier. 
ia  tant  ne  te  trouerai  (ier 
(]ue  por  toi  face  plus  ne  maius , 
so  tu  orendroit  ä  tes  mains 

4s  15    nie  deuoies  les  iauz  sachier 
ou  toute  uiue  escorcbier.* 

entre  ces  diz  et  ces  ten9ons 
reuint  Erec  de  paumoisons, 
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aiisi  con  Ii  hons  qui  s'csueille. 

4820    s'il  s^esbahi,  ne  fu  merueille, 
des  genz  qu'il  uit  enuiron  luL 
mais  grant  duel  ot  et  grant  ennui, 
quant  la  uoiz  sa  fame  entendi. 
dou  dois  ä  terre  descendi, 

4S25    et  trait  Tespee  isnelemeSt 
ire  Ii  done  hardement, 
et  ramor  que  sa  fame  auoit. 
cele  part  cort  oü  il  la  uoit, 
et  fiert  panni...  le  conte, 

4S30    si  qiril  Tesceruele  et  afronte 
sanz  deflfiance  et  sanz  parole. 
Ii  Sans  et  la  ceniele  en  uole. 

Ii  cheualier  saillent  des  tables, 
qui  cuident  que  ce  soit  deables, 

4S35  qui  loanz  soit  entr^aus  uenuz. 
n'i  romaint  iones  ne  chenuz: 
car  mout  furcnt  esmaiez  tuit 
Ii  uns  deuant  I'autre  s'enftrit, 
quanque  il  puet,  k  grant  eslais. 

4S40    tost  orent  uuidie  le  palais, 

et  crient  tuit,  et  foible  et  fort, 
'fuioz,  fuiez;  liez  ci  la  mort/ 
mout  fu  granz  la  presse  k  Fissue. 
chascuns  de  tost  fuir  s'argiie, 

1S45    que  Ii  mis  Tautre  empeinl  et  böte, 
eil  qui  derriers  est  en  la  rote, 
uoudroit  estre  au  premier  front, 
ainsi  trestuit  fuiant  s'en  uont 
quo  Ii  uns  Tautre  n'ose  atendre. 

4S50    Eroc  corut  son  escu  prendre; 

par  la  guincbe  k  son  col  le  pent, 
et  Enido  la  lance  prent, 
eil  sVn  uionent  parmi  la  cort. 
n'i  a  si  hardi  qui  lä  cort; 

4S55    qu'il  ne  cuidoient  pas  qu'il  fust 
honi  qui  si  chacier  les  deust, 
mais  deables  ou  enemis, 
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qui  dedenz  le  cors  8e  Alst  mis. 
tuit  s'en  fuient,  Erec  les  chaoe. 

4860   et  tnieuent  hors  en  mi  la  place 
un  garcon  qui  uoloit  mener 
son  destrier  ä  Teue  abeuier, 
atorne  de  frain  et  de  sele. 
ceste  auenture  Ii  fu  bele. 

4S65  Erec  uers  le  cheual  s'edesae, 
et  eil  tot  maintenant  le  lesae, 
que  paor  ot  grant  Ii  gai^ons. 
Erec  monte  entre  les  aroona; 
puis  se  prent  Enide  k  restrier, 

4870   et  saut  sor  le  col  dou  destrier, 
si  com  Ii  commanda  et  dist 
Erec,  qui  aus  monter  k  fist 
Ii  cheuax  andeus  les  empörte, 
et  trueuent  ouerte  la  porte. 

4875    si  s^en  uont  que  nuns  o'i  areste. 

ou  chastel  auoit  grant  m<rfeste 
dou  conte  qui  estoit  ocis: 
mais  n'i  a  un  tant  soit  de  pris 
qui  uoist  apres  por  le  uengier. 

4SH0   ocis  fu  Ii  cuens  au  maingier, 
et  Erec,  qui  sa  fame  enporte, 
Facole  et  baise  et  reconforte. 
entre  ses  braz  contre  son  euer 
IVstraint,  et  dit  'ma  douoe  siier, 

4885   bien  uos  ai  dou  tot  essaie. 
ne  soiez  de  rien  esroai^; 
q^or  uos  ain  plus  assez  et  pris, 
et  ie  resui  certains  et  fis 
que  uos  m'amez  parfaitement 

4890   tout  ä  uoslre  commandement 
uuil  estre  des  or  en  auant, 
si  con  ie  estoie  deuant. 
et  se  uos  m'auez  rien  mesdite, 
ie  le  uos  pardoing,  et  daim  quiie 

4895    et  le  forfait  et  k  parole.* 
lors  la  baise  el  si  Paoole. 
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or  n'est  pas  Enide  k  iiidai»e, 
quaiit  ses  sire  Facole  et  baue, 
et  de  s'amor  le  raseure. 

4900   par  nuit  s'en  uont  grant  aleure; 
et  ce  lor  fait  graQt  soatume 
que  la  lune  der  lor  alume. 

mout  est  tost  alee'Miiiele; 
que  rien  nule  n'est  si  l^neie. 

4905    oeste  noude  estoH  alee 
ä  Guiiiret  le  petit  contee, 
c^mis  cheualiers  d^armes  naurez 
iert  morz  en  la  forest  trpuez, 
o  lui  une  dame  tant  bele 

4910   qulseuz  saraUast  estre  s'anoele. 
si  fesoit  duel  molt  merueiUons. 
trouez  les  aiioit  ambedous 
Ii  cuens  Oringles  de  Limors; 
s'en  auoit  fait  porter  le  cors, 

4915    et  la  dame  esposer  uololt: 
mais  ele  Ii  cootredisoit 
qaant  Guiurez  la  parok  oi, 
de  den  nule  ne  s'esioi; 
qu'erramineDt  d'Erec  Ii  souint. 

4920   en  euer  et  en  penser  H  uint 
que  il  ira  la  dame  querre, 
et  le  cors  fera  mettre  en  iem 
ä  grant  honor,  se  ce  est  il, 
serianz  et  dieualiers  ot  mil 

4925    essarablez  por  le  cfaastel  prendre. 
se  Ii  cuens  ne  Ii  uousist  rendre 
uolentiers  le  cors  et  la  dame, 
tot  meist  ä  feu  et  ä  flame. 
k  la  lune,  qui  der  luisoit, 

4930   sa  gent  uers  Limors  conduisoit, 
hiaumes  laciez,  hauberz  uestuz, 
et  les  escuz  as  cols  poiduz. 
si  s'en  uenoient  arm^  tuit, 
et  fu  ia  pres  de  mienuit, 

4935    quant  Erec  les  a  conneuz. 
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lors  cuide  il  estre  deceui 
Oll  morz  ou  pris  sanz  retenal. 
desceiidro  fait  do  son  cheual 
Enido  dolez  une  haie. 

4VMU    n'est  pas  mcnieille  sll  sVsmaie. 
^remonez  ci,  dame'  fait  il, 
^un  petit  ddez  cest  scuil, 
tanl  quo  ces  genz  trespassez  soienL 
ie  n  ai  eure  quo  il  uos  uoient; 

4\)Aö    car  ie  ne  sai  qaex  genz  ce  sont. 
De  quel  chose  querant  il  uont 
espoir  nos  n'aaons  d'aux  regart 
mais  ie  ne  sai  de  nule  part, 
oü  nos  nos  puissons  esconduirp, 

4950    se  il  de  rien  nos  uuelent  nuire. 
ne  sai  se  max  m'en  auenra; 
qua  por  paor  ne  romenra 
que  h  Tencontre  ne  lor  aille. 
et  s'il  i  a  nul  qui  m'essaille, 

4«j:>:>    de  ioster  ne  Ii  faudrai  pas; 
se  sui  i(*  niolt  doiilant  et  las. 
mais  nVst  nierueille  se  me  doiL 
ä  r<»iicontre  aler  lor  uuil, 
et  uos  soiez  ci  toute  coie. 

4%n    gardez  que  ia  nuns  ne  uos  oie, 
lant  qu*il  uos  aient  esloingnie/ 

ä  tant  ez  nos  lance  esloii^gnie 
(lUiuret ,  qui  Tot  de  loing  neu 
mais  ne  Tot  mie  conneu; 

49G5    (|u*en  Tombre  d  une  nue  brune 
s*estoit  esconsee  la  lune. 
Erec  fu  foibles  ei  quassez, 
et  eil  fu  auques  respassei 
de  ses  plaies  et  de  ses  copx. 

4U70    or  fera  Erec  trop  que  fox, 
se  tost  conoislrc  ne  se  fait. 
ensus  de  la  haie  se  trait, 
et  (iluiui^ez  uers  lui  csperone« 
de  nule  rif*n  ne  Faraisooe, 
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4975    n'Erec  ne  Ii  resona  mot. 

plus  cuida  faire  qu'il  ne  pot ; 
que  plus  uuet  corre  qu'il  ne  puet. 
recroire  ou  reposer  Testuet 

Ii  uns  contre  Fautre  se  ioste. 

4980    mais  ne  fu  pas  igaus  la  ioste; 
que  eist  fu  foibies  et  eil  forz. 
Guiurez  le  fiert  par  tel  esforz 
que  par  la  crope  dou  cheuai 
le  porte  ä  terre  contreual. 

49S5    Enide,  qui  tapie  estoit,- 

quant  son  seignor  ä  terre  uoit, 
morte  cuide  estre  et  malbaillie. 
fors  est  de  la  haie  saillie, 
et  cort  por  aidier  son  seignor. 

4990    s'onques  ot  duel,  or  ot  greignor. 
uers  Guiuret  uint;  si  le  saisist 
par  la  reinne.  puis  si  Ii  dist. 
'cheualiers,  maudiz  soies  tu. 
un  home  foible  et  sanz  uertu, 

4995    doillant  et  pres  naure  ä  mort, 
as  enuahi  ä  si  grant  tort 
que  tu  ne  sez  dire  porqoi. 
se  ci  n'eust  ore  que  toi, 
que  sous  fusses  et  sanz  abie, 

5000    mar  fust  faite  ceste  enuahie, 
mais  que  mes  sire  fust  haitiez. 
or  soiez  frans  et  afaitiez; 
se  laisse  ester  par  ta  franchise 
cesto  bataille  qu'as  emprise: 

5005    car  ia  n'en  uaudroiz  mieuz  de  pris, 
se  tu  auoies  mort  ou  pris 
un  cheualier  qui  n'a  pooir 
de  releuer.  ce  puez  ueoir, 
qu'il  a  tant  copx  d'armes  soferz 

5010    que  touz  est  de  plaies  couerz.' 

eil  respont  ^dame,  ne  tancez. 
bicn  uoi  que  leaument  amez 
uostre  seignor.  si  uos  en  lo. 
Z.F.D.  A.  X. 
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n'auez  garde ,  De  bien  De  po , 
5015    de  nioi  iie  de  ma  compaignie. 

mais,  dame,  ne  me  celez  mie 

comnient  uoslre  sires  a  non ; 

(|ue  ia  n'i  auroiz  se  preu  noD. 

qui  que  il  soit,  son  noD  me  dites. 
5020    puis  s'en  ira  seurs  et  quites. 

n'estuet  douter  ne  uos  De  lui; 

qu'ä  seur  estes  ambedui/ 

qiianl  Enide  aseurer  Tot, 

briement  Ii  a  dit  ä  un  root 
5025   'Erec  a  non,  meDtir  n'en  doi; 

que  debonaire  et  franc  uos  uoi/ 

Guiurez  descent,  qui  molt  fu  Hez, 

et  uait  Erec  cbeoir  as  piez , 

la  oü  il  gisoit  ä  la  terre. 
5030   'sire,  ie  uos  aloie  querre* 

fait  il,  ^uers  Limors  droite  uoie; 

que  mort  treuer  uos  i  cuidoie. 

por  uoir  m'estoit  dit  et  conte 

qu'a  Limors  en  auoit  porte 
5035    un  cheualier  naure  ä  mort 

Ii  cuens  Oringles,  et  ä  tort 

une  dame  esposer  uoloit. 

mais  ele  Ii  contredisoit; 

quele  n'auoit...  de  lui  soing. 
5040    Ol  i(»  uenoie  ä  grant  besoiog 

por  i  aidier  a  deliurer. 

so  il  ne  me  uousist  liurer 

la  dame  ot  uos  sanz  cootredit, 

ie  me  prisasse  molt  petit 
5045    s'un  pie  de  terre  Ii  lessasse. 

ccrles  se  mout  ne  uous  amasse, 

ia  ne  m'en  fussc  eniromis. 

ie  sui  Guiurez  Ii  uostre  amis. 

mais  sc  ie  uos  ai  fait  cnnui 
5050    por  ce  que  ie  ne  uos  connui, 

pardoner  bien  le  nie  deuez/ 
a  cest  mot  s'esi  Erec  leaez 
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en  son  seant;  que  ne  pot  plus. 

et  dist  ^amis,  releuez  sus. 
5055    de  cest  forfait  quites  soiez; 

que  uos  ne  me  connoissiez.' 

Guiurez  se  lieue.  Erec  Ii  conte 

coment  il  a  ocis  le  conte 

\k  oü  il  maingoit  ä  sa  table, 
5060    et  comment  deuant  un  estable 

auoit  recoure  son  destrier; 

coment  sergent  et  escuier 

fuiant  crioient  en  la  place 

^fuiez,  fuiez;  Ii  morz  nos  chace'; 
5065    coment  il  dut  estre  atrapez; 

coment  il  s^en  iere  eschapez. 

et  Guiurez  Ii  redist  apres 

"^sire,  i  a  un  chastel  ei  pres, 

qui  mout  siet  bien  et  en  saint  leu. 
5070    por  uostre  aise,  por  uostre  preu 

uos  i  uoudrai  demain  mener; 

si  ferons  uos  plaies  sener. 

i'ai  deus  serors  gentes  et  gaies, 

qui  mout  seuent  de  ganr  plaies; 
5075    eles  uos  garront  bien  et  tost. 

ä  nuit  ferons  logier  nostre  ost, 

iusqu'au  matin,  parmi  ces  chans; 

que  grant  bien  uos  fera,  ce  pans, 

ä  nuit  un  petit  de  repos. 
5080    ci  nos  logerons  par  mon  los.' 

Erec  respont  ^ice  lo  gie.* 

la  nuit  se  ßont  illuec  logi^. 

ne  furent  pas  de  logier  coi, 

mais  petit  trouerent  de  qoi: 
50S5    car  n'i  auoit  mie  pou  gent. 

par  ces  haies  se  uont  logent. 

Guiurez  fist  son  paueillon  tendre. 

si  commanda  une  esche  esprendre. 

por  alumer  et  clarte  faire, 
5090    fait  des  escrins  les  cierges  traire, 

et  alumer  parmi  la  tente. 

33* 
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or  n'est  pas  Enide  dolente: 
car  molt  bien  auenu  Ii  est. 
son  seigneur  desarme  et  deuest; 

5095    si  Ii  a  ses  plaies  lauees 
et  essuiees  et  bendees : 
car  autrui  n'i  lessa  tochier. 
or  ne  Ii  set  que  i*eprochier 
Erec,  qui  bien  Ta  esprouee; 

5100    uers  Ii  a  grant  amor  trouee. 

et  Guiurez,  qui  molt  les  coniot, 
de  CO  Utes  porpointes  qu'il  ot 
iist  un  lit  faire,  haut  et  lonc; 
qu'assez  trouerent  herbe  et  ionc 

5105    s'ont  Erec  couchie  et  couert. 
lors  a  Guiurez  un  cofTre  ouert; 
s'en  fait  fors  traire  deus  pastez. 
*^amis'  fait  il ,  ^or  en  tastez 
ä  mangier;  que  bien  uos  fera. 

5110    et  ma  dame  remaingera, 

uostre  fame,  qui  molt  a  hui 
por  uos  este  en  grant  anuL 
mais  bien  uos  en  estes  uengiez. 
eschapez  estes.  or  maingiez, 

5115    et  ie  ci  maingerai  ausi.' 

assis  s'est  Guiurez  deuant  Ii , 
et  Enide,  cui  molt  plesoit 
trestot,  ({uanque  Guiurez  fesoit. 
andui  de  maingier  le  semonent. 

5120    uin  et  eue  melle  H  donent; 

que  Ii  purs  est  trop  forz  et  rades. 
Erec  mainga  comme  malades , 
et  but  petit:  car  il  n'osa. 
mais  ä  grant  aise  reposa, 

5125    et  dormi  trestote  la  nuit; 

qu'en  ne  Ii  fist  noise  ne  bruit. 
au  matinet  sont  esueillie; 
si  resont  tuit  apareillie 
de  monier  et  de  cheuauchier. 

5130   Erec  ot  mout  son  cheuai  duer, 
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que  d'autre  cheuauchier  n'ot  eure* 
Enide  ont  bailli6  une  mule: 
car  perdu  ot  son  palefroL 
mais  ne  fa  pas  en  grant  e£froi; 

5135    n'onques  n'i  pensa  par  semblant. 
bone  mule  ot,  et  bien  amblant, 
qui  ä  grant  aise  la  porta. 
et  ce  mout  reconforte  Fa, 
qu^Erec  ne  s'esmaioit  de  rien, 

5140    ainz  lor  disoit  qa'il  gairoit  bien. 

ä  Penuris,  im  fort  chastel, 
qui  molt  seoit  et  bien  et  bei, 
uindrent  ain^ois  tierce  de  ior. 
lä  seiornoient  ä  seior 

5145    les  serors  Guiuret  ambedeus: 
car  molt  estoit  plesanz  Ii  leus. 
en  une  chambre  delitable, 
loing  de  la  gent  et  essorable, 
en  ä  Guiurez  Erec  mene. 

5150    ä  lui  garir  ont  mout  pene 
ses  serors,  cui  ü  en  pria. 
Erec  en  eles  se  fia, 
qu'eles  dou  tot  aseurerent. 
Premiers  la  morte  char  curerent, 

5155    puis  mistrent  sus  entrait  et  tente. 
ä  lui  couint  molt  grant  entente; 
et  celes,  cpii  mout  en  sauoient, 
souent  ses  plaies  Ii  lauoient 
et  remetoient  entrait  sus. 

5160    chascun  ior  quatre  fois  ou  plus 
le  fesoient  maingier  et  boiure; 
sou  gardoient  d'auz  et  de  poiure. 
mais  qui  qu'alast  et  enz  et  fors, 
toz  iors  estoit  deuant  son  cors 

5165   Enide,  cui  plus  en  tenoit. 
Guiurez  leanz  souent  uenoit 
por  demander  et  por  sauoir 
s'il  uoudroit  nule  rien  auoir. 
bien  fu  gardez  et  bien  smiiz, 
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5170    et  n  estoit  mie  fait  eouiz 

rien  nule  qui  ü  fust  mestiers : 
mais  liement  et  uolentiers 
en  lui  garir  misti-ent  tel  poinne 
les  puceles  qu'ain^ois  quinzeinntt 

5175    ne  senti  i!  mal  ne  dolor, 
lors  por  reuenir  sa  color 
le  commeucercnt  ä  baignier. 
en  eles  n'ot  que  ensoignier; 
qiie  bien  lor  en  sot  couenir. 

5180    quant  il  pot  aler  ne  uenir, 

s'ot  Guiurez  fait  deus  robes  faire, 
unc  d'ermine  et  Tautre  uaire, 
de  deus  draps  de  soie  dyuers. 
Tune  fu  d'un  osterin  pers, 

5185    et  Tautre  d'un  bofu  roie, 
qu'en  presant  Ii  ot  enuoie 
d'Escoce  une  soe  cousine. 
Enide  ot  la  robe  hermine 
et  Fosterin,  qui  molt  chiers  fu, 

5190    Erec  le  uair  et  le  bofu, 

qui  ne  ualoit  de  neant  meins. 

or  fu  Erec  toz  fors  et  seins; 
qu'il  fu  gariz  et  respassez. 
or  est  Enide  lie  assez; 

5195    or  ot  totes  ses  uolentez. 

or  Ii  reuient  sa  granz  beautez: 
car  mout  estoit  et  pale  et  tainte; 
si  Tauoit  ses  granz  duelx  estainte. 
or  fu  acolee  et  baisie, 

5200    or  fu  de  toz  biens  aaisie, 
or  ot  sa  ioie  et  son  deduit 
ensemble  gisent  chasque  nuit, 
et  Ii  uns  Tautre  acole  et  baise; 
n'est  rien  nule  qui  tant  lor  plaise. 

5205    tant  ont  eu  mal  et  ennui, 
il  por  Ii,  et  ele  por  lui, 
qu'or  ont  falte  lor  penitance. 
Ii  uns  encontre  Fautre  tence 
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comment  Ii  puisse  mieuz  plaisir. 

5210    dou  soreplus  me  doi  taisir, 
qu'or  ont  lor  amor  refennee 
et  lor  grant  dolor  obliee, 
que  petit  mais  lor  en  souient 
des  or  aler  les  en  couient. 

5215    si  ont  Guiuret  congie  roue, 
cui  mout  orent  ami  troue: 
car  de  toutes  les  ri^s  qu'il  pot, 
honorez  et  seruiz  les  ot. 
Erec  Ii  dist  au  congie  prendre 

5220   'sire,  or  ne  uuil  plus  atendre 

que  ie  ne  m'en  aille  en  ma  terre. 
faites  m'aparoillier  et  querre 
que  i'aie  tot  mon  estouoir. 
ie  uoudrai  par  matin  mouoir 

5225    demain,  quant  il  ert  aiome. 
tant  ai  entor  uos  seiome 
que  tot  me  sent  fort  et  deiiure. 
dex,  se  Ii  plait,  me  lait  tant  uiure 
que  ie  encore  en  leu  uos  uoie 

5230    oü  la  poissance  resoit  moie 
de  uos  seruir  et  honorer. 
ie  ne  cuit  en  leu  demorer, 
se  pns  ne  sui  ou  retenuz, 
tant  qu'en  la  cort  serai  uenuz 

5235    le  roi  Artu,  que  ueoir  uuil 
ou  ä  Rohais  ou  k  Carduil/ 
Guiurez  respont  eneslepas 
^sire,  seus  n'en  iroiz  uos  pas: 
car  ie  irai  ensemble  o  uos, 

5240    et  se  menrons  ensemble  o  nos 

compaignons,  s'ä  plaisir  uos  uient.' 
Erec  ä  cest  conseil  se  tient, 
et  dit  que  tot  k  sa  deuise 
uuet  que  la  uoie  seit  emprise. 

5245         la  nuit  font  lor  oirre  aprester, 
que  n'i  uuelent  plus  arester. 
tuit  s'atoment  et  aparoüloat 
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au  matinet,  quaut  il  s'esiioillent, 
sont  as  clieuax  mises  les  sdes. 

5250    Erec  en  la  Chambre  es  puceles 

uait  congie  prendre  ainz  qu'il  s*en  lort. 
et  Knide  apres  lui  cort, 
(|ui  molt  cstoit  ioianz  et  He, 
quant  lor  uoie  ert  apareUlie. 

5255    as  puceles  ont  congie  pris. 
Erec,  qui  bien  estoit  apns, 
au  congie  prendre  les  mercie 
de  sa  sante  et  de  sa  uie, 
et  mout  lor  promet  son  seruise. 

5260    puls  a  Tune  par  la  niain  prise, 
celi  qui  plus  Ii  estoit  pres. 
Enide  a  prise  Tautre  apres, 
si  sont  fors  de  la  chambre  issu, 
tuit  maiii  ä  main  entretissu. 

5265    s  en  uienent  ou  palais  amont 
Guiurez  de  monter  les  semont 
maintenant  sanz  uule  demore. 
ia  ne  cuide  ueoir  cole  ore 
Enide  qu'il  soient  monte. 

5270    un  palefroi  de  grant  bonte, 

soef  amblaut,  gent  et  bien  fait, 
Ii  a  Ton  foi*8  au  perron  trait 
Ii  palefi*oiz  fu  beax  et  bons, 
ne  ualoit  pas  moins  que  Ii  «ueng, 

5275    qui  estoit  remes  ä  Limors. 

eil  estoit  uaii*8>  et  eil  ert  sors. 
mais  la  teste  ert  d'autre  guise: 
])arlie  estoit  par  tel  deuise 
que  tote  ot  blanche  une  ioe, 

52S0   et  Tautre  noire  corame  choe. 
entre  deus  auoit  une  ligne 
plus  uert  que  n'est  fuelle  de  uigne, 
qui  departoit  le  Uanc  dou  noir. 
dou  lorain  uos  sai  dire  uoir, 

52S5   et  dou  peitral  et  de  ia  sele, 
que  ruewre  fii  genüx  et  beie. 
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toz  Ii  peilrax  et  Ii  lorains 

fu  d'or  et  d'esm^ude»  plaiiis. 

la  sele  ta  d'autre  meniere, 

5290    couerte  d'une  porpre  chiere, 
Ii  ar^on  estoient  d'yuoire. 
si  fu  entaillie  Festoire 
coment  Eneas  mut  de  Troie, 
et  com  ä  Cartage  ä  grant  ioie 

5295    Dido  en  son  ]it  le  recut; 
coment  Eneas  la  de^ut; 
coment  ele  p(»>  lui  s^ocist; 
coment  Eneas  puis  conquist 
Laurente  et  tote  Lombardie 

5300    et  Lauine,  qui  fu  »'amie. 

sutil  fu  Tueure,  et  bien  taillie, 
toute  ä  fin  or  apareillie. 
uns  Grez  taillierres,  qui  la  fist, 
au  taillier  plus  de  set  anz  roist, 

5305    qu'ä  nule  autre  oeure  n'entendi. 
ce  ne  sai  ie,  qu'il  la  uendi: 
mais  auoir  en  dut  grant  deserte. 
or  ot  bien  Enide  la  perte 
dou  uair  palefroi  restoree, 

5310    quant  de  cesti  fu  honoree. 
Ii  palefroiz  Ii  fu  bailliez 
si  richement  apareilliez. 
et  cele  monte  liement. 
puis  montent  tuit  isnelement 

5315   Ii  seigneor  et  Ii  escuier. 

maint  riebe  ostor  sor  el  muier, 
maint  tercuel,  maint  esperuier 
et  maint  brächet  et  maint  leurier 
fist  Guiurez  auec  aus  porter 

5320    por  aus  deduire  et  deporter. 

cheuauchie  ont  des  le  raatin 
iusqu'au  uespre  le  droit  diemia, 
plus  de  trente  liues  Galescbes, 
et  uienent  <ieuaiit  les  bretesches 

5325   d'ua  cbiistd  fort  et  riche  ^  bd, 
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tout  Glos  entor  de  mur  noueL 
et  par  desoz  ä  la  roonde 
corroit  une  eue  moli  parfonde, 
lee  et  bruiant  conune  tempeste. 

5330   Erec  en  Fesgarder  s^areste 
por  demander  et  por  sauoir 
se  nuns  Teo  porroit  dire  uoir, 
qui  de  oel  chastel  estoit  sire. 
^amis,  sauriez  me  uos  dire' 

5335   fait  il  ä  son  bon  compaigaon, 
^comment  eist  chasteax  ci  a  non, 
et  cui  il  est?  dites  le  moi, 
s'il  est  ä  coDte  ou  ä  roL 
iusques  ici  inene  m^auez. 

5340   dites  le  moi ,  se  uos  sauez.' 
^sire'  fait  il,  ^molt  bien  le  sai. 
la  uerite  uos  en  dirai. 
Brandiganz  a  non  Ii  chasteax, 
qui  tant  par  est  et  forz  et  beax 

5345    que  roi  n^empereor  ne  dote. 
se  France  et  Lombardie  tote, 
et  tuit  eil  qui  sont  iusqu^au  liege, 
estoient  enuiron  au  siege, 
nou  prendroient  il  &i  lor  uies: 

5350    car  plus  dure  de  quatre  liues 
risle  oü  ü  chasteax  est  aus, 
et  tout  croist  dedoiz  ie  porpris, 
quanqu'ä  riche  chastei  couient 
et  fruiz  et  blez  et  uins  i  uient; 

5355   ne  bois  ne  riuiere  n'i  faut 
de  nule  part  ne  crient  assaut, 
ne  riens  nou  porroit  afamer. 
Ii  rois  Eurains  le  fist  fermer, 
qui  Ta  tenu  en  quitee 

5360   trestouz  les  iors  de  son  ae, 
et  tendra  trestote  sa  uie. 
mais  fenner  ne  le  fist  il  mie 
por  ce  qu'il  dotast  nnles  ganz: 
mais  Ii  cbaateax  cb  est  piw  geni. 
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5365    car  fi^l  n'i  auoii  nul  ator 

fors  seul  Feue  qui  cort  entor, 
tant  forz  et  tant  seurs  serok 
que  aules       ne  doutereit' 
'dex'  dist  Erec,  ^ooa  ^nt  licbeoe. 

5370    aloDs  ueoir  Ja  forterece^ 

et  si  feroDs  nostre  ostel  prendre 
ei  chastd^  que  g'i  uuil  dmeüdre.V 
'sire''  fait  eil  cui  molt  greuoH, 
^se  anuier  ne  uos  deuoit, 

5375    nos  n'i  descendrionmies  pas. 
ou  chastd  a  un  mal  treapas^^ 
'mal?'  fait  Erec.  ^sauez  le  uos?  . 
qui  que  ce  soit,  cätes  le  nos; 
que  molt  uolentiers  le  sauroie/ 

5380   'sire'  fait  cil,/paor  auroie 
que  uos  nl  eussiez  domage. 
ie  sai  tant  en  uostre  corage 
de  hardement  et  de  bonte, 
que  se  uos  auoie  conte 

5385    ce  que  ie  sai  de  Tauenture, 

que  tant  est  perillouse  et  dure, 
que  uos  i  uoudriez  aler. 
Ten  ai  oi  souent  parier, 
et  passe  a  set  anz  ou  plus 

5390    que  dou  chastel  ne  reuint  nus 
qui  Pauenture  i  alest  querre. 
si  sont  uenu  de  mainte  terre 
cheualier  fier  et  corageus. 
sire,  nel  tenez  mie  ä  ieus, 

5395   que  ia  par  moi  ne  le  sauroiz 
de  ci  que  creante  m'auroiz, 
par  Famor  que  m'auez  pramise,  ; 
que  par  uos  ne  sera  requise: 
Tauenture  dont  nuns  n'estort 

5400   qu'il  nl  re^oiue  ou  bonte^ou  mort' 
or  ot  Eree  ce  que  hii  siet 
Guiuret  prie  que  ne  lui  gnet. 
et  dis('«U,  te»  douf  amis,  : 
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sofTrez  qae  nostre  hostel  soit  pris 

5405    ou  chastel,  mais  ne  uos  enniiii. 
tens  est  de  herberger  enuit, 
et  por  ce  uuil  que  ne  uos  poist 
et  se  nostre  honors  nos  i  croist, 
ce  uos  deuroit  estre  molt  bd. 

5410    de  Fauenture  uos  apel 

que  soulement  le  non  me  dites. 
dou  soreplus  soiez  toz  quites.' 
'sire'  fait  il,  'ne  puis  taisir 
que  ne  die  uostre  plesir. 

5415   Ii  nons  est  molt  beax  k  nomer, 
mais  molt  est  grief  ä  escouter; 
(lue  nuns  n'en  puet  eschaper  uis. 
Tauenture,  ce  uos  pleuis, 
la  ioie  de  la  cort  a  non/ 

5420   ^dex,  en  ioie  n'a  si  bien  non' 
fait  Erec:  ^ce  uois  ie  querant 
ia  ne  m'alez  desesperant, 
beax  douz  amis,  de  ce  ne  d'el, 
mais  faites  prendre  nostre  ostel; 

5425    que  granz  biens  nos  en  puet  uenir. 
nuns  ne  me  porroit  detenir 
que  ie  n'aille  querre  la  ioie/ 
'sire'  fait  il,  ^dex  uos  en  oie, 
que  uos  puissiez  ioie  trouer 

5430   et  sanz  encombrier  retomer. 
bien  uoi  qu'aler  uos  i  estuet 
deis  qu'autrement  estre  ne  puet, 
alons;  que  nostre  ostex  est  pris; 
que  nuns  cheualiers  de  haut  pris, 

5435    (ce  ai  oi  dire  et  conter) 

ne  puet  en  cest  chastel  entrer, 
por  ce  que  herbergier  i  uuille, 
que  Ii  rois  Eurains  ne  recuille. 
tant  est  gentis  et  frans  Ii  rois 

5440    qu'il  a  fait  ban  ä  ses  boriois, 

si  chier  com  chascuns  a  son  cors, 
que  preudons  qui  uiegne  defon, 
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en  lor  maisons  ostel  ne  truisse, 
por  ce  que  il  meismes  puisse 

5445    touz  les  preudomes  honorer, 
que  leanz  uoudront  demorer. 

ensinc  uers  le  chastel  s'en  uont. 
les  lices  passent  et  le  pont. 
et  quant  les  lices  ont  passees, 

5450    les  genz  se  fturent  amassees 
par  les  nies  ä  granz  tropeax. 
uoient  Erec,  qui  molt  est  beax, 
et  par  semblant  cuident  et  croient 
que  tuit  Ii  autre  ä  lui  soient. 

5455    ä  merueilles  Tesgardait  tuit. 
la  uile  fremlst  tote  et  bniit 
tuit  i  consoillent  et  parolent. 
Des  les  puceles  qui  querolent, 
lor  chant  en  laissent  et  retardent. 

5460    toutes  ensemble  le  regardent, 

et  de  sa  grant  beaut^  se  saignent. 
trestotes  ensemble  le  plaignent. 
en  bas  dit  Tune  k  Fautre  'lasse, 
eist  jclieualiers  qui  par  d  passe, 

5465    ua  k  la  ioie  de  la  cort 

dolanz  en  iert  ainz  qu^il  s'en  tort; 
c^onques  ne  uint  nus  d'autre  terre 
la  ioie  de  la  cort  requerre, 
qu'il  n'i  eust  honte  et  domage, 

5470    ne  n'i  lessast  la  teste  en  gage.' 
apres  por  ce  que  il  Tentende, 
dient  en  haut  'dei  te  deCfende, 
cheualiers  de  mesauenture; 
que  mout  es  beax  k  desmesure, 

5475    et  mout  fait  ta  beautez  k  plaindre; 
que  demain  la  uerrois  estaindre. 
ä  demaiu  est  ta  morz  uenue; 
demain  morras  sanz  atendue, 
sc  dex  ne  te  garde  et  desfent/ 

54$o         Erec  ot  bien  et  si  enteai 
qu'en  dit  de  lui  panni  la  uile. 
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que  plus  le  plaingnent  de  deax  mile. 

mais  rieos  ne  le  puet  esmaier. 

outre  s'en  ua  sanz  delaier, 
5485    saluant  debonairement 

touz  et  toiites  communement. 

et  tuit  et  toutes  le  saluent, 

et  Ii  plusor  d'angoisse  suent 

qui  plus  dotent  que  il  ne  fait 
5490    et  de  sa  honte  et  de  son  lait. 

sou  de  ueoir  sa  contenance, 

sa  grant  beaute  et  sa  semManoe 

a  si  les  cuers  de  toz  ä  lui 

que  tuit  redoutent  son  anui, 
5495    cheualier,  dames  et  puceles. 

Ii  rois  Eurains  ot  les  noueles, 

que  tex  genz  h  sa  cort  uenoient 

qui  grant  compaignie  amenoient, 

et  bien  resembloit  as  hernois 
5500    que  Ii  sire  estoit  cuens  ou  rois. 

Ii  rois  Eurains  en  mi  la  me 

uint  encontre;  si  les  salue. 

'bien  ueingniez,  seigneurs.  desoendei/ 

desccuduz  sont.  il  fa  assez 
5505    qui  les  cheuax  recut  et  prist 

Ii  rois  Eurains  pas  ne  mesprist 

quant  il  uit  Enide  uenant 

si  la  salue  maintenant, 

et  Ii  cort  aidier  k  descendre. 
5510   par  la  main,  qu'ele  ot  blanche  et  tendre, 

Ten  mainne  en  son  palais  amont, 

si  com  Franchise  Ten  semont. 

si  Tonora  de  quanqu'il  pot: 

car  bien  et  bei  faire  le  sot, 
5515   sanz  folie  et  sanz  mal  penser. 

une  chambre  fist  enoenser 

d'encens,  de  myrre,  d'aloe. 

ä  Tentrer  ont  tuit  molt  loe 

le  bei  semblant  le  roi  Eurain. 
5520   en  la  chambre  entrent  main  h  main, 
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si  con  Ii  roift  Im  i  mena, 
qui  d'aus  grant  ioie  dmnen«. 
mais  por  qoi  uos  deoiseroie 
les  pointiires  de  drapa  de  soie, 

S25    dont  la  chambre  estoii  embelie? 
le  tens  gasteroie  en  f<^. 
mais  ie  ne  le  uuil  pas  gaater, 
an^ois  me  uuü  un  po  haaler: 
car  qui  tost  uait  la  droite  uoie, 

530   passe  celui  qui  se  desnoie. 
por  ce  ne  ml  uuil  arester. 

Ii  reis  commande  apreater 
le  soper,  quant  tens  fu  et  höre; 
ne  n'i  uuil  pss  faire  demore, 

S35    se  trouer  puis  uoie  plus  droite. 
quanque  cuers  desirre  et  couoite, 
orent  pienierement  la  nuit, 
oiseax  et  uenoison  et  firuit 
et  uins  de  diuerse  meniere. 

S40   mais  tot  passe  la  bde  chiere: 
car  de  toz  mes  est  Ii  pine  donz 
la  bele  chiere  et  Ii  dera  was. 
mout  furant  send  hem^t, 
tant  qu'Erec  eBtit>seenieiit 

S45   laissa  le  maingier  et  le  boiure. 
si  commenca  k  rem«[itoiure 
ce  dont  au  euer  plus  Ii  tenoit. 
de  la  ioie  Ii  souenoit. 
s'en  a  la  paroie  esmeue. 

550   Ii  rois  Eurains  Ta  maintenue. 
^sire'  fait  il,  ^des  or  est  tens 
que  ie  die  quanque  ie  peos, 
et  por  qoi  ie  suis  ^  uenuz. 
trop  nie  sui  dou  dire  tenuz: 

555    or  nou  puis  celer  en  aoant 
la  ioie  de  la  cort  demant, 
que  nule  rien  tant  me  couoit 
donez  la  moi,  que  que  ce  soit, 
se  uos  en  eates  poeCis.' 
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V>!rft^'  fäit  U  roi».  'b«ax  anb. 

parier  uos  oi  de  gnol  oiäciu^p. 

c«>t«  cbo?«  est  moto  penDciis«. 

K  dMlaul  a  fait  maial  preudMne: 

110»  ffieiäoies»  a  la  parsome 

en  ser^z  morz  ei  afoiez . 
coD^oiJ  cxoire  ne  uolez. 

iwtis  ie...  me  uoliez  croire. 

ie  uos  loeroie  ä  recroire 

(\f  <leman<ler  choäe  si  grief . 
ooTn    dont  ia  ne  uirDhez  ä  cliief. 

nVii  ]iariez  pas.  tai»iez  uos  hl 

ne  uo!»  uenruit  pas  de  granl  seo. 

se  uoä  ne  creez  inon  conseil. 

de  rien  nuJe  ne  m  en  merueil. 

se  uos  querez  honor  ou  pru. 

mais  se  ie  uos  uoi  eotrepris 

ou  de  uostre  cors  empirie, 

mout  en  aurai  le  euer  irie. 

et  sachiez  bien  que  i'ai  ueu 
5SS0    maiot  proudome  estre  recreu, 

qui  ceste  ioie  demanderent 

onques  de  rien  n'i  amenderent, 

ainz  i  sont  tuit  mort  et  peri. 

ainz  que  demain  soit  aseri, 
55S5    pooz  autel  loier  alendrc. 

se  la  ioic  uolez  entendre, 

uos  lauroiz,  mais  que  bien  uos  polst. 

c'est  une  chose  qui  uos  loist 

a  repantir  et  a  retraire, 
5590    se  uos  üolez  uostre  preu  faire. 

por  ce  le  di  que  traison 

uers  uos  feroie  et  mesprison, 

se  tot  ]c  uoir  ne  uos  disoie.' 
Krec  entent  bien  et  outroie 
5595    que  Ii  rois  a  droit  le  conseille; 

niais  que  plus  granz  est  la  mcrueille 

et  Tauenture  plus  greuainne, 

plus  la  couoite  et  plus  se  painne« 
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et  dist  ^sire,  dire  uos  puis 

5600    que  preudome  et  leal  uos  tnüs.  . 
ne  blasme  ne  uos  en  puis  metre 
de  ce  dont  nie  uuU  entremetre, 
coment  que  desormais  ni'en  chie. 
ci  en  est  la  brodie  tranchle: 

5605    car  ia  de  rien  que  i'aie  emprise, 
ne  ferai  tel  recreandise 
que  ie  tot  mon  pooir  n'ea  face 
aincois  que  g'isse  de  la  place/ 
'bien  le  sauoie'  dist  Ii  reis : 

5610   ^uos  errez  encontre  mon  pois. 
Ia  ioie  auroiz,  que  uos  ^luerez. 
mais  toz  en  sui  desesperez: 
car  mout  dot  uostre  mescheance. 
desormais  estes  en  fiance 

5615    d'auoir  ce  que  uos  couoiUez. 
se  uos  ä  ioie  en  esploitiez, 
conquis  auroiz  si  grant  honor 
c'onqui's  hom  ne  conquist  greignor. 
et  Dex ,  si  com  ie  le  desir, 

5620   uos  en  doint  k  ioie  uenir.' 

de  ce  tote  la  nuit  parlerent, 
iusqu'ä  lant  que  couchier  alerent; 
que  Ii  lit  furent  atorne. 
au  main  quant  il  fu  aiome, 

5625    Erec,  qiii  fu  en  son  esueil, 
uit  Taube  dere  et  le  soleil. 
si  se  lieue  tost  et  atorne. 
Enidc  ä  molt  grant  ennui  tome, 
ot  mout  en  est  triste  et  irie. 

5630    mout  en  est  Ia  nuit  empirie 
de  sopecon  et  de  paor 
que  ele  auoil  de  son  seignor, 
qui  s'en  ua  en  molt  grant  peril. 
mais  tonte  uoie  s'atome  il; 

5035    que  rions  ne  Ten  puet  destorner. 
Ii  rois,  por  son  cors  atomer, 
a  son  leuer  Ii  enuoia 
F.  D.  A.  X. 
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armes  quc  inoul  bieu  emploia. 

Erec  nes  a  pas  refusocs: 
5()40    car  les  soes  erent  usees 

et  empiries  et  ntaumises. 

les  armes  a  uolentiers  prises; 

si  s'en  iait  armer  cn  la  sale. 

(juant  aiTnez  fu,  si  s'en  aualc 
5645    trestouz  les  dcgrez  contreual, 

et  trueue  ensel^  son  cheual 

et  le  roi  qui  montez  estoit. 

chascmis  de  monter  s'aprestoit 

et  ä  la  cort  et  as  ostex. 
5650    en  tot  Ic  chastel  n'a  rcmes 

homc  ne  famc,  droit  nc  tort, 

grant  ne  petit,  foible  ne  fort, 

([ui  aler  puisse ,  ([iru  n'i  iioise. 

ou  chastel  auoit  molt  grant  noise. 
5655    et  grant  bniit  par  totes  Ics  nies: 

vnr  les  granz  genz  et  les  meniies 

disoient  tuit  ^ahi  ahi , 

cheualiers,  ioic  t'a  trahi, 

a'le  quc  tu  cuides  conqucrro. 
5660    inais  ton  duel  et  ta  mort  uas  querre.' 

lors  n'i  a  un  seid  qui  ne  die 

'ceste  ioi<s  dex  la  maudie; 

([ue  tant  preudome  i  sont  ods. 

hui  en  cest  ior  fera  le  pis 
56()5    ([u'il  onques  mais  feist  sanz  doute/ 

Erec  ot  bien,  et  si  escoute 

qu'en  dist  de  lui  et  sus  et  ius 

^ihi  ahi,  com  mar  i  ftis, 

l>eax  cheualiers,  genz  et  adroiz. 
5670    ccrtcs  ne  seroit  mic  droiz 

que  ta  uic  si  tost  fausist, 

ne  que  nus  anuiz  t'auenist 

dont  bleciez  fusses  et  laidiz.' 

bien  ot  la  parole  et  les  diz: 
5675    mais  toute  uoie  outre  s'en  passe, 

ne  tient  mie  la  chiere  basse, 
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ne  ne  fist  semblant  de  cohart. 

qui  que  parolt,  molt  Ii  est  tart 

qu'il  saiche  et  uoie  et  conoisse 
5680    dont  il  sont  tuit  en  tel  angoisse, 

en  tel  ennuit  et  en  tel  poinne. 

Ii  rois  fors  dou  chastel  le  moinne 

en  un  uergier  qui  estoit  pres. 

et  totes  ies  genz  uont  apres, 
5685    proiant  que  de  cele  besoigne 

dex  ä  ioie  partir  Ten  doigne. 

mais  ne  fait  mie  k  trespasser 

por  Taigue  debatre  et  lasser 

que  dou  uergier  ne  uos  retraie, 
5690    lonc  Testoire,  chose  ueraie. 

QU  uergier  n^auoit  enuiron 

ne  mur  ne  paliz  se  Tair  non : 

mais  de  Fair  ert  de  totes  parz 

par  nigromance  clos  Ii  iarz, 
5695    si  que  riens  entrer  n'i  pooit, 

se  par  desore  n'i  uoloit. 

ne  que  s'il  fust  toz  clos  k  fer 

ne  tot  este  et  tot  yuer 

i  auoit  flors  et  fruit  maur. 
5700    et  Ii  fruiz  auoit  tel  aur 

que  leanz  se  lessoit  maingier, 

au  portier  en  fesoit  dangier: 

car  que  point  porter  en  uousist, 

iames  ä  Tuis  ne  reuenist, 
5705    ne  iames  dou  uergier  n'issist, 

tant  qu'en  son  leu  le  fruit  meist 

ne  soz  ciel  n'a  oisel  chantant, 

qui  plaise  k  home  tant  ne  quant 

por  lui  desduire  et  resioir, 
5710    que  Ten  ne  i  poist  oir 

plusor  de  dhascune  nature. 

ne  terre,  tant  eon  ele  dure, 

ne  porte  espioe  ne  racine 

qui  uailie  ä  nule  medicine, 
5715   que  Ten  n'i  trouast  k  plante; 
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qu'assez  en  i  auoit  plante. 

laianz  par  une  estroite  entree 
est  de  genz  la  torbe  entree, 
Ii  rois  Eurains  et  tuit  Ii  autre. 

5720   Erec  aloit  lance  sor  fautre, 
parmi  Je  uergier  cheuauchant, 
qui  mout  se  delitoH  ou  chaot 
des  oiseax  qui  leanz  chantoieDL 
sa  ioie  Ii  representoient, 

5725    la  chose  ä  qoi  il  plus  baoiL 
mais  une  merueillc  ueoit, 
qui  poist  faire  grant  paor 
au  plus  hardi  combateor 
de  toz  ices  que  nos  sauons, 

5730   se  Tust  Thiebauz  Ii  csdauons 
ou  Opiniax  ou  Ferraguz. 
car  deuant  aus,  sor  pelx  aguz, 
auoit  hiaumes  luisanz  et  clers; 
et  s'ciuoit  desor  les  cerclers 

5735   teste  d'ome  desor  chascun. 

mais  au  chief  des  pex  auoit  un 
oü  il  n'auoit  neant  encor, 
fors  que  tant  seulement  un  cor. 
il  nc  sei  que  ce  senefie, 

5740   ne  de  neant  ne  se  detrie; 

ainz  demande  que  ce  puet  estre. 
Ii  rois,  qui  lez  lui  est  k  destre, 
Ii  dit  trestot,  et  se  Ii  conle. 
^'lmis'  fait  il,  ^saucz  que  monte 

5745    ceste  chose  que  ci  ueez? 

mout  en  deuez  estre  eflreez, 
se  uos  point  amez  uostre  cors: 
car  eil  seus  pex  qui  est  defors, 
oü  uos  ueez  ce  cor  pendu, 

5750   atent.  bien  Tauons  conneu: 

mais  nos  ne  sauons  pas  bien  cui, 
.  se  il  atent  nos  ou  autrui. 
garde,  ta  teste  n'i  soll  mise: 
car  Ii  pex  siet  en  la  deuise. 
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5755    bien  uos  cn  auoie  garni 

aincois  que  uos  uenissiez  ci. 
ne  cuit  que  iames  en  issiez , 
ne  soicz  itiorz  et  detranchiez : 
car  or  sauons  nos  bien  ä  tant 

5760    que  Ii  pex  uostre  teste  atant. 
sc  ce  auient  quVIe  i  soit  mise , 
si  com  chose  Ii  est  promise, 
des  lors  que  il  sera  fichiez , 
uns  autres  pex  sera  dreciez 

5765    apres  celui,  qui  atendra 

tant  que  ne  sai  qui  reuendra. 
dou  cor  ne  uos  dirai  ie  plus : 
niais  onques  sonner  nou  pot  nus. 
niais  eil  qui  soner  le  porroit, 

5770    ses  pris  et  ses  honors  croistroit. 
deuant  toz  ces  de  la  contree 
niout  iroit  loing  sa  renommee: 
car  tuit  honorer  le  uoudroient, 
et  h  moillor  d^aus  le  tendroient. 

5775    or  n'i  a  plus  de  cest  afaire. 
faites  uos  genz  arriere  traire; 
que  la  ioie  uenra  par  tens, 
que  uos  fera  dolant,  ce  pens/ 

ä  tant  Ii  rois  Eurains  le  lesse, 

5780    et  eil  uers  Enide  se  baisse, 

qui  delez  lui  grant  duel  resoit. 
neporquant  ele  se  taisoit: 
car  Ii  duebc  que  Ten  fait  de  bochc, 
ne  grieue  rien,  s'au  euer  ne  toche. 

5785    et  eil  qui  bien  conut  son  euer, 
Ii  a  dit  M)ele  douce  suer, 
gonlix  dame  loiax  et  sage, 
bien  conois  tot  uostre  corage. 
paour  auez  grant,  bien  le  uoi; 

5790    si  ne  sauez  encor  por  qoi. 
inais  por  neant  uos  esmaiez, 
iusqu'ä  tant  que  ueu  aiez 
i|ue  nies  escuz  iert  depeciez 
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et  ie  dedenz  le  cors  plaicz, 

5795    et  uos  ueiToiz  couert  de  saiic 

ies  maiilcs  de  mon  haubert  blanc, 
et  mon  hiaume  frait  et  quasse, 
et  moi  de  mes  membres  lasse, 
que  mcs  ne  me  porrai  desfendre, 

5S0O    qu'il  m'estoura  merci  atendre 
et  deprier  estre  mon  uuel. 
lors  porroiz  faire  uostre  duel; 
que  trop  tost  commencie  Fauez. 
douce  damc,  cncor  ne  sauez 

5805    que  ce  sera,  ne  ie  ne  sai. 
de  neant  estes  en  csmai. 
mais  sachiez  bien  certainnement: 
s'en  moi  n'auoit  de  hardement 
que  tant  con  uostre  amors  me  baille, 

5810   ne  doteroie  ia  sanz  failie 

cors  ä  cors  nulc  rien  uiuant. 

fais  ([ue  fox  que  ie  me  uant 
mais  ie  nou  di  pas  por  orguU, 
fors  tant  que  coufortcr  uos  uuil. 

5S15    confortez  uos.  laissiez  ester. 
ie  ne  puis  mais  ci  arester, 
ne  uos  n'iroiz  plus  auec  moi: 
car  auant  mener  ne  uos  doi, 
si  con  Ii  rois  la  comande/ 

5S20    lors  la  baise  et  comande  ä  de. 
et  ele  i  recommande  lui. 
mais  molt  Ii  uint  ä  grant  anui 
quant  ele  nel  suit  et  conuoie, 
tant  qu'ele  sache  bien  ei  uoie 

.')S25    quex  auenture  ce  sera, 
et  coment  il  esploitera. 
mais  puisque  remenoir  Fesluet 
que  auant  suire  ue  Ie  puet , 
si  remaint  irie  et  dolente. 

5830         et  eil  s'en  ua  par  une  sente, 
60US,  sanz  compaignie  de  gent, 
tant  qu'il  troua  un  lit  d'argent, 
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couert  il'un  drap  borde  ä  oi\ 
desoz  l'ombre  d'un  sagremor, 

5835    et  sor  le  lit  une  pucele 

genle  de  cors  et  de  uis  bele 
de  totes  beautcz  ä  deuise. 
lä  s'estoit  tote  seule  asise. 
de  Ii  De  sai  plus  deuiser  : 

5840    mais  qiü  bieu  seust  rauiser 
tot  son  ator  et  sa  beaute, 
dire  peust  par  uerite 
c'onques  Lauine  de  Larentc , 
qui  tant  par  fu  et  prouz  et  gente, 

5845    n'ot  mie  de  beaute  ie  quart. 
Erec  s'aproche  cele  pari: 
car  de  plus  pres  la  uot  ueoir; 
et  Ics  genz  se  uont  aseoir 
soz  les  arbres  par  Ie  uergier. 

5850    a  tant  ez  uos  un  cheualier 

arme  d'unes  armes  uermeilles, 
qui  mout  par  ert  granz  ä  merueilles. 
et  s'ii  ne  Tust  granz  ä  ennui, 
soz  ciel  ne  fust  plus  bei  de  lui. 

5855    mais  il  estoit  uu  pi^  plus  grant, 
a  tesmoing  de  tote  la  gent, 
que  cheualiers  que  Ten  seust. 
ain^ois  qu'Erec  ueu  Feust, 
Ii  escria  ^uasax,  uasax, 

58<)0    fox  esles,  se  ie  soie  sax, 

quant  uers  ma  damoisele  alez. 
mien  esciant  tant  ne  ualez 
que  uers  H  doiez  aprochier. 
uos  comperroiz  encui  mout  cliier 

5865    uoslre  folie  par  ma  teste. 

estez  arriers.'  et  eil  s^areste; 
si  le  regarde.  et  eil  s'estut. 
Ii  uns  uers  Fautre  ne  se  mut, 
tant  qu'Erec  respondu  Ii  ot 

5870    trestot  quanque  dire  Ii  uot. 

*amis'  fait  il/dire  puel  Ten 
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lolie  aussi  tost  coiunie  sen. 
mcnaciez  tant  com  uos  plaira, 
et  ie  sui  eil  qui  se  taira; 

r>b75    qu'eii  iiienacier  n'a  nul  sauoir. 
saucz  por  qoi?  lex  cuide  auoir 
le  ieu  ioe,  qui  puis  le  pert. 
por  ce  est  fox  tot  en  apert 
que  trop  cuide  qui  trop  menace. 

5bS0    s'iJ  est  qui  fuit,  ii  est  qui  chace. 
mais  ie  ne  uos  dot  mie  tant 
que  ie  m'en  fuie  encor  ä  tant. 
aparoilliez  sui  de  deffendre, 
s'est  qui  estor  inc  uuiile  rendre, 

58S5    q'autreiueiit  aler  ne  m'en  puisse 
ou  ä  force  faire  Testuisse.* 
eil  Ii  respont  ^se  dex  me  saul, 
sachiez,  bataiUe  ne  uos  faut: 
cüv  ie  uos  requier  et  deffi/ 

5890  et  cc  sacliiez  uos  bicn  de  G , 

que  puis  n'i  ot  reinnes  tenues. 
n'orent  mie  lances  menues; 
ainz  furent  grosses  et  quarrees. 
et  ne  furent  mie  planees; 

5895    s'en  furent  plus  roides  et  forz. 
sor  les  escuz  par  tex  esforz 
s'entrefierent  des  fers  tranchanz 
que  parnii  les  escuz  luisanz 
passe  de  chascune  une  toise. 

5900    mais  Ii  uns  Tautre  en  pan  n'adoise. 
ne  lance  brisie  n'i  ot: 
chascuns  au  plus  tost  que  il  pot 
a  sa  lance  retraite  ä  lui. 
si  s'entreuienent  ambedui , 

5905    et  reuienent  ä  iostre  droite, 
Ii  uns  uers  Fautre  lance  droite. 
si  se  ßerent  par  tel  angoisse 
que  Fune  et  Fautre  lance  froisse. 
et  Ii  cheual  desoz  aus  chienL 

5910    et  eil  qui  sor  ces  cheuax  sient^ 
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ne  se  sentent  de  ricn  greue. 
isnelement  sont  releue: 
car  fort  estoient  et  legier« 
ä  pie  sont  en  mi  le  uergier. 

5915    si  s'entreuieneDt  demanois. 
as  uerz  brans  d'acier  Yienois 
se  fierent  granz  cops  et  nuisanz 
sor  les  hiaumes  clers  et  luisanz, 
si  que  Ii  huil  lor  estancelent 

5920    ä  pou  Ii  uassal  ne  chanoelent 
De  plus  ne  sc  puent  pener 
d'aus  empirier  et  de  greuer; 
que  mout  se  poinnent  et  trauaillent. 
andui  fierement  s'entressaillent 

5925    as  ponz  dorez  et  as  trenchanz. 
tant  sont  martelees  dedanz 
et  les  ioes  et  les  nassez 
et  poins  et  braz  et  plus  assez 
tamples  et  hatereaux  et  cols, 

5930    que  tuit  lor  en  dolent  Ii  os. 

mout  sont  doillant,  et  molt  sont  las: 
neporquant  ne  recroient  pas. 
ain^ois  s'esforcent  miauz  et  miauz. 
niais  Ja  suors  lor  tolt  les  iauz, 

5935    et  Ii  sans  qui  auec  degoute, 

si  que  par  pou  ne  uoient  goute. 
et  bien  souent  lor  cops  perdoient 
si  comme  eil  qui  pas  ne  uoient 
lor  espeos  sor  aus  conduire; 

5940   ne  so  puent  mais  gaires  nuire 
Ii  uns  uers  Tautre.  neiiorquant 
ne  recroient  ne  tant  ne  quant, 
([uc  tresloz  lor  pooirs  ne  facent. 
por  ce  que  Ii  huil  lor  efiacent, 

5945    si  que  tot  perdent  lor  ueoir, 
laissent  ius  lor  escuz  dieoir. 
si  s'entreliordent  par  grant  ire. 
Ii  uns  Fautre  boutc  et  tire, 
si  que  sor  les  genoz  s^abatent. 
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5950  <^nsi  loDguement  sc  debatent, 

tant  quo  Tore  de  nonnc  passe. 

et  Ii  granz  cheualiers  se  lasse, 

si  que  toute  Ii  faul  Talainne. 

Erec  ä  son  talanl  le  maiime 
5955    et  cbace  et  tire,  si  que  toz 

les  laz  de  son  hiaume  a  deroz. 

eil  chiet  adonc  desor  reschine, 

que  iusques  uers  les  piez  rencline. 

mais  n'a  pooir  de  releuer. 
5960    que  que  il  Ii  doie  greuer, 

Ii  conuient  dire  et  outroier 

'conquls  m'auez,  nel  quler  noier. 

mais  molt  me  uient  ä  grant  contraire. 

et  nonporquant  de  tel  affaire 
5965    poez  estre ,  et  de  tel  non , 

qu'il  ne  m'en  sera  se  bei  non. 

mais  mout  uoudroie  par  proiere, 

s'estre  puet  en  nule  meniere, 

que  ie  uostre  droit  non  seusse, 
5970    por  ce  que  confort  en  eusse, 

se  mieudres  de  moi  m'a  conquis. 

liez  en  serai ,  iel  uos  pleuis. 

mais  se  il  m'est  si  encontre 

que  pires  de  moi  m'ait  outre, 
5975    de  ce  doi  ie  mon  duel  auoir.' 

^amis,  uuez  tu  mon  non  sauoir?' 

fait  Erec,  ^et  iel  te  dirai. 

ia  ainz  d'ici  ne  partirai. 

mais  ce  iert  par  tel  conuenant, 
59S0    que  tu  me  rliras  maintenant 

por  qoi  tu  es  en  cest  iardin. 

sauoir  en  uuil  tote  la  ün, 

quex  est  tes  nons  et  quel  la  ioic; 

car  mout  me  tarde  que  Toie, 
59S5    la  uerite  de  tot  en  tot.' 

^sire*  fait  il,  ^sanz  niü  redot 

uos  dirai  tot,  quanque  uos  plait.' 

Erec  son  non  plus  ne  U  tait. 
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^ois  onques  parier'  fait  il 

5990   'dou  roy  Lac  et  d'Erec  son  fil?' 
^oil,  sire,  bien  le  connui: 
car  ä  la  cort  son  pere  fui 
maint  ior,  ainz  que  cheualier  fusse; 
ne  ia  son  uuel  ne  m'en  meusse 

5995    d'ensamble  o  lui  por  nule  rien/ 
^dont  me  doiz  tu  conoistre  bien, 
se  tu  fu  onques  auec  moi 
ä  la  cort  mon  pere  le  roh 
'par  foi  dont  m'est  bien  auenu. 

6000    or  orroiz  que  m'a  retenu 

en  Gest  uergier  tant  longuement. 
de  tout  uostre  commandement 
dirai  le  uoir,  que  qu'il  me  griet. 
Gcle  pucele  qui  iä  siet, 

6005    m'ama  d'enfance,  et  ie  Ii. 
ä  Fun  et  ä  Fautre  abeli, 
et  ramors  crut  et  amenda, 
tant  que  ele  me  demanda 
un  don.  mais  ne  le  nomma  mie. 

6010    qui  uaeroit  rien  k  g^amie? 
n'est  pas  amis  tot  entresait, 
qui  touz  boens  s^amie  ne  fait 
sanz  riens  laissier  et  sanz  faintise; 
s'il  onques  puet  en  nule  guise, 

6015    creantc  Ii  sa  uolent^. 
quant  ie  Ii  oi  acreante, 
si  uost  encor  que  Ii  pleuisse. 
se  plus  uousist,  plus  en  fdsse. 
mais  ele  me  crut  par  ma  foi. 

6020    iiancai  la;  si  ne  soi  qoi. 

tant  auint  que  cheualiers  Ali. 
Ii  rois  Eurains,  cui  nies  ie  sui, 
m'adoba,  uoiant  maint  prodomes, 
dedenz  cest  uergier  oü  nos  somes. 

6025    ma  damoisele  qui  siet  lä, 
tantost  de  ma  foi  m'apela, 
et  dist  que  pleui  Ii  auoie 
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que  iames  de  ccanz  n'islroie 

tant  qiic  cheualicrs  i  uenist 
0030    qui  par  armes  me  conqueist. 

raisons  fu  que  ie  remainsisse. 

ainz  que  ma  fiance  mentissc, 

ia  ne  Teusse  ie  pleui. 

des  que  ie  soi  le  bien  en  Ii, 
G035    et  que  rien  n'auoie  si  chiere, 

n'en  dui  faire  semblant  ne  chicre 

que  nule  rien  me  despleust; 

que  s'ele  s'en  aperceust, 

tost  reti*aisist  ä  Ii  son  euer. 
G040    ie  neu  uousisse  ä  nul  fuer, 

por  rien  que  deust  auenir. 

ainsi  me  cuida  retenir 

ma  damoisele  ä  lonc  seior. 

ne  cuida  pas  que  ä  nui  ior 
0045    deust  en  cest  uergier  entrer 

uasaux  qui  me  deust  outrer. 

por  ce  me  cuida  k  deliure 

toz  les  iors  que  Teusse  k  uiure 

auec  Ii  tenir  en  prison. 
0050   et  ie  feisse  mesprison, 

se  de  rien  nule  me  fainsisse, 

se  trcstouz  ceus  ne  conqucisse 

enuers  cui  i'eusse  puissance. 

uilainne  Tust  la  deliurance, 
0055    et  ie  uos  es  bien  afichier 

que  ie  n'ai  nul  ami  tant  chier 

uers  cui  ie  me  fainsisse  pas. 

onques  mais  d'armes  ne  foi  las, 

ne  de  combatre  recreuz. 
0000    bien  auez  les  hiaumes  ueuz 

de  C€us  que  Tai  conquis  et  morz. 

mais  miens  n'en  est  mie  Ii  torz, 

que  raisons  i  uet  csgarder. 

ne  m'cn  poisse  deliurer, 
<H)05    se  ie  ne  uousisse  estre  faus 

Ol  foimcntic  et  desloiaus. 
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or  uos  ai  la  uerite  dite. 
et  sachiez  bien,  n^est  pas  petite 
Tonors  que  uos  auez  conquise. 

G070    mout  auois  en  grant  poinne  mise 
la  cort  mon  oDcle  et  mes  amis; 
qu'or  serai  fors  de  ceanz  mis. 
et  por  ce  que  ioie  en  auront 
tuit  eil  qui  k  la  cort  seront, 

6075    ioie  de  la  cort  Fapeloient 

tuit  eil  qui  la  ioie  atendoient 
tant  longuement  Tont  atendue, 
qu^or  primes  lor  sera  rendue 
por  uos,  qui  Tauez  d^esnie. 

6080   bien  auez  matee  et  fenie 
mon  pris  et  ma  cheualerie. 
or  est  bien  droiz  que  ie  uos  die 
mon  non,  quant  sauoir  le  uolez. 
Mabonagrains  sui  apelez. 

6085    mais  ie  ne  sui  pas  conneuz 
en  ten'e,  oü  i'aie  este  ueuz, 
par  conoissance  de  cest  non, 
s'en  cest  pais  seulement  non: 
car  onques,  tant  com  uallez  fui, 

6090    ne  dis  mon  non,  ne  ne  connui. 
sire,  la  uerite  sauez 
de  quanque  uos  requis  m^auez. 
mais  ä  dire  uos  ai  encor 
qu'en  mist  en  cest  uergier  un  cor, 

6095    que  bien  auez  ueu,  ce  croi. 
fors  de  ceanz  issir  ne  doi 
tant  que  le  cor  auroiz  sone. 
mais  lors  m^auroiz  desprisone, 
et  lors  commencera  la  ioie. 

6100    qui  que  Tentende  et  qui  Toie, 
ia  essoinnes  ne  retendra, 
quant  la  uoiz  dou  cor  entendra, 
qu'ä  la  cort  ne  uiegne  tantost. 
leuez  d'ici,  sire;  alez  tost 

6105    le  cor  au  pel  liement  prendre: 
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cm*  uns  n'i  auez  que  atendre; 

s'cn  faites  ce  qm  uos  deuez/ 
maintenant  s  est  Erec  leucz, 

et  eil  se  lieue  ensamble  o  hii. 
iWU)    au  cor  s'en  uienent  ambodui. 

Erec  le  prent,  et  si  le  sone. 

tote  sa  force  i  abaiidone, 

si  que  mout  loing  en  ua  Toie. 

mout  s'cn  est  Enide  esioie. 
Gl  15    quant  eie  la  uoiz  entendi. 

et  Guiurez  molt  s'en  esioi. 

liez  est  Ii  rois,  et  sa  gent  lie. 

n'i  a  un  soul  cui  molt  ne  sie 

et  mout  nc  plaise  ceste  chose. 
6120    nuDs  ne  cessc,  ne  ne  repose 

de  ioic  faire  ne  de  clianter. 

ce  ior  se  pot  Erec  uanter 

c'onifues  te)  ioie  ne  fu  faite. 

ne  porroit  pas  estre  retraite 
0125   ne  contee  par  Loche  d'ome. 

mais  ie  uos  en  dirai  la  some 

briement,  sanz  trop  longue  parole. 

nouelc  par  le  pais  uole 

qu'ainsinc  est  la  cliose  auenue. 
f>130    puis  n'i  ot  nule  retenue 

que  Ines  ne  uenissent  a  cort 

trestoz  Ii  pueples  i  acort, 

qtra  cheucol,  ({ui  ä  pie  batant; 

((ue  Ii  uns  I'auti'e  n'i  atant. 
0135    et  eil  ({ui  ou  uergier  estoiont, 

d'Eri'c  desarmer  s'aprestoient, 

et  cliantoient  par  conten^n 
•  tuit  de  la  ioie  une  chan^on. 

et  les  dames  un  lalt  trouerent 
ouo    qui  le  lait  de  ioie  apderent: 

mais  n  est  gaires  Ii  laiz  seuz. 
bicn  fu  de  ioie  Erec  peiiz 

et  bien  seruiz  ä  son  creante. 

mais  celi  mie  n^atalante 
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Gl 45    qui  sor  le  lit  d'argent  seoit; 
quc  la  joie  que  \ä  ueoit, 
ne  Ii  uenoit  mie  k  plaisir. 
mais  maintes  genz  conuient  taisir 
et  regarder  ce  que  lor  poise. 

6150    mout  fist  Enide  que  cortoise, 
por  ce  que  penshie  la  uit 
et  soule  seoit  en  un  lit, 
qu'ele  se  pense  qu*ele  iroit 
ä  Ii  parier,  si  Ii  dlroit 

6155    de  soD  afaire  et  de  son  estre, 
et  enquerroit  s'il  pooit  estre 
qu'ele  dou  suen  Ii  redeist, 
niais  que  trop  ne  Ii  desseist. 
seule  i  cuida  Enide  aler, 

(»160    que  nului  n'i  cuida  mener. 

mais  des  dames  et  des  puceles 
des  mieuz  uaillanz  et  des  plus  beles 
la  suirent  une  partie 
par  amor  et  par  compaignie, 

6165    et  por  faire  celi  confort 
ä  Gui  la  ioie  anuie  fort, 
por  ce  qu'il  Ii  estoit  auis 
qu'or  ne  seroit  mes  ses  amis 
auec  Ii  tant  con  il  soloit, 

6170    quant  dou  uergier  issir  uoloit. 
mais  queque  Ii  desabelisse, 
ne  puet  muer  qu'il  ne  s'en  isse: 
car  uenue  est  Tore  et  Ii  termes. 
por  ce  Ii  corroient  les  lermes 

6175    des  iauz  tot  contreual  le  uis. 
mout  plus  que  ie  ne  uos  deuis, 
ostoit  dolente  et  corrocie. 
et  neporquant  si  s'est  di^ecie 
contre  les  dames  en  estant. 

6180    ninis  de  nule  ne  Ii  est  tant 

qu'ele  pas  lest  son  duel  ä  faire. 
Enide  comme  debonaire 
la  salue.  cele  ne  pot 
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cVunc  graut  piece  soncr  mot: 
<il85    cxir  sopir  et  sanglot  Ii  tolent, 

qiii  la  contbndent  et  alblent. 

grant  piece  apres  Ii  a  rendii 

la  dainoisele  son  salu; 

et  quant  ele  l'a  esgardcc 
0190    une  grant  piece  et  auisee, 

si  Ii  seuihla  quc  Tot  ueue 

aulre  foye,  et  conneue. 

iiiais  n'en  fii  inie  bien  certeinne. 

ne  d'enqucrre  ne  Ii  fu  peinne 
G195    dont  ele  ert,  ne  de  quel  pais, 

et  dont  ses  sire  estoit  nais. 

d'andeus  deiuande  qui  il  sont 

Enide  briement  H  respont 

et  la  iierite  Ten  reconte. 
6200   'niece'  fait  ele  ^sui  le  conte 

qui  tient  Lalut  en  son  domainne, 

lille  de  sa  seror  germainne. 

a  Lalut  fu  nee  et  norrie.' 

ne  puet  niuer  que  ne  s'en  rie, 
0205    ainz  que  plus  dirc  Ii  eist, 

cele  (fui  tant  sVn  esioist 

(pie  de  son  duel  mais  ne  Ji  chaiiL 

de  liece  Ii  cucrs  Ii  faut: 

car  ne  puet  sa  ioie  celer. 

6219  baisier  la  cort  et  acoler, 

et  (Iii  ^ie  sui  uostre  cousine. 
sacbiez,  ce  est  ueritez  line 
ipie  uos  estes  niece  nion  pere: 
car  il  et  Ii  uostre  sont  frcrc. 
6215    mais  ie  cuit  que  uos  ne  sauez, 
ne  oi  dire  ne  i'auez , 
coment  ie  uing  en  ccste  terre. 
Ii  cuens  uostre  onck^s  auoit  gucrre. 
si  uindrent  ä  lui  a  soudees 

6220  chcualier  de  inaintes  contrees, 
bele  cousine.  et  si  auint 
qu'auec  aus  un  soudoiers  oint. 
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Ii  niqs  le  roi  de  Brandigan. 

chies  mon  pere  fu  pres  d'un  an. 
225    bien  a  douze  anz,  ce  cuit,  pa&sez. 

encor  estoie  enfes  assez. 

il  ert  molt  beax  et  auenanz. 

DOS  feisi»6S  DOS  couenanz 

entre  nos  deus  tex  com  nos  sist. 
230    ainz  ne  uox  rien  qu'il  ne  uousist, 

tant  que  amer  me  coinmea^a. 

si  me  pleiii  et  fianca 

que  toz  iorz  mes  amis  seroit 

et  auec  Ii  m'en  amenroit. 
235    ä  moi  plot,  et  lui  d'autre  part 

moi  demora.  et  lui  fu  tart 

que  ie  m'en  uenisse  auec  lui. 

se  nos  en  uenimes  andui. 

onques  nus  ne  le  sot  que  nos. 
2A0    ä  cel  ior  entre  moi  et  uos 

estiens  iones  et  petites. 

uoir  uos  ai  dit.  or  me  redites, 

ensi  com  ie  uos  ai  conte, 

de  uostre  ami  la  uerit^,  . 
>245    par  quel  auenture  il  uos  a.' 

^bele  Cousine,  il  m'esposa 

si  que  mes  pere  bien  le  sot 

et  ma  mere  grant  ioie  en  ot. 

tuit  Ic  sorent,  et  lie  en  furent 
)250    nostre  parent,  si  com  il  durent. 

liez  en  fu  mes  oncles  Ii  cuens: 

car  il  est  cheualiers  si  buens 

que  Ten  ne  puet  meillor  trouer. 

se  nVst  or  pas  ä  esprouer 
»255    ne  d'onor  ne  de  uasselage. 

et  s  (>$t  molt  de  gentil  lignage. 

ne  cuit  que  soit  ses  parauz  nuns. 

il  m'aimme  molt,  et  ic  lui  plus; 

qufe  Tamors  ne  puet  estre  graindre. 
5260    onques  encor  ne  me  soi  fraindre 

de  lui  amer,  ne  ie  ne  doi. 
ü.  A.  \. 
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«lonl  n>st  nies  sires  filz  de  roi? 
(lont  ne  nie  prist  il  poure  et  nuc? 
par  Uli  nresl  lex  hoiiors  ucnue 

r.2():)    <|u  niiiz  a  nule  desconsoillie 
ne  Iii  si  graiiz  aparoillie. 
et  s  il  uos  plait,  ie  uos  dirai, 
si  que  de  ricn  nc  mentirai, 
poraenl  ie  uing  ä  tel  liautece. 

i;27o    ia  dou  dire  nc  m'icrt  pareceJ 
lors  Ii  conta  et  reconnut 
coment  Erec  uint  ä  Lalut: 
car  eie  n'ot  de  wler  eure, 
toute  reconte  Taucnture, 

(1275    (ot  niot  a  mot,  sanz  nul  reLiis. 
mais  a  reconter  le  uos  lais, 
por  ee  que  d'ennui  cjroist  son  hont4> 
qui  deus  foiz  une  cliose  conte. 

qui  (pi'eles  parloient  ensenilile, 

()2so    une  des  puceles  se  emble, 
(|ui  Fala  as  barons  coiiter 
por  la  ioic  croistre  et  nionter. 
de  cest(?  cliose  s'esioirent 
Uiit  ensemble,  quant  il  Toirent. 

(»2^0    et  quant  Mabonagrains  le  sot, 
por  s'ainic  grant  iuie  en  ot. 
por  ee  qu'ele  s'en  conforta. 
et  cele  qui  lor  aporta 
la  nouele  soudeinneinent, 

<;200    lor  fait  sauoir  isneleiuent. 
liez  en  fu  nieisnies  Ii  rois, 
(|ui  grant  ioie  nienoil  aiii(ois : 
niais  or  fait  il  encor  givignor. 
Eree  porte  uiolt  grant  houor. 

r>2i)r>  Enide  sa  cosine  en  inainne, 

plus  bele  ([ue  ne  fii  llelaine, 
et  plus  geilte  et  plus  auenanl. 
couti*e  eles  corrent  niaintenant 
entre  Erec  et  Mabouagrain 

(>300  -  et  Cfuiurez  et  le  roi  Eurain. 
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et  tresluit  Ii  autre  i  acorent; 
si  les  saluent  et  honorent, 
que  nuns  ne  s'en  faint  ne  retrait. 
Mabonagi  ain  grant  ioie  fait 
»305    d'Enide ,  et  ele  ausi  de  lui. 
Erec  et  Guiurez  ambedui 
refont  ioie  de  la  pucele. 
grant  ioie  font  et  eil  et  cele. 
si  s'entrebaisent  et  acolent 
iSlo    de  Taler  ou  chastel  parolent: 
car  ou  uergier  ont  trop  este. 
de  rissir  hors  sont  apreste. 
si  s'en  issent,  ioie  faisant, 
et  Ii  plusor  entrebaisant 
)315  apres  le  roi  trestuit  s'en  issent. 

mais  ainz  que  ou  chastel  uenissent, 
furent  assemble  Ii  baron 
de  la  contree  enuiron, 
et  tiiit  eil  qui  la  ioie  sorent. 
>320    i  uindrent  qui  uenir  i  porent. 

granz  fu  Fassemblee  et  la  presse, 
chascuns  d'Erec  ueoir  s'engresse, 
et  haut  et  bas,  et  poure  et  riebe. 
Ii  uns  deuant  Fautre  se  fiche. 
ß325    si  Ic  saluent  et  enclinent, 

et  dient  tuit,  c'onques  ne  finent, 
Mex  saut  celui  par  qui  recort 
ioie  et  leesce  en  ceste  cort. 
dex  saut  le  plus  bieneure 
0330    que  dex  ä  faire  ait  endur^.* 

ensinc  iusqu'ä  la  cort  le  moinnent, 
et  de  ioie  faire  se  poinnent, 
si  con  Ii  cuers  les  en  semonent. 
rotes,  uieles,  harpes  sonent, 
6335    gigucs,  sautier  et  sifonies 
et  trestotes  les  annonies 
qu'en  poist  dire  ne  nommer: 
mais  ie  uos  uuil  tot  asomer 
!)rienient,  sanz  trop  longue  demore. 

35* 
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Ii  rois  ä  son  pooir  Tonore, 
(4  tuil  Ii  autre  sanz  fainlise. 
Ii  i  a  nul  qui  do  son  seruise 
HC  s'aparcil  numt  uolentiers. 
tiois  iors  dura  la  ioie  enliers 

r»:ur)    ainz  qu'Ercc  s'en  poisl  lorner. 
au  quarl  ne  uost  plus  seiomer 
por  rien  qu'en  Ii  seust  proier. 
graul  g<mt  ot  ä  lui  conuoier, 
Ol  granz  pressos  as  congicz  premIre. 

(,350    uo  poist  pas  les  saluz  rendre 
en  deini  ior  par  lui  ä  un , 
s  il  uousist  respondre  ä  chascun. 
les  bai'ons  salue  et  acole; 
les  aulres  ä  une  parole 

6355    coinande  ä  deu  loz  el  salue. 
Enide  ne  resl  mie  niue 
au  congie  prendre  des  barons. 
toz  les  salue  par  lor  nons, 
et  il  Ii  tot  communenient. 

0360    au  departir  in  out  doucement 
baise  el  acole  sa  cosine. 

departi  sont,  la  ioie  ßne. 
cU  s'en  uont,  et  eil  s'en  reloment. 
Erec  ne  Guiurez  ne  seiornent, 

03(i5    inais  a  ioie  lor  uoie  tindrent 

quc  Tuisme  ior  a  Roais  uindrent, 
oü  Ii  rois  Ior  fu  ensoigniez. 
le  ior  deuant  sVstoit  seingniez 
en  ses  chanibres  priueement, 

()37o    ensamble  o  lui  tant  seulement 
cinq  cenz  barons  de  sa  maison. 
onques  niais  en  nule  saison 
ne  fu  trouez  Ii  rois  si  seus; 
et  sVn  esloit  inolt  angoisseus 

0375    ((iie  plus  n'auoit  gent  ä  sa  cort. 
a  tant  uns  messages  acort  ., 
(jue  il  orenl  fait  auander 
por  sa  uenue  au  roi  nuncier. 
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eil  s'en  uint  tot  deuant  la  rote. 


03^0    le  roi  troua  et  sa  gent  tote; 
si  le  salue  comme  sages. 
'sire^  fait  il,  ^ie  sui  messages 
Eree  et  Guiuret  le  petit' 
et  puis  Ii  a  conte  et  dit 
Ü385    (fu'ä  sa  cort  ueoir  le  uenoient. 
•    ^  Ii  rois  respont  ^bien  ueignant  soient 
comme  baron  uaillant  et  preu. 
meillor  d'aus  deus  ne  sai  nul  leu. 
d'aus  iert  molt  ma  corz  amendee.' 
()39()    lors  a  la  royne  mandee; 
si  Ii  a  dites  les  noueles. 
Ii  autre  foDt  metre  lor  seles 
por  aler  contre  les  barons. 
ainz  n'i  chaucerent  esperons: 
<)395  *taiit  se  hasterent  dou  monter. 
briement  uos  puis  dire  et  conter 
que  ia  estoit  ou  bore  uenue 
la  rote  de  l^fe^t  menue, 
gar^on  et  quSt  eAoloiller, 


s^stoitla  uenue  si  pres 
qu'en  la  uile  estoicnt  entre. 
maintcnant  sont  entrecontre. 
G405    si  s'entresaluent  et  baisent 
as  estex  uieneut;  si  s'aaisent. 
si  se  deshuesent  et  atoment. 
de  lor  belip  robes  s'atoment 


quant  bien  et  bei  atome  furent, 


«4 10    por  aler  ä  la  cort  s'esmurent. 

ä  cort  uienent.  Ii  rois  les  uoit 

et  la  roine,  qui  desuoit 

d'Er^c  et  Enide  ueoii . 

Ii  rois  les  fait  lez  lui  seoir; 
(U15    si  baise  Erec,  et  puis  Guiuret. 

Knide  au  col  ses  deus  braz  met; 

si  la  baise,  et  fait  graut  ioie. 


(3400 


por  les  ostex  q>artf8lier. 
l^rant  rote  uenoit  apres. 
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la  roine  ne  rest  pas  coie  n 

d'Erec  et  Enide  acolcr. 
6420    (1c  Ii  poisl  Ten  oiseler: 

taut  estoit  de  grant  ioie  plainne. 

chascuns  doii  conioir  se  paiune. 

et  Ii  rois  pes  faire  commande. 

puis  enquicrt  Ei*ec,  et  deniande 
Ü425    noueles  de  ses  auentures.  ^  * 

quant  apaisiez  fu  Ii  munnures, 

Ercc  encommence  son  conte. 

ses  auentures  lor  reconte, 

que  nule  n'cn  i  entroblic. 
6430    cuidiez  uos  or  que  ie  uos  die 

quex  acoisons  le  flst  mouoir? 

naie ;  que  bien  sauez  le  uoir 

et  de  ce  et  de  Tautre  chose, 

si  con  ie  la  uos  ai  esclose.  ^ 
6435    Ii  reconters  me  seroit  gries: 

car  Ii  contes  ne  est  pas  blies, 

qui  Ic  uoudroit  recomnMBcier 

et  les  parules  renuÄcier, 

si  con  il  le  conta  et  dist 
6440    des  trois  cheualiers  qu'il  coaquisl,.^ 

et  puis  des  cinq,  et  puis  dou  conte 

qiii  Ii  uost  faire  si  grant  honte, 

et  puis  des  deus  ieanz  apres. 

totes  en  ordre,  pres  ä  pres, 
6445    ses  auentures  lor  conta 

iusque  la  oü  il  afronta 

le  conte  Oringle  de  Limora. 

^de  mainz  periz  ««stes  estora' 

re  dit  Ii  rois,^beax  douz  amis. 
6450    or  remenez  en  cest  pais , 

a  ina  cort,  si  com  uos  solez.' 

^sire,  puis  que  uos  le  uolez, 

ie  remaindrai  rnolt  uolentiers 

quatre  anz  ou  cinq  ti*estoz  ontiers. 
6455    niais  (iriez  Guiuret  autresi  i 

de  remenoir,  et  ie  Ten  pri." 
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Ji  rois  de  remenoir  le  proie , 
^  eil  la  remenance  outroie.  * 
ensi  remestrent  ambedui. 

00    Ii  rois  les  retint  auec  lui. 
ses  tint  molt  chier  et  honora. 
Erec  ä  cort  tant  demora, 
Guiurez  et  Enide,  entrax  trois, 
^que  morz  fu  ses  peres  Ii  rois, 

B5    qui  uiaiuj  iert  et  de  grant  aage. 
maintenant  murent  Ii  message. 
dix  baron,  qui  Taierent  querre, 
des  plus  hauz  homes  de  sa  terre. 
tant  le  quistrent  et  demanderent 

70    que  ä  Tintaieul  le  trouerent 
uint  iorz  deuant  natiuite. 
si  Ii  distrent  la  uerite, 
\;oment  il  estoit  auenu 
de  son  pere  le  uiel  chenu, 

75    qui  morz  estoit  et  trespassez. 
Erec  en  pealQplus  ßssez  ^  ^ 
qu'il  n'en  ms^a  fedblant  as  geuz. 
mais  duek  de  roi  n*^8t  mie  genz, 
11-4  r^^i  n'mnent  qu'il  face  duel. 

so    \h  oü  il  uient  ä  Tintaiuel 
Hst  chanter  uigiles  et  messcs, 
proniist  et  rendi  ses  promesses, 
si  con  il  les  auoil  promises. 
as  maisons  deu  et  es  yglises 

Sq    niout  list  bien,  quanqu^il  faire  dut. 
poures  et  Aesaisiez  eslut 
plus  de  Cent  et  quaradk  et  neuf. 
si  les  reuesti  tot  de  nuef. 
a  poures  clerz  et  as  prouoires 

<M)    dona,  (|üP  droiz  fu,  chapes  noires 
et  chaudes  pelices  desoz. 
inout  list  por  deu  graut  bicn  a  toz. 
ä  ceus  qui  en  «rent  niestier 
dfniers  düia  plus  d'un  sestier. 

05    quant  departi  ot  son  auoir. 
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<ipres  fist  un  mout  grant  sauoir  ^ 

(fue  dou  roi  sa  terre  reprist, 

et  puis  si  Ii  proia  et  dist 

([u'il  le  coronast  ä  sa  cort. 
ß50<i    Ii  rois  Ii  dist  que  tost  s'atort; 

que  corone  seront  andiü, 

il  et  sa  fame  ensamble  o  lui , 

ii  la  natiuite  qui  uient.  ^ 

et  dist  ^aier  uos  cn  conuient 
6505    de  ci  qira  Nantes  en  Bretaigne. 

lä  porteroiz  real  ensaigne, 

corone  ou  chief  et  ceptre  ou  poing. 

cest  don  et  cest  honor  uos  doing/ 

Erec  le  roi  en  mercia, 
0510    et  dist  que  in  out  bei  don  i  a. 

a  la  natiuite  assemble 

Ii  rois  toz  ses  barons  ensemble. 

trestouz  par  un  ä  un  leg  mande; 

a  Nantes  uenir  les  commande.  « 
05 15    toz  Ics  inanda.  nuns  mhaa  remaint. 

Erec  des  suens  remanda  maint 

niaint  uenir  en  i  comanda: 

plus  en  i  uint  qu'il  nVn  manda,  ^ 

por  lui  seruir  et  honor  faire. 
«520    ne  uos  sai  dire  ne  retraire 

qui  chascuns  fu  et  com  ot  non.  * 

mais  qui  que  uenist  ne  qui  non. 

ne  fu  pas  obliez  Ii  pen; 

ma  dame  Enide,  ne  sa  merc. 
G525    eil  fu  mandez  premieremAt, 

et  si  i  uint  mout  richemcnt 

come  haiiz  bers  et  chastelains. 

n'ot  pas  rote  de  chapelains^ 
^        ne  de  gent  fole  esbahie, 
0530    mais  de  bone  cheualerie 

et  de  gent  mout  bien  atome^. 

chascun  ior  firent  grant  iornee. 

tant  chcuaucliierent  chascuft  ior  * 

k  grant  ioic  et  ä  riebe  ator. 
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6535    la  ueille  de  natiuite 

uindrent  ä  Nantes  la  eile, 
onques  en  nul  ieu  n'aresterent, 
tant  qu'en  la  haute  mer  enirerent, 
oü  Ii  rois  et  ses  genz  estoient. 

6540    Erec  et  Enide  les  uoient. 

sauoir  poez  que  ioie  en  orent 
encontre  uont  plus  tost  qu'il  porent. 
si  les  saluent  et  acolent, 
mout  doucement  les  aparolent , 

0545    et  font  ioie,  si  con  il  durent 
et  quant  entreioi  se  furent, 
tuit  quatre  main  ä  main  se  liencnt. 
iusque  deuant  le  roi  s^en  uienent 
si  le  saluent  maintenant , 

0550    et  la  roine  ausiment, 

qui  ioste  lui  seoit  en  cosle. 
Erec  tint  par  la  main  son  oste; 
si  dist  au  roi  ^sire,  uez  ci 
mon  bon  oste,  mon  bon  ami, 

0555    qui  me  porta  si  grant  honor 

qu'en  son  hostel  me  fist  seignor, 
ainz  que  me  coneust  de  rien; 
me  herberga  et  bei  et  bien. 
quanque  il  ot,  m'abandona, 

0500    et  nes  sa  fiUe  me  dona, 

sanz  los  et  sanz  conseil  d'autrui/ 

ceste  dame  ensamble  o  lui, 
amis^  fait  Ii  rois,  'qui  est  ele?^ 
Erec  nule  riens  ne  Ten  cele. 

05(i5    'sire'  fait  il,  'de  ceste  dame 

uos  di  qu'ele  est  mere  ma  fame. 
sa  mere  est  ele  uoire,  sire/ 
'cortes  dont  uos  sai  ie  bien  dire 
que  mout  doit  estre  bele  et  gentc 

()570    la  flors  qui  naist  en  si  bele  ente, 
et  Ii  fruiz  mieudres  qu'en  i  quiaut: 
car  qui  de  bon  ist,  soef  iaut. 
bele  est  Enide,  et  bele  doit 
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rstre  pnr  raison  et  par  droit; 
(»575    (\uo  hole  dame  est  iiioll  sa  merv. 

hol  cheualier  a  en  son  pere. 

de  niüe  rien  ne  les  forligne: 

car  mout  retrait  bien  et  religne 

a  ambedeus  de  mainte  chose/ 
r)5S0  ci  se  taist  Ii  rois  et  repose; 

si  lor  comande  que  11  sieent 

eil  son  commandenient  ne  ueenl; 

asis  se  sont  tot  niaintenaiit 

or  a  Enide  ioie  graut, 
(>5S5    quant  son  pere  et  sa  mere  uoit, 

(fui  mout  lonc  tens  passe  auoit 

([u'eles  nes  auoit  pas  ueuz. 

mout  Ten  est  grant  ioie  crouz; 

mout  Ten  fu  bei,  et  molt  Ii  ploL 
{\ö\n)    semidant  en  tist  tant  com  ei  pot 

mais  n'en  pot  pas  tel  semblant  faire 

qu'encor  ne  Tust  la  ioie  maire. 

ne  ie  ne  uuil  ore  plus  dire; 

que  uers  la  cort  Ii  huil  rae  tire, 
0595    qui  ia  estoit  tote  essemblee 

de  mainte  diuerse  contree. 

i  ot  contcs  et  dus  et  rois 

Normanz,  Bretons,  Escoz,  Irois. 

d'Englett^n-e  et  de  ComuaiUe 
(;<>(H)    i  ot  molt  riclie  baronaille, 

et  des  Gaules  iusqu'en  Aniou. 

ne  ou  Mainne  iusqu'en  Poitou 

n'ot  cheualier  de  grant  afaire 

ne  riebe  dame  debonaire, 
cm:}    que  les  meillors  et  les  plus  genU^s 

ne  t'ussent  k  la  cort  ä  Nantes, 
^       si  con  Ii  rois  les  ot  mandez. 

or  oez,  se  uos  comniandec, 

la  grant  ioie  et  la  leesce, 
(i()]o    la  seignorie  et  la  hautesce, 

(fiii  fu  ä  la  cort  demenee. 

aincois  que  nounc  Tust  soniiee, 
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ot  adobe  Ii  rois  Artus 

quatre  cenz  cheualiers  et  plus , 
6615    toz  filz  de  contes  et  de  rois. 

cheuax  dona  ä  chascun  trois, 
.  et  robes  ä  chascun  deux  paire, 

por  ce  que  sa  corz  miaudre  apaire. 
mout  fu  Ii  rois  poissanz  et  larges. 
6620   ne  donna  pas  manteax  de  sarges, 

ne  de  coniz,  ne  de  brunetes, 

mais  de  samiz  et  d'errainetes, 

de  uair  entiers  et  de  dyapres, 

listes  d'orfrois  roides  et  aspres. 
6625    Alixandres,  qui  tant  conquist, 

qui  soz  lui  tot  le  monde  mist 

et  tant  fu  larges  et  tant  riches, 

uers  cestui  fu  poures  et  chiches. 

Cesar  Fempereres  de  Rome, 
0630    ne  tuit  Ii  roi  que  Ten  uos  nomme 

en  diz  et  en  chancons  de  geste, 

ne  dona  tant  ä  une  feste 

comme  Ii  rois  argent  dona 

le  ior  que  Erec  Corona; 
6635    ne  tant  n'osassent  pas  despendre 

entre  Cesar  et  Alixandre 

con  ä  la  cort  ot  despendu, 

Ii  mantel  furent  estendu 

ä  bandon  par  totes  les  sales , 
6640    et  tuit  furent  fors  trait  des  malcs. 
.    s'en  prist  qui  uost  sanz  contredit. 

en  mi  la  cort  sor  un  tapit 

ot  trente  muis  d'esterlins  blans : 

car  lors  auoient  ä  cel  tens 
6645    correu  des  le  tens  Merlin 

par  toute  Bretaigne  esterlin. 

illuec  pristrent  liuroison  tuit. 

cbascuns  en  porte  cele  nuit 

tant  con  U  uost  k  son  ostel. 
(»650  ä  tierce  dou  ior  de  Noel 

resont  tuit  ä  cort  essenible. 
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lot  «1  Erec  soii  euer  enibJe 
la  grant  ioie  qui  Ii  apruche. 
or  nc  porroit  laiiguc  de  buche 

0055    de  nul  home,  tant  saclie  d'art, 
deuiscr  le  tierz  ne  le  quart 
ue  le  quint  dou  tornoiement, 
qui  fu  ä  son  coroiienient. 
donl  uuil  ie  grant  folie  cnprendi-e 

tiH<>ö    qui  ä  descriure  uuil  entendre. 
iiiais  puisque  faire  le  m'esluel, 
ur  auiegne  qu'auenir  puet, 
ne  laisserai  que  ie  ne  die 
selonc  mon  sens  une  partie. 

(>6G5  Ii  rois  auoit  deu8  faudestues 

d'iuoire  blanc,  bien  fais  et  nues, 
d'une  nieniere  et  d'une  taille. 
eil  qui  les  list,  sanz  nule  faille, 
fu  niout  sotis  et  engigneus; 

0670    qui  si  les  iist  semblanz  andeus 
d'un  haut,  d'un  le  et  d'un  ator. 
ia  tant  n'esgardessiez  entor 
por  Tun  de  Fautre  deuiser 
i\ne  ia  i  peussiez  uiser 

6075    en  Fun  que  en  Fautre  ne  fast 
n'i  auoit  nule  ricn  de  fust 
se  d'or  non  et  d1uoii*e  lin. 
bien  fu  taillie  de  grant  fin; 
que  Ii  dui  nienil)re  d'une  part 

(Uiso    orenl  seniblance  de  luepart; 
Ii  autre  dui  de  cucadrilles. 
uns  cheualiers,  Brianz  des  Illes, 
en  auoit  fait  don  ä  Sauine 
le  roi  Artu  et  la  roine. 

GOsr)    Ii  rois  Artu  en  Fun  s'asist 
sor  Fautre  Erec  seoir  fist, 
qui  fu  uestu  d'un  drap  de  Mulc4). 
lisant  trouons  en  Quiqueculce 
la  descripüon  de  la  robe. 

6690   si  en  trait  ä  garant  Macrube, 
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qui  ou  deswire  mist  s'entente. 
que  Ten  ne  die  que  ie  mente: 
Macrobe  ni'enseigne  ä  descriure, 
si  con  ie  Tai  troiie  el  liure, 

6695    Toure  dou  drap  et  le  portrait. 
qualre  fees  Fauoient  fail 
par  grant  sens  et  par  grant  maistrie. 
Tune  i  portrait  gyometrie, 
si  con  ele  esgarde  mesure 

6700    con  Ii  ciel  et  la  terre  dure, 
si  que  rien  niile  ne  i  faut, 
et  puls  le  bas  et  puis  le  haut, 
et  puis  le  le  et  puis  le  lonc. 
et  puis  regarde  par  selonc 

6705    con  la  mers  est  lee  et  parfonde. 
ensi  mesure  tot  le  monde. 
tel  oure  mist  la  primerainne; 
et  la  seconde  mist  sa  painne 
on  arimatique  portraire. 

6710    si  se  poinne  mout  dou  bien  faire, 
si  con  ele  nombre  persens 
les  iors  et  les  hores  des  tens, 
et  l'eue  de  mer  gote  k  gote, 
et  puis  apres  Tarainne  tote 

6715    et  les  estoiles  tire  ä  tire. 
et  bien  en  set  uerite  dire, 
quantes  fueilles  en  un  bois  a, 
q'onques  ombres  ne  Ten  boisa, 
puis  qu'ele  i  uuet  entendre  bien, 

6720    que  ia  nVn  mentira  de  rien. 
tex  est  Ii  sens  d'arimatique. 
la  tierce  oure  fu  de  musique, 
k  cui  toz  Ii  deduiz  s'acorde, 
chanz  et  deschanz,  et  sonz  d'acorde, 

6725    d'arpe  et  de  rote  et  de  uiele. 
ceste  oure  fu  et  bone  et  bele: 
rar  deuant  Ii  seoient  tuit 
Ii  estrument  et  Ii  desduit. 
la  quarte,  qui  apres  oura, 
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»^7:)n    ä  mout  boDe  oure  recoura; 
car  la  moiUor  des  arz  i  misL 
irastronomie  sVntreinist, 
cele  qui  fait  tante  merueiile, 
(fui  as  estoües  se  cunseillr 

ot:)5    (>t  ä  la  lune  et  au  soloiL 

en  autre  leu  ne  prent  runsoil 
de  rien  qui  ä  faire  Ii  soit. 
<*il  la  cunsoillent  bieu  ä  droit 
de  tot  ce  qu*ele  lor  enquiert; 

t>74i»    et  quanque  tu,  et  quanque  iert, 
Ii  Font  certeinnenient  sauoir 
sanz  inentir  et  sanz  deceuoir. 
ceste  eure  fu  ou  drap  portraite 
de  quoi  la  robe  Ercc  fu  falte, 

0745    ä  Iii  dor  ouree  et  tissue. 
la  pene  qui  i  fu  cosue, 
fu  d  unes  contrefaites  bestes 
qui  toutes  ont  blanches  ies  tesles 
et  les  cols  noirs  con  une  moie. 

075U    les  dos  ont  toz  uerniaz  desore, 

les  uentres  uairs,  et  la  queue  ynde. 
festes  bestes  naissent  en  Ynde; 
s'ont  barbiolotes  ä  non. 
ne  inniniuent  s  espices  non, 

6755    cannele  et  girolle  noucl. 

<|ue  diroie  plus  dou  mantel? 
niout  fu  riches  et  bons  et  bcax. 
({uatre  pierres  ot  as  tesseax, 
de  l  une  part  d(.*us  amatistes, 

(»760    el  de  l  autre  deus  crissolites, 
(fui  furent  asises  en  or. 

Enide  n'estoit  pas  encor 
ou  palais  uenue  ä  cde  höre, 
({uant  Ii  rois  uoit  (|u'ele  demorc, 

6765    Gauuain  coniandc  tost  aler 
Ii  et  la  roine  unieuer. 
Gauuains  i  cort;  no  fu  pas  leuz. 
o  lui  Ii  rois  Cadoualenz 
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et  Ii  rois  lurges  de  Galuoie. 
«770    Guiurez  Ii  petiz  les  conuoie,  ^ 

et  apres  Ydiers  Ii  filz  Nut 
*    des  autres  baroiis  i  corrut 

tant  por  les  deus  dames  conduir«;, 

bien  poissent  uii  ost  destruire; 
(i775    que  pres  en  i  ot  d'un  millier. 

quanque  pot,  d'Enide  atillier 

sVn  est  la  roine  penee. 

ou  palais  Ten  ont  amenee 

d'uDe  part  Guiurez  Ii  cortois 
67SU    et  d'autre  part  Ii  larges  rois 

de  Galuoie,  qui  lauoit  chiere 

tout  por  Erec,  qui  ses  nies  ere. 
quant  eles  uindrent  ou  palais, 

contre  eles  corrent  ä  eslais... 
()785    Ii  rois  Artus,  et  par  franchise 

a  lez  Erec  Enide  assise. 

maintenant  commande  fors^lMiiB    j»  •  ^  '*  .  • 

(car  molt  lor  uost  grant  honor  faire) 

deus  corones  massises  d^or, 
0790    qui  estoient  en  son  tresor. 

des  qu'il  Tot  commande  et  dit, 

les  corones  sanz  nul  respit 

Ii  furent  deuant  aportees, 

d'escharboncles  enluminees; 
6795    quo  quatre  en  auoit  en  chascune. 

nule  rien  n'est  clarte  de  lune 

a  la  clarte  que  toz  Ii  mendre 

des  escharboncles  poist  ij^ndre. 

por  les  clartez  qu'eles  rendoient, 
BSüü    quant  ou  palais  entrer  les  uoient, 

si  tres  durement  s'esbloirent 

(lue  de  piece  gote  ne  uirent. 

et  nes  Ii  rois  s'en  esbahi. 

et  neporquant  molt  s^esioi, 

quant  si  les  uit  cleres  el  beleft 

i'une  prendre  ä  deus  puceles 

et  Tautre  a  deus  barons  tenir. 
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|Mii>  i'omaiiilai  anant  uenir 
Ii»!*  fMjt^jiw»  H  )m  prioi^ 

pi>r  enoimire  It*  üowi  rov 

9«iooc  h  cn»ütffiDe  luv. 

maintMiaiU  $ool  aiaot  oenu 

toit  Ii  prcbC.  iuene  K  cheiiD: 
•>M3    car  4  U  cort  auoit  a>s«z 
,     ueniu  »»uea4jue<  K  abbei. 

rnMhH|iK>  <le  Manie»  iiieb^iiies, 

•jui  moh  ert  preudun»  ei  sainUsmcs, 

ti»(  le  sacre  duu  roy  noiieL 
6^2u    muut  >aiDteiDeiU  ei  bien  el  bei 

la  coruoe  ou  chief  M  nüst 

Ii  rois  Artus  aporter  list 

un  ceptre.  qui  muut  fu  loez. 

(lou  ceptre  la  facou  oei. 
6>25    qu  il  fu  moll  den  d'une  ueniiie, 
^     loz  dW^csmrraude  enterine, 

et  auoit  bien  piain  poing  de  gros. 

pur  uehle  dire  uo$ 

qu  en  tot  le  muut  ne  a  meniere 
öS34i    de  puisäon  iie  de  beste  liere 

De  d'ume  ne  d'uistel  uolage, 

que  cbascuns  lunc  sa  propre  ymage 

n*i  Tust  ourez  et  entailliez. 

Ii  ceptres  fu  au  roi  bailliez,- 
6S3o    qui  a  meruelles  Tesgarda; 

se  le  mist,  que  plus  n'i  tarda, 

le  roi  Erec  en  son  poing  destre. 

or  fu  rois  si  con  il  dut  estre. 

puis  ont  £uide  coronee. 
6S40    ia  estoit  la  messe  sonee. 

81  s'en  uont  ä  la  maistre  yglise 

oir  la  messe  et  le  seruise. 

«'I  Taueschie  s'en  uont  orer. 

de  ioie  ueissiez  piorer 
ÜS45    le  pere  ä  la  roine  Enide 

et  sa  mere  Carseneüde. 


EREC  ET  ENIDI^ 


por  uoir  ausi  ot  non  sa  mere, 

et  Liconaus  ot  non  ses  pere. 

mout  0U}\ojit  amlfllui  lie. 
B5Q    quant  il  uindrentä  Taueschie, 

encontr'aus  issi  tote  fort,  • 

o  reliques  ot  o  tressors, 

la  processions  dou  mostier. 

croiz  et  textes  et  encensier, 
$55    et  chasses  o  toz  les  cors  sainz, 

dont  cn  Tiglise  auoit  mainz, 

lor  fu  ä ^'encontre  fors  trait. 

de  chanter  n'i  ot  pas  po  fait. 
unques  ensanible  nc  uit  nus 
S60    tant  rois,  tant  contes  ne  tant  dus , 

ne  tant  barons  k  unc  messe. 

si  fu  granz  la  presse  et  espesse 

que  touz  estoit  Ii  mostiers  plains. 

onques  n'i  pot  entrer  uilains,  ^ 
865    se  dames  non  et  dieualier.  ^ 

defors  la  porte  dou  mostier 

en  remest  d'aus  encor  assez. 

tant  en  i  auoit  amassez, 

q^j^u  mostier  entrer  ne  porent. 
1870    quant  tote  la  messe  oiewent, 

si  sont  ou  palais  retornez. 

ia  fu  Ii  maingiers  atornez , 

lables  niises,  et  napes  sus. 

cinq  ccnz  tables  i  ot  sanz  plus. 
i875    mais  io  ne  uuil  pas  faire  croire 

chose  qui  ne  semble  estre  uoire. 

mencongc  senibleroit  trop  granz , 

se  ie  disoie  que  cinq  cenz 
tables  fussent  niises  k  tire 
ßSbO    en  un  palais.  ie  nou  quier  dire. 
ainz  en  i  ot  cinq  sales  ploinnes, 
si  (jue  Ten  pooil  k  grant  poinnes 
uoie  entre  les  tables  ueoir. 
.  ä  chascune  table  por  uoir 
6885    auoit  ou  roi  ou  duc  ou  conte, 
.  D.  A.  \. 


550 


EREC  ET  EMDE. 


et  cin(|  conz  cheualiers  par  conte 
ä  cliascune  table  seruoieut. 
mil  serianz  de  pain  i  soruoient, 
et  mil  de  uin,  et  mil  de  mcs, 
6890    uestui  d'eriiiin  pelicon  fres. 
de  mes  diuers  sont  tuit  senil, 
neporquant,  se  ie  iie  les  «i, 
bien  en  seiisse  raison  rcndre. 
mais  il  iii'esluot  aillors  entendre. 
explicit  d'Erec  et  Enide. 

ZUR  GERMANIA. 
1. 

Cap.  6  übersetzt  lir  Duderlein  '  im  ganzen  ruht  ihre  haupt- 
stärke  im  fufsvolk,  drum  kampil  dies  unter  den  reitern;  dcnn'jene 
furskämpfer»  die,  eine  auswahl  aus  der  gesamten  jugend,  in  der 
Schlacht  vorn  ihren  platz  erhalten,  eignet  ihi*e  behendigkeit  trefllich 
zum  gefecht  gegen  reiterei.'  schwerlich  kann  sich  darnach  jemand 
ohne  das  daneben  stehende  origmal  von  dem  was  Tacitus  meint 
eine  Vorstellung  machen,  aber  auch  kein  verstindiger  Ichrer  wird 
einem  schuler  je  eine  Übersetzung  wie  die  von  'apta  el  congruente 
ad  e(|uestrem  piignam  velocilate  pedilum'  durcli  *sie  eignet  ihre 
behendigkeit  trefilich  zum  gefei-ht  gegm  reiterei'  hingehen  lafsen. 
allein  um  eine  pracise  Vorstellung  von  der  sache  um  die  es  sich 
handelt  ist  es  hn  Dnderlein  in  der  G(Tmania  durchgehends  nicht  zu 
thun,  und  das  angeführte  beispiel  noch  immer  nicht  die  sclilimmste 
probe  seiner  eigenheil  den  schriltstellcr  etwas  sagen  zu  lafsen 
woran  dieser  nicht  im  träume  gedacht,  noch  irgend  einer  der  bis- 
herigen erklarer  und  leser.  Tacitus  spricht  von  der  eigcnthnmii- 
chen  einrichtung  bei  den  (i(>rmanen,  reilerei  und  fufsvolk  gemischt 
kämpfen  zu  lafsen,  einer  einrichtung  die  schon  Caesar  de  belio  GalL 
1, 48  (vergl.7,  «5.  8,  13.  36.  Florus  2,  13  [4, 2].  Dio  Cass.  41,  60) 
klar  und  ausführlich,  und  noch  früher  Polybius,  dem  Livius  und 
Plutarch  folgten,  bei  den  Bastanien  beschrieb;  Livius  44,  26  ve- 
nicbant  decem  milia  e(|uilum,  par  numems  peditum,  et  ipsonun 
iungentiinn  rursiim  etjuis  et  in  virem  prolapsomm  equitum  vacuos 
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capientium  ad  pugnani  cquos;  Plutarcli  Aeni.  Paid.  12  ^xov  fuv 
yccQ  avT(^  der^O^epit  Baavdgvai,  (.ivqioi  fiev  iTtTreigy  /hvqioi  di 
nagaßcczai.  dieselbe  einrichtuiig  kommt  ähnlich  auch  bei  den 
Galliern  vor  (Pausan.  10,  19,  6,  vergl.  Caesar  de  hello  Gall.  7,  18), 
und  wie  schon  Caesar  (de  hellte  civ.  3,  75.  84)  sie  bei  seinem  heer 
einführte,  fond  sie  auch  noch  später  hei  den  Römern  (Yegetius  de  ^ 
re  milit.  3,  16)  ausnahmsweise  anwendung,  hei  den  Germanen 
seihst  flber  wenigstens  noch  in  der  Schlacht  hei  Strafshurg,  Am- 
miäki.  Marc.  16,  12,  21.  22.  man  wird  nicht  irren,  wenn  man  das 
knappenwesen  des  ina.  davon  ableitet,  ^sie  kämpfen  gemischt'  sagt 
Tacüus,  Mndem  zum  reitergefecht  die  Schnelligkeit  der  fufsgänger 
passend  «tinimt,  die  aus  der  ganzen  jiigend  erlesen  ihren  platz  vo^ 
der  ieMachtreihe  erhalten.'  rucken  also  die  reiter  vor  oder  geheÄ 
sie  zurück,  so  sind  die  fufsgänger  die  ihnen  beigegeben  durch  i||p 
behendigkeit  im  stände  allen  ihren  hewegimgen  zu  folgen,  ihnen 
auch  im  kämpfe  selbst  zu  secundieren  und  beizustehen.  a4lers  hat 
wohl  noch  niemand  aufser  hrn  Doderlein  die  stelle  verstanden  und 
wird  sie  wohl  niemand  je  verstehen,  ich  bemerke  nur  noch  dafs 
gewiss  der  uralte  echte  name  für  diese  jugendüdien  fufsgänger  das 
mhd.  vende  ahd.  fandio  ags.  feda  (Grimm  zu  Andieas  591)  ist  ob 
nhd.  fant,  ndl.  ndd.  vent  (brem.  wb.  1,  374)  dasselbe  wort  ist  und 
nicht  vielmehr  aus  dem  romanischen  entlehnt,  lafse  ich  lieber  mit 
Schmeller  1,  545  unentschieden;  Grimm  a.  a.  o.' will  sogar  die  ro- 
manischen Wörter  faule ,  fanteria  von  jenen  aken  deutschen  herlei- 
ten, s.  jedoch  Diez  etym.  wb.  40 1 .  • 

Wichtiger  ist  die  frag(^  wie  der  nächstfolgende  satz  bei  Taci- 
tus  ^defmitur  et  numerus:  centeni  ex  singulis  pagis  sunt,  idque 
ipsum  inter  suds  vocantur,  et  quod  primo  numerus  fuit,  iam  no- 
men  et  honor  est*  zu  verstehen  ist.  Waitz  verfafsungsgesch.  1 ,  32 
anm.  hat  sich  mit  recht  gf»gen  die  gewöhnliche  ansieht  der  Inter- 
preten erklärt,  die  den  satz  nur  auf  die  ex  omni  iuventute  delecti 
pedites  beziehen,  allein  seine  eigene  erklärung  irrt  gewiss  noch 
weiter  vom  rechten  ah.  allerdings  wird  heer  und  volk  nach  deut- 
scher ansieht  gleMigesetzt  und  die  hundertschaft  kam  wohl  aUge- 
mcin  als  territoriale  und  politische  eintheilung  vor;  aber  dafs  darum 
jener  satz  von  einer  eintheilung  des  ganzen  heers  und  volkes  zu  ver- 
•«tehen  sei,  heifst  doch  eine  erklärung  nach  einer  vorgcfafsten  mei- 
nung  machen,  deutlich  unterscheidet  Tacitus  die  gemischte  truppe 
der  reiter  und  fufsgänger  von  der  acies:  die  fufsgänger,  »agt  er, 
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sUfllon  SU*  ante  aricin  ,m\\  iss  ilorl  auch  vnivv  iliivn  platz 
hatlni,  mit  d«MU'ii  kfniipUiMi;  und  ^li'irli  nach  doin  Meliiiihir  i*t 
nunnTUs*  IumI's!  wcilcr  *;u'ir*s  per  nim'os  ni]ii|)oiiiUir/  dies  isl 
das  ri^ciil liehe  \nllvsiHM>r.  wie  man  norh  wcilrr  aus  dein  l'ol^eudtMi 
capilcl  sieht:  ihr  .^o  uiilerschiiMiruc  ninihinierlf  (ru|)pe  viiii  reiterpi 
und  iiilsvolk  ist  alter  darnach  als  ein  ah^esoildrrtes  ganzes  zu  dtii- 
kcn  und  nur  auf  sie.  die  inixli,  der  salz  zu  hezi«>heii.  die  gewülin- 
liehe,  von  Waiz  verworlene  ansieht  ist  allein  darum  uiirirlilig  weil 
sie  das  wunchM  liehe  re>ultal  ei'«;iehl  dals  j;erade  iler  nnter^eurdn€lere 
Iheil  der  truppe.  di''  juni^iMi  (iils^an^er.  den  ehrenuanieii  der  hun- 
derte erhielten,  widni  inl  der  vorneinnere,  die  reiterei  selh^l,  davon 
ausf^esrhlolsen  wiw. 

Die  hier  f:e<>ehene  erlJärnni:  wird  ilnrrii  die  iilt  angcfiilim.  nie 
ab(*r,  wie  es  seheinl.  in  ihrem  zusanunenhan*;  richtig  erwogene  »teile 
hei  Caesar  de  helli)  (lall.  I  ,  Is  auls  vidlstandi^sle  ^^em-htferligt. 
sechstausend  reiler.  saut  iiiertlaesar.  halleArio\isl,  und  daliei  ebenso* 
vii.'le  fiilsgän^er.  tididem  nuinero  pediles:  im  «•anzen  also  bestand  die 
comhinierte  Iruppe  aus  t20(M)  mann,  die  Snehen  aber  halten  nach 
de  hello  (lall.  1,  1  (ver«;l.  I.  'M.  5  1 )  hundert  gane  inne.  deren  jeder 
jährlieh  1000  mann  ins  leid  sehiekte.  wiihrend  die  fihrif;«'  mannschatl 
zu  hause  blieb,  um  im  nfichslen  jähr  Inr  jene  einzutreten,  nun  nennt 
freihch  Caesar  den  AriovisI,  wi)hl  weil  dies  der  ollicielle,  ihm  unter 
seinem  consulat  (de  hello  Tiall.  1.  l^H  ertiieille  titel  war,  immer  nur 
rex  (jeriiiaiKU'um  und  seine  lenle  (lermani ;  allein  in  einer  nutiz 
von  etwas  trüberem  daltnn  ans  der  ge(i^ra)>hie  des  Cornelius  Nepos 
bei  IMinius  2.  ()7  (Meki  5.  heilst  Ariovist  auch  rex  Sueborum. 
und  dals  seine  volker,  die  Mareomani,  llariides.  Sedusii  ^1.  Eudusii) 
u.  8.  w.  Sueben  waren  und  diese  nicht  hiol's  eine  äbtheibm*;  seines 
heers,  wie  es  nach  de  Ik*IIii  (lall.  i,  51  scheint,  ist  p'wiss  genug, 
deuthch  ist  weni;;stens  di«'  Schätzung  seiner  he«Tesmenge  nach 
jener  suebischen  verl'al'sun«;  i::emaciit.  und  sein  beer  nichts  anders 
als  der  eine,  eben  krie«;spt1ichti>fe  Iheil  der  vnlker.  deren  übrige 
mannschall  hei  Caesars  vorrücken  drohend  am  Hbein  (de  hello  Gall. 
1,  37.  51)  erschien,  denn  nach  de  hello  Call.  1,4)1  betrug  das  heer 
des  Ariovist  in  Clallien  120.000  maini.  d.  i.  je  lOOO  mann  aus  120 
oder  einem  ^'rofshnndert  ^:anen.  ein  ^rolshmidert  aber  als  theilungs- 
zahl  von  12000  •renonnnen,  ergiebt  die  hnndertscban,  1 00  mau 
oder  «50  reiler  und  50  ruis^rruiger,  und  es  bestfdigt  sich  so  dafs  wir 
nicht  nur  mit  recht  lilr  Tacitus  die  untersclieidimg  der  combiniertea 
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truppe  uud  des  volksheeres  angeiioniinen  haben,  sbiiMAi  aueh  dafs 
jene  als  ein  einheitliches  ganzes  anzusehen  ist,  dem  allein  der  name 
der  hundertschaft  gebührt. 

Die  Wichtigkeit  dieser  bemerkung,  die  ich  übrigens  im  wesent- 
lichen meinem  freunde  Wilhelm  Nilzsch  verdanke ,  für  die  deutsche 
verfafaipgsgeschichte  leuchtet  jedem  kundigen  ein.  das  gespenst 
der  suebischen  verfafsung  verschwindet  und  findet  seine  ganz  ein- 
fache, natürliche  erklfirung,  sobald  nuui  sich  nur  erinnert  dafs  Ario- 
vists  Völker  Sueben  waren,  aber  auch  die  schwierige  frage  wegen 
der  Stellung  des  gefolges  gewinnt  ein  neues  licht,  das  gefolge  diente 
zu  pferde,  German,  c.  14,  annal.  2,  1 1,  Ammian.  Marc.  16,  12,  21. 
22.  24.  34.  35.  5S  — 60. 

2. 

Durch  die  bilder  zu  Cluvers  Germania  antiqua  ist  die  ^wöhn- 
liche  Vorstellung  von  der  Iraclit  und  dem  aussehen  der  aSh  Ger- 
manen festgestellt,  auf  dem  titelkupfer  zu  Mosers  osnabrückischer 
geschichte,  auf  allein  darstellung(»n  der  Varusschlacht,  unter  den 
sculpturen  auf  dem  giebelfelde  der  Walhalla ,  überall  sieht  man  80 
ziemlich  dieselben  g(»stalten  wieder.  v#n  einem  zmimer  und  bild- 
hauer  ist  nicht  zu  verlangen  dafs  ef  auf  die  quellen  und  Zeugnisse  zu- 
ruckgelu^ ;  wohl  aber  von  einem  g«'lehrten.  allein  die  mq^tsteJle,  auf 
deren  genaue  interpretation  und  stricte  auffafsung,  was  die  tracht  be- 
trifft, es  zunächst  ankommt,  weil  alle  übrigen  erst  von  ihr  aus  licht 
empfangen,  das  siebzehnte  a\\)Hf^\  dw  Germania,  ist  auch  noch  von 
Weinhold  (frauen  s.  405 f.)  ungenau  und  unrichtig  behandelt. 

Tacitus  sagt  ^tegumen  omnibus  sagum,  fibula  aut,  si  desit, 
spina  consertum.^  alle  ohne  ausnähme,  arm  und  reich  trugen  also 
als  oberkleid  einen  dem  römischen  soldatenmantel  ahnhchen  man- 
tel,  der  wohl  nur  wie  das  sagum  ein  viereckiges  stück  grobes  wol- 
lenzeug war,  das  über  die  schultern  herabhicMig.  es  war  das  der 
römischen  toga  entsprecheiKb»  kleidungsstück,  nur  viel  klevper  und 
leichter  als  diese,  fährt  dann  aber  Tacitus  fort  Vetera  intecti  totos 
dies  iuxta  focuin  atque  ignem  agunt,'  so  lieifst  das  natürlich  nicht, 
wie  man  gemeiniglich  auslegt,  die  flfermanen  hatten  überhaupt  kein 
anderes  kleidungsstück  getragen  und  seien  gröst(»ntheils  bis  auf  den 
mantel  ohne  kleider  splitternackend  einher  gegangen,  sondern  nur, 
wenn  man  weder  etwas  hinzu  thut  noch  verschweigt  was  da  steht, 
dafs  sie  ohne,  ein  andres  kh^idungsstück  als  den  mantel  umzulegen 
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ganze  tage  am  leuer  und  henlo  zu])]'achieii;  wie  ja  auch  noch  heute 
gewisse  loutc  den  ganzen  lag  in  Schlafrock  Unterhosen  und  pantof- 
fein  zubringen,  ohne  darum  uireiitiich  anders  als  nothgedrungen  so 
zu  erscheinen.  Tacitus  nach  seiner  pointierten  ethischen  weise 
machte  iius  dem  einfaclien  l'artnm,  da  Ts  die  männer  unter  den  Ger- 
manen zu  hause  gewuhnhch  oder  oft.  sich  an  dem  hhifsfln  mantel 
begnügten,  nur  noch  einen  beleg  filr  ihre  c.  15  geschilderte  inertia. 
die  c.  4(5  sogar  torjjor  iieil'st.  und  gewiss  war  eine  solche  be(]ueni- 
liclikeit  und  deutsche  genullhlichkeit  dem  gebildeten  Römer  höchst 
ans  luisig. 

Dann  heifst  es  weiter  'locuplelissimi  veste  distinguuntur,  Doii 
thiitante  sicut  Sarmalae  ac  1\irtlii,  sed  slricla  et  singulos  artus  ex- 
primente.'  GerJach  rdxM'setzt  *die  be^nlerten  initerscheiden  sich 
durch  ein  gewand,  das  nicht  lang  herabllielst,  wie  ])ei  den  Sannaten 
mid  Partheni,  sondern  knapp  und  die  einzelnen  glieder  zu  erken- 
nen giebt'/Döderlein^len  wohlhabenden  unterscheidet  seine  kleidung, 
keine  wallende,  wie  den  Sarmaten  und  INu'tlier,  sondern  eine  knapp 
anliegende,  die  die:  einzelnen  gliedmaCsen  erkennen  lafst'/  Horkel 
Mu?  reic^hsten  tragen  zum  unterschiede  einen  rock,  der  nicht,  wie 
bei  den  Sarmaten  und  Parthern,  weit  und  liauschig  ist,  sondern 
eng  anschliet'st  imd  die  einzelnen  gliedmafsen  gleichsam  abformt:' 
u.  s.  w.  es  ist  klar  dafs,  wenn  eine  von  diesen  ilbersetzungen  richtig 
ist,  die  andern  falsch  sind:  aber  auch  wohl  keiner  von  den  Über- 
setzern hat  recht  bedacht  w  as  er  sagte,  auf  jeden  fall  ist  zunächst 
die  veslis  nichts  anderes  als  das  Unterkleid,  und  dem  sagum  so  ent- 
gegengesetzt wie  weiterhin  im  cap.  der  vestitus  dem  amictus,  nach 
der  richtigen  beinerkung  Ih'ouckhuys<>ns  zum  Tibull  1 ,  0,  13 'Tes- 
tes sunt  iiidumenta  interiora,  amictus  quidcjuid  vestibus  superio- 
iicilur.'  unbedingt  ist  also  darunter  ein  leibrock,  das  der  rumisrhen 
tunic.i  entsprechende  kleidungsslück  zu  verstehen,  das  auch  nocli 
Sidonius  Apollinaris  bei  (Dothen  und  Fraidien  eine  veslis  stricta 
nennt;  jilaneben  aber  darf  man  auch  vielleicht  an  eine  art  heinklei- 
der,  an  eine  Irnich  denken,  obgleich  die  hosen  den  (■ennanen  erst 
spater  bekannt  geworden  sein  sollen;  allein  die  liosi,  die  nach  Pau- 
lus diac.  4,  23  die  Langobarden  (statt  der  weifsen  binden  an  den 
beinen,  1,  24)  von  den  Rüuiern  annahmen,  waren  vielmehr  strumpfe 
(Schmeller  bair.  wb.  2,  252,  Gralf  4,  1049)  und  an  der  tracht  der 
Sarmaten  und  Parther,  die  Tacitus  hier  vergleicht,  scheint  es,  war 
den  Römern  nichts  so  sehr  aulTallend  als  eben  das  weite  beinkleid 
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(Ovid.  trist.  5,  7,  49,  vergl.  3,  10,  19.  5,  10,  34;  Mela  2,  1).  daher 
auch  Lucan  1 ,  430  von  den  deutschen  Vangionen  '  ** 

et  qui  te  laxis  imitantur,  Sarmata,  braccis 

Vangiones ; 

rreüich  war  an  der  ia&i^g  Mrjdixrj,  die  von  den  Medern  auf  die 
Perser  (Herodot  1, 135.7,  61.62,  Strabo  s.  525.  526),  Parther  (Ju- 
stin Wi  2)  und  Sarniaten  (Mola  3,  4)  übergegangen,^|||ph  der 
Qidojrdg  x^x^wJ'  nach  Herodot  und  Strabo  nicht  minder  characte- 
teristisch,  der  gewiss  ebenfalls  weit  und  faltig  war.  wie  dem  aber 
auch  sei,  Tacitus  will  offenbar  nicht  sagen  dafs  ein  rock  oder  unter- 
gewand  von  besonderm  schnitt  und  eigenthümlicher  form  die  wohl- 
habenden Germanen  ausgezeichnet  habe:  mit  recht  setzt  man  vor 
'non  fluitante^  ein  komma  und  nimmt  das  gana#  als  blofse  beschrei- 
bende apposition;  er  will  aber  auch  nicht  sagen  dafs  die  ärmem 
überhaupt  keinen  rock,  kein  leibgewand  getragen  hätten:  erst  wenn 
man  statt  des  unbestimmte^  den  bestimmten  artikel  im  deutschen 
wählt  und  ubersetzt  nicht  Vin  Unterkleid',  sondern  'das  Unterkleid 
macht  den  wohlhabenden  kenntlich,  zeichnet  ihn  aus,'  wird  man  den 
richtigen  sinn  treffen,  denn  veste  distinguuntur  ist  cum  emphasi 
gesagt,  d.  h.  die  reichen  tragen  allem  eine  vestis  die  den  namen 
verdient,  also  von  leinen  oder  wollenstoif.  dafs  dies  Tacitus  mei- 
nung  ist  sieht  man  aus  dem  folgenden  gegensatz  'fMntur  et  fe- 
rarum  pelles,'  was  unmöglich,  wie  gleichwohl  gewöhflfich  geschieht, 
auf  den  ersten  satz  ^tegumen  omnibus  sagum'  bezogen  werden 
kann,  mögen  die  Germanen  immerhin  auch  pejgmäntel  getragen 
haben,  so  sagt  doch  Tacitus  nichts  davon,  denf  zusammenhange 
nach  kann  der  satz  hier  nur  auf  den  nächst  vorhergehenden  bezo- 
gen werden,  und  'sie  tragen  auch  Ihierfelle'  nur  soviel  heifsen  als 
statt  der  vestes,  von  denen  so  eben  die  rede  war.  die  pelze  waren 
nämlich  die  gemeine  tracht,  wie  der  zusatz  lehrt  'proximi  ripae 
neglegenter,  ulteriores  exquisitius,  ut  quibus  nullus  per  commercia 
cultus ;  ehgunt  feras ,  et  detracta  velamina  spargunt  maculis  peUi- 
busque  beluarum  quas  exterior  oceanus  atque  ignotum  mare  gignit;' 
eine  sitte  die  bekanntlich  noch  im  ma.  (anm.  zu  NN.  354,  1)  und 
zum  theil  noch  heute  fortdauerty^^einhold  (frauen  s.  406)  weifs 
freilich  dafs  gerade  die  hailkltretBnäen  stamme  auf  ihre  pelze  einen 
besondern  werth  legten  und  fleifs  verwendeten;  allein  derselbe  hat 
z.  b.  auch  s.  431  bei  Ovid  a.  a.  o.  gelesen  dafs  Sarmaten  und  Geim 
ihre  Schenkel  in  pelze  hüllten,  die  Sorgfalt  die  man  auf  auswahl 
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und  aussttittuiig  der  pdzklcider  in  gegendi'n  venvendele  wohin  die 
römischon  l'abrikaU'  \vi'ni}^<*r  jji'lani^ten,  howeist  dafs  sie  hier  auch 
die  Iraclil  der  wolilliabonden  waren,  wilhrend  sie  in  den  Rhein- 
und  Donaulandeni ,  gerade  das  umgekehrte  stattfand,  haupl- 
säcidich  nur  von  den  annern  leuten  und  dem  genieinen  volk  getra- 
gen wurden. 

Die  riditigkeil  dieser  erklannig  kann  das  was  Tacitvm  über 
die  weihhrhe  tradil  hinzuitigt  mir  bestätigen,  wäre  den  Gennanen 
eine  foeda  nuditas  vorzuwerlen  gewissen,  kcuuite  er  das  hier  am 
wenigsten  verschweigen,  er  sagt  aber  *nec  alias  feminis  quam  viris 
habilus^  und  gibt  als  die  einzigen  unterscbiede  an  dafs  die  trauen 
häutiger  mantel  oder  ilbenvilrle  (  amir(us)  von  leinen  getragen  und 
diese  mit  roth  verziert  hatten,  und  dann  dals  ihr  Unterkleid  (vesti- 
lus)  ohne  arniel  gewesen,  es  ist  also  anzunehmen  dafs  der  ge- 
wöhnliche t'rauenrock  damals  nicht  viel  langer  war  als  der  der  män- 
ner  und  wie  noch  heute  in  manchen  gegenden  kurz  getragen  wurde, 
das  weben  müfsen  die  (lermanen  so  lange  gekannt  haben  als  das 
wort  dafür:  ahd.  wehan,  ags.  vefan,  altn.  vefa  ist  gleich  dem  griecli. 
vffan'Siv,  knechte  nmsten  auch  ihren  herren  zeug  (vestis)  als  zios 
liefern  (Germ.  c.  25).  und  bekannt  ist  schon  dem  Plinius  19,  2 
dafs  die  weiber  der  Germanen  in  erdhäusern  ihr  kostbarstes  zeug, 
die  leinwand  wehten,  Waitz  sal.  recht  s.  202,  Wackeniagel  in  die- 
ser Zeitschrift  7,  12S.  die  ilhereinstinniumg  von  goth.  vasjan  alid. 
werjan  mit  griech.  Ivvvrcti  =  Ftari  vcti  und  von  goth.  vasli  mit 
griech.  iiJO^i;g  lat.  vestis  (vgl.  ahd.  wat  alts.  wadi)  verdient  hier 
ebenfalls  erwähnung,  sowii*  di(^  von  goth.  siujan  mit  lat.  suere.  bunte 
.sagula  waren  nach  bist.  5,  23  ( vergl.  2.  20)  nach  gallischer  arl  auch 
schon  bei  den  Batavern  ilblich,  wie  später  bei  den  Gothen  Lango- 
barden und  Angelsachsen  bunte  leihrocke,  Sid.  Ajioll.  l,  20,  Paul 
diac.  4,  23;  Garacalla  liefs  si'inen  deutschen  mantel  mit  silber 
sticken,  Henulian  4,7;  eine  |)t1anze  mit  der  man  in  Gallien  die 
Sklavenkleider  roth  färbte  nemit  Plinius  16,  31,  eine  andre  —  hya- 
cinthus  in  Gallia  maxime  }u*ovenit;  hoc.  ibi  fuco  hysginum  tingunt 
—  2t,  07.  dafs  zum  muliebris  ornatus  auch  ein  köpf-  und  schleier- 
tuch  gehörte  (altn.  haddr  =  goA.  hazds)  liefse  sich  aus  Gennania 
c.  43  beweisen,  deim  der  alte  vandalischc  stammmythus  vom  na- 
hanarvalischen  bruder|»aar  ist  uns  in  der  sage  von  den  Ilartungeo 
Hertnid  und  Hirdir  (mnd.  Herder,  alts.  Ilardhere)  in  der  Tliidreks- 
saga  und  Ortnit  (llarlnit)  und  Wfdfdictrich  der  hochdeutschen  ge- 
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dichte  erhalten,  und  die  sacerdotes  niuliebri  ornatu  hei  den  Naha- 
narvalen  gehörten  einst  oline  Zweifel  dem  vandalischen  königsge- 
schlecht  der  Ilasdinge  an. 

Endlich  giebt  es  meines  wifsens  auch  kein  unzweideutiges  und 
entscheidendes  zeugnis  das  für  eine  solche  nacktheit  der  alten  G«f^ 
roanen  spräche  wie  sie  behauptet  wu*d.  Procop  de  hello  Pars.  2, 
25  erzählt  von  den  Erulern  dffi'?My.TOt  rov  ljfiit>n:l€7(nov 
iftidxovTO,  oi  ce  ydg  TiQccvog  oi  te  O^d^a/M  ovve  alXo  ri  cpvhx- 
xTfjqiov  ^'EqovIoi  Ixovaiv,  otl  jiit]  da/rida  y.ai  VQißwvtov  dÖQOVy 
S  dij  dietioöfitvoL  ig  tov  dywva  Y.a&iazavTai,  und  ähnlich  Aga- 
thias  2,5  s.  74  Bonn,  von  den  Franken  ^coqu-mov  f.iev  ydQ  xai 
ycvrjiiiidiov  dyvidzeg  rvyydvovair  ovzsg,  rag  de  ytecpaXdg  oi  itiiv 
nkeioToi  daxe/ret^  txovoiv,  o?Jyot  de  y.aljtgdvt]  dvadovjiievoi 
ftdxovvai,  ycjtivoi  de  rd  aiegra  eloi  yccu  zd  viora  fiexQ''  "^^S 
6aq>vog,  evtavd^ct  de  dva^vQidag,  oi  (.lev  kivdg^  oi  de  xal  axv- 
Tivag  dia'Uovvviievoi  zolg  üKÜ^eai  naQiafurlaxovrai.  offenbar 
ist  diese  nacktheit  nur  eine  kriegerische  mafsregel  um  leichter  zu 
kämpfen,  und  es  ist  kein  grund  vorhanden  in  histor.  2,  22  die 
more  patrio  nuda  corpora  der  Germanen  vor  Placentia  anders  zu 
erklären,  oder  auch  die  nudi  iuvenes  beim  schwerttanz  Genn.  c.  24; 
noch  beim  ditmarsrhen  und  hessischen  schwerttanz  ^^j)ahlmanns 
Neocorus  2,  5()G,  Lyncker  hess.  sag.  nr  321)  traten'^mi  tänzer  in 
weifsen  hemden  auf.  auch  in  dem  gegensatz  Germ.  c.  6  *nudi  aut 
sagulo  leves^  liegt  nichts  als  dafs  die  germanischen  leichtbewafTne- 
ten  entweder  olnu^  mantel  kampRen  oder  durch  <|^esen  docli  nicht 
beliinderl  wurden,  die  nuditas  ist  hier  keine  andre  als  die  der  ita- 
Usclien  und  griecliiscben  feldarbeiler  (Vofs  zu  Virgils  landbau  1, 
299);  es  ist  leicht  möglich  dafs  die  Germanen  bei  heifscr  arbeit 
den  rock  ablegten  und  blofs  die  bruch  anbehielten,  wie  nach  Aga- 
thias  die  Franken ,  oder  auch  jenen  in  einen  schürz  verwandelten 
und,  wi(?  die  ErubT,  den  Oberkörper  bis  zum  gfirtel  enlblofsten. 
nach  Polybius  2,  2S  kämpften  die  Gaesalen  yvfivol,  nachdem  sie 
hosen  und  mantel  abgeworfen,  und  die  Kelten  nach  Diodor  5,  30 
ohne  Ihorakes. 

Denselben  unterschied  v(m  nudi  aut  sagulo  leves  macht  dann 
Mela  3,  3  zwischen  jung  uod  alt:  ^nudi  agunt  antequam  puberes  smt, 
et  longissima  apud  eos  pueritia  est;  viri  sagis  velantur  aut  libris  ar- 
borum,  quamvis  saeva  liieme.'  auch  Tacitus  Germ,  c  20  sagt  ^in 
omni  domo  nudi  ac  sordidi  —  excrescunt;^  und  Caesar  de  b.  GalJ. 
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G,  2 1 .  4,  1  spriclil  an  beiden  fast  gleichlautonüen  stellen,  wo  er  der 
(rächt  erwähnt,  von  der  abhartun^^  und  lebensart  der  jugend  und 

gesdiwei<j!;t  daher  des  oberkleids  und  niantels. 


0,  21. 

Vita  omnis  in  venationibns  at- 
quc  in  studiis  rei  niililaris  con- 
sistit:  ab  pan'ulis  labori  ac  du- 
ritiae.  Student,  qui  diutissime 
iinpubores  pernianserunt,  maxi- 
inam  inier  siios  lerunt  Jaudeni. 
intra  anmmi  vero  vicesimum 
fcminae  notitiam  habuisse  in 
turpissinns  habent  rebus;  euius 
rei  nulla  est  occultatio,  qiiod  et 
promiscue  in  fluniinibus  perbi- 
untur  et  pellibus  aul  parvis  rhe- 
nonuni  teginienlis  utuntur,  ma- 
gna corporis  parte  nuda. 


4,  1. 

muItumquK  sunt  in  venatio- 
nibus;  quae  res  et  cibi  genere 
et  cotidiana  exorcitatione  et  li- 
bertale  vitae,  quem  a  pueris 
nullo  ollicio  aut  disciplina  ad- 
suefacli  nihil  omnino  contra  to- 
luntatem  faciant,  et  vires  aüt  et 
inmani  corporum  magnitudine 
homines  eilicit.  atque  in  eam 
se  consuetudinem  adduxerunt, 
ut  locis  frigidissimis  neque  ves- 
tibus  praeter  pcllis  haberent 
quicquam,  quarum  propter  ex- 
iguitatem  magna  est  corporis 
pars  aperta,  et  lavarentur  in  flu- 
niinibus. 

Die  hier  erwähnten  rhenones  beschreibt  Isidor  orig.  19,  23 
als  eine  art  Avanims:  rhenones  sunt  velamina  hunierorum  et  pecto- 
ris usque  ad  umbilicum,  at(|iie  intortis  villis  adeo  hispida  ut  imbres 
respuant;  quos  vulgo  reptos  (d.  i.  altn.  ripl,  rifl,  ags.  refft,  rill  vela- 
inentum)  vocant  eo  quod  iongitiuhne  villorum  quasi  reptat;  de  qui- 
bus  SaiustiusHiermani  intectum  rhenonibus  corpus  tegunt.'  dictiau- 
teni  rhenones  a  Rlieno(iermaniae  flumine,  ubi  iis  frequenter  utuntur. 
ein  solclies  pelzwamins  trug  Karl  der  groTse,  dessen  hahitus  parum 
a  communi  et  ])lebeio  abhorrebal,  im  winter  noch  über  dem  hemde 
und  der  tunica:  ex  p(»llibiis  lutrinis  et  miirinis  thorace  confecto  Iiu- 
iiieros  ac  pectus  hieine  muniebat,  Einhard  vit.  c.  23.  Paulus  dia- 
conus  1,  5  dagegen  erzrdilt,  apud  hos  (Scritolinnos)  est  aniraalnon 
satis  assimile  cervo,  de  cuius  ego  corio,  ut  fiierat  pilis  hispidum, 
vestem  in  iiiodimi  ümirae,  genu  tt»niis  a])tatain,  conspexi,  sicut  iam 
fati  Scritofinni  utuntur.  allein  es  ist  sehr  wenig  wahrscbpinlich 
dafs  bei  den  rhenones  an  das  rennthier  zu  denken  ist;  vielmehr  ist 
das  wort,  wi(»Varro  de  liiig.  lal.  1,  35  ausdrücklich  angiebt,  ein  galli- 
sches und  bedeutete  wohl  einfach  villus  oder  vellus.  die  tracht  vor- 
nehmer Wesigothen  oder  Burgunder  im  fünften  jahrh.  beschrabt 
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Sidonius  Apollinaris  ep.  4,  20:  ihre  fufse  bedeckte  ein  noch  haa- 
riger, grober  schuh  (setosus  pero)  bis  zu  den  knöcheln ;  das  unter- 
bein  und  die  knie  waren  blofs;  dann  folgte  die  vestis  alta  stricta 
versicolor,  vix  appropinquans  poplitibus  exertis;  die  ärniel  bedeck- 
ten nur  den  anfang  des  oberarms  (brachiorum  princtpia);  die  n)i# 
tel  waren  grün,  mit  rothen  borten  eingefafst;  penduli  ex  humero 
gladii,  heifst  es  dann,  balteis  supercurrentibus  strinxerai^t  dausa 
bullatis  latera  rhenonibus.  dafs  nicht  von  einem '  wfthrgehenk  von 
beschlagenem  rennthierfeir  (Weinhold  s.  407)  die  rede  ist,  ist  klar: 
die  Schwerter  hiengen  anginem  wehrgehenk,  das  von  der  schultet 
über  die  brüst  lief,  herab  und  deckten  (oder  drückten,  pressten)  so 
die  Seiten,  diese  aber,  die  latera,  waren  schon  von  bullatis  rheno- 
nibus umschlofsen,  es  sind  also  auch  hier  die  rhenones  wämmser, 
dÄ  über  der  tunica ,  der  eigentlichen  vestis,  getragen  wurdeniMhn- 
lich  heifst  es  ferner  bei  Sidonius  carm.  7,  454  von  den  Westgot|Kl 
s(pialenl  uestes  ac  sordida  macro 
hntea  pinguescunt  tergo,  nec  tangere  possunt 
altatae  suram  pelles  ac  pojdite  nudo 
peronera  pauper  nodus  suspendit  equinum. 
doch  bedeckt  hier  den  Oberkörper  ein  dichtanliegendes  leinenes  ge- 
wand,  aber  den  pelz  daneben  mufstpian  sich  wohl  als  schürz  vor- 
stellen, wenn  nicht  als  bruch,  wie  die  dva^vQideg  aycvrivai  der 
Franken  bei  Agalhias,  deren  tracht  Sidonius  carm.  5,  238  fr.  so 
beschreibt, 

rutili  quibus  arce  cerebri 
ad  frontem  coina  tracta  iacet  nndataque  cervix 
setarum  per  damna  nitet,  tuui  luniine  glauco 
albet  affuosa  acies  ac  vultibus  undique  rasis 
pro  barba  lenues  iicrarantur  pectine  cristae. 
strictius  assutae  vestes  procera  coercent 
membra  virum:  patet  bis  altato  legmine  poples, 
latus  et  angustam  suspendit  balteus  alvum. 
die  braccae  nennt  Tacitus  bist.  2,  20  ein  tegmen  barbarum.  die  frau 
eines  nordischen  liausmanncs  (karls)  trug  jedoch  nach  RfgsmAl  20 
einen  geita  kyrtil,  einen  rock  von  ziegenfell,  und  ein  rock  von  Schaf- 
fellen, süst  genannt,  der  nur  bis  ans  knie  reichte,  war  noch  im  vo- 
r%en  Jahrhundert  die  gewöhnliche  tracht  der  nordfriesischen  frauen. 
eine  ags.  glosse  erklärt  crusene  adde  deör feilen  roc,  während  mlat 
crusina,  crosna,  ahd.  kursina,  mhd.  kürsen,  wie  es  scheint,  d^fc 
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allgemeinen*  hi'deiituii«;  hatte,  Ducange  s.  v..  RA.  428.  448,  Graff  4, 
616,  Reiieeke  w  h.  1 ,  916.  ondlii  li  das  WDi  t  [icdii],  das  bei  Hero- 
dot.  4,  64  für  ein  jx'l/kleid,  Avas  sonst  gewnhnlirh  aiavQCt  liiefs,  vor- 
komml  und  damals  all^'eniein  verständlidi  {jceweseu  sein  mufs  — 
88  war  üline,  zweilM  ein  Iremdwort,  —  ist  doch  wahrscheinlich  nichts 
anderes  als  das  iinn.  paita  \^o\\u  ]iaida  xizciv  ahd.  pfeit  alts.  p^a 
ags.  päd  indusium,  vestis,  welseh  ])ais,  corn.  peis  jacke.  dmTli  alles 
dies  wird  \veni>;stens  die  aunafsung  des  taciteisclien  gerunt  et  fera- 
rum  pelles  hinlänt^lich  ;^'ererl)tferlij:t  sein,  und  Caesars  und  Sa- 
lusts  rhenones  wird  wohl  niemand  für  mänlel  halten.  Servius  zu 
georg.  3,  I5S3  erklärt  den  vers  'et  iierudum  Tulvis  velantur  corpora 
setis' durch  rhenones;  nam,  ut  Salustius  dicit  in  historiis,  vestes 
de  pellihus  rhenones  voran tur. 

Die  tergis  i'erannn  et  ingentibus  telis  horrentes  im  beere  dtos 
Vitellius,  (he  Rom  in  erstaunen  setzten  (histor.  2,  88),  waren  oline 
zweii'el  (lermanen.  aui'ser  den  angelührlen  steUen  beweisen  nudi, 
wie  gewöhnlich  noch  in  spätem  Jahrhunderten  die  pelzlracht  bei  den 
Germanen  war,  Oiaudian  de  hello  (let.  4SK  Sidonius  Apollinaris  cp. 
1,2,  carni.  7,  310  und  Venanlius  0,  5,  die  Gothen  und  Franken 
schlechtweg  pelliti,  pelligeri  nennen,  aber  auch  in  der  bescbreibung 
des  Sidonius  ep.  4,  2o  erkennt  man  leicht  die  Iradit  der  locuple- 
tissimi  des  Tacilus  wieder,  nur  der  schuhe  erwilhnt  dieser  nicht, 
wie  Sidonius  ep.  4,  26  und  carm.  7,  457,  und  ein  holländischer 
gelehrter,  der  hr  consrrvator  dr  Jansen  in  Leyden  bat  darnach  jn 
einer  eignen  abhandlung,  Rijdragc  tot  de  kennis  van  bet  schoeisel 
der  ouden  (Amsterdam  IS^l)  s.  3311".  beweisen  wollen,  dafs  sowie 
die  (lermanen  für  gewöhnlich  nackt  im  blofsen  mantel  giengen,  sie 
aucb  die  schuhe  erst  von  den  Jlömern  kennen  gelernt,  aber  goth. 
skolis  ahd.  scuoh  alts.  scoli  ags.  sceö,  scob  altn.  skor  ist  von  haus 
aus  ein  uraltes.  deutsch(*s  wort,  und  solche  alte  schuhe  aus  einem 
stilck  leder,  wie  hr  Jansen  sie  hat  abbild<>n  lafsen,  sind  nicht  blofs  in 
Holland  und  Ostfriesland,  wohin  Römer  gi^konmien.  gefunden,  son- 
dern auch  diesseits  der  Klbe  in  llidstein,  wie  ich  mit  eiiu*m  woblcon- 
ditionierten  und  (dirigkeitlich  attestierten  exemplar  in  unserm  Diu- 
senm  in  kiel  zu  jeder  zeit  inänniglicb  beweisen  kann. 

3. 

Was  bei  andern  germanischen  Völkern  nur  ausnabmsweis  vor- 
kam, war  nach  Germ.  31  bei  df*n  (ihaLten  allgemeine  sitte  gewor- 
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den,  dafs  nämlich  jeder  junge  mann  hart  und  haar  so  lange  wach- 
sen liefs  bis  er  einen  feind  erschlagen,  die  tapfersten  aber  legten,  of- . 
fenbar  um  die  Verpflichtung  die  ilmen  schon  die  allgemeine  sitte  auf-- 
erlegte,  noch  zu  erhöhen,  aufserdem  auch  einen  eisernen  ring,  was 
bei  dem  volk  für  schimpflich  galt,  als  fefsel  an,  von  der  sie  erst  der 
Äd  eines  feindes  frei  machte,  plurimis  Chattorum,  heifst  es  dann 
weiter,  hic^Iacet  habitus,  iamque  canent  insignes  et  hostibus  simul 
suisque  monstrati.  onmiuni  p^nes  ho9  iniUa^ngnarum,  haec  prima 
semflsr  acies,  visu  nova.  nam  i#in  pace  qiiidetn  vultu  lAitiore 
mansuescunt.  nulli  domus  aut  ager  aut  aliqua  cura:  pröut  M  quem- 
que  venere,  aluntur,  prodigi  alieni,  contemptores  sui,  doaec  exsan* 
guis  senectus  tarn  durae  virtuti  impares  faciat.  es  ist  klar  dafs  hier 
im  ersten  satz  der  nachdruck  auf  placet  liegt  und  dafs  die  phirimi 
Chmttorum  nur  sehr  viele  von  den  Chatten,  nicht  aber,  wi^DdnSrldn 
und  •erlach  übersetzen,  die  meisten  Chatten  oder  die  mehrzahl^HT 
Chatten  sind,  was  ein  unsinn  ist.  denn  wie  das  weitere  lehrt,  so  ist 
nur  von  einzelnen  die  rede,  die  zusammen  eine  erlesene  krieger- 
schaar  oder  eine  art  stehendes  beer  bihleten,  weil  jeder  die  tracht 
beibehielt  und  dadurch  nun  dafs  er  weder  haar  und  hart  noch  den 
ring  ablegte  sich  für  immer  in  die  pllicht  und  den  dienst  desjtriegs- 
gottes  begab,  denn  imr  das  kann  die  bedeutung  des  ringest  als  eines 
vinculum,  sein. 

Das  Symbol  ^^^1^  if*'»  weder  in  Deutschland  noch  im  Norden 
in  späterer  zeit  nachweisen,  wohl  aber  heifst  es  in  den  assisen  von 
Jerusalem  bei  Canciani  LL.  4,  103,  dafs  ein  zahlungsunfähiger 
Schuldner,  der  nicht  ritter  ist,  seinem  glaubiger  in  knechtschafl 
übergeben  werden  soll,  und  diese  lo  die  tenire  senza  ferri,  eccetto 
che  uno  annello  di  ferro  al  brazzo  per  recognizione,  che  6  Vel  poler 
d'altrui.  bei  (h^n  alten  Römern  war  der  eiserne  ring  zeichen  der 
kriegerischen  tapferkeit  nach  Plinius  33,  4 :  manus  et  prorsus  sini- 
strae  maxumam  auctoritatem  conciliavere  auro,  non  quidem  Ro- 
m^e,  quarum  in  more  ferrei  erant  et  virtutis  bellicae  insigne;  viel- 
leicht weil  er  ursprünglich  auch  bei  ihnen  abzeichen  der  knechte  des 
kriegsgottes  war,  wie  (y-  sjiäler  noch  den  sklaven  vom  herrn  unter- 
schied, Plin.  33,  (5,  vergl.  4.  so  soll  auch  Prometheus  nach  griechi- 
scher sage  zum  zeichen  seiner  Unterwürfigkeit  unter  Zeus  herschaft 
auüer  dem  ^vyng,  einer  wide  oder  weidenzweig,  einen  eisernen  ring 
angelegt  haben:  Prometheo  ferreum  anulum  dedit  antiquitas  vin-. 
culumque  id,  non  gestanien  intcllegi  voluit,  Plin.  34,  4,  vergl.  Gatullr 
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64.294.  nac-liWelcktM'saustMnaiulerselzung  (^aeschyJ.  trilog.  s.  49fi^ 
vgl.  PreiliM*  griorli.  inytii.  I .  (is.  IMaiu  k  in  (Um*  all<^eiii.  inonatschrill^: 
lSr)4  j).  005  )  rrkennt  iiiaii  darin  ein  paar  synihi»lo  die  die  sage  ans- 
ahen c'ultiisgi'hra liehen  entnalun.  und  die  um  so  «lUer  sein  inüfsen. 
ja  vielleicht  in  eine  unvurdenkliehe  zeit  zurnekgohen.  weil  beide, 
sowohl  die  wide  als  der  rin*;.  in  heutsehland  im  rultus  desselboi 
goltes  wieder  vorkommen,  dem  Prometheus  sich  unterwarf. 

Den  heweis  dal's  der  Zeus-Tiu  Irmin  und  der  im  liain  der 
herminonischenSf*nmonen  als  sta mm valer  verehrte  regDatoroimiium 
deus  ist,  will  ich  hier  nicht  wiederholen,  wer  höhere  und  geringere 
wahrscheinlichkeil  ahzumefsf^n  ••elernt  hat.  mag  den  aufsatz  in 
Schmidts  zeilschrÜt  iiir  beschichte  Mil  s.  24 1 11'.  selbst  nachlesen 
und  die  vernnitun^en  anderer  iiher  cap.  'M)  der  (lermania  vergleichen, 
alles  erkläi't  sich  leicht  und  einrach.  sobald  wir  Widukiuds  Zeugnis 
folgend  Irmin  dem  .Mars- Tin  ••leichsetzen.  ich  will  hier  nur  Unzu- 
l'ügen,  dal's  wenn  die  Schwaben,  die  Ziuwarii,  in  ihren  sitzen  u-est- 
lich  vom  Lech  zuerst  als  lutlumgi  aullrelen  (Zeufs  s.  312),  sie  miL 
diesem  namen  als  echte,  nächste  abknnnnlinge  des  gottes,  gemäl'^ 
dem  tan(|uam  inde  initia  jjentis  (Germ.  39),  bezeichnet  werden- 
denn  luthungus  abd.  Kodunc  ndul.  b'dnuc  ist  das  altn.  iodikngr 
jiroles,  das  in  der  Edda  ( Sigurdanf.  3.  37)  neben  dem  einfachen  iocT 
vorkommt,  in  dieser  zeilschrill  7.  3s3  wies  ich  nach  dal's  der  altf 
name  der  vetustissimi  et  nobdissimi  Sueborum  Semnones  fefsler 
iHMleutet:  goth.  sinman  würdig  heü'sen  sich  felseln,  gefel'selt  sein, 
denn  Tacitus  berichtet,  nemo  nisi  viiiculo  ligaliis  (hicnm)  ingredi- 
tur,  ut  minor  et  potestatem  numinis  jirae  se  leren s;  cetera  subiecta 
atque  parenlia.  die  ••ewohnliclisle  lel'sel  aber  war  in  unserm  aller- 
thum  die  wide.  ein  aus  bauinreisf>rn,  vorzüglich  weiden  zweigen,  ge- 
drehter strick,  HA.  tis  I,  j;lossar  zum  Quickborn  unter  Wichel;  vergl. 
goth.  kunavida  (V.rat^,  ahd.  kunauuithi  catena.  ist  aber  der  gotl, 
vor  dem  man  bei  den  Senmtmen  nur  gelelselt  erschien,  der  kriegs- 
und  hinnnelsg(»tt  Tin.  so  ist  auch  der  gott,  dessen  fefsel  die  tfbt- 
ten  sich  anlegten,  gewiss  kein  andrer,  übrigens  giebt  sich  auch  die 
sitte  das  haar  erst  nach  erlegung  eines  l'eindes  zu  schneiden  nurak 
eine  kriegerische  Steigerung  eines  mildern,  rehgiös- rechtlichen  brau- 
hcs  kund,  den  wir  z.  b.  bei  den  (iriechcn  (Hermann  gottesdienst.  al- 
teilli.  25,  r>.  4S.  7)  finden,  man  vergleiche  nnsirrn  aberglauhen  olflli. 
nr  557.  (uti.  1027.    Meier  schwäb.  sag.  3.  nr  4tl7.  Wolf  beitr. 
nr  479  u.  s.w. 
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Vorhin  s.  552  habe  ich  für  Sedusii  bei  Caesar  Eudusii  zu  lesen 
vorgeschlagen,  yyie  schon  Zeufs  s.  151.  152  anm.  thaL  dafs  näm- 
lich die  von  Orosius  6,  7  ff.  ausgezogene  handschrift  der  coromen- 
tarien  von  der  recension  des  Julius  Celsus  Constantinus  und  Flavius 
Licerius  Firminus  Lupicinus,  von  der  unsre  hss.  ausgehen,  unab- 
llängig  war,  ergiebt  sich  nicht  nur  aus  mehjern  abweichungen  in 
den  Zahlenangaben  (iNipperdey  proU.  s.  ß9),  sondern  auch  äussern  • 
umstand  dafs  Orosius  die  comraentarien  für  ^uTwerk  des  Suetonius 
TranquilJus,  nicht  wie  das  raa.  für  ein  werk  des  Cefbcij^,  Jdeft.  ^ei  # 
Caesar  de  hello  Gall.  1,51  lauten  nun  die  namen  i|r  i4ni  aus-* 
gaben  * 

Harudes  Marcomanos  Triboces  »  Vangiones  Nemetes  S>^du- 

sios  Sueuos  2 

» ABE,  Tribocos  C?  f  et  m,  sec.  B      editores,  Sj0bo&  ABB. 
bei  Ö^osius  6,  7 

Arudes  Marcomani »  Tribo«  ^  Vangiones  Nemetes  Eduses  ^ 
et  Suevi  ^ 
^Havercamp,  Marcoinones  Florentinus  antiquissimus  sec,  Yli 
vel  VllI  et  Flor,  alter,  Marcomenes  Flor.  tert.  Ultrai.^itBT- 
oomannes  Lugd.  quar  t.,  cod.  Haverc,  Porttnsis  cum  Frecul- 
pho.    ^Flor.  pr.  et  sec,  Tribocii  tett.  cum  aliis.   ^  Eduses 
^inveni  in  omnihus  quos  consului  mss.  —  Florentinis  et  BtUa- 
vis  —  nisi  qmd  in  meo  legatur  Örcluses,  Havercamp;  Edu- 
"res  edidit;  legitur  et  Eudures  teste  ^bricio. 
Was  den  ersten  namen  betrillt,  so  ist  Ifarudes  bei  Caesar,  verglichen 
mit  Chanidos  auf  dem  moii.  Ancyr.  und  Xagocdeg  bei  Ptolemaeus, 
richtiger  als  Anidos,  s.  zcitsclirift  9,  246.  dagegen  ist  in  Triboces 
die  llexion  verderbt,  da  Caesar  selbst  nicht  nur  de  hello  Gill.  4,  10 
den  genetiv  Triboconim  hat,  sondern  auch  Plinius  Tacitus  StfUbo 
Ptolemaeus  und  eine  inschriCt  bei  Stalin  wirtomb.  gesch.  1  ,  43  nr 
113  die  von  Orosius  Überlieferle  form  bestätigen,  auf  dieselbe  weise 
ist  bei  Orosius ,  wo  Marcomani  den  editoren  gehört,  in  Marcomanes 
die  flexion  der  des  vorher  gehenden  Arudes  gleichgemacht,  und 
ohne  zweif('l  ist  dasselbe  auch  in  Eduses,  verglichen  mit  Caesars  Se- 
dusios,  gescheiien.  im  übrigen  aber  wird.manjüduses  filr  ebenso- 
gut belegt  und  bewfdirt  halten  als  Sedusii,  Ml  der  anlaut  iiv#hriptiu*a 
coikinua  ebenso  gut  verloren  als  angeschleift  sein  kann,  die  ratio 
mufs  hier  entscheiden,  und  diese  führt  auf  Eudusii,  mag  es  sich 
^it  der  lesar^  Eudures  bei  Orosius  verhalten  wie  es  will. 
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Ediisos,  Ediisii.  Sodiisii  ist  ein  sonst  uneiiiuiliT  uanie.  allein 
(lio  (ihanidon  tnlu't  Au^iistus  auf  dem  niun.  Ancyr.  5,  IG  zwischen 
(liniborn  und  Sonmuncn  im  ostcn  der  VAho  auf.  da  nnn  nicht  lange 
vor  (^.aesnrs  ankuni'l  znlft/t  noHhiiacli  de  hrllo  Tiall.  1.  *U,  24000  Ha- 
nidrn  zu  drn  vülkmi  ilfs  Ariovist  sli«  fsrn,  so  ist  nnzunehnien  dafs 
scliun  vor  ihnen  von  ihwii  südli(  hen  nacldiarn,  den  Seninonen.  ein 
liofThnufe  in  (lallitMi  >var  und  sicli  den  Marroniannen  und  Sueben 
d.  i.  hei  (larsar  im  engorn  sinn  den  (lliallen  und  deren  anhang  an- 
j;t»sc'hlofsen  halle:  denn  das  erseheinen  der  Uanidcn  in  Irallien  be- 
weist dafs  die  hi-we^iunji,  (He  mit  dem  vordrin«;en  einzelner  hauren 
von  diesseit  des  iUiein  iie«;omien,  sehon  Volker  lief  im  innem 
Deutscidands  er^irillen  halte,  und  zwisehen  Sueben,  Marconiannen 
und  flaruden  sind  die  SfinnfUien  iu)lhwendig  das  niiltelglied.  der 
stanmniame  der  Seiimonen  aber,  iutliuii«:!,  der  später  uuftancht, 
wird  in  fdlerer  form  Eudusii  lanleu.  wir  kennen  die  allerthihnliche 
ahleilunjj:  (iil)S.  s.  \7ü )  nur  noeli  durch  goth.  he rnsjös  und  juknzi, 
dürfen  sie  aber  der  bedeuhmir  nach  mil  alul.  -n»(j,  vergleichen. 
jukuzi  Heise  sicli  alid.  dureh  jochutitjOy  hrnisjns  (vgl,  ahn.  ndungr, 
iodittiyr,  brwdrutiijr,  sifstritnur  eetl.)  dureh  6<i/w«(/rf  wiedergeben; 
die  reine  patronynu'sehe  bedeutun<r  aber  ist  in  llelhisii  bei  Tacitus, 
wHd'ür  IMinius  llilleviones  bat  (s.  zeitsehr.  0,  250.  257)  und  iuEudo- 
ses,  wie  bei  Taeitus.  Eudusi,  wie  in  Plolemaeus  i|ui*lle  (zeitschrifl 
IK  242)  auch  ein  volk  auf  der  eindnischen  lialbinsel  hicfs,  anzuer- 
kennen, wie  dies  volk  niil  den  <:;leiehnanugen  Senmonen  zusam- 
nienhieng.  gebort  nicht  hierher:  nur  vor  Verwechslung  ist  zu  warnen. 

4. 

Zeitschrin  0.  257  habe  ich  bemerkt  «lafs  Tierm.  c.  41  das  aus 
der  fdtesten  quelle  stammende,  allen  unsern  hss.  gemeinsame  Ver- 
derbnis pars  uerhoi  Kin  hier  elieuso  gut  auf  die.  Schreibung  5iff6i 
statt  SueHi  fiibrt.  wie  die  bss.  der  annaleii  und  bi^torien.  ^den 
druckfehier  Siu'bi  st.  Siunti  a.  a.  o.  z.  5  v.  u.  hat  wohl  jeder  auf- 
nierksanie  leser  verbersert. )  inzwisciien  bat  Wexs  ausgäbe  ergeben, 
dafs  auch  im  Agricola  c.  2S  die  b(>ste  hs.  und  die  editio  princcps 
des  IHiteolanus  Suebis  sichei  n.  ebenfalls  im  PHn.  2,  07  gewährt  R, 
sowie  4,  2S,  Siu'bonim,  und  .labn  bat  in  seinem  Florus  p.  HS.  11. 
15,  wie  Halm  im  Taeitus,  mit  recht  Siiebi  aus  den  hss.  wieder  her- 
gestellt, dasselbe  hätte  Nip])erdey  im  llaesar  thun  sollen,  wo  der 
nanie  im  ganzen  Tunf  und  zwanzig  mal  und  darunter  s^yvölfnial  SucM. 
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io  den  besten  hss.  vorkomnu.  u.  s.  \v.  das  eutscheidende  zcfbgnis 
ffir  das  alter  und  die  echtheit  der  Schreibung  aber  ward  bisher  über- 
sehen, keine  geringere  autorität  als  die  des  Augustus  selbst  spricht 
dafür:  auf  dem  monumentinn  Ancyranuin  6,  3  liest  man  MARCO- 
MANORUM  SLEB(ORUMQLE). 

Genn.  c.  46  hat  P  oxionaf  und  darüber  zwischen  den  zeilen  l 
eti'onaf;  ganz  ebenso  Ra ,  welche  hs.  so  gut  wie  P  für  eine  unmittel- 
bare abschrift  des  archetypus  geilen  kann,  dagegen  best  man  in  Rc, 
die  —  worauf  Haupt  mich  zuerst  aufmerksam  machte  —  Yon  allen 
übrigen  noch  in  betracht  kommt,  exionas;  alle  übrigen  hss.  schwan- 
ken zwischen  diesen  lesiu'tcn  und  bieten  nichts  neues,  diese  Über- 
lieferung sieht  nun  nicht  aus  nach  einer  dittographie  in  der  uncial- 
urhandschrift,  wie  9,  256  angenommen  wurde,  sondern  vielmehr  ist 
Etionas  für  eine  zweite,  verbefserte  lesung  zu  halten,  auch  cap.  8 
verlas  P  o  für  e,  Voledmn  statt  Vekiam,  Rc  Valedam;  und  x  und  t 
zu  verwechseln  wird  in  der  minuskel  leichter  sein  als  m  der  majus- 
kel.  aber  auch  wenn  man  eine  alte  dittographie  anzunehmen  häfl^ 
wqfde  Etionas  den  vorzug  verdienen,  so  gut  wie  c.  8  Albrinia  vor 
Anrima,  c.  34  üulgicubini  vor  Dulgibini,  ich  habe  also  jetzt  selber 
nidil  öbd^lust  die  Etionas  und  lötnar  zusahimenmitelleD.  Etioms 
wäre  golb.  Itjans,  und  vergleicht  man  goth.  afe^a  und  ws^ta,  vmr- 
stvja  und  vanrstva,  fauragaggja  und  faurajgugga,  gasinpja  und 
g&sinpä,  so*  kann  man  gegen  itja  neben  ita  =  ahd.  ezo,  ezzo  edax 
(Graff  1,  52S)  nichts  einwenden,  was  im  wesentlichen  mit  altn. 
iötunn,  iötull  übereinkommt,  mylh.  486.  da  die  Etiones  im  höch- 
sten fabelhaften  norden  wohnen  sollen,  so  ist  daran  zu  erinnern 
dafs  Adam  von  Bremen  4,  19  eben  dahin  auch  crudehssimi  ambro- 
.  nes  (ahd.  manezun)  und  antropofagi,  qui  liumanis  vescuntur^r- 
nibus,  verlegt. 

Kiel  d.  28  8ept.  1855. 

MÜLLENHOFF. 
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